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1, Stüd, 


Den 2. Januar 1797. 





B | - ‚Berlin. — 
ei Hartmann: Schweizerbriefe an Cacilie, 
ge(chrieden im Sommer 1794. weiter Theil. 
1796.: 372 ©. in Dctav (fanber gedrudt). 
Der erfte Theil diefer Briefe ift im ror. Stuͤcke 
des vorigen Jahrganges diefer gel. Anz. vorl 
angezeigt worden. Wir Fönnen nun den Guba 
bed gauren Weeks, dad mit dem zweyten Theile 
neichlefen it, im Zufammenhange liefern. — Dee 
Werfaffer (der Hr. Rath Bouterwel) fagt ſelbſt ©. 371 
in der Nachſchrift an das Publicum , daß diefe Briefe 
nicht fo, wie fie bier gedruckt erfcheinen,, urfpränge 
lich aeſchrieben fad. Cigentlich ift auch die epifioe 
lariſche Form derfelben nur zufällig, and ſelbſt das, 
was diefe Briefe su Schweizerbriefen made, nicht 
Hauptſache. Geleitet von den Eindräden , die die 
natürlichen , potitiiden und aͤſthetiſchen Merkwuͤr⸗ 
digfeiten in einigen Gegenden der Schweiz auf den 
Verfafier machten, ai er au den Faden. der 
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Vorſtellungs⸗ Aſſociation eine Reihe philoſophiſcher, 


politiſcher und aͤſthetiſcher Reflexionen, bier und da 
durchflochten mit metriſch uberfegten Fragmenten 


- gné dem Pindar, Heſiodus und den Griedhifcherz 


Guomitern. — Erſter Brief. Eintritt des Verf? 
in- die Schweiz bey Schafhaufen. Der Grund und 
Boden eined Landes, für deffen politifche Exiſtenz 
mit fo vicl Tapferkeit - geftritten und mit (o viel 
Pernunft geforgt wurde, muß dem, der ihn zum 


' 


erſten Mable betritt, und kosmopolitiſcher Empfins 


UG 


dungen fähig, iſt, zu einer Theilnahme beleben, 


die wenige Länder .einflößen. - Diefe Thbeilnahme 


ift nach nicht Vorliebe; nur ntereffe der Menſch⸗ 


lichkeit. Der Verf. erinnert fi au Deuiſchland, 
und fragt, ‘ob denn diefed Land, das er fo eben 


~ 


‘alle: übrigen Nationen ded heutigen Europa 
pad, was fie find, größten Theild durch Zufälle, 


verläßt, und dem er doch angehört, feiner Liebe 
“ nicht werth ift? Borldufig wird diefe Frage nur 


äjthetifch beantwortet. Dann cine Benterfung über 


Sad Eigenthuͤmliche der Schweizergeſchichte. Goh 
find 


einige durch die Geiſtesmacht überlegener Fürften 
ewerden. Die Schweiz verdankt ihr IBefen den 


Dereinigten Kräften ihrer Bürger, d. b. fich ſelbſt. 


Ihre Gelchichte glänzt von Teinem Nahmen, der 


‘dle. übrigen verdunkelt, u. ſ. w. — Zweyter 


Brief. Fortfegung der Bemerkungen über die Ges 


ſchichie der Schweiz. Uralter Charafter der Schwei⸗ 
zeriſchen Politik. Die Schweizer wollten, der Re⸗ 


gel nad,’ nie erobern. Nur den Bernern fehlte 


es eine Zeit lang nicht an Luft, die Römer im 


— Kleinen vorzuſtellen, Aber auch die Berniſche 


Siegesluſt ſetzte die Eidgenoſſenſchaft Feiner Gefahr 
qus; denn was Bern eroberte, mußte doch am 
Ende fir den Bund gewonnen werden, wenn dies 


fer eine natuͤtliche Schugmauer haben ſollte. ⸗ 
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Drittee Brief. Reflepionen bey tribem Wetter. 
Dem Werf. gelang ed nicht, den Bodenfee, nach 
weldhem er von Winterthur eine Exenrſion machte, 
In feiner Schönheit zu feben. Dafür dachre ev 
wieder an Deutfchland. Was man Nationalgeift 
nennt, bat den Dentfchen von den alteften Zeiten 
ber gefehlt. Deutfchland iſt feit Karl dent Großen 
der Form nach, in Geift und Wefen aber nie, ein 
Sanzed gewefen. Was eine Reichsarmee im achts 
‚zebenten Jahrhundert. iff], war fie im Grunde ſchon 
im achten. Vergleichung der Gefdhichte der Dents _ 
fchen mit der Gefchichte der alten Griechen und der 
heutigen Stalidner, deren politiiche Einheit eben fo 
wenig bedentet, und denen dennoch Nationalgeift 
nicht abgefprochen werden kann. Die Griechen 
waren ein aͤſthetiſches Ganzes. Die Fralidnifches, 
Staaten waren ein Mahl ein Nömifcher Staat. — 
Vierter Brief. Die Schönheit des Zürcher Sees 
leitet den Verf. von politifeben Reflepionen auf alls 
"gemein philefophifche. Weber den Kritlergeift unferd 
Sabrbunderts, Wir mißverftehen die Vernunft, weil 
wir über der Luft zum Raifonniren die Bedingungen der 
Möglichkeit! eined gefunden Raifonnements vergeffen. 
du uriheilen, ehe wir unfern Sinnen Zeit gelaffen 
Baben, zu bewerten. Wir haben flatt der alten Phis 
loſophie, die fidy begnägte, Menfchen von philos 
fopbilchen Anlagen gu Philefephen zu bilden, eine 
ſo genannte Auftidrung beliebt, die es dem gänzen 
Volke recht machen will, und Knaben zu Schuls 
meiftern bilder. Ben diefer Gelegenheit einige Bes _ 
merfungen aber Salomon Geßner. — Fuͤnfter 
Brief. Ueber die Schmweizerifche Redlichkeit. Crs 
klaͤrung, wie Redlichkeit National: Charakter ſeyn 
Fann, während feine. Tugend weniger an Zeit und . 
Umfldnde gebunden if. Dieß führe zu der Idee 
von einem goldenen Zeitalter, yoovon der Berf. die 
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Altefte Tradition nach dem Heſiodus aufſtellt. Wis 
. man: in der Benennung der Zeitalter die Nahmen 
der Metalle benbebalten, fo fünnte dad unfrige das 
quedhlberne heißen. — Serhster Brief. Die 
_ Ufer des Zürcher Sees and ihre Bewohner. Beftäs 
‚tigung der Wahrheit, daß Volfsmenge dem Sraate 
weniger werth ift, alé ein tuͤchtiger Vollscharakrer. 
Bemerkungen über. Maries Einfiedeln im Canton 
Schweiz. — Siebenter Brief. Berfammlung der 
Heloetijdyen Geſellſchaft zu Olten. Ueber Menfchs 
beit, Kosmopolitismus und Patriotismus. Natürs 
liche und politifche Baterlandésliebe find fehr vers 
ſchieden; aber ven jene fehlt, wird diefe vergebens 
erkuͤnſtelt. Patriotismus aus Nefleriom ift nicht dere 
+ Jenige , worauf es im Ganzen anfoͤmmt. — Achter 
Brief. Bern und feine Einwohner. Durch den 


_ | trefflichen Wohlftand der Berner veraulaßte Gedans 


| Fen Aber die Theorie des Eigenthums, für welde 
bier ein neues Princip aufgeftellt wird. Seder bat 


, wad Redt, dasjenige alé das Seine gegen mich. zu 


behaupten, woven ich ‚nicht beweifen kann, daß es 


7% mir gehört. — Veunter Brief. Meife in die Bers 


. er Ulpen. — Zehenter Brief. Erpofttion der 
wohren Entflehungsarı der Berner Ariftofratie. Uns 
terſchied zwiſchen Regiernugsform und Regierungs⸗ 
geiſt. Der Berniſche Regierungsgeiſt iſt mehr werth, 
als faſt ale Formen der übrigen Cantone. — So 
weit der erſte Theil, deſſen Juhalt meiſt politiſch 
iR. Der zweyte ſchließt ſich naͤher an das allge⸗ 
meine Sntereffe der Menſchlichkeit. Eilfter Brie. 

Reiſe in das Pays de Baud. Der Berf. lake ſich 
auf einige Zeit haͤuslich nieder zu Prangins bey non, — 
und pbilofophirt. von da aus über Das, quod agque 
pauperibus . prodeft, locupletibus seque, Aw 
que negleftum pueris fenibusque nocebit. Zus 


erft über haͤusliches Wohlſeyn. Dann folgen Foren 
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, ga einer Philofophie der Freude, an die eb Noth 
‘that, ein Mahl wieder zu denken, da ein Mißvers 
fand Kautiſcher Ideen die Freude beynahe in den Nuf 

| ines böfen Ddmons gebracht hat. — Zwoͤlfter 
Brief. Aufenthalt des Verf. in Genf. Auch von 

‚ da kehrt er. zu feiner Philofopbie der Freude zuruͤck. 
Die Eofifionen zwiſchen politifchem Geift und gefels 
liger Freude werden erwogen. — Dreyzehenter 
Brief Verhaͤltniß der Vernunft zum Lebeusgenuſſe. 
Werth eines einförmigen Glids. — Vierzebenter 
Brief. Philoſophiſcher Verfuch einer neuen Analnfe' 
der Sinnes = und Beiftedarı Johaun Jacob Rouſſeau's. 

Dieſe Analyfe wird unter mehreren DigreFionen, die 
die Wanderungen des Verf, am Jura betreffen, ins 
funfsehenten und fechzehensen Briefe forigefekt. 
Blinde Enthuſiaſten werden mit dem, was bier gelage 
iff, vermurblich fehr unzufrieden feya, Menſchenken⸗ 
ser aber vielleicht veranlaßt werden, den guten Rouſ⸗ 
feau nod inniger , als vorher, zu lieben. — Sie⸗ 
bensehenter Brief. Bey Gelegenheit einer Reife 
in Die Gegenden von Vevay, Chillon u. f.f. die - 

man wohl ein Reid) der Phantafie nennen darf. 

| Bemerkungen über die Phantaffe überhaupt, gegen _ 

meere Pädagogen, die alle menfchliche Seelens 

Fraft on{ kalien Berfland reduciren möchten. — 

‚Der achtschwe Brief enthält unter andern 

eine Erneuerung. der bekannten Vergleichung des 

Lebens mit einer Meife. Die Sterblicden, wers 

den bier betrachtet, je nachdem fie zu Fuß, oder 
mit dem ordindren Poflwagen, oder mit Extra⸗ 

Doft durch' das Leben reifen. Nebenher noch ein 

Wort uͤber die Glaubensphiloſophie der revolutio⸗ 

nirten Franuzoſen. Zum Welchlufle folgt im neun⸗ 

zehenten Briefe ein pinchologiicher Berſuch Aver 
die Franzoͤſiſche Nationals Sinnts⸗ und Geiſtesart. 
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BGoeelngiſche Angelgem 
Auf bie Gefichtspuncte die hier aufgeſtellt find, 


bat man biöher wohl wenig geachtet. — Da die 
Natur diefer Anzeige weder Lob noch Tadel ers 


laubr, fo müffen wir das Urtheil Über den dithes 


tiſchen Charakter der Schweizerbriefe oem Lefer 


überloffen. | | 
Ohne Nennung des Orts. 
Effsi fur la fcience. 16 Quartieiten Die 


Welt wird durch Verbindung von Urfachen und 
Mirfungen ein Ganzes; Kraft jedes einzelnen Wes 


. fen& dußert fic) durch Intenſitaͤt; Arten and Gras 


de der Kräfte Ändern fich ind Unendliche,, fo wie 
Zeit und Raum ind Unendliche theilbar find.. Diele - 
Bemerkungen geben Grundfehren (principes), aus 


-Denen Folgerungen beraeleiret werden (refultats). 


1. Geundl: Ales ift, Abt Wirkung und Gegenwirs — 
Fung aus, wefentlidy, nach dem Syſteme der Cine - 
heit, die aus dem Unendlichen zuſammengeſetzt ift. 


- Diele elementarifche und allgemeine Wahrheit ift der 
Keim aller übrigen. Solgerung. Die Einheit ifl 


ein angebliches Ganze (enfemble aflighable) von 


" Eigenfchaften oder Kräften, die fic) in Zeit und 


Raum befinden, und durch geaenfeitiges Verhalten 
verbunden find. Das Unendliche it eine Grife, 
ardßer oder Kleiner als jede, die fich angeben läßt. 
Ii. Geundl. Der Meni ift deſto oollfommener, 


. je mehr er mit fich felbft Äbereinftimm. Dieſe 


Ucbereinflimming mit fidy ſelbſt, dieſe Einheit 
des Charakters, berubt auf der Harmonie zwifchen 


feinem Empfinden, Denfen und Wollen, welches 


bis ins Unendliche mannigfaltig iff. Solgerung. 
Geſetzgeber, Lehrer, Freunde der Menſchen, follen 
ihr Beftreben vereinigen, dem Menfchen darzıtbum, 
dag er bey dea unendlich mannigfalsigen Lagen 
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fies Lebens fein inneres Glick nirgends finder, 
| et in wohlthaͤtiger und wirkſamer Einheit femes 
Crafters. Wenn er nach feiner eigenen Bolfome 
uenbeit ftrebt, wenn er free und befidndig Die Bote - 
friften einer allgemeinen und woblibdtigen Bernunfe 
befolar, vermeider er Ausichweifungen, Berbrechen 
und Gewiffensbiffe. Menich und Bürger, findet er 
die Gluͤckſeligkeit im Seugniffe (eines Gewiffené, und 
fo, vereiniger er die Mannigfaltigkeit feines Empfin⸗ 
dens, Denfend und Wollend in der Einheit ſeines 
wahren, reinen, thatigen imd moralifchen Charals 
ter6. Go viel zur Probe von den gehen Grunde 
lehren und ihren Folgerungen. Gie zeigen weiter 
bin aud) Abtheilung, Abficht, Behandlung und 
Werth der mancherlen Wißfenichaften , immer aud 
warndlider Mannigfaltigkeit in ein Ganzes verbuns 
den. Die Hauprclaffen der. Wiffenfchaften find: 
Hiftoriſch, mathematiſch, meraphrfich, phokiih, 
Kunſt, eucyclopaͤdiſch; die legte vereinigt. den dens 
enden und den thatigen Menſchen, Einheit der 
Wiffeafhafe und unendlihe Mannigfaltigkeit - der 
Werke der Kunft und Natur. . Philofophie, lichts 
voll für den Verſtand, erhebend für. das Herz, 
Weinen Bortrag gedrängt, cui quidquid demfe- - 
ris de elegantia demferis, geflatter' feinen firme 
lichen Butwg aus diefem Werke des Hrn. Eoada 
fier von Dalberg. Ä 


Bon Erhard Weigel’s Jenaiſchem Philan⸗ 
thropia, Foriſetzung und Befchluß, tft der inhalt 
einer Cinladungs(chrift Hen. Profeffor Scheibel’s. 
1796. 20 Quartfeiten. (Man |. Gel. Anz 1795, 
1023. ©.) Weigel’s Project zu Berbefferung des 
Unterrichts aus vesfelben Dimmelözeiger 1681; in 


i » 
x 
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8. Bit Any. 1. Ee, 


— voriger Schrift ift- anridtig “1685, und qudern 
Auflägen; Einzelne Bemerfurigen darüber ' und 
bey derfelben Veranlaffung, z. B. welches mit des 
Mecenfenten Gefühl vollfommen übereinftimmt, daß 


\ 


den a, Jan. 2197. 


. die fo viet Gindrud madende Gimplicitde der 


bibliſchen Gefchichtfchreiber, die Lurher fo gluͤcklich 
dargefiellt Hat, durch Modernifirungen tind Paras 
Hhrafen fehr viel verliert. Weigel empfohl, mit 
der Jugend Arithmetik, Geomerrie, WUftronomie; 
m moralifcher Abficht zu treiben, dachte aber niche 


" . paran, af es bey den Griechen nit in diefer- 


Abficht geſchah, ſondern zu Schärfung des Bera 
sflanded. (Weigel Fannte dad Quadrivium, wie 
jet manche Leute die Sofrasifche Lebrart.) Gegen 

die angebliche Noihwendigkeit, Kindern Uebungen 

zur Bewegung zu verfchaffen, beruft fih Hr. Sch. 
auf die Erfahrung, daß bey Stillſitzen wenigfiend 
» 3 Stunden Bor: und 2 Stunden Nachmittag uns 


zäblige fleißige, ſittſame und ruhige Schüler gefund - 


“ gebfieben find, und dann ein hohes Alter erreiche 
Baben. Weigel hatte in 1693 über feine pddas 
goaifeben Sige Refponfa eingeboblt, vie meift ſei⸗ 
nen Eifer für Uebungen in der Tugend in’ allge⸗ 
nieinen Ausdrücken lobten. Cr ftarb 1699, und. 
beſchaͤftigte fic in feinen keiten Fahren vornehm⸗ 
lich mit der Kalenderverbefierung: fo mag fein 
Poilanchropin in feinem Haufe erwa zehen Jahre 
gedauert haben. Noch eine Nachricht vow Weis 
_ gel’s Pendulum polychreftam: eine Schwebefahrt 
gi vielerlen Mugen... . darauf Hra. Sch. eine An⸗ 
führung aus Menken's Charl. der Gel. in der Res 
ceenſion feiner vorigen Schrift aufmerkſam gemadye 


-bar; auch Nachrichten von Andgaben diefer Mens 
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S Cetpiig, | 
yſtem der Platoniſchen Philofophie -Bow 


M. Wilhelm Gottlieb Tennemann, werten 


Band. 1794, 5.347. Dritter Band. 1794. S 
233. Vierter und lehrer Band. 1795: ©. 308. 
“Du. Ben Joh, Ambtoſ. Barth. In der Uns 
Zeige der erſten Bandes warf Rec. den Zweifel Auf, 
ob Plaw tn Syftem der Philofophie gehabt habe, 
und, went er 23 hatte, ob fic) Sadlelbe aus feis 


nem vordandenen Merken werde ennwideln laffen? - 


Narůrſlich Bonnie Peine Umerſuchung desſelben (chow 
wegen der dialogiſchen Form ein wiſſenſchaftliches 

flent int Gangen, over in einzelnen Patticen, | 
dezwecken. Beine Dialogen, felbft wenn einge⸗ 
rdumt wird, daß irgend eine angenommene chrono⸗ 


leatiche Folge derſelden außer Sıreit fey, wad fle — 


Dod) nicht iff und fenn fant, hingen dem Inhalte 
nach wicht fo safammen, daß fie ein Agaregat ang: 
machten, deffen Theile auf Ein Biel gerihtet wären, 


TEA 9. 
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Es muß. auch in der Vorſtellungeart ded Plate 
während feines Lebens dieſe und jene Aenderunng vor⸗ 


gegangen ſeyn; man denke nur an feine Reifen, 


feinen Umgang mit den Pothagoreern, fein gelehr— 
tes Studium der Altern Philofopheme, feine dialectis — 
(de Lehrart, die ihrer Natur nad auf neue Anſich⸗ 
sen führte, feine Streitigkeiten mit den Sophiſten, 
zum Theile ſehr Kharffinnigen Köpfen. Yn ver That 
enthalten die frühern Dialogen andere Begriffe, und 
andere Beftimmungen derfelben., als die: fpätern. 
ie und ift es ferner oft fchwer, und nicht 
elten unmoͤglich, zu entfcheiden,, was für eine Peis ı 


| | nang Plato felbft. von gewiſſen philofophifchen Ge⸗ 


genftänden gehabt habe, da die Perfen, welche im 
den Dialogen feine Role hat, nicht immer ‚mit 
binlänglicher Sicherheit kenntlich ift, und er zumels 
Yen nur debattiren laͤßt, ohne die Debatten auf ein 
beſtimmtes Refultat hingulenfen. Ueberdem fcheint 
Plato wirklich feine efoterifche und egoterifche Phis 
- Iofophie unterfchieden zu babeu. Da ihn das Log 
des Sofrates u. a. gefchredit hatte, fe vertraute er 
jene'nar bewährten Deufenden Freunden an, oder er | 
druͤckte ſich bloß raͤthſelhaft, bildlidy, und Durch ents 
fernte Unfpielungen und Winke, die mehr abuen 
als einfehen ließen, Darüber aus. Sogar äußerte 
er geradezu, er halte es für unrathfant und unnäg, 
die Lehren der höhern Philofophie unter das große 
Publicum in Schriften auszuftreuen. Es ift alfo 
felbft das nicht. recht Elar, ob. man in den zu uns 
gefommenen Dialogen die echte Platoniſche Wifs 
fenfchaft, die ex fein genannt haben würde, oder 
nur (man verzeihe hier den Ausdruck) eine Popus 
larphilofopbie vor fic) habe, deren Darftellung er 
etwa dem’ Bedürfnifle, der Cultur, dem Geſchmacke 


"feines Seitalters, und einer angenehmen Unterhals - 


‚tung feiner Muſe, enifprechend fand. Zugeſtanden 


IN \ 
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endlich, daß Plato den Begriff einiger einzelnen 
philofopbifchen Dieciplinen und. ihrer Grengen-der 
Moͤalichkeit nach entwarf, fo hat er es doch nicht 
auf fnftemarifche Bearbeitung irgend einer derfelben 
angelegt, obgleich er biefe durch dag, wad er für 
die Philefophie that, ſeinem großen Schüler, dem 
Aviftoreles, vorbereitete. Mau trifft bey ihm leing 
förmlich) aufgeftellte Orundfdge ‘an, nicht ein 
Madhl einen Grundfat der Logif, dem die dbrigen 
Iogifchen Regeln, die er abſtrahirte, ausprädlich 
untergeoröner warden, ‚und überhaupt fcheint die 
SGyftemariE bey ihm nod nicht audgebilder gemefen 
zu ſeyn. Es erbellet diefed aus der Art, whe er feiens — 
tififche Keantniffe im Allgemeinen bezeichnete. und 
wnterfchied; was wir eine empirifche Disciplin - 
wennen widen, ift ihm da&x, eta Aggregat von — 
Meinungen; feine swısyay :ifl nicht anfere Wife 
‚ Ienfehafr in der dußern Form; es i@ cine durch 
fh ſelbſt gewifle Erkenntniß, die Foflematifch 
ſeyn Tann, and auch.nicht. Wenn ˖man inzwiichen. 
läugnet , daß Plato, feinen Schriften zufolge, awd 
denen wir ihn doch allein beurtheilen koͤnnen, cid 
befinmmtes Syftem gehabt, oder vorgetragen habe, 


fo Yäuguet man dami¢ nicht, daß er eine probles 


matiſche Sree von der Philofephie , als einer. Durch . 
ihr Obsect und ihren Swed beftimmten und begrengs 
ten Wiffenfchaft,, hatte und derfelben nachging; fo 
wenig wie daß eine gewiffe Borftellungdart in feis 
ner gefanımten Speculation, fo weit wir fie fenten, . 
die herrfdyende fey, welche fi) denn freylich auch, 
beroorheben , und ats fein Eigenthum in. eine mos. 
derne foftematifche Form bringen laffe. Allerdings 
Achte er die Sittlichkeit durch theoretifche Princi⸗ 
pien zu begründen ; er geriet bier auf das Philos 
‚ fephem von den Ideen; wo. er dadfelbe anwandte, 
fewohl in theoretiſcher als practiſcher KHinficht; 


— 


- 
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Pid 


alanbte er fein Vernwriftbedfirfift befriedigen aa 
Fdnnen; ſo wurde die Ideenlehre in feiner Philos 
fopbie charakreriftifch In ſo fern iſt and ein ans. 
fcheinend foitemartfeher Zuſammenhang in feinen Bes 
bauprungen, Der leicht verführen kann, ibm ete 


foͤrmliches Syſtem bepzumeſſen. Deſſen ungeachtet 
war das Perfabren, welches Plato beobachtete, doch 


su fremdartigen Philoſophemen, Pi — — 
pee er ble 


ltaie 

auptiehren hasmeniren möchten, Nach allem dies 

m glaubt elle Ree. DaB zwar von einer originas 
nalen Diarenifdien Hhifofophie, aber nicht oon einen 
beftimmeen, auf fotmlichen Primeipieh aegtuͤndeten 
and aus dicen folgerecht entwickelten Syſteme deg 
Plato die Rede feyn koͤnne. Man würde Dem 
Hrn, Verf, fehr Unrecht than, wenn man ibm cine 
Unbelanntfchaft inn den obigen Gramden genen ein 
Vlaronifches Syftem zutraute; es war daher Hog 
ſchuldige Belchridenbeit, daß Mec. fie dem ſchon ches 
dem erregen Sweifel daran nicht. bevfilate; au 
bier erwähnt er ibrer nur deßwegen, um Kenner 
dad Urtheil zu erleichtern. ob fle in der That das 
Gewicht nicht haben, Das er ihren noch jelt aus 
ſchreibt, nachdem ‚Hrn. Tennemann'a Arbeit vols 
endet iſt. Diefer har dem Plato vbllig den Geſichte 
puner und Zweck eines Soſtematikers geliehen, und 
alle Materialien, welche die Dialogen deéfelten lies — 
fern, benutzt, dad Gebdude, wozu Plateden ardie — 

' ! | 


f 


4 
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teetenifchen. Rif mit fich herumgetragen baben fell, 
des er vielleicht in eforerifchen Schriften, von des 


dete, wieklich aufzuführen, fo aut es fich ıbun laß 
fen wollte, Wn Fleife und Munk bat ed Hr. T. 


hierber wahrlich nicht fehlen laſſen; feine Kritif 


gud feine Seſchicklichkeit in der Auslegung zeigen ſich 
Aberall, und beſonders da, wo ſich erwad in dab 
Syſtem nicht recht einfügen laffen will, in einem 
febt voriheithaften Lichte; und man maß wirklich 
wit dem Briechifchen Plato vertraut geworden feun, 


am nicht durch Mra, T. Äberredet zu werden, daß 
das von. ihm dargeſtellte Suftem , fo wie es dare 


geftelle it, ia jenes Kopfe epiftirt babe. Allein 
derade die kuͤnſtelnde Arbeit, welche Ora, T. fein 
Berl gefofter haben. maß. beweilet: gegen ibn, Cr 


_ wea wie leider nur gar Feine Notiz haben, erriche 


fbbpit 3. B. ohne Bedenten aus dem Timaeus, 


ab einer Hauptquelle, die WetaphyAl Bes Plato, | 


Bie veriragt es fich. aber mit einem philofophis 
ben Syſteme der Metaphyfik, wenn Blato in dies 


Dialoge die Seelen vom Schöpfer gebildet wers 


den, und ifm den Untergoͤnern befehlen läßt, Koͤr⸗ 
YR ja machen, mit denen die Seelen vereinigt wers 
den Younten; nad wenn er dagegen im Phaͤdrus 
und Phidon die Seelen für unensftanden erklärt 
(Phaedrus p,318, 19 #£ avaykyc ayavvarov Ta 
Sis adaverov yuxa av sin); wenn er die ewige 
Prarpifienz des geſammten Geifterreiches ohne moͤg⸗ 
liche Vermehrung und Verminderung der Zab! bes 
benptet (de Republ, X, p. 316); wenn ‘er fie im 


Philebus (Cp. 217). aud der Welefeele amommen 


werden 1Aßt; wenn er endlich. im Phdorus zur 


Urfacbe ihrer Derbiudung mit Körpern nicht Gaé 
tel eft noftre plaifie des Gottes im Timaeus, | 
fendern einen Suͤndenſall, und moraliſche Gerafe 


ein Fall, wo alle Kunft des Auslegers, der auf ein 


4° Gieelngifehe Angelgen 


and Gefferums als Qwed annimmt? — Hier iſt 


Syſtem des Plato ausgeht, fcheitert, wo aud) die 
Kunft wafers Verf. gejcheitert: it; und wäre Raum 
Dazu, fo koͤnnte Mec. dergleichen Fälle. noch cine 


-  ‘giemliche Zahl anmerken. Abſtrahirt davon, daß 


I 
° 


Hr. T. den. Platonismus md einer nicht bewährs 


- ten Boraudsfegung feiner ſyſtematiſchen Beichaffenheit 


Darftellee und beurtheilte, muß man ihm aber die 
Gerechtigkeit widerfabren laſſen, und dem Rec. it die 
ein Bergmigen, daß er ein in feiner Art mufterhaftes 
Werk arliefert habe. . Die von ihm beobachte Ord⸗ 
nung ift diefe: BG. UL, Theil F. Abfche. J. Theorie 
des Vorftellend. Wllgemeine Merkmahle der Borfiel= 


“ Hangen, Bon den Arten der Borflellungen. "Weber 


den Begriff des. Plato oom Vorfielungéovermbgen, 


aAbſchn. IL. Theorie ded Erkennens. . Abfchn: TEL 
. Theorie des Denfens. Theil Il. Erſtes Haupiſtuͤck. 


Heine Mefaphokl. Abſchn. J. Theoretiſche Philoſo⸗ 
Phie. Enswidelung. einiger metaphyſiſcher Begriffe 
und Grundfäge, Abſchn. II. Ein Fragment der Plax 
sonifchen Metaphyfik, oder Probleme über das Eins 
und Vieles. B. III. Zweytes Haupıflüd. Anges 
wandte Metaphyſik. Abſchn. I. Praͤdicate der Dinge 
an ſich. II. der Erſcheinungen. Ill. Somatolo⸗ 


gie. IV. Pſychologie. V. Theologie. VI. Koss. 


mologie. VII. eleologie. Drittes Haupifiuͤck 


Ennpirſche Piocholegie.. B.IV. Theil IN. Practis 


fihe Philofophie. Erſtes Haupiſtuͤck. Moral. Ab⸗ 
fihn. I. Ueber dad Princip und Geſetz der Sittlich⸗ 
keit. IL Bon dem böchfien Gute, III. Bom Bere 
haͤltniſſe der Sittlichkeit zur Gluͤckſeligkeit. IV. 


Ueber das Verbältniß der Sittlichkeit zur Religion. 


V. Bon der Tugend und den Pflichten. Zweytes 


Haupiſtuͤck. Politik. Abſchu. I. Von der Staats⸗ 


N 
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wrſſerſchaft überhaupt. II. Ben dem Ideale des 
Sits; ven verkhiedenen Arten der Staats = and 
Rgierungéform und ihrem Entfteben. HI. Bon 
xr Geſetzgebung. Dritted Hauptflüd. Erziehunges 
wiffenfebaft. Anhang. Plato’8 Ideen über das 
Schöne. - Kurze Beurtheilung der Platontiden Phis 
lofephie. — Das find die Rubrifen, unter welche _ 
alles, wad beym Plato dahin Gehdriges im Eins 
zelnen anzutreffen ift, zufammengeftelt wird. Die 
Genauigkeit bed Verf. ift fo groß, daß ſchwerlich 
ein irgend bedeutender Begriff vermißt werben 
möchte, and dieß iff noch fein geringfted Bers 
dienſt; er iff auch in die Begriffe eingedrungen, 
bat ihre Bielfeitigheit , die fo manche Schwierigkeiten _ 

machte, mit beivunderndwärdiger Geduld aufgeſucht, 
und dann erft diefelben in ihren verſchiedenen Bezies 

bungen figirt. Der Gang, welchen Plate zu diefer 
oder jener Borfiellungéart nahm, iſt forgfältig an⸗ 
gedeutet; wo er fid) aus den. Originalichrifien 
nicht abnehmen läßt, werden Bermuthungen ges = > 

\ j Ir Behutfamleit, und ‘ath 2 

en ‚man gern Senpflichter. 
: fe befommt die hiftorifhe 
ewebte Bergleicung Plates 





mit Der neuern Philofopbie; . 


| Urfachets, die den Griechen 
en; und ‚durch die humane 
FR . gegen feine Vorgänger, wo _ 
er von ihnen abweicht, argumentitt. Eine Aus 

gabe des Eigenthuͤmlichen in der Unficht des Verf: - 

bon der Platonifchen Philofophie werden unfere Les 
fer hier nicht erwarten; es ift deffen zu viel. Im 
Allgemeinen befteht es darin, daß man durch feine - 
Bemühungen den Plato jegr befler verftchen faun, 

alé ex ſich ſelbſt verftanden haben mag. | 


- 


wi a 


SE . Ge a 4% | Gotha. en 
——-.* Enenclopdote aller mathematiſchen Miffenichafe 
ten. 1. Ubtheilung, FV. Band. . . von G. E. 
Roſenthal. Bey Srtinger, 1796. 335 Quartf. 
- Kupfer, vierte Lieferung 97... 48. Tafel, 760. 
oss 925. Rig, Woͤrter aus reiner Marhemacié 
F. Chene ... . Fuß. Beym Cin Mahl eins 
von dent fehr feltenen Bude: Tabulae. proftha« 


“ . “| phaerefeos univerfales . . . » E Mufeo Io Ge. 


 . Hervard ab Hohenburg V. 1. D. 1010. Folio. 

71 Alphabete. Tafel für. Producte aller ganzen 

‚ Bablen in einander ; Das größre aus 999 In 1000. 

Entfernungen zu meffen, Lehren ver practiichen 

Geometrie, aus ſehr viel Schrififtellern. Bey 

Erbihellungsrechnungen ein fonderbarer Fall, Pes 

ser Vague hatte im Teſtamente verordnet, wie 

eine gewiffe Summe unter feine damahls (wanes 

gere Grau, ihr kuͤnftiges Kind und einen Vetter 

eingetheilt werden follre, nachdem das Kind ein 

Sohn over eine Tochter wäre. Nach feinem Tove 

kamen Zwillinge, ein Sohn und eine Tochter, Gres 

— n. Feldmeßkunſt, Verzeichniß 

t, nach dem Alphabeie geordnet. 

Forſtrechnung. uncttonen, nue 

tedinungen, Fuß; Tafel fir deds 

y Coluninen; odie erfte, Nahmen 

eyte und dritte haben zur Ueber⸗ 

arifer Fuß; Die leute, Zehnmil⸗ 

r Fußes. (Der zweyten Ueber⸗ 

Hunderttheile von Linien, denn 

| n ihe 149005 aber in der brits 

‚ren nicht, wie gehdrig, fondern eine Zahl, um 
4 Zehnmilliontheile geringer.) Ä | 


- 
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von 


gelehrten Saden 


unter der Aufficht. 
der Eönigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





3. Stuck. 


Den 7. Sanuar 1797. 





J} Darmſtadt. | 
orfhläge zus Berbefferung des Waflerbaues, 
von Wiebeling , Heflen: Darmftädtifchem Steuer: 
tor. Mit einer bndros 

liederrhein, in X Blatt 

dem Berfaffer und in 

n zu: haben für Cine 

u = 63 Tha ler Saͤch⸗ 

32 Octavſ. Zuerſt 

Sectionen, jede 

ein Rechteck, deſſen Grundlinie atheinl. Fuß, Höhe 
I Sus. Die erfte. Section hat den Titel: Hydro⸗ 
graphifche und militärifche Charte von dem Nieder⸗ 
thein, von Xınz bid Arnheim, in X Blatt. Gr. - 
Hochfuͤrftl. Durdlauche, dem regierenden Herrn 
Landgrafen von Heſſen⸗ Darmſtadt in tieffter Ehr⸗ 
furcht gewidmet ‘von Wiebeking... beendigt im 
Anguſt 1796. Ein Maaßſtab, wo yooo rheinl. 
Ruihen 4,65 sheinl. Zoll oo, Der Du 


— 


orte 
\ 
N x a 
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1 Carolia. oder xx Gl. rheinl. Gefaͤlle der Ob 
fläche ded Rheins in unterfchiedenen Diftangen, v 
‚5 Biel diefel Diftanzen dem Stromftride nach bet 

gen. Gefchwindigkeit an der Oberfläche im Stro: 

| Bride durch Meg in einer Secunde angegeben; , | 
. größte 7, ĩ Fuß, die Beinfte — 2,95. Bey 1 
z3weyten Section eben folche Nachrichten. Als Hr. § 
‚ die hudrometrifche Meffung anf feine eigene Ko 

anftellte, war ded Rheins Wafferftand 3 bis 4 

über den vom Sommer 1766. Der mittlere F 

betrug auf 500 Ruthen 18,71 Zoll. Auf der dı 

ten Section ift erinnert: Zahlen im Rheine (die 
allen Sectionen vorfommen) deuten die Tiefen « 

welche 1794 ‚nach. rheinl. Fußen gemeſſen, und n 
Dem. niedrigen Mafferflande, der im Sommer 17 

Statt fand, und bier zur Oberfläche des Rheir 
- angenommen: ifl, berechnet worden. Die Begri 

sungélinien der Strombahn find nach einem 5 | 

7 Buß hoͤhern Wafferfiande, alé der 1766. 3 

Graduation ift nach den Beobachtungen , welche | 

Bu age des Gaſthofes 3: 
ae, und nach dem V 
Cabinetd ‘in, Düffeld: 
n Section, welche un, 
geht, tabellarifche Web: 
ungen, welche. Hr. Be 
der Wafferbauten in H 
mit dem von ihm erfu 
fien ver Proving Holla 
n alles, was bidher 
orden, © Auch desſelb 
und Gefchwindigfeit: 
Toiſen und Métres. 2 
m Höhe vermittelft t 
paffer, fo ift. ver Rhe 
e, und fie enthalten ar 


3 Std, ben jan ig. 9 
Derter, die auf feinem Beiden Seiten’ in einiget 


Gaifernung liegen. Ä 

Nun die Voefchlage. Hydrometriſche Means 
gen find bisher vernachläffigr worden. Dem erften 
Bauverfldndigen muß es duperft ſchwer fallen ,. vie 
zweckmaͤßigſten, anwendbaren Vorſchlaͤge zu erfins 
nen, weil ihm die Mittel, wodurch er zu Kenutniß 
bed Locals gelangen koͤnnte, nicht vom Staate ges 
reicht werden. Diefer Mangel hat eine Menge ums 
gereiniter Anlagen verurfacht: Ströme, an denen . 
nicht iſt gefünftele worden, koͤnnen leichter gebaͤn⸗ 
Digt werden, als folche, an denen Hydroiechnik 
vad) unterfchiedenen Syſtemen ausgeübt ward. Fa 
Buͤchern findet man Borldriften, Ströme zu recti⸗ 
Keiren, faſt für alle Faͤlle. Lieſet das ein Ges 
fchäftemann „ deffen Hauptwerk nicht Hodraulik iff, . 
fo urtheilt er natürlich, Alles fen da gar herrlich 
in Ordnung, und man braudhe 3.3. nur ben Buat 
nachzuſchlagen, jeden Fall ſchon aufgeldſet zu finden. 
Nur der, welcher Theorie und Practik verbindet, 
nimmt wahr, daß faft alle diefe Aufgaben nicht 
anwenden find. So denken Theoretiker felten av 
Uebiridwemnungen, gar nicht an Eißgänge. Gus 
deß IR poem Hydrotechniker nothwendig , die Lehr⸗ 
Bücher zu tenet, die fo viel Nügliches enthalten. - 
Hrn. Prof. Bifdy Ueberficht des geſammten Waffers 
bane’ enthält fo viel Grändliches und Brauchbares, 
daß jeder nicht alltägliche Cameraliſt ed fludiren 
ſöllte. Beyſpiele unanwendbarer Aufgaben aus 
Buat's Hydraulik. Keinem Schriftſteller iſt es in 
dem Maaße gelungen, Theorie und Erfahrung zu 
verbinden. Seine Abhandlung over de — 
van ftroomend Water wird ton Hm. Rroͤnke 
überfetst erfcheinen, mit Bebefferungen, die det 
Berfaffer mittheilt. Bor der Umernehmung eins 

Waſſerbaues iff geomeirifche Aufnahme nöthig, und — 
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biefer gemaͤß eine Stromlarte, wo 29376 .vheiuf. 
MNuthen . . . ein Grad des Aequators . . . wenigs 
- Fens auf 24 Parifer Schuh rebucirt werden. Sind 
aber an einem ‘Theile der Strombahn wichtige Baye 
ten aufzuführen, ſo erfordert viefe Strombahn eines 
drey Mahl größern Maaßſtab. Die Karte nady dem 
erſten Maafftabe follte auf Öffentliche Koſten geſto⸗ 
., hen werden, damit die Beobachtungon während 
einer Ueberfehmemmung oder -eined Eisganges dar⸗ 
auf. können verzeichnet werden, damit Die Collegia, 
denen: der Wafferbau anpertrauet iff, genaue Kenner 
niß des Stroms befommen u.f.w. Die Begren 
zungslinien der Strombahn müflen nach einem ans 
genommenen Wafferftande bezeichnet werden. Tiefe⸗ 
> meffung iff an unterfchiepenen Orten anzuftellen, 
Ben der zugleich Materie des Bettes und ded Ufers 
unterſucht wird. .. Gefchmindigfeit in der Oberfläche 
und in Tiefe. Rivellement, in Diftanzen abgetheilt, 
Die nach den. Geſchwindigkeiten beftimmt werden. 
Deiche, Ufer und Inſeln. Beobachtungen bey 
Ueberſchwemmungen und Eisgaͤngen. Daf wegen 
‚der erzählten Erforderungen zur.Kenntniß der Släffe 
noch wenig, gethan ift, Davon gibt Hr. W. Urfachen 
an... €6 werden Koften hydrometriſcher Meflungen 
pwnd Beobachtungen gefpart, nur Holland und Hams — 
burg machen vergleichen Aufwand. Der Waſſer⸗ 
Baumeifter wird alé Subaltern angefehen, bat uns 
unterrichtete „. auch - wohl. eingenommene, Obern. 
Wird ihm nicht eine Stimme im Collegio gegeben, 
— —mie zweckmaͤßig getrieben 
Bruͤnings Praͤſident des 
ben vorkommen. Weil im 
der Hydrotechniker in dem 
Waſſerbau abhaͤngt, Sitz 
‚te Dr. W. dieſe Dienſte. 
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Dew angehenden Hpdrotecten fehlt: es gewähulich | 
ar Ritteln zur Bolllommenheit iu piefem ee 


em Toftbarfien: unter allın.: Daher find ibm Aus 
ferfthgungen, beſenders zu Reifen, nöthig, wos 
son Sr. W. Benfpiele anführt. : Der Damburs 
gifche firat Gat eine febr vollfidudige Diblios 
thef von. ew, die zur Hydraulik ‚gehören, ans 
geſchafft, und dem Hru. Bau: Direstor Wolrmann 
zu Rigebüttel zum Gebrauch übergeben. Nenn 
nicht durch dergleichen Fürforge ded Staats Hydres 


tegen gebildet und unterfiügt werden, ſo entfiehen | ' 


freylich Waffer = Vaumeifier, wie Hr. W. fie nad 
Boͤſch ſchildert 


Hr. BW. bat ſich von früher Jugend an mit tos — 


pographifthen Aufnahmen mehrerer Länder. beſchaͤf⸗ 
tigt. 


Beym Untritte feiner Dienfiftelle im Bergis 


then nahm er die vom Herzogthume Berg auf. ued 
Dachte auch an eine Stromvermeffung , wozu er dew 
Grund mit einer Karte legte, welche die Ufer des 
Rheins und die Derter daran darftellt. Sie ward 
1772... . 1775 größten Theils von Hrn. Rösler 
in Duͤſſeldorf aufgenommen , der vier Exemplare ges 

ziert hat, auf die ein Anderer ald Verfaffer feb 


‘ 


nen Rohmen fegte, und den größten Theil des Ders 


Dienfted anitih. Nach zwanzig Fahren waren mit 
den ordern, genau beftimmeen, Ufern Berdnderumgen 
Sorzunehmen. Nachdem Hr. IB. diefe vollendet hatte, 
fing er 1793 Meffung der Tiefen an, und beendigte 
felbige am 3. October 1794, Einen Tag. früber, 


alé die Franzofen am Rheine erfchienen. Das Nis | 


sellement bewerlftelligte er größten Theil. im Sus 
ning 1794, wo der fürftl. Badenfche Ingenieur, 


Hr. Tula, und. der Hanndveriiche Wafferbau-Cons . 


ductenr ,„ Hr. Viemeyer, beyſtanden. Diele und 


andere Meflungen, audy die der. Geſchwindigkeiten 


“od 


f 
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bewerkſtelligie errauf eigene KRoften;: mn Erfat atts 
 zufuchen, durfte chm nicht einfallen. - Stromkarten 

vom Bergifchen Rheine, die Hr. W. ſelbſt gezeich⸗ 
net bat, und abzuſtehen "bereit iſt. 3u vorhin. bes 

ſchriebener Karte des Clevo -- und. Hollaͤndiſchen Au⸗ 
 theild vom Rheine iſt die Grandlage aus Preußks 
ſchen Vermeſſungen genommen, die ider-Or: Sages 
nieur⸗Oberſter von Schoͤller 1778 .... 75 Bes 
werkſtelligte, imd aus zweh genauen Stromkarten, 
welche auf Koſten der Proving Holland von:den 

Srrompegenden zwiſchen Emmerich und. Arnheim 

aufgenommen und geſtochen worben. Er hat! "Diet 

fen Theil des Rheins zwey Mahl bereiſet, die weaves 
. Werke, wad die auf den Kartew nicht angegebenen 
" Gandbinke eingetragen, fo. (refert er hier cine dye 

Drograpbifche Karte, wie noch von keinem Strome 

worhanden iſt. Weiterer Berit: yam Gebräuche 
der Karte. - Schreiben Hrn Brämings Aber Hydro 
metriſche Berechmngen. Det. Maaßſtab dieſer 
Karte iſt fo, daß x1 Fuß 3° Bol 4 Liuien Pariſer, 

29576 heinl. Ruthen bedeuten. (Alſo 4,7359 

einl. Bel; 1000 theinl. Ruthen. Der geringe 
nterſchied zwiſchen dieſer Groͤße und den durch 

Meſſung auf der gedruckten Karte. gefundenen 4,65 
VWZoll, laͤßt ſich aus bekaunten Urſachen erklaͤren) 
Hr. W. kuͤndigt mit der Ausgabe dieſer Karten 
ein wichtiges Werk an: Allgemeine, auf Gefchiche 
te” und Erfahrung gegründete, theoretifch = practis 
fche Wafferbaufunft... - Es follen fehs Quarthdnde 

. werden, mit- erforderlichen Kupfern; auf jeden 
Praͤnumeration 4 Friedrich6d’or oder 38 Fl. Rhew 
' nif: Ihnen Bonen noch ein Paar Heine. fole 
- gen, Regiſter und hydrotechniſches Wörterbuch, 

. jeder eiwa Einen Friedrichsd'or Pränumeration; . 
auf den erflen bis 1. May 1796.-: Die Unkünbie — 


‘ 
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gang ſtellt den vielumfaſſenden Inhalt dar. Hr. 
Kroͤhnke, deſſen Beyſtand Hr. Profeſſor Ba 

by feinem Werke vom Waſſerbau geruͤhmt bas 
(. Gel. Anz 1790, 147. St.), wid, Hrn. WB. bes 
zuͤlflich ſeyn. Der fon vorhandene: greße Bors 
rath foll noch durch Reifen in hydrometriſcher Ab⸗ 
fit und dergl. bereichert werden, . Der 
Landgraf von Heffens Darmfladt vergönne den Ges 
brauch feiner Privat⸗Bibliothek und der Öffentlichen, - 
welche beide. mit feltenen hydrotechniſchen Werken 
werfehen find, und beträchtliche Fonds haben. Orn. 


W. ausgebreiteter Ruhm verfichert ibm auch Bey⸗ 


träge von den größten Hydrotechnikern. 


Gotha. en 

Mit dem Ausgange des Sohes. 1796 esichien 
bey Perthes noch der Vekrolog auf. das Jahr 
1794 von Hrn. Prof. Schlichtegroll. Fuͤnfter 
Jahrgang zweyter Band. 384 Seiten. Lebends 
befhreibungen find gegeben von Sonnin, Mums 
pel, von Schelicha, Kremer, Zeife, Egg, Graf 
don Hobhenthal, Miller, Faulhaber; Schüß, Stro⸗ 
wey Hierzu nod Nachrichten: von bier und zwau⸗ 


J 


aig Berflorbenen. Matürlicher Weife findet jeder 


in jedem Bande einen und den andern Belannten, 


nach welchen er fich zuerft umfieht. Andere lies. - 


fet man hierauf, um mit ihren Berdienfien bes 
kannt zu werden, und einige wohl auch, um mit 
ihnen die erfte Befanntfchaft zu machen; Natürs 
lid, da eben dieß eine Tugend des Necrolog feyn 
muß, Verdienfte, die bloß locale und eingeſchraͤnkte 


Adytung "hatten, allgemeiner, befannt zu machen. _ 


Was der Mecenfent von folhen Männern las, 


die ihm bekannt waren, fand er unpartepifh und = | 
getreu; im den übrigen mand) Kehrreiches. - Aus⸗ 
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5 24 = Goͤct Anz.3. St, deh Te “an. 1797. — 
fuͤhrlicher fied die Biographien von Sonnin, dem 
Baumeiſter, vom Prof. Rumpel in Erſurt, wo⸗ 
bey die Herelſche Denkſchrift untergelegt iſt; oon 

Schelicha, ein intereſſantes eu 


- Hobenthal. Unter den kurzen Nachrichten ſtehet 
Möfer voran, von welchen auch nody eine Bios 


graphie zu hoffen feyn fol. - 
8 711) ( Ps 
Bey Erufind: Exegetiſches Handbuch 
Yeuen Teftamentes. Giebentes Suid. 168 
Seiten. Acheea Stic. * 124 Seiten in gr. Octav. 
1796. Die evften Stüde dieſes Handbuches 
haben wir gu ihrer Zeit angezeigt; die beiden 
‚gegenwärtigen. enthalten. die Erklärung des Briefs 
au: die Gorinthicr. Es ift fihtbar, daß dieß 
Handbuch in feinem Fortgange (dad erfie Stick 
ex(chien 1788) merklich gewonnen, und der Vers 


a 


- faffer fein Uuslegettalent auögebildet habe. 

| Jeßtern Stuͤcke zeichnen ſich durch Genauigkeit der 
- Erklärung und häufigere eigene Bemerkungen aus... 
Die Kürzeı und gute Auswahl, verbunden mie 


einer liberalen Denfart, werden diefer Arbeit bey 


ſolchen Lefern,.fiir welche größere exegetiſche Werke 
, gu weitläuftig und Toftbar find, zur Empfehlung 


dien en. x : 





| Bon diefen gelebrten Anzeigen werden wöchentlich 


vier Stuͤcke, welche drittehalb Bogen betragen, 
ausgegeben; die Pränumeration auf den ganzen 


‚Jahrgang, in 209 bis 210 Nummern, iff, Ein 


* Rouisd’or ; denen, welche mehrere Eremplarien 
nehmen, wird ein beträchtlicher Rabat gugeftanden. 
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Goͤttingiſche Anzeigen 
gelehrten Sachen 


unter der Aufſicht 
ber koͤnigl. Gefellfchafe der Wilfenfchaften. 





4. Stic. 
Den 7. Januar 1797. 





5 Gotha und St. Petersburg. 


r. Jacob. Reinegge allgemeine biftorifchs. ° 


topographifche Beſchreibung des Raukaſus. 
Sus defien nachgelafienen Papieren gefammele 
Wd herausgegeben von 3. E. Schröder. Er⸗ 
fer Theil. Mit 3 Kupfern. Außer der Vorrede 
294 Seiten in Octav, Es wäre unbillig, wenn 
man von einem Werke, dad nach dem Tode des 
Verfaſſers aud deſſen hinterlaffenen Papieren herauss 


gegeben wird. eben dad fordern wollte, wad man 


bate erwarten koͤnnen, wenn der Berfaffer feine, 
Arbeit felbft vollendet und bekannt gemacht hätte, 
Auch nadydem Ree. durdy diefe Betrachtung feine 


Erwartungen gemäfigt hatte, : fonnte er ſich doch - 


nicht verhehlen, daß feine biöherige Goce von Reins 


eggs und dem opus pofthumrm diefed berühmten — 
Reifenden zu groß gewefen few. Reinegge bereis, - 
fete, wie Der Herausgeber in der Vorrede fagt, den. 
Caucaſus zu fünf cree Mahlen; und bes .. 
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reetfete diefeh Gebirge mit geringen Gefahren, als 
andere Curopder , weil er ſich, wenigftens auf eine 
Beit lang, zur Jüdifchen oder Mohammedaniſchen 
Meligion befannt haste, Welche wichtige Aufs - 
liffe hätte N. unger diefen Umſtaͤuden beſonders 
- Aber die phyſiſchen Betchaffenheiten des Eaucaſus 
geben können? — Allein MN. fage ‚hierüber fo wes 
nig, und in diefem Wenigen fo viel Unrichtiges oder 
Gewagted, daß Geologen, Mineralogen. und Boras 
nifer fich nothwenig febr geräufcht finden müflen. 
So viele neue Nachrichten diefer erfte Band auc 
enthält, und der gwente enthalten wird; fo leuch⸗ 
tet ed doch, unferm Gefühl nad, allenthalben - hers 
vor, daß M. nicht.die Sorgfalt im Beobachten, und 
die Vorſicht im Prüfen beſaß, welche dem Lefer cin 
beymahe unbegrenzteö Sutrauen zu den Nachrichten 
und Urtheilen von Reifenden einflößen. R. druͤckt ſich 
an manden Stellen fehr glüdlich ans. Noch öfter: 
aber-hatfeine Schreibart etwas fo Unbeflimmtes und 
Derworrened, daß, wenn man genauer unterfude, 
was man geleſen hat, man fchwerlich errathen kann, 
was der Verf. eigentlich fagen wollte Auch — 
der Herausgeber hin und wieder entweder in No 
oder durch Fragezeichen feine Zweifel. zu erkennen 
. gegeben. Bey allen diefen Mängeln verdient das 
gegenwärtige Werk eine ausführliche |. — 
Der ſuͤdoͤſtliche Arm des Caucaſus verliert ſich in 
die fruchtbaren Ebenen von Schirwan, ohne den 
Kurfluß zu erreichen; und R. glaubt daher nicht, 
daß man die Perſiſchen Gebirge als Fortſetzungen 
des Caucaſus anſehen fünne, S.7, 8. Die Länge 
des Caucaſus beträgt 95, die Breite 16 bid ag 
Deutſche Meilen, S 9, 10. Das Cafpifthe Meer 
liegt viel böber , als dad ſchwarze. Die Fliffe, 
welche gegen dag erftere gu fließen, baben daher 
einen fehr langfamen, - diejenigen hingegen, die 


w 
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deu ſchwarzen Meere zueilen, einen reiffenden Strem, 
Gir, 12. NR. glaubt fogar aus der Lage der 
Geppen fchließen gu finnen, daß alle von der 
Rordfeite ded Caucafus herabflürgende Gewaffer fig 
im den großen Manitſch ergoffen. haben, bevor fie 
im ihrem Laufe irre geworden feyen. RN. maf die 
Bergkette, weldhe dem. alten Schloffe Dariel gegen 
über liegt, und fand fie nur 633 Klofter hoch, wels 
de Höhe man, feiner Verfiherung nach, der gan⸗ 
gen wefiliden Hälfte des Gaucafus geben Fünne: 
einige wenige Berggipfel, 3. B. den Kichoes, auss 
genommen, deſſen Höhe 894 Zoifen beträgt. — 
Wenn die Caucaſiſchen Hochgebirge nicht Höher find, 
alé KR. fie angibt; fo ift ed unbegreiflih, wie fo 
Aele unter denfelben ewigen Schnee tragen, da felbfl 
in den viel nördlicher liegenden Helvetifchen Alpen 
die Schneeliwie im Durchfchnitt erft mit einer Höhe 
von 1500 Toiſen anfängt. Auf demhöchften Nader 
des Gebirges zeigen fich äußerfl merkwuͤrdige Spipen 
und Felswaͤnde, die aus ungeheuren. regelmäßigen 
(Bafalt?) Säulen beftehen (O.20), wad auf der: 
een und zweyten Rupfertafel vorgeftellt werden, 
Bas ©. 20 — 28, fo wie ©. 284, 85, über die 

Belamiheile und Verwandlung over Caucaſiſchen 
Gebirge vorlommt, wird ſchwerlich den Beyfall der 
Mineralogen ehalten, und. flimmt auch mit Gils 
denſtaͤdts Nachrichten nicht überein, als welcher 
3. 3. nichts von Bafaltgebirgen und von Merfs 
> mahlen großer Revolutionen an den Eaucafifchen Urs 
gebirgen weiß. M. fragt unter andern, ob nicht 
‚ einige füdliche Vulkane, vielleicht der Ararat felbft; 
der in gerader Linie 220 Werfte entfernt ift, und 
im Januar und Februar 1785 zwey Mahl Feuer aude 
warf, den Caucafus entzändet hätten? M. theilt 
nach dem Laufe des Teret den Caucaſus in die dftliche ' 
und weftliche Hälfte. Was dem Terek zur Rechten 
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liegt, gehört zum Öftlichen, was zur Linken liegt 
‘ gam weſtlichen Caucafus, 31.6. Mit echt glaubt 
-.BR., daß der Eaucafuß der Zufluchtsort für viele 
‚7. gang verfchiedene , Nationen ‚geworden fey, derer 
Mefte fich hier erhalten haben; ‚allein die Epoder 

der Einwanderung, welche ©. 35 feftgefeßt werden 

find „manchen Einwürfen ausgeſetzt, and führen an 

Ende zu nichts. R. bekennt ſelbſt S. 39, daß e: 
unmöglich fey, die Stärke der verfchiedenen Sıam 

me und Gefchlechter, die über den Caucaſus zer 

- freut find, zuverläflig zu erfahren; und Daher wun 
derte es und, daß er in der Folge. bey jeden 
Stamm und Bolle die Menge der. Familien ode 
ſtreitbaren Männer in rnnden und beftinnaten Zah 

fen angab. Mehrere Völker des Caucaſus, welch 

fi) vormahls sum Chriftenthume bekannten, nachbe 

aber in dad Heidenthum zurücfielen, oder zum Mo 
hammedanismus übergingen , behielten dennoch di 
ſtrengen fiebenwbchentlichen Faften, und meiſtens auc 
WEinfiedler, bey, ©. 44, 185. Die Stade Endri 
am Aktaſch⸗Sui⸗ Zluffe, foll 3000, und Kisla 
" 3000 Hiufer enthalten, auch foll die lektere Stat 

- mit 10,000 Weingärten umgeben fepn, ©. 53, 61 
_! Bablen, die nachdenfenden Lefern nothwendig ari 
fallen muͤſſen. Die Bolga wird nod jet vo 

den Tataren Bulga’, von den Saucafiichen Bolter 
hingegen Ethel oder Erhil genaunt, 6.63. Di 
Sagen, welche R. anf diefer und den folgende 
Seiten anführt, haben in unfern Augen einen { 

” „geringen Werth, daß wir und. in Feiner Ruͤckfich 
daben aufhalten mögen. - Der Nahme der Hunner 

aubte R., koͤnne von dem Worte Giun entftande 

eon, welches in der Kalmmlifchen Sprache üben 

haupt Volk oder Menſchen bezeichnet, S.67. Schaw 
magbi foll fo viel, als Brüder au Damascus 
bedeuten, weil nach Eaucafiichen Ucherlicferunge 
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4. Seid, da 7. Jan. 79. 29 
Sdammaghi von Mrabern erbaut worden ift. Ehen 
vie Araber follen auch Mad: tichar wieder bevdls 
et haben, welche Stadt, nach) R's. Ausſage, erſt 
fit 180 Jahren wüfte liegt, ©. 78: eine Mei 
sung, welche fich durchaus nicht’ vertheidigen laͤßt. 
©.83 redet R. von der Frenheit der Bewohner des 
Caucaſus, und von der unverbruͤchlichen Ordnung, 
welche Bilter gegen Völker, Farften und Unterihas 
nen gegen einander beobachten, auf eine fo ſchwan⸗ 
kende Art, daß er norhmendig mißverflanden wer⸗ 

‘Den, oder gar feinen. Vorgängern und fid felbft 
zu widerfprechen fcheinen muß. “Chen dad gilt 
von mehrern Stellen, an welchen von der Bevoͤl⸗ 
terung und dem Anbau des Caucafus fo gefprochen 
wird, daß man fich beideygrößer vorftellt, ale fie 
wirklich find, 3 B. S. 84, 88 u. f.w. Es wire 
fonderbar, wenn die Sprache, welche man in dem 
Difivicte Kaidek auf dem öftlichen Caucaſus redet, 
aus dem Altarabifchen und. der Nogailichen Spras 
dhe gemifche ſeyn follte, S.84. Wenn erbeutete - 
Gilaven unter den Tataren des dfllichen Caucaſus 
ven Sabre gedient haben, fo ſchenkt man ihnen 
die Freghelt. Wuͤnſcht Femand früßer dazu zu ges - 
Fangen, \o 1äßt er fic) unter der Bürgfchaft. eines 
fihern Movneés an fich felbft verkaufen, damit er 
durch freve Arbeiten oder Handel und Gewerbe fein 
Löfegeld bald zufammenbringen Finn, ©. 86. - 
darts, welded Reineggs Targhu fchreibt, enthält 
1080 Käufer , und aus diefer Stadt und den daju 
gebbrigen Dorfichaften foll der Schamm⸗Ghal zu 
jeder Zeit 15 bis 17,000 flreitbare Männer aufs 
bringen Fénnen, (92. 93.6.) Der Wein, wels 
en der Stamm Gumrah bauet, wird für. den be⸗ 
ften auf dem Caucaſus gehalten. Auch find. die 
Wege und fleinernen Bricen nirgends beffer, als 
te dem Gebiete dieſes Stammes, ©. 95. De - . 
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zn Kuwaͤtſchi, weldhen Gaͤrber in Muͤller 
ammlung Ruſſiſcher Geſch. II. 1. u. f. S., um 
Guͤldenſtaͤdt Kubeſchah nannten, und erſterer al 
ein vor allen uͤbrigen Caucaſiern ausgezeichnete 
Voͤlkchen beſchrieb, iſt nocd) vorhanden, und bi 
ftand zu R's. Zeit aus 1200 Familien, ©. 10; 
108, 109. Sie behaupten noc immer, aus Er 
ropa abzuſtammen, ungeachtet ihre Sprache m 
Feiner Enropdifchen Aehnlichleit hat. Sie wohnen 
ndbren und betragen fic) wie Europder. Ihl 
Gold⸗ und Silberarbeiten, ſo wie ihre Gewehr 
geben. den beften Dentfchen wenig oder nichts nad 
und ihre Weiber haben den Ruf, nicht nur fet 
Flug, fondern fogar belefen zu ſeyn, bey welder 
Lobe der Herausgeber mit Recht ein Fragezeiche 
gemacht hat. Die Kuwaͤtſchi find Monogarkeı 
Können fid) aber,’ fo bald fie wollen, von thre 
Weibern trennen, und eine andere Frau nehmeı 
Witwen und verftoßene Weiber feßen fic) widen 
Tid) ein oder gwen Mahl in der Nacht mit verhil 
tem Gefichte auf eine Nafenbanf hin, um diejen 
gen Juͤnglinge, welche noch nicht beweibt find, ir 
Geheim glädlih zu machen. Diefe nächtliche 
Verbindungen gereichen Jeinem Theile zur Schand 
Die Kinder, welche die vaga Venus unter den Ke 
waͤtſchi erzeugt, werben auf. Öffentliche Unfofte 


mit Sorgfalt erzogen. Wir wünfchen fehr, daß d 


Stelle, wo R. von dem alten eifernen Thore fprich 
"welches allein von ver Nord: fowohl, ald Sill 


ſeite den Eingang durch beide Mauern von De 


bene geſtattet,“ deutlicher ware, alé wir fie finder 
©. 122. Auch koͤnnen wir nicht umbin, in di 
Belchreibung des von allen Reifenden erwähnten 
nicht weit von Derbent oder Kuba liegenden, Fan 
fingerbergeö, Peſchparmack, mehrere Uebereilunge 
zu sermuthen. R. nennt diefeh Berg S. 141 ¢i 
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grob granit .bafaleifches, 3775 Juß hohes ans 
erfeigliche8 and immer befchneyeres Gecirge. Den 
Groff ded Gebirges Aberlaffen wir dew Mineralegen 
von Profeffion. Das aber getrauer fk Mec. mit 
Zuverficht gu. behaupten, daß unter ber Breite von 
Derbent fein Berg , der niche ein Mahl gooo Schub 
God ift, ewig beſchneyt feon könne. — _ Nirgends 
zeugen die Juden fchönere Töchter, als auf dem 
Caucafus in dem Diftricte Tſchawran, ©. 144. 
Die Gegenden um Balu werden wegen der Pracht 
ihrer Blumen das Mofenparadies genannt, ©. 146. 
Das fo genannte Feuerfeld ben Bala befchreibt R. 
etwas anders, alé feine Vorgänger, ©.152. Er 
ift aber, fo viel wir wiffen, der erfie, welder von 
einem blauen Kichtfeuer redet, ©. 155, 156, wos 
mit die. Berge um Balu in den October s und Nos 
gembernddten wie mit einem Fewermeere bedeckt 
find. Sürchterlich find nod immer die Büßungen, 
welche die Geber aus Indien fid) neben dem heilis 
gen Feuer zu Valu auflegen, 6.158. Der Grund 
aller Galgfeen in den Steppen, welche un bad 
Satpifhe und fchwarze Meer auögebreitet find, bes 
ſechet aus feinem Flugfande, der zur Erzeugung des 

Salzes nothwendig zu feyn fcheint. Denn wenn 
Diefer Flagſand irgendwo verfdwindet, oder wieder 
zufämmengemehet wird; fo verſchwinden und ents 
flohen auch Salzfeen‘, ©. 160, 161. R. ſucht es 
theild and Sprachähnlichkeiten,, theild aus der Ars 
meniſchen Geſchichte zu beweifen, daß die Afganın _ 
aus dem alten Albanien, oder dem heutigen Schirs 
wan, ausgegangen feyen, ©. 162. Die Ufganen 
Kunen eben fo wenig, ald die Armenier, dad L 
bor einem Selbſtlauter ausſprechen; und in den 
Armenischen Chroniken kommt dad ‚alte, Albanien® | 
häufig unter dem Nahmen Achbania und Achwaina 
vor. In Schirwan find, wie in Perfien, nod. 
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‘mande Bafferleitungen übrig, wodurch bas reinfle 

‚ Waffer aus fernen Gegenden an die Landftrafe and 

in die Caravanferaid bingeleitet wird, ©. 164. 

Wenn man bie Weldreibung von Schammaghi. 

©. 166, und andern Städten am Cafpilden Meere 
liefer; fo muß man nicht vergeffen, DaB R. feine . 

erften Reifen vor 20 bis 3o "Jahren anftellte, und 

daß feit, diefer Zeit das Meifte von dem, wads vors 

mahls blühte, vernichtet worden iff. Der Stamm 

Duſchi, der einft dem Fürftlen von Georgien ges 

bordte, behauptet gleichfalls, aus Europa entfprofs 

fen zu feon, weil er auf Stühlen und Banker 

figt, und nicht unmittelbar auf der Erde fchläft, 

©. 181. Eben diefe Duſchi's effen, gegen die Ges 

wohnheit anderer orientalifcher Völker (welche aber 

doch wicht allgemein ift), Kalbfleiih, und haben 
eine folche Liebe für die Katzen, daß fie den unvers , 

. brdchlidften Eid bey Dielen Thieren ablegen, ©. 182; 

183. Unter den Duſchi's findet man die feltenen 

.  Maulthiere, welche durch die Vermiſchung von Efeln 

und Kühen hervorgebracht werden, ©. 186° Uns 

ftatt daß die fruchtbarften Thaler und Hagel des Cau⸗ 

, safus durch Ranh und Drucd größten Theild vers. 

, bdet worden find, entdedt man viele Merkmahle, 
und faſt möchte man fagen Wunder, von Induſtrie 

in den hoͤchſten und unfrucytbarften, aber zugleich 

ibigten, Gebirgen des Caucas 

it kuͤhne Brüden über ‚gräßs 

ebaut, bequeme oder wenigs 

am fleilen Felfen ausgehauen, 

ale eingezwängt, lebendiges 

jerne hergeleitet, endlich ftarke 

| wern and Fundamente aufges 

die muͤhſam zufammengefuchte 

nd getragen wird, 188. ©. 

en Leögier bekaunten Stämme 
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ſchichte ſchon vor Jahrtauſenden anf dem Caucafr 
erwaͤhnt. Die Tſcherkeſſen beweiſen ſelbſt dur 
die abweichende Bildung ihrer verſchiedenen Staͤn 
me, daß ſie ein gemiſchtes Wolf ſeyen, 237,- 
244. S. Die echten Tſcherkeſſen gehören zu de 
ſchoͤnſten Nationen des Caucaſus. Die neuern Tſchei 
keſſen leitet eine, unter dem Volke ſelbſt angenon 
miene, Ueberlieferung von ten Zingis oder Zigermer 
ab; welche letztere den Aegyptiſchen Bedous vol 
kommen aͤhnlich ſeyn ſollen. Nach R. wohne 
die alten Tſcherkeſſen in der kleinen, und die neuer 
oder Kabardiner in der großen Kabarda. Ihre We 
ber verdienen‘ den Ruhm der Schönheit nicht, wel 
chen ſie in Europa erhalten haben. Eine Tſcherkeſſe 
rinn muß ſich, wenn ſie fuͤr ſchoͤn gehalten werde 
ſoll, durch, einen kurzen Schenkel, einen kleine 
Fuß und glänzend rothes Haar hervorthun. Ohr 
Vergleichung ſchoͤner find die Georgianerinnen, Led 
gierinnen und die zart gebauten blaudugigen Perfte 
nerinnen, S. 261. Am Jottakaͤkache ſteht mitte 
auf einer gradreichen. Ebene eine coloffalifche Sta 
tue, die bid an die Schenkel in die Erde eingefun 
‘Xen ift. Der Kopf der Statue iſt mit einer Sturm 
“ Haube bedeckt. Die rechte Hand hält. ein mit Ach 
ven gefuͤlltes Horn; die linke eine Kette; am wel 
de eine Schlange gefeffelt iff. Auf der Bruſt 
Dem Unterleibe, dem Rüden und dem: rechten Schen 
Fel. find verſchiedene Bilder des Thierfreifes zu fe 
ben, fo wie auch anf dem Raden ein Kreuz, da: 
bdem Genuefifchen gleicht. Aehnliche Statuen fini 
- am Wuargfluffe, wo fie aber auch ziemlich in dei 
Sand verfunfen find, S. 262. N. leitet den Mah 
men der Kiban von den Kumahern ab, "deren An 
denken fich. allein durch die Porta Cumana erhal 
ten hat, ©. 264. ‚Auf der 265. und 266. ©. be: 
richtigt der Verleger mehrere Irrthuͤmer, welche R 
über die Inſel Taman und die Lage der Stadt Pha 
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nagria vorgebracht hatte. Auf ben letzten Bidte . 
un, S. 292 —294, erzählt M. eine Begebenheit, 
Me einen ftarfen Glauben verlangt. Bey Barras 
fay nähmlich ftirgte im Sahre 1776 die Hälfte eines 
boben Kalkfel(en ein. Sn der Mitte- der ſtehenden 
Hälfte nahm man Etwas wahr, wad dem übrigen 
Kalkgeſteine gar nicht ähnlich ſchien. Nach mans 
desley Werfuchen brachte man das Frembdartige aus _ 
dem Selfen heraus. Wie groß war dad Erflaunem, 
alé der gehoffte Schag im weiter nichts, ‘ald ie 
zwey langen, viereclig bebauenen, Stuͤcken Holz 
befland, die an gwen Stellen durch eben fo viele 
ftarte und runde Nägel zufamntengebeftet waren. — 
So wie R. in dem erften Theile den üftlichen und 
nördlichen Caucaſus befchrieben hat, fo wird im 
gwenten Theile die füdliche und weftliche Seite dies 
fed Gebirges befchrieben werden. Eine Karte vom 
Caucaſus, welche Alerander Digby, Architect im 
_ "at, follte (yon mit dem ers 
und wird unfehlbar mit dem - 

Der Hr. Herausgeber würde _ 

um fehr verbinden, wenn er 

m bon dem Leben unfers bes 

fammeln, und ‚zugleich bes 

‘pon dem gelehrten Nachlaffe 

olge noch zu erwarten haben. 


Parma. Ä tae 
Prächtig in gr. Quart mit Bodonifchen Leitern . 

1795 auf 245©.: La religion vengee. Poöme en 
dix chants. Ouvrage pofthume de S. E. M. le 
Cardinal de Bernis. (Auch ein Nachdrud 1796. 
' 176 ©. inOetav.) Der Herausgeber diefes hinters 
Iaffenen Werks eines verfiorbenen und wobhlverdienten 
| Dichters unterzeichnet {ich unter der Sueignung an den 
Dapft, Gof. Wicolas d'Azara. Dieler gibt in einer 
fargen Vorrede einige Nachricht, wonn der Bezftors 


{ 
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Bene dasfelbe entworfen habe, und wie e&-in feine, 
des. Herausgebers, Hdude gefommen fey. Bers 


nis hatte noch fehr jung, im zwey und zwanzig⸗ 
fien Sabre, einige Sefänge viefed Gedichts ents 


worfen; fie fanden bey denen, welchen er fie mits 


theilte, Beyfall; er wurde aufgemuntert, neue 


- Hinzuzufügen, Cinige Sabre nachher wollte er dag 


Ganze in den Drud geben: allein die Erfcheis 


"nung, bon Racine’s Gedicht Aber denfelben Gegens 


fand hielt ibn ſowohl davon ab, als der Zufall, 


daß der Biſchof von Mirepoig, der um jene Zeit 


bie geiftlichen Pfründen vertheilte oder ihre Vers. 
gebung vorichlug, ein abgelagter Feind aller und 
feder Poefie war. Einige Fabre fpdter lad er ins 
Bef ald Mitglied der Academie einige Gefänge in 
biefer Gefell{chaft vor, und fie erfchienen auch zum 
Theile in damabligen Sournalen im Drude. Ganz 
vollfiändig aber war dad Gedicht nocd nie gedruckt 


‘ worden; wie es bier erftheint, ward es unter ben 


binterlaffenen Papieren. ded Verfiorberren gefunden, 
aud von dedfelben Neffen und Erben fem Herauss 


‘geber zum Drucke überlaffen. Diefe Nachrichten 


d aus noch ungedruchten Memoires gezogen , wels 
che Bernis von feinem Leben mit eigener Hand 


aufgezeichner bat, welche fic gleichfalls in dem 


Händen des Herausgebers befinden, und zu deren 
Befdrderung zum Drud diefer einige Hoffnung macht. 
Welln nun diefe Memoires nur mit einiger Frey⸗ 
muͤthigkeit gefchrieben find; fo muß man bedauern, 


daß nicht mit dem Drude der Anfang gemacht ift, 


= fie würden dem Gelchidestundigen phne Zweifel 


willkommener gewefen feon, als diefed Gedicht den 
Dichtern oder Liebhabern der Dichtkuuſt. Bernis, 
fo fagt. der Herausgeber, liebte diefed Kind feiner 
Muſe mehr, als andere; er wollte fogar, Daß, 
wenn ed je gedrudt werden follte, es beſonders 
gedruckt werde, auf daß e6 nie mit feinen welts 


’ 
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Reber Gedichten zufammen zu flehen.fomme. Ben 
vieks ſprach er ungefähr; wie Petrard) von feinen 
fines. ex. Ichämte ſich derfelben eniweder Wirklich, 
ser er fchien wenigfiens fo. Allein. wir fürchten, 
MB e& dem Franjofen wie dem Sstaliäner - geben 
werde, und daß die unpartenifchen Nachfommen ein 
ganz anderes Urtheil zu fällen geneigt feyn moͤch⸗ 
ten; denn ed ift eine triviale Bemerkung, daß die 
. geliebteften Kinder, daß gerade diele Musterlöhns 
chen, gewöhnlich trdntlidy, ſchwaͤchlich und verses 
gen ind.  Petrard (ah auf feme rime alé anf 


die Berirrungen einer franfen, jugendlichen Phans — 


tafie herab; er meinte, daß die Nachwelt, zu Guns 
fin feiner größern Lateiniſchen Werke, und nabs 
meutlid) feines langen Lateiniſchen Gedichtes, Sci- 


pio Africanus genannt, die Kinderfpiele eines lies 


benden Juͤnglings verzeihen werde. Nun aber Hat 
wohl von Zanfenden, die. ‚feine rime auswendig 
wiffen, feiner den Scipio gelefen, und jene haben 


vielleicht nie gehoͤrt, daß nur fo em wenlaͤuftiges 


den iff. Dieß, denken wir, 
Bernis feyn. Seine tleis 
e kennt jeder, ber. in dee 
Franzofen nicht fremd ift s 
18 ihr Gehalt find befannes 
gu der Würde eines Cardis 
: eines Staatsminiſters niche 
a8 Publicum fragte nicht 


t, wenn es dieſer niedlichen - 


', die einen fo entfchiebenen 
A behaupten. Im Gegens 
m religidfen Gedichte genbs 
6 Amt und Verhaͤltniſſe zu 


denen , um e6 etwas weniger fihleppend zu finden. - 


Es ſcheint, er wollte fich rechifertigen wegen, (eis 
ner Sermeingten Sugendfinden, und als Staats⸗ 


mann und alé Gardinal der Religion {ere Megs 


‘ 
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ung Gegengen. Die Muſen aber geftatten. | 
nen folchen irdiſchen Nebenzweck, ſie wiffen | 
zu rähen. Die Schwierigkeiten: des didactifd 
Gedichts überhaupt find befannt: dieſe liegen 
desſelben wefentlicher Befchaffenheit. Su lehren, 
wicht des Gedichtes Zweck; griblid gegen Wa 


heit zu verfioßen, fleht indeß dem didactifd 


Dichter indeß auch nicht zu: fo weit bleibt 2 
Spiel der freyen Einbildungsfraft. gebunden, u 
am Ende iff man weder unterrichteter geworr 
fod) in, die angenehme Stimmung ded Gemüt 


‘ gefontinen, in welche die Dichter. und verſetz 


follen. : Vey dem Bergliedern der Begriffe ge 


der Dichter zu Grande, und wenn überhau 


das didastifche Gedicht. fid) in umfern Zeiten no 


setten läßt; fo. ift doch gewiß nicht aller u 


zjeder Stoff dazu geeignet. Drie Bildern und Sch 


Reruagen, die man gelegentlich cinftreut, ift | 
Sache fuͤrwahr noch nice gethan; vielmehr Hi 
wet Dieter poetiſche Flitterflaat manchem Sto 
ſehr ſchlecht, denn es ift keineswegs gleichaülti 
welchen fic der Dichter zum Spiele für feine Pha 


" tafie wähle. Diefe Gebrechen, und noch mebre 


finden wir nun in diefem Gedichte. Die Sat 
ie der Dichter vorträgt, genügen nicht dem Ve 
ande und der Wernunft; vie. Falfchbeit fort d 


Dichtergenuß, und ber poetifche Theil ift fo 
fam berbengefibrt, er iff ohne Begeifteryng, — 


Kt uns kalt. Der Verfaffer "polemifirt in d 
verfchiedenen Gefingen gegen Heiden und Key 
gegen Luther und Calvin, gegen Atheiften, Sy 


‘ nogifien, Deiften, Materialiften, Skeptifer u. f. ı 


‘ 


und wie billig triumphiren zulegt die rein= Fath 
lifeherr Dogmen. So ein Gedicht mochte allerdin, 


. dem Papfte zugeeignet werden: aber der Mece 
feat ift-aweder Papft, noch Cardinal, und da 


nicht sin Mahl Katholit iſt, fo hat er auch nig 


pe 


| 


f 
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die Heffnung, bad eine oder. dad andere ' derei 
zu werden. — GEs läßt ſich eine Weife Sn 
w die Neligion und die ihr anverwandten Ideen 
milch behandelt werden finnten, fo: daß ihre 
Behandlung ein allgemeines äfthetifches Intereſſe 
erreichte; dieß aber Fonnte nach dem bier gewähls 
ten Gange nicht der Fall’ ſeyn. — Lobendwetth — 
WR die fchöne reine Sprache, die ohne Mühe dem - 
Didter (eine zu Gebote geftanden zu haben. Hier 
und da find einige Noten beygefügt, die aber ing 
Banzen unbedeutend find, und zum Theile von 
dem Herausgeber berzurübren fcheinen. Cine zum 
Beyfpiele. S. 23 freuen fic die Teufel im Bors 
aus, die Menfchen ‚zu verführen, und den, der 
fie aud ihren Stricken zu erlöfen, ſelbſt Menſch 


ward, dereinft am Kreuze hängen zu feben; dabey 


ift folgende Note: Le myftére de l’incarnation 
ne fat point connu des anges rébelles; maig 
dans un poéme on peut fuppofer qu’ils en ont 
pa avoir le foupcon. Und wenn man fo. noch 
einiged Andere fupponirt, fo fann man am Ende 
wad Gedicht vielleicht ganz erbaulich finden. 


St. Peterdburg. . 2 
Differtations fur. les Antiquités de Ruflies = . 
par Matthieu Guthrie, Confeiller de Cour da 
Sa M&é Imp. Medecin: du Corps des Cadetg- 
nobles de terre et du celui des Ingenieurs — 
gr. Octab 239 Seiten. avec fix planches. Wer 
wünfcht nicht Beſchreibungen von Sitten und Gen, ' 
braͤuchen der Völker für die Geſchichte des Menſchen! 
eihwohl erhalten wir. fie nicht leicht anders, als 
burch und mit Vergleichung mit :andern; alfo durdy 
ein fremded Medium. Leicht führer dann die Bers 
gleihung auf Hypotheſen. Der gelebrte Verf, der 
angeführten Schrift vergleicht dad Ruſſiſche Alters 
thum mit dem Griechifchen,, und folgert daraus eine 
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Verwandtſchaft des Urſprunges und der fräßern Zei 
ten beider Völker; zum Ruffifchen Alterthum rechne 

‚er aber, und betrachtet ald folded alles, was Slavi 

>: fihes Alterthum heißt. Sachkundige überheben: der 
0 Rec. einer weitern Erflärung ;- uud er darf ihnen 
nur den Inhalt anzeigen, der unter einige Haupt: 
, ftücke gebracht ift: I. Muſik⸗Inſtrumente der Ruſſi— 
ſchen Bauern, verglichen mit den Inſtrumenten dei 
-— alten Griechen; EI. Bergleichung von Gefängen vor 
beiden. ‚III. und IV. von der Mythologie und der 
Sebrduchen von beiden: theils religidfer Art, theite 
aus dem gemeinen Leben, infonderheit: Tange 
Spiele, Hocyzeitgebräuche, Kleidung fiw. V. all: 
gemeine Bemerkungen und Vergleichungen. Der ge: 
lehrte Verf. ift bereits durch verfchiedene Abhandlungen 
7 fn den Trandactionen der Coinburgher Gefellfchaft unt 
_ In den Londner philof. Trangactionen befannt. Ane 
Ohne die Vergleichung , oder diefe bey Seite gefeßt, 
findet man vielen Stoff zum Nachdenken, Aber groß 
ehnlichkeit der Sitten der rohen Zeiten und Välfei 
unter einander, über dad Belondere und Eigenthüm: 
liche, welches dad Local und Clima bineintrdgt, dad 
felbft in die Einformigheit dev Unwiſſenheit, in Vor: 
urtheil und: Uberglauben, einige Mannigfaltigkeit 
legt. Die Ruſſiſchen Volksgeſaͤnge (oon denen S.186 f. 

eine ganze Reihe eingerächt iff) infonderheit enthalten 
befondere Spuren von den Sigen ded Volke, von weis 

- chem fie berfamen; fie betätigen auch den befannten 
Sak, daß der rohe Menfch mit feiner Einbildungskraft 
don einem Bilde ausgehet; faft alle Gefänge fangen 
von einem Bilde an; .bey den dltern ift zuweilen die 
Anwendung davon verloren gegangen... ©. 153 
wird eine noch lebende Zwerginn erwähnt, die bereits 
an hundert Jahr ale ift. Die ſechs one enthalten 
Vorftellungen von den Ruſſiſchen Muſik? Inſtrumenten 
and Noten mit dem Terte von Ruſſiſchen Gefangen. 
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selebrten Sachen 
- unter der Aufſicht ore 5 
der koͤuigl. Geſellſchaft dee: Wiffenſchaften. : 
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Uunſenn um die Wiſſenſchuften und Univerfitaͤt ſo 
frath Kaͤſtner hat die Unis 


ies Programm, vom Hen: . 


inem ertebten Lehrer: Fubildum 
eude bezeugt, and ibm und 
nicht. Die Univerfirät bat 
k, daß fie in einem Zeitraum 
‘er Stiftung bereits den viere 


er fein Lehrer⸗Jubilaͤnm feyert, | 


ned. am Leben, Unſtreitig 

fe eine gewiffe Feſtigkeit und 
Stetigkeit zu verdanken, mit weſcher man fi bey. 
ber mechfelmden Move in der Titteratur immer an. - 
dab Bewährte und Gegrandete gehalten bat, waͤh⸗ 
fend dan dabey die auswaͤrtig befannt werdenden — 
Benen Sim ſichten, Erfindungen und Bemerkungen 
mit Wißbegierbe aufgenommen, und wenn fie, gee 
weit, ch ald Das age), wol man fie aués 


we? 
⸗ 
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ne Göttinglfche Anzelgen 
. gab, zur Maffe der Aprigen Rennmiffe Binzugeft 
“ wurden. "Und Wee war der Weg, def weichen ar 
infonderbeit unfer Kaͤſtner zu feinen Verdienften u 
“+ gop feinem Ruhme gelangre ds 0, 


or Bde Fee 
Immer ndbrte ber Mecenfent den Munfch, | 
Meisheit des Alterthums mehr in unfer Lefe-Pub 
‚cum, und dadurch in anfere Lebensweiſe eingefüh 
und die großen alten Schrifrfteller mehr zu unſe 

- eigenen Sitrlichfeit angewendet zu fehen. Die 
frommen Wunſch, der durch. mehrere traurige € 
fabrungen des Gegentheils feit. einer gewiffen 3 
noch mehr eihbhet ward, hofft er vielleicht dur 
eine neue Schrift unfers Wieland’s der Exfuͤllu 


» ” 
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 ~ näher gebracht gu (eben, wo nicht bey den Belek 


ten felb(t, doch ben dem gefitteten feinern Publiem 
als der amderlefenen Zahl Menfchen, deren Be 
fall jeder Gure und Edle fuchen muß und kan 
ohne im Innern Aber fich felbft zu erröthen. - D 
fer Lieblingd(chrife(teller unferer Nation hat ein Ae 
{ches Muſeum herandzugeben angefangen, weld 
— heftweiſe bey Heinrich Geßner'n in Bhridy, und 
“ GCommiffion bey P.P. Wolf in Leipzig ericheinen fo 
Der Unfündigung nach ”ift es hauptfächlich zu mem 


> nd mie dem Außerften Fleiß ausgearbeiteten: Bebe 


feßungen der vorzüglichften Werke AttiſcherSehrifiſte 
fer gewidmet; jeder Schriftfteller wird Durch Meine 
ftorifche Abhandlungen von feinem Leben und Chara 
‘ter eingeführt, nid jeder Ueberſetzung werden nörki; 
. Erläuterungen bengefügt werden. Außerdem wird ı 
auch eigene Auffäne von verfchiedener Are-und Fer: 
mithalten. Der Herautgeber wird ſich zur Ansfuͤ 
- zung feined Plans mit zwey bis drey gelebrten un 
‚ „talentvollen Männern verbinden , deren Urbeiten nı 
dem Anfangsbuchſtaben ihres Nahmens bezeichn 
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fen kllm. Dad Aitiſche Maſeum erſcheint ohne 
befimmte Zeit. in’ Heften von 12 Bogen in groß 
Dam. Drey Hefte machen Einen Band.’ 

. Bereitd find zwey Stride oder Hefte erſchienen. 
Bou Ueberfegungen enthält der erſte die panegnris 
Ihe Rede des Iſocrates; der zwevte den Cyisaphios: 
des Loftad, nebſt deſſen Olympiacos (ven Hrn. S.); 
fie find mir Einleitungen, Bemerfungen, Beuribeis 
lungen, Beylagen begleitet. Durch beide Städe 
iff der Anfang einer Erzählung von Wieland (und 
was bedarf es weiter zu ihrer Empfehlung und Chas 
salierifirung!) Agathoddmon; wieder ein Schwaͤr⸗ 


. mer, aber von. der befien, .edelfien Art, welcher 


ſich Zänfhungen erlaubt,. da die Menſchen ‚durch 
Moke Bernunfe und Wahrheit ohne Hide nun cin 
Mahl nicht Leicht zu leiten. find. . Im zwevten 
Guide fangen and) Attiſche Mythen und Spruͤch⸗ 
wörter an; Eıfter Abſchnitt; Pallas muſica und 
Apollo der Marſvastoͤdter; oder, wie ed weis " 
ter überfchrieben ift: die Erfindung ber Flöte und 
die Beftrafung des Marſpas; eine fehr finnreiche 
wh witzige Iufammenfegung- mehrerer Muthmaßun⸗ 
gen, um cine Attiſche Fabel berauszubringen. Je⸗ 
ner alte Mythus Phrygiſchen oben Urfprungé, ~ 
vom Marioad dem Floͤtenſpieler; wie alles Vors 
— in der. alten Welt ummittelbar von Goͤttern 

lan mußte, ‚von Göttern bewunders , bemeis 
det, geraubet. ward; fo ift feine Fibre Werk der 
Pallas; der uͤbermuͤthige Künfiler nimme es im. 
Wettfireit mit Apollo auf, und wird beftraft; diefe 
Gabel diente zu einer Menge wigiger Anwendungen, 
und diefe werden als Aitiſche Fabel betrachtet; - 


deren Erfindung daber-abgeleiset wird, def, bekann⸗ | 


ter Maßen , die Muſik, die früh nur den Gefang - 
begleitete, herrſchende, zu: febr verfeinerte, Kunſt 
ward, der der Chorgefang folgen. mußte. Da die 
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Zidte beym Geſang ganz aufgegebon ward; -fo b 


es geheißen: Marſyas fey vom Apollo dberwunt 
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worden: Die Fabel iſt in eine Zahl anderer q 
ſchichtsumſtaͤnde, Mythen und Alterthuͤmer verflo 
ten, über welche ſich der leicht zu -erfennende B 


faſſer mit der’ Sate feiner Belefenbeit und fein 


Mies verbreiter.: Der ‚gelebrte Lefer. finder. vi 
‘unter eine Zahl vortrefflicher Blide und Ueberfi 


. ten; wenn ‚auch der weniger Belefene nicht Aber 


 bärfte folgen’ können. 


Debrett hat .noch in vorigem. Jahre druck 


 laffenı The Hiftory of the Trial of Warten H 


ftings to which is added an Account. oft! 


| ‘Proceedings of various general. Courts of tl 
‘ Raft India. Company held in Confequence ° 


his acquittal. 648 Seiten in Detav. . Die 6 


ſchichte eines neunjährigen merkwürdigen Proceff 
des wichtigſten und allgemein befanntefter neun 


Zeiten vor dem Engliſchen Oberhaufe, wuͤrde bloß 


_  Beitingsfefern,, mofern fie über die neuern Krieg 


4 
0 


greuel nicht ſeinen Gang vergeffen haben, eine .a 
wiß belehrende Unterhaltung gewähren. Dieſe E 
nen fie aber nicht aud dem vor und liegende 
“enge gedrudien, mit einem Wufle der unbedei 
tendfien Unterfuchungen und Ginreden überladene 


Actenaus zug erwarten, der eilfertig aus ‚den Tag 


; buͤchern der Sefchwindfchreiber ohne Plan und Yu 


wall compilirt iff. Wer mit den Indiſchen Ung 


Jegenheiten der Brittifchen Nation nicht genau b 


-Yannt ift, wird aus. den verſtuͤmmelten Verbdre 


Beſchuldigungen und deren Widerlegung: fchwerki 


. elnfehen, 06 Dr. Haftings die harte. Anklage ve 


diente, was: feine Geguer zu ihrem Berfahren & 
wetzte, und aus welchen Gruͤnden feine Richter ih 


ve 
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Key ſprachen. Bilele Reden, worin ble Parteyen 
Dig ihre Talesite zeigten, find Wer wörtlich wieders 
wilt, Dagegen fehlen geroͤhnlich viele jur Auf⸗ 
Krung des Ganzen ndihige Erläuterungen , dente 
fice Avseinanterfebung der Hauptmomente, und 
richtige Darftellung des Ganzen. Diefe und andere 


Eigenfchaften einer lichivollen, allgemein. verftdnde 
Yen, Ueberficht Darf man nicht von einer Schrift 


erwarten, Die bloß aus den zerſtuͤckelten, hier wies 


der zufammengedrudhten, Berichten beſteht, -fo wie - 
dieſe während des Proceffes im Poftical und anderw 


Magazinen dem Publicum nebft andern Parlamentés . 


serhandlungen monathlich vorgelegt wurden. Dieß 
beweiſet nicht nur der ganze Druck, fondern audy 
die Seitenzahl, welde nicht vom Bnfange bis zu 


Ende fortläuft, fondern entweder mit unfern und . 


Romiſchen Zahlen abwechfelt, und. häufig ohne allen 
Gund von neuem anfängt. Die Einleitung ents 
- Balt eine kurze Diographie des Hru. Haftings, fe 
- wie wir fie wörtlich in mebrern Euglifchen Bläts 
tern gelefen haben , fein eben daher entlehntes Bilds 


WE und eine Furze Skizze der frühere Parlamentes - 


, Debaticn über Die Indiſchen Angelegenbeiten und die. 


Mmidiierong verfchiedener Veichlöhaber in Bome 
Bay und Madras, che Hr. Haftings aus Bengalen 


abgerufen und vom Unterhaufe wegen verfchiedener 


Vergehungen angeklagt wurde. Wir würden die _ 


Grenzen. unferer Unzeige zu weit ausdehnen miffen, 


‚wenn wir auch nur die wichtigften Aufklaͤrungen 


Aber die Geſchichte des Briniſchen Indiens, deſſen 


Gtaasöverfaffung wid. Hrn. Haftings zwolfjaͤhrige 
Adminiſtration diefer Länder aus dem vor ung lies 


genden Wuſte von Fragen, Einwendungen, Beweis - 


fen und Gegenbeweifen ausziehen. wollten. © Dad 


Befie Über den Inhalt der Hauptantlagen und deren. . 
Biderlegung finder man amt Ende ver ganzen Uns 
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terfadiing in Bord “Lhurleiw’s Relation aus bekk 


Acten fehr anfchaulich aud einander gefeht. Bpn dew 


yoanzig. Puncten der AnMage, von Denen jeder 
viele einzelne Ariikel enthielt, founte das Uuser=: 
haus über vierzehen keinen Beweis führen. Diefe 


wurden alſo (chon vor der Entſcheidung von den Rice 


sera verworfen, aus den übrigen aber funfzehen 
befondere Auklagepuncte formirt, von denen ends — 


lich Dr. Haftings durch eine große Stimmenmehrs‘ 


: beit lesgeſprochen wurde. ie fehr mandje Uns‘ 


Hagen übertriebei waren,. zeint unter. andern Die 
weebte, DAG Hr. H. von den Firftinnen von Aub . 
eSchägeund Eigenthunrungerechterımdgemaltthäs, 
tiger Meile erpreßt habe. Der (eit 1775 regierende 
Nabob von Auhd lebte ſehr verfchwenderifch, ung 
Berpraffcte feine ae mit feinen Günfts | 
lingen auf bie niedrighe, auffallende Art, Seiue 


- Murter, eine von den Begums, hatte bey Lebzeiten 


feines Bareré die Finanzen adminiftrirt, nnd behielt 
nach feinem Tode den Ueberſchuß oon wenigitens. 
a Millionen Pfund Sterl. in ihrem Pallaſte (Zenane) 


aufbewahrt, Sie -fonnte aur etwa auf den adter 


Theil derfelben Anfpruch machen, Durch ſchlechite 


‚ Deconomie blieb ver Nabob. den Engländern dew 
ihnen bewilligten jährlichen Tribut fchuldig, und. 


feine Truppen: blieben unbezahlt. Er borgte auch 


| ‚zu. Zeiten. bon-feiner Murer anfebnliche Summen, 


wofür ihr große Diftricte verpfdndet und feine Eiu⸗ 
kuͤnfte immer gefchmälert wurden. Die Engländer, 
die von den fehr verſchuldeten Nabob nichts erhals 
ten konnten, verlangten 1781 im der größten Ver⸗ 
legenheit, wie die Einkünfte von Bengalen zur Fibs. 


rung des Krieges mit fo vielen’ Feinden nicht gus, 


Iäoglich waren, von. den Begums die ihnen nicht 
„gehörigen Gelder; oder Haftingk Tieß.: fie. ihnen, 
bey ihrer Verweigerung und bekannten feindfeligen 


, 5 Gad, Den G San. “197. aT 


Aſichten ¢ De Herzen von Bengalen, wit Gee 
wa wegnehmen, — Go lange: diefer: Proc 
verte, hielt das Oberhaus 118 Siguagen. Dos 
ws nahmen die Zeügenverhdre uad Meorlefungen 
Ahrifilicher Beweiſe von Seiten der. Untliger 5ı, 
md von Seiten des Bellagten 23 Tage wre. Die 
Soften des ganzen Proceſſes, welche Hrn. Haftings 
guerfannt wurden, betragen .71,080 Pfand Sterl. 
Diele wollte die Oſtindiſche Gefelfchaft für rn. 
Haftings bezahlen, weil ‚fie durch feine Momniftrar 
tion ihre Umftände fo fehr verbeffert Hatte, ‚und 
ihm .überdem eine jäbrliche Ponſion ‘von sooo Pfund 
bewilligen. Beides veranlaßıe viel Gteeitigkeiten, 
ob vie Gefellfchaft. nach ihrer legten Octroy befuge 
en, ihre Erfenntlichleit für Hru. Haftings geleiftete 

ienfte ohne Suftimmung de6 Board ef Controul 
fo weit aus zudehnen. Lewtered entfchied enlid dew 
&. März 1795, daß Hr. Safinge eine Penfien von 
000 Pfund acht und zwanzig und-ein balbes Jabe 
ang, vem 24. Junius 1785 an zu rechnen, erbale 


ten, und feine ProceBfoften ebenfalls von der Come 


pagnje binnen einer gefeßten Zeit bezahlt werden ſollien. 


u; Braunfchmeig. a eS 
Den Kichers Ueber die Serftrenungsfucdye. 
Vier Predigten, in der Univerfüdtöfirche zu Goes 


% 
5 


tingen gehalten von M. Joh. Jak. Lud. Muͤller, 


6 Bogen inDctav. 1796. Jollikofer's vortreffs 
liche Predigt über die Zerſtreuungeſucht im feiner 
Warnung vor einigen berrichenden Fehlern des Seis 
alters fcheint Grundriß, oder doch -MWeranlaflung, 
diefer vier Meligionsporträge geworben. zu ſeyn. 
Der Verfaffer, deffen Renntniffe, - Fleiß und Ges 


ſchmack wir haben fchägen lernen, handelt in dem 


erften von den Urfachen der Zerfireuungsfucht , in 


dem sweyten don ihren nachtheiligen Folgen für: 


— 


* — — * * » a a 
” m” 
. 
BD * * 
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4B Cie Uap, 5. Ct .den 9: Sar or. 


_Sedmpigheit und Tagend, Tu: dem teen v 
"ähren: nachtheiligen: influffe auf unfere und Ander 
Zußere Woblfert, und. in: dem vierten vom. d 
‚ Berwahrungsmittels gegen fie. Ausführung, Oa 
iellung und Sprade hat nafern-Gevfall, 'und-e 
zegt (chine Hoffnungen für die Zukunft. Hie ui 
da wuͤnſchten wir den Didpofitiones mehr Ordnui 
und Euergie, der Sprache mehr Auswahl u 
- Reinheit (3.8. wir müflen 30 haben feyn; x 
greifen nach Vergnügungen; gefcheur, Id; 
ich; war hervorgeſproſſen; uber: die Sei 
—** und manchem Sittengemaͤlde eine -fan 
sere Dal <TD 
aiſenhanſe: Evangeliſch 
64 Seiten in Octav. 1791 
0, Senior - des evangel 
bhard, Profeffor der The 
Yiaconns zu Erfurt, habe 
ie vortreffliche Borreve - j 
ie beiden übrigen durch d 
ſelbſt, ein bleibendes: Ber 
J | h dem Ustheile des Recer 
ſenten if fie eine der befferen, die wir befiges 
und wenn fa etwas getadelt" werden kann, ſo i 


es der zu große Umfang dieſer Sammlung. Keine 


claſſiſche Liederbuͤcher, wie 3. B. Da’ Anfpadifch: 
geben leicht in das Gedaͤchtniß der Zuhdrer uͤber 
woaͤhrend Bie großen, geiſt⸗ und geſchmackloſe 
Sammlungen, wodurch wan hie und da noch im 
mer den moraliſch- religiöfen. Sinn des gemeinen 
Mannes unverantwortlich iddtet, ſchon durch ihr 

 shaotifthe Laſt den Keim der Andacht niedeidruͤcken 


ee 
. 
i . 
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selepeten Sader 


Ä unter. der Anffide 
ber koͤnigl. Geſellſchaft der Wiffenfdjaften. 





— 12. Januar 1797. 





d Gottingen. ae 
em Herren Abraham Gorthelf Käftner . 
fzigjährigen Fever feines akademiſchen tebe 
ae , gewidmet von Sohanh Georg Zudo 
Blumhof, Mirgliede der phyſikaliſchen —— 
Wi Gittingen. Einige Nachrichten her das Stas 
Dium ver Alten, zur Erläuterung einer Meffung des - 
armeierifehen Schriften. 1794. 
r Urſprung und mannigfaltige 
Ir. Bl. führt dann eine Menge _ 
yt vornehmlich Hrn. Hofrat ath 
ıber dad Untiquarifche meift 
h eigentlich damit befchäftigt, 
die Vergleihung der Größen, 
e, ein. Des Lrarofthenes 
Stadien nimmt er fir Aegypiiſche an, jedes = 720 
Rimifde Fuß, und der Angabe in Sculse'ns Tas 
feln gemäß den Rimifchen Fuß — 130,6 Parifer 
Linien... Darans ‚berechnet ‘J bad Stadium —= 653 


A on Vv 


iy 
* J 
4 


30GSsottingiſche Angela =. 


Parifer Kus. ~ Eraroſthenes ſolg rte ‘aus feiner 
Meffung zwilchen Spene und Glepacbrien den Um⸗ 
fang der Erde — 252000 Stadien. Setzt man die 


Umfang. der Erde nach. Eratoſthenes 7235; 


“Ge prosraveiis Mette — 22848 Parifer Fuß, fo Fame 
gr 


| geograpbifche Meilen, alfo viel gu groß. D 


Schrift jſt eine neue Probe von Hrn. Bi. ndglichems 


“and. mit. Cinfidye angewandien Fleike. Hr. Gepfe 


metrologifche- Tafeln nach Rome de lIsle, Bers 
gede-VL.G., gibt aus Barthelemy’s Meflung der 
Nömifchen. Fuß — 130,66 Parifer Linien, daraus 
folgt. dad Stadium: 653,3 Parifer Zuß, auf. Deets 


qmaltheile des Fußes koͤmmt hier nichts an. Cras 


softhenes Meſſung wird. in Ladolf’s Kenntniß der 
Erdkugel XLI. Abſatz dargeftellt. Chrenvolle Erin 


. nerung verdient \allemahl ein Unternehmen, dad bey 
dem damahligen Mangel faft.an allen Huͤlfsmitteln 


hur Berftand und Arbeitſamkeit des Unternehmendeh 
geigen fonnte, der, wenn man ibm aud) in fo 


- piel andern gelehrten Bemühungen die zweyte Stelle 


geben: will, ded) unter den Erdmeſſern « bleibt, 


die angeblich verlöfchren , eigentlich nie geſchriebe⸗ 


deſetzt. 


nen, Buchſtaben von Bailly's Atlantiden bey Seite 
| Helmſtaͤdt. | 
_ ' Uphroditographifehe Fragmente zur genauesy 
Kenntniß des Planeten Venus, famme bengefiigter 


Beſchreibung ded Kilienthalifchen 27fußigen Teleftops, 


mit praktiſchen Bemerfurigen und Beobachtungen’ 


- Sher die Größe der Schöpfung, von Dr. Boharis 


Zieronymus Schröter , Koͤnigl. Großbitannifcheitt 
Churfürftl. Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſchem Ober-Amts - 


. mann, der Königl. Socierde der MWiffenfchaften zu 
-" Göttingen‘, der Kaiferl. Leopold. Afademie_d. Na 


~ 


der Königl. Schwediſchen Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 


ren, der Churfürftl. Mainzifchen. zu Erfurt und der 


N 
! 


2 
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6. Gait, den 12, Jae. rion 
Geletihafe uaturforkhenter ‚Freunde zu Berliy 
Misgliede, € dent der Ruſſiſchkaiſerl. Ulaves 
wie der Wiflenichaften zu Ge. Perersberg. 17 
Gerrudt uud in Commiffion bey C. ©. Flecke 
#50 Quarıf. 8 Kupfert. zu den Fragmenten, 2 zum 
Leleftope. Hdufige Beobachtungen der Venus und 
aus ihnen hergeleitete Entdedungen find vom Hru. 
Der: Ammann Schröter in den Goͤttingiſchen gel. - 
Anzeigen, Hrn. Bode Jahrbuche, den Schriften der 
ehurfürftl. Mainziſchen Academie. der-Wiffenfchaften, 
den Philofophical Transactions befannt gemacht 
werden. Diefe werden bier zufammengeftellt und 
mit uewen vermehrt. Die J. Abtheilung betrifft 
Gebirge und Rotation der Berus. Vieles darüber ' 
mele and einander gefest, und gegen allen Zweifel 
verſichert. Die Hdben der Gebirge verhalten fid 
zum Durdmeffer des Weltkoͤrpers bey Venus anges 
4§r wie beam Monde; die hoͤchſten Gebirge find ' 
in beiden für unfer Auge in fürlichen Gegenden; 
Denus orebe ſich in ungefähr-23 Stunden 21 Min. 
ar ihre Age; Veraͤnderungen an ihren Hoͤrnerſpitzen 
elggen einander innerhalb 3 Stunden. Daraus 

Yan Hr. Schr. her, der Venus Aequator fey febs » 
gegen ve Ekliptik geneigt, und fo entfteht auf ibe 

Wechſel won Gabrdgeiten. IL Mbfcha. Dunſtkreis 
der. Venus, desfelben Dichte, Höhe, daraus fols 
gende Dämmerung und Strahlenbrechung. Hr. Schr. 
Helle durchgdngig die Beobachtungen vollfländig dar, 
mit deutlichen Folgerungen aus ihnen; bloße Hys 
porbefen zu beurteilen, gibt er nur die Gründe 
au. Den Schluß macht eine allgemeine Ueberſicht 
and Bergleidbung -der Venus mit andern Welrlörs 
yern. Noch fügt Hr. Schr. einen Auffag vom Hrn. — 
Hofrath Bäftner bey, wie aus Beobachtungen die _ . 
Ausdehnung. der Dämmerung der Bens zu finden 
iſt. Beſchreibung ded Lilienthaliſchen Veleffops — 


‘ 


-_ ‘ga J GM loglſche An 8 ' 
(Oel. un, 1794 >’ 801.6: De von Belem, v 
Schr. hier im 


m Zuſammenhauge darſtellt, 
mehreren Blästern “diefer Gel. Anz. ift gereder w 
den, wird bier dieſe kurze Nachricht zulaͤnglich fen 


J London. 


_ A Catalogde of Dictionaties, Vocabalar 
‘Grammars and Alphabets in two parts.” Par 
‘alphabetical catalogue of authors. II. Chros 
‘logical catalogue of Works in each clafs 
"Language. By Wiliam. Marsden, F.R.S. & 
"1796. 154 Seiten in gr. Quart. Selten it R 
durch ein literatiſches Product angenehmer üb 
raſcht worden, als durch diefe Schrift, die von | 
an den Landsleute des Verf. oft gerägten Ein! 


"tigkeit, ſich bloß auf thre cigene Literatur ‘ein 


? 


febrduften’, eine ruͤhmliche — mad, € 
‘enthält, wie der- Titel santindigt, ein Verzeich 


aller deny Berf. Bekannt gewordenen Wörterbüch 


. Bloffarien, Grammatiken und Alphabete von al 


Befannten Sprachen ; doch mit Ausichluß oer J 
bräifchen, Sriechifchen, Lateiniſchen and der ee 
‚gebildeten Schriftfprachen , der Sranzöflfchen,, :3 


aͤniſchen/Spaniſchen, Mortugieſiſchen, Dentkch 


Hollaͤndiſchen Daͤniſchen, Schwediſchen und Eng 


Yen. Diefe fchloß der Perf. billig. aus fein 
Berzeichniß aus, weil darüber theils eigene li 


| ‚rärifche Merle vorhanden find, thetis die Arbeit 


weitlaͤuftig "amd eben dadurch dem Sprachforfe 


‘der mehr da6 weniger Bekannte fucht, weni 


 "Intereffant geworben wäre. . Nur in Abdficht. 


Muflifchen Sprache „ die fich in neuerer Zeit bu 
eine Menge von Schriften in ımebreren Gattung 
"zum Range gebildeter Sprachen erhoben bat, mac 


. c see Ausnahme, und benutzte diefe Getegeny 


— zur Erlernung dieſer ws we 


y 


— 
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u —— ty - 
A : : 


6. Gekt,. den 1. Jau. 197, 2 


Alamıten Sprache anzuzeigen. . Fin folded. Werl 
Vase aͤußerſt intereffant-und lebrreidy werden, wenn j 
mm die Sprachen nach ihrer Verwandtſchaft claſſi⸗ 
kirte‘, allgemeine Bemerkungen über ihren Chas ~ 
salter, Bildung, Schickſale, veraudihiche, nnd die 
Literatur mit hiſtoriſchen und literarifchen Notizen 
begleitete. Hr. M. Hat fid), mit ſeltener Mefiguas 
tha, auf die Verzeichnung ver Hülfsmittel einge⸗ 
ſchraͤnkt, und dadard eine dem Sprachforfcher yes 
Wis ſchaͤtzbare Vorarbeit geliefert. Die beiden Haupts . 
erforderniffe eines folthen Verzeichniſſes, Genauig⸗ 
€eit und Vollfiändigleit, vereinigt der Verf. in einer ’ 
Grade, der, zumahl bey einem erften Berfude ond — 
"von einem Britt.Gelehrten, alle Erwartung — 
Dre Titel find meiſtens abgekuͤrzt, aber doch rich⸗ 
‘tig, angegeben , ‚und bey jeden? Buche durch Zeichen 
bemerkt, of es der. Verf. felbft befige, oder gar 
| der, ben feltenen Werken, im 
| fi) ‘finde, von welchen leg 
die des Brittiichen Mufeuns, 
ifer und die Diblipthel der ths 
MWiffenfchaften angefährt were 
n Fallen hätte Rec. mehr Ges 
3.3. bey den beiden: zu Gens. 
1 Arabifch: Türlifchen Wörters 
ter Jauhari und Wankuli vors 
bat bier den. Urabifchen Titel 
Ss ee ee id bloß den Anhalt Lateiniſch 
angegeben, ſo daß man fie nicht unterſcheiden kann. 
zumahl da beide 1728 gedruckt ſeyn ſollen, bey 
beiden Gjauhari zum Grunde liegt, und in beiden 
Die Tuͤrkiſche Ueberſetzung von Mohammed Ehn Wiis 
Rapba aus Wan herrdher. ‘Wenn die angegebene 
Jahrzahl des Jauhari richtig iff, ſo möchte Rec: 
fat ‚glauben, daß es mit dem Ketab. el. Lugar ded . 


tl 


Pantult, dem Or. Maröden das Zeichen, daß er t 


ae 


Ve | 
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u Wittingllthe: Angelgen: 
unicht geſchen Gabe, bevkagt, einerken. fey. fet 
fothel 6 


red, dad die. Hlefige Univerfitdrsbibliors 

iff 1728, 29 gebrudt, und bekanntlich dad er 
Product der Tuͤrkiſchen Preffen. Es ift aber kau 
glauben, daß zu gleicher Zeit zwey fo dbniid 
Lexica ſollten gedruckt ſeyn, felbft: wenw der Fa 


“Bari des Verf. ein — von jenem waͤre. 


N 


‘ Bon dev Vollſtaͤndigkeit diefer Sammlung Fann mi 


fi) am beſten überzeugen, wenn man in de 


— Theil einen Uofchuitt, z. B. American od 


euronic, durchgeht. a muß bier den Fle 
des Derf. bewundern, der einzelne Wortervergeic 
verzeichniffe aus Deutichen - periodifchen rift 
und Reifebefchreibungen gufammengetraqen bat, at 
ein fo vollſtaͤndiges Berzeichniß von Idiotiken - ei 


- gelner Provinzen auffiellen konnte. Recs, der fi 


= einige, befonderd orientalifche,, Sprachen, die Lit 


ratur mit Sleiß gefammelt hat, fand doch bin ar 
wieder eine Schrift, Die. ihm entgangen war; o 
gleich er auch binwiederum einige bey Hrn. M. ve 


mißte, wovpn er unten einige anführen wird. D 
intereſſanteſte Theil ded Werks ift, für den Re 
wenigſtens, der zwente, we die Sprachen in Cla 


fen geordnet, und die grammatifchen Huͤlfsmitt 
für jede nach der Zeiteronung aufgeführt find, | 
daß. fie gewiller Maßen eine Gefchichte des Gn 
dunns der Sprachen gewähren. Die Elaffen Telb 


folgen in alphaberifcher Drönung. Zwar. ließe 


fich gegen die Claffificirung des Verf. hin und wi 


der Einwendungen machen, wenn 3.8. die Amer 
kaniſchen Sprachen zu Einer Claffe, Canarifdy 3 


"ber Breberiprache., Lettifch zum Slavonifdyen, Pal 


=. myreniſch zum Perfiichen , gerechnet wird. Allei 
* Im Ganzen iff die Unordaung mit Einficht gemach 


‚and die Elaffen find nicht gu enge genommen, wei 
bey der feinen Theilung ſich die Schwierigkeite 


4 
6. hd, ber 12: Jun, e197 53 


Gites. Daß in einen folchen Werzetchniffe immer: 
. Eisigd nachzutragen bleibt , verfteht fich von ſelbſt; 
Ke. will bier .nur ein Paar Proben von Betich⸗ 
angen und Zuſaͤtzen anfibren. Albonefi alpba- 
beta XL linguarum fehle. Wenn Celfii hiftor, 
liter. Arab. hieher gehört, fo hätte auch der Abe 
brat in der Nov. Bibl. Brem. Clafl. IV. erwähnt 
werden follen,, weil die Originalausgabe fo febr ſel⸗ 
ten il. Hariri confeflus hätten fäglich fehlen 
Tonnen. Bey dem Xrabifchen fehlt Hacfpan fides 
ac leges Mahometis. Reimii’clavis Ling. Arab. 
Jen. 1718. 8. Caties Diccionario Efpafiol-latino- 
zrabigo. II] Vol. 1787. fol. und Tyehfen (O. G.) 
Etementale arab. - Gey dem Coptiſchen Georgi 
Fragment. Evang. Ioannis wegen des Bafchmuris 
ſchen Dialects, und Scholz: expofitio vocabb. 
eopticorum in feriptor. hebr. et graec, Bey 
dem Sadifchen Paulinus a S. Barthol. Syftema 
Brahmanicum dc. : Bey dem Palmyreniſchen 


Swinton’s Abhandlungen und Georgi de infcriptt. : 


Palmyrenis. : Im Perſiſchen Kleufer’s Abhandlung 
wa Ynhang zum Zend Abella und de Gacy für dab 
Heblevikhe. Dad ©.123 angeführte Ditionarium 
Perfiano-Turcicum ift daß Ferhenk- Schuuri. 
Eine Ertiärung der Phdnizi(chen Sinfchrift zu Malthe 
ſteht in Villebrane zum Silius Ital. II, 237. Dors 
Bout über den Ponulus des Plautus, und Barthes 
Iemy fiber die Infchrift von Garpentras fehlen. Im 
Aramdifchen vermißt man Grafunder gramm. Syr. 
c.: Syntaxi et Lexico und den Landédmann des 
Verf. Guil. James, ifagoge inL.Chald. 1661. 8. 
Was Michalis grammatica. Syra et Chaldaea. 
Rom. 1616. 4. aig bat Nec. nicht auffinden koͤnnen. 
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0 Goͤtt. Ang. 6. Ee., den 12. Jan. 1797. 
' ofigin et pfogrefs Of language wohl cine S 
verdient. Wnbdere, bie fich allenfalls noch bing: 
en ließen; übergeht der Nec.- Andere Spr. 
| Forfher werden in andern Fächern zu ähnlichen | 
reicherungen ‘Steff finden. Wielleicht wird. d 
Schrift für einen oder mehrere Sprachgelehrte X 
anlaſſung, ein Werk über die Sprachen von gri 
rem Umfange zu unternehmen,’ dad mehr alé 
bloßes Werzeichniß der Hülfämittel enthaͤlt. 


000." erlangen. | 
Bon Hen. Hoft, Hildebrandt dafelbft haben ı 
nod) im letztverfloffenen Jahre Comment. chem. 
metallorum nobilium puritate arte paranda- f 
Palm, Octav GS. 72, erhalten. "Der Hr. Hofe. 34 

“auch das‘ Quedfilber zu. den edlen Metallen , :u 
eichnet die mancherley Ürten aus, wie fowohl d 

6, als Gold und Silber, gereinigt werden koͤnn 

zum. Theil nach eigenen Erfahrungen. Quedfill 
rein zu befommen, loͤſet es der Hr. Hofr, in Schell 

~ waffer auf, raucht alle Feuchtigkeit ab, brennt 
"gun fo weit in-der Retorte, daß es im Gfühen ſchwo 
iſt, und treibt es zuleßt in. einer frifchen Retortd a 
Ouedfilber Aber; dad Gol (das auch durch % 
Buß mir Schwefel, durch allerley Eemente , dad 

- " Schmelzen mit Borarfdure ‘and Phosphorws m 
unedlen Metallen , und durch den erfteren auch ive 
Silber, gereinigt, durch Fallen mit Salmiak von Ph 
tina gefchieden werden Fann), verfchafft fich der H 
Hofr. rein, indent er es in Königswafler aufldfet, iu dig 
Aufldfung, bißlfie ihre Goldfarbe verforen bat, Qu 
filber wirft, dann die Feuchtigkeit abgießt, in et 
Metorte das Quedfilber abtreißt‘, und dad, was. 
nod davon am Golde hängen geblieben ſeyn Ling 
durch Seheidewaffer ſcheidhee.. 


J | 
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gelehrten Saden 


unter der Uuffiche 





der konlgl. Gefellfchafe dee Wiſſenſchaften. 
Den 14. Januar 1797. 
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9 Göttingen.  . 
er Fönigl. Societät ward an ihrer Jahess 
tagsfeyer eine Abhandlung des Hrn. Hofr. Soem⸗ 
co vertebrali vaforam 
ıani, und gum Erweis 
‘it Dev dazu gehörigen: 
t_ felbft dabey verges: . 
iS merfwärdige, fos 
thologie fehrreiche Bex - 
Milchlaftscöhre, die 
Hiedentlid in große, 
| ta liegende,. drifens 
| mend weiten Gauge 
( find Hier die fo gea 
ındulae conglobatae) — 
( verwickelten Saug⸗ 
adern anzuſehen, und die auffallende Weite‘ 
derſelben und ihre gluͤckliche Foͤllung mit Queck⸗ 
fiber dient gu einem neuen Beweis daß das; 
was inégemein Berhopfuns diefer Drhfen genannt: 


—— 
— 
aoa 
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wird, oft niois weniger als dieß, fonbern vi 
mehr, Ausdehnung und Vergrößerung ‘bes Sal 
. bess ihrer Gefäße ift. Die Aorta war gleidia 

wie mit einer Scheide yon fo anfehntihen Gay, 
gdergeflechten umgeben, daß aud hier die griges 
Eapacität diefes Gefaͤßſyſtems in. Vergleich 301 
Softem der Blutgefäße erhellt. Uebrigens 6 
gann ber. Stamm. der Milchfaftsröhre auch 
dieſem Präparate. ohne eine befondere blafe 
förmige Erweiterung, die man ehedem mit de 
‚auszeihnenden Rahmen von cisterna chyli belegt 


0. Agram. 
Beſchichte der mauritaniſchen Zönige, ve 
fahr von dem Arabifden Geihiticreib 
Ebalhaſſan Aly Ben Abdallah, Ben 3 
= abifchen überfegt und n 
I von Franz von Der 
l. 1795. X und gre ¢ 
Regifter. Diefer Bai 
fünfte Buch. des Mral 
lid “die Gefhidte t 
1) Gon — 916. u 
in oder Meriniten ,. 2 
Heg. N. C. 1325, unt 
aid Abdallah Deman, | 
vieb, fortgeführt if. 9 
wohl, alg in. der duffe 
il dent erften, von dem n 
. „ I Fahre Nachricht geaed 
haben, ganz ähnlich. Zwar finden fich hier nicht 
ſtarke Werfchiedenheiten von andern Gori 
Kellern, aber doch, auffer der größern Voll fed 
digkeit, mehr Genauigkeit, Häufige Abweichung 
in dee Zeitrechnung und mehrere merfwürd: 
», Madcigten, die die befannte Geſchichte genar 
‚ beflimmen oder dereichern. Rad unferm Be 
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60 Geoetingiſche Anzeigen. 
vertauſcht haben, ik wohl nur - ein Complim⸗ 
für. die. herrſchende Familie, unter welder t 
, Ber. ſchrieh. Uebrigens kommt hier ein Tar 
por, derder Dſchalut ( Goliath), erßer König. t 
- Beeber gewefen feon foll; auf weichen alfo, nicht a 
Den philifäifchen Goliath, (id vielleicht das v 
Hit. S. 133. unter denBrebeen übliche Spri 
wort; du bit aus Dſchaluts Gefdledt, bezich 
midte, Da die Gefchichte der Meriniten | 


bis 1470 herrfchten,, von dem Verf, nicht vo 


fendet if, fo verſpricht Hr. v. D. diefe in cine 
Deitten Bande nadsuholen, wobey . ex vorzuͤgl 


die Lirabiſche Geſchiche der Meriniten von Ebr 


Ahmar, die big 1379 geht, und viel Licht üb 
dieſe, wegen. der Verſchiedenheit dee Schriftſtell 
werworrene Gefchichte verbreitet, benugen twit 
Mud. die Geſchichte der folgenden. Donafie 
wird er bis auf die neueſten Zeiten fortfege 
Wir werden. alfo durch die Bemühungen des Ht 
v. D. wenn aud keine Geſchichte, doch volftä 
Digere Materialien ju einer Geſchichte yon, Ror 
africa erhalten, die nod reichhaltiger fen toi 
den, wenn er, anftatt fid auf. dat Geld 
des Ueherfegers einzufchränfen, aus. dem. teich 
Shay feiner handſcriftlichen HaAlfemittel, d 
Machrichten anderer Schriftfteller,. in Anmerfu 
gen oder Zufägen mitgetheils hatte. D 
Kanonen die nad S. 143 fon im Fabre 12 
bey. der Belagerung von Mehdia in Africa ¢ 
braucht werden beruhen wohl bloß auf ein 
unridtigen Ueberfegung. Bermuthlid ftand i 
Original Lr, oder ein ähnliches We 
. das Wurfzeuge bedeutet &. x58 in der Me 
f&sint 25000 ein Schreibfehler zu ſeyn für 
denn mehr werden im Cardonne, aus dem. 
Stelle genommen ift, nicht angegeben. = 


Ged, den 14. San aot _ 68 


- Seo Heinfind: David, von Johann Ludwig 
Ewald.’ Zweiter Band. 354-Geiten’ in Oetav, 
1796. Wenn die Religionsfdriften der Hebrder, 
md befonders ihre biftorifchen Urkunden, auch für 
und Ghriften noch einen Werth, haben follen, fe 
muͤſſen fie Durdjaué im Geifte Chrifti und nach - der 


4 


Grandfagen Pauli (2. Zim. 3, 16 f.) gelefen und. 


erHlärt werden. Unſere Erbauungs(chriftfteller, weis 
Gen ed fo oft an Kenutniß der Sprache, des Zeite 
alters, und befonders an feften moraliichen Prinkie 
‘cipien fehle, haben diefe Forderungen nur felten 
erfült; fie verzeichnen nicht nur die. oft fehr menſch⸗ 


lichen Eharaftere des A. T. für den Gelehrten, fondern 


He faſſen auch Die Nachrichten der Jüdischen Gefchichte 


ſchreiber yon ihnen als ein Heiligthum auf, ftellen 
ihre unmoralifchen und ‘abergldubifden Sven: und 
a 7 3ebungen bin, und bereis 

he den gemeinen chrifts 

ald, deffen Übrige Vers 

ſchaͤtzt, von diefem Feh⸗ 

n bey dee Anzeige des 


lättern bemerkt worden... 


je für diefe Behauptung, - 


(Rap. 6. B. 1. ff.) wird 
‘fegung der Bundedblade 
n, Uffah gon dem Herm 


ey, weil er es wagte, | 


dad Heiligthum gu berühren. Der vernünftige. Epes 
gete würde Hier freymoͤthig bemerken, daß uffab , der 
die Icheuen Minder, die den Wagen’ zogen, bändis 
gen und den Fall der Lade verhüten wollte, wahrz 
fcheinlich dadurch beſchaͤdigt und erfchlagen worden 


fen, weil es aberglaͤubiſch und mit den Belehrun— 


gen Jef ganz unverträglich. iff, anzunehmen, daß 


‚Gerz ſeldſt in diefer Lade gewohnt, oder dahl er 


ta 


4 


yoo. man Feine Pflicht anerfennen wi 


ns v 
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6a, Oöteinaifhe Anzelgen 
Hier cin fo auffallendes Strafwunder an einem th 
fhuldigen verhbt babe. Nicht fo der Berfaff 
(6.31 f.). Wenn aud an der Gade ſelbſt nich! 
war, fo wurde fie. ded durch den. Ungehorfam (: 
wichtig. . Wenn. der Bater Etwas befichle, od 
verbietet, fo bat dad Kind micht zu gräbeln: if 
wichtig, oder unwichtig? — Freylich ein Gin 
der unferen Zeiten wohl ganz vn feon mul 

‚wenn mi 


fie nicht an einem Telbfk erfundenen (?) MaaGfta 
i 


gemeſſen und sichtig ‚befanden bat.” Wie ſch 
und aberglaͤubiſch! als ob Gort, dad böchfte m 
raliſche Weſen, einer willkuͤhrlichen, alſo unmer 
iiſchen, Gefetzaebung fähig wäre! Nach der € 
‘oberung von Rabba laͤßt David, als ein echt 
drientaliſcher Barbar, die Einwohner niederbauen ui 
gum Theil in. Feuerdfen. verbrennen. ; Der Bi 

phe David's von Gefühl und Grundidgen - 


hier feinen Abſchen zu erfennen geben, und es t 


Hagen, daß Moles, Samuel und andere Hierard 
Den Nabmen und’ Befehl ver Gottheit zu ‘diel 
fhdndlichen Handlungen mißbrauchen fonnten. Ni 
‘fo Hr. Ewald (5. 96). »Iſt es denn unwal 
ſcheinlich, daß aud) David auf Gottes Befehl (! 

Weniaſtens den ſchuldigſten Ammoniten Gleiches n 
‘Gleichem -vergelten möflen, da es fein Vorfahr 
Saul an Ugag thun follte, und febr getadelt we 
‘be, weil ev ed nicht that?” Es it dem R 
unbegreiflich, wie ein Mann von der Bildung b 
Verfaſſers, wie eim Lehrer des Chriftenbums © 
den Heitigen fo febr entweihen Pann, dah er i 
Befehle gu Morbrhaten ertheilen läßt. Wozu ni 
‘Denn alle Religion und Moral, wenn ber heiligel 
Heber derfelben fich felbft davon dispenfirt? Fab 
Der Verf. nicht, aud) wenn er wirklich laut 
fonnte, DaB Das ganze U. T. vom Himmel gef 
len (ey, daß fich gegen dieſe Behauptung fein n 


: 2 
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wires Gefihl-empirte? Wie Abergeben, was 
©. 191 f. von der Peft geſagt wird, die auf die 
- Belssählung David's gefolgt ſeyn fol; auch bas 
wir nichts gegenden Engel, den der Berf. dem 
iD gwifden Gimme ze Erde erfcheinen ldffer, 
denn das find unſchaͤdliche Phantafien; aber die 
Grundfage, nad welchen Gott den David firafen 
fell, find eben fo leiden(chaftlid und unmoraliich, als 
die erft angeführten. Doch das find nor Kleine 
Fleden gu einem Meiſterſtuͤcke, wie Lavater von 
dieſem David ſagt; einen Uſſah und ein funßzig 
tauſend Bethſemiten kann man ja wohl für dem 
heiligen Schein der Bundeslade ſchlachten laſſen; 
and die gottlojen Ummoniten — der fromme Vers 
ehren David's ſchlachtet fie ja nur im Glauben! 


Nuͤrnberg. 


gm, der Felseckeriſchen Buchhandlung: Beys ' 


seäge zu einer. gründlichen Verbeflerung der 
proseftantifchen Kiturgie, "von Johann Nerdis 
pesheim. 130 Seiten 
en given Lanfformus 
re, eine Beichtandacht 
eiser in Salzburg), 
e Gonfirmationsbands 
fitagégebete und eins 
t aué dem Berfuce 
de, liturgiiche Verbeſ⸗ 
a 1795. Gie find 
Ardig, und verdienen 
Benutzung. Es ik 


des- Sauten Sa! ein 


| paffender Liedervers gelungen werben fell, und 
noch treffender find die Erinnerungen am Ende über 


— 





geſchlagen wird, daß 


die Kindertaufe. und den felienen Gebrauh des 
Abendmahls. Dagegen. find vie Bedenklichfeiters 
| oe SS | 1 


u! 
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64 Gate: Ang. 7. Sc., den 14 Jan. 1797. 


gegen die Vergebung der Sünden durch den Pre! 
ger (G, 123 f.) nad) dem, was im unferen fyı 
boltichen Büchern hierüber beflimmt und erkdrt i 
ganz ohne Grund. Wenn der Prediger im AN; 
meinen den Willen und die Gefinnungen Gott 
erklaͤren darf, fo kann er das auch bey dem fi 
beffernden Sünder. Keinem Verniaftigen Bann d 
feö auffallen; und mehr ald Erflärung im Nahm 
Gottes ift dieſe Suͤndenvergebung nicht. Bey eit 
neuen Auflage wird der Berf. die beiden miteles 
Perioden S. 21 ſelbſt ausftreichen. 


2 Gießen. <3 
Terenz'ens Cuſtſpiele, überfegt und comment 
von Joh. Sriedr. Roos, Prof. der Philof. auf-t 
Ludwigs⸗Univerſitaͤt. Sweyter Theil, 1796. % 
Hever. 378S. gr. Octav. Bey Ungeige des erfi 
“ Bandes (G. A. 1794 ©. 1756) war.diefer Arbeit, ı 
die Ueberfegung mit Anmerkungen unter dem Tere | 
‚gleitet wird, ihre Stelle in der Claffe der gelehri 
Ueberfegungen angerviefen, welche alfo auch derfen 
gebrauchen könnte, welder das Original zu leſen 
Stande wäre, aber die Hilfe eines Commentati 
pbraucte. Sede gute Ueberfegung if an und für f 
. eine Art von Commentarius perpetuud; fo wie die 
die Stelle einer Ueberfeßung vertreten: fann. M 
follte wohl endlich ein Mahl deutliche und neue X 
riffe von der verfchiedenen Art, die Alten zu erläute: 
aben, und jeder ihr Recht widerfahren laffen. 
ſer zwevte Band beweiſet, daß mit der größern Uebu 
der Verf. feinen Fleiß nichtd weniger ald vermind 
bat. Die Ueberſetzung ift nun ergänzt durch die Bi 
. der, den Phormio und die Schwiegermutter. 8 
dem Merf. gibt ſchon der Wunſch eine gute Meinun 
er wünfche eine neue Auflage zu erleben, um feis 
Arbeit eine noch größere Bollfommenheit zu geben. 





r 
ae 7 


Ne gs 
 Göttingifhe Anzeigen 


\ vos | 
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der koͤnigl. Gefellfchafe ber Wiffenfchaften, 
— 8. Std, 


Den 14, Januar 1797. 








V I Goͤttingen. — — 
on den Im vorigen. Jahre bereits angeführten = 
juriftifthen Streitſchriften find auf 1796 noch fols — 


1} die Thefes ine 
traftaturae quae- 
urgenũ in caufis 
imperii tribunalie 
gel, aus Hamburg, . 
erklaͤrt er fi 
ft behandeln wif, 
eiteen Ausführung 
Deglar durch das 
Sranjofen gefiscy 
_ Bom st. Aug. 1796 ift die Differtatiön bes 
Hen. Eari Wilhelm Hoppenfledt, aus Hannover’ 


s 


de iure circa fru@us feudi apett? ante eins 


reinfeudationem — intuitu vpectatiyam 


Vs . 


66 ibttlugifthe Anyelgen 
. 3Bogen in Quort: Hier. if nicht die Rede von 
der qualificicten Expectanz, über welche, da. fie 
‚mehr wie eine Eventualbclehnung angefeher - 
rden muß, in Rüdüdht der Arüdte. kein 
Breit feun fann. Der Berf. hat ¢6 bloß mie 
der eigentlichen Expectang zu thun, vermöge 
welder der Erpectivirte bekanntlich nur ein pers 
fönliches Rect Hat. . Fn Mbfide diefer behaup⸗ 
tet er: in fo fern det Expectivixte unmittelbar 
. nam Eröffnung des Lehns die Belehnung. zu for 
dern beredtiget fen, maffe er aud, wenn fie vers 
oͤgert werden follte, die in der Zwifchenzeit ges 
Yalenen Fruͤchte haben, wenn nicht ein gültiger 


> Grund der Wersögerung vorhanden fey;. es 


fomme folglich alles auf die Beſchaffenheit dieses 
Grundesan. Demnad bilden fid folgende Gages: - 
I. FR dec Lehnhere in mora, fo muß er die 
‚während derfelben oder wenightns von Zeit der 
Rriegsbefeftigung an percipicten Fruͤchte, wie 
jeder andere Schuldener, der im Berzuge ift, wies 
der erfatten. 2, Fit der Lehnherr aber nicht. 
in‘mora, und verzdaert die Fnveftitur in gutem. 
Glauben, 3.B. weil jwen oder mehrere Erpectiz 
‚ virte da find, oder weil der Lehnherr durd DI 
Expectanz fid gar nit verpflichtet hält, ob 
weil ec an der. Rahiaeit des Expectivirten 
zweifelt, fo miffen dem Egpectivirten, wenn eg 
in dem deßhalb entftandenen Rechtsſtreite obfieget, 
ebenfalls die Arüchte erftattet werden. Denn f£ 
bald derfelbe fein Recht darthut, geht die Bes. 
Dingung in Erfüllung, unter welcher ihm die 
ruͤchte zugehanden wurden, und hat dann, iR 
uͤckſicht derfethen; wie gewoͤhnlich, eine zus 
“gid wirfende Kraft. 3. Iſt es zweifelhaft, ob 
der Fall der Eroͤffnung wirklich eingetreten, | 
ab: alfo: Das dehnherr uͤberall nus einmahl ber 


| 





8. Grid, Sen 24. Jan: 1997. 67 
tedtiget feo, gue neuen Belehnang zu ſchreiten, 
mad entfieht Über diefe Arage ein Nechesfireit, 
in welchen diefelbe zulegt bejahend eatidicden 
witd, fo läßt fich nicht abfehen, mit welden 
Grund der Srpectivicte auf Die” bie zur rechtes: 
kräftigen Sentenz erhobenen Krädte Anſpruch 
machen fönnte, Gie fallen alfo natärlich dem 
Lehnherrn zu. — Diefe drey Fade Hat der. 
Verf. fehe geſchickt aus einander gefege. JR 
feiner Gedanfenfolge herrſcht viel Buͤndigkeit. 
Gn feinen Unterfudungen viel Unbefangenheit- 
und Pruͤfungegeiſt. Er füher feinen Lefer um 
einen jeden Gegenfand, über melden zu ents 
(&eiden ift, ganz herum, und zieht ihn dadurd: 
deſto ſicherer im feine eigene Uebergeugung. Geis 
Vortrag iſt lebhaft und caifonnirend. fg 


* Bom 1g. Hetober 1796 ift die Differtarion des, 
Hen. Friedrich Wilhelm Roffel, aus dem Meds, 
leaburg⸗Schweriniſchen, de caufis obligationis 
ad edenda inftrumenta in genere ansexis vine 
diciis immunitatis rei ab editionis onere 60 ©, 
inQuart.. Der Perf. hat id bemüht, die LeGren 
von &dirung der Urkunden auf einfadere-Grunds 
fae jarid zu führen. Mit Recht verwirft er 
Die Meinung, nach welcher die Entſcheidung dev. 
Frage: ob. ımd von wem edict werden müfle ?- 
dem richterlichen Srmeffen jedes Mahl uͤberlaſſen 
fen fol, and Rellt dagegen folgende Theorie auf, 
Die wie mit feinen eigenen Worten herfegen wollen % 


_ 


"ut editionem inftrumentorum petere liceat, ' - 


céufa a legibus spprobata adfit necefle eft, qua 


petitio iufta atque legitima reddatur atque, . 


ptobetur. Jufta vero caufa duplex efle poteſt 


reſpectu originis, Pofita enim eft vel in fpeciali, 
juris‘ titulo, -virtute enius facultas. exigendiz 


\ 


x 


— * 


— 


r 
x 
x 


Er, 


4 
a) 


\ 


4 


Pie 


t 
| 


N 


° > — — # 
4 Aſche ee 
BE: Ä 
[3 x ji j ss ‘ = , : . 


AN 


“et documenta edantir., ‘nobis adquifita ct, - vol; 
. proficifeltur. ex genersli fanétione, qua iu 


petendi inftrumentorum exhibitionem quibus-: 


‚dam, qui alias itlo caruisfent, attributam eſt- 


Specialis autem tithlus, five ius, quod agendf 
fündamentum conttituit, ad alterutram iuris (ub- 


jectivi fpeciem, nempe fivead ius in rem, five. 
-g@ ius in perfonam referendum. Generalis, 


canta eft immediats -legis- -difpofitio, ‘ad quam 


‘ fündandam ſpecialis adquifitionis titulus haudı. 


requiritur.”- Weemdge ‚einer fotchen unmittels 
baren gefegliben Beftimmung follen nad dem 
Ber, edict. werden> 1) alle Ucfunden, welche 
zum Beſten desjenigen, der fie fordert, verfertigt 
Waren; 2) Öffentliche Acten; 3) alle Urkunden, 


die ‚der Fiseus, 4) der Beflagte von dem: 


Ridger verlangt. Der legte Fall gibt dem Berfi 
Gelegenheit die alte Lehre: daß Vee Bellagte 


richt. ſchuidig fen, Dem Kläger zu edicen, gegen 
die neuerlichen Anfedtungen Des Hen. Wianfo im 


„a 


Shug zu nehmen nen 
N Bom “20. Detober 1796 if die Schrift ded 
Georg Auguft. Grote, aus Hannover: de: 
relocatione ct. recondyftione tacita operarum, 
maxime quousque et in ‘quod tempus inita cen- 
featur, § Bogen inQuart.. Da das Roͤmiſche 
‚Meat nicht aus druͤcklich und nicht gerade ye. 
fic über diefen Gegenſtand erklaͤrt, fo Hat der 
Berk. feine Zafhludt zur Natur dee Gade and; 
Analogie genommen. Er richtet die Untecfudung 
guertt auf.den gall: wenn die Partegen vers 
abreder haben., wie lange der wieder eingeaan⸗ 
Gere Miethconteact dauern folle; wo er zugleich 
von det Frage handelt: ob eine ſolche Verab⸗ 
dedung aud. dann gelten koͤnne, wenn in Pros. 
! 


4 7. Goi , ven 14. Jan. 1797. 69 
winciclien odes Ratutarifhen Rechten Aber dig 
Deace der wieder tingegangenen Mierthe bes 
mets etwas fefigelegt iR? Mun geht ec jv 
bm ale über, wenn es an einer Berabredung 
fehlt. Es vrefteht fid von ſelbſt. dab Landes 
geſetze, Stadtrechte und Gewohnheiten alsdana 
die nddfte Entideidungéquelle find. Was darin 
hin und wieder verordnet iR, bat der Werf. 
jee @rläuterung bengebradt.- Wie ader wena 

fehlen? Dann will der Verf. einen Untees 
{died zwiſchen den verſchiedenen Arten von 
Arbeiten, 3.8. zwifchen operis vulgaribus non 
diurnis fed ad traétum temporis praeftari folitig' 
und, aliis id. genus factis et laboribus Jocari for - 
litis, ywiften operig mercenariis und artifici- 
alibas, zwiſchen operis rufticis und urbanis ges 
madt, und darned auf vericiedene Weiſe eny 
ſchieden wiſſen. oe & a ie 


Condon. De 
ı Bey ©. Nicol: Stapelise novae; or, a calp _ 
leftion of feveral new Species of. that Genus; 
@ifcovered in the interior parts of Africa. By 
Francis Maffon. 1796. 14 Seiten in median Foe 
Ho. 1a clorirte Kupfertafeln. | vn 
. Der Landfirich , welcher das Borgebirge ber gus 
sen Hoffnung bilder, erweitert fich in dem Maße, , 
wie er fic) ven. der Gee entfernt. Die weflliche 
Rifle beſtehet qué einer zur Anpflanzung unraugs 
dicen Wüfte, das Fonere aus einer Meibe hohes 
Gebirge , und der Boden der dazwiſchen liegenden 
Willen aus einer. rothlichen, falzigen, mit verwits 


} 


tertem Schiefer gemifchten,,. Erde. Jene Wüftee 


(Steppen, Karro's in der Landesfprache) find mit 
einer großen Mannigfaltigleis faftiger ‘Pflanzen bes 
fogs, welche die. Figenfihaft mit dem Kamel gemein 
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ve Zeit aufzubewahren, ant 

n Dürre in dieſen Gegender 

verfchieden ift hier das Eli: 

Cay , wo die vegetabilifcher 

er Natur der Alpenpflonger 

urforfeper enthält auch diel 

ichthuͤmer, ald viel dict. Feit 

m Aufange der Europdifdes 

as Ganze einem Thiergarte! 

mit einer bewundernswuͤrdi 

Thieren angefuͤllt; mit Ele 

Rilpferden; Giraffen , rei 

bern, Hydnen und. ander 

om jener Zeit an’ gum Zhe 

( tiefer in das Land zurlicl 

Eine unglaubliche Meng 

| ; mbert wicht felten aus det 
Innern nady den von Europäern bewohnten Geges 
den. Das Pflanzenreich Scheint vollends unerfchöp 
tich, und die mehreften Pflanzengattungen des Gay 
rivet” nian ‘tur in. dem’ mittäglichen Theilé ve 
frifo wieder. Mannigfalrigheit ved: Clima’s ur 


Bobodens erzeugen bier eine eben fo große Verſchi 
denheit von ‘Arter, welche abzubilden und wiſſe 


den! faum ein "Menfchenalt 
e. Beynahe 130 Jahre vor 
ie al& Liebhaber der Naturg 
n Ruf find, Befiger des Cap 
ide Unzahl Gewaͤchſe von T 
hen Gärten verpflanzten, e 
m und facculente Pflange 
» mebreften Pflanzen bat b 
Auge nach Holland an Bui 
nad) Schweden an Kine‘ un 

Dasſelbe lage fi aud} or 
Erft 1771, da Cap. Cook ‘v1 


a 


j 


8. Geid; den 14. Jana, “Zt 


Wer erften Weile um die Wele zuruͤck tam, und 


vie ihn begleitenden Naturforfcher am Cap -landes 
m, fammelte man bisher vernachläfligte a. 
m Beobachtungen. Vorzüglich veranlagre Danke 
bey feiner Ruͤckkehr nad England den Entſchluß 


des Könige , einen. fundigen Gärtner auf das Cap ~ 


abzuſenden, um für den botaniichen Garten 30 Kew 
Samen und Pflanzen daſelbſt aufzufammeln. His 
Majelty (fagt Maſſon) was graciously pleased 
_ to adopt the plan, though at that time fo 
little approved by the public, that no one 
but myfelf chofe to undertake the execution 


of it, 38 Mufange ded Jahrs 1772 ſhiffte fi 


Waffon ein, und verweilte auf dem Borgebirge 
der guiew Hoffnung drittehalh Fabre. mit-fo gutem 
Erfolge, daB von mehrern Großen außer England 


donlide Sendimgen veranftalter wurden. 1786. 
amernahm Maſſon eine zweyıg Meife. Sein Aufe 


ap dauerte beynah sehen Jahre. 


ier feltenften Gap- Pflanzen, wels - 
I. Garten. zu Kew unterhalten | 


Erfolg: feiner alädlichen Bemis 
ausgedehnten Meilen in die ina 
n. Manche Capifche Pflanzens 
rordentlich reich, an Arten; wie 
‚, Mefembryanthemum. Von 


üften. Von Stapelien kannte 
1. Le. 0.29 Arten. Auch diele. Gattung 
deripricht eine viel reichere Ernte. Maflon fams. 
mete. auf femen Reiſen durch die Wuͤſten - uns 


geſaͤhr vierzig, wovon er bier den Botaniſten ein 
Geſchenk macht. Fore Abbildungen find an Ort 


und Stelle aufgenommen. ‚Sollten fie auch weniger 
auf Kunſt, fo werden fie um deffo mehr auf ges 


treue Darſtellung der Natur Auſpruch machen. Das 


nod) fehr viele ganz: unbekannte ' 
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. ganze Genus ſcheint den Wfrilauifchen Hüften eigen. 
Wenigſtens fand Maſſon alle. feing weuen Arten 
| in den unbewohnbaren Feldern des Borgebirges. 
2. Bey jeder Art finder fich unter dem. fpeciellen Chas — 
 ,. eter der eigenthümliche ‚Standort. Verfchiebese — 
Autoren haben über Stapelien gefchrieben. - Unter — 
er - die exfiern: gebbren Herrmann und Bradley (im 
| Mnfange diefes Jahrhunderts). Korſkaͤl ensdeckte 
auf. feiner Reife nad Arabien: fünf. neue‘ Arten; 
> wey davon finden. fich in feinem Zagebuche gat 
-, abgebildet. . Thunberg führe in feinem Prodso- 
;’ aus fünf Urten-auf. S. mammillaris, S. falch 
, eulata, S. caudata Thunb., konnte Maffon nicht 
fiher erfennen, Er hofft auf eine volllommmnere 
‚ Befchreibung in der Flora capenfis. Gordon und 
aterfon entdedten einige merkwürdige, aber ans 
angel . guter Abbildungen: und : Befchreibungen 
ſchwer zu beflimmende, Urten. . Das fofidare, 
,. Bon der Dflindifchen Compagnie veranfialtete, Werk 
(plants ef the Coaft- of Corom.) enthält nur 
Eine neue Art. Da fo manche avdece hither im 
dem Yüdlichen Afrika, in Arabien, in Gndien ents 
- Reds worden iff, ſo läßt fich leicht vermuthen, 
daß, nod mehrere mnbelannte zu eutdecken find, 
; DieB: gitt felbft oon den Capiſchen Gegenden nod 
- - pach den Unterfuchungen von Maſſon. "Er dbergibe 
_ einftweilen dem Botaniler und Gartenliebhaber nene 
, Arren, wovon er. nur allein Abbildungen befißt; 
; - grit gemerifcher und fpecieller Befchreibung, auch 
mmancher brauchbaren. Bemerlung. — So weit die 
Vorrede, In der Zueignung an den König führt 
Maffon die-Urfache an, warum: er eilte (freylich 
- hoch früher :ald der Homiral Lucas!) ,. mit feinen 
eroberten Pflanzen das Cap zu verlaffen. . Vier und 
zwanzig Sabre lang bat er bereits für den Garten 
.  aRen.gefammelt. „Nun genießt er auch Die freude, 
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aunties Huudert fettonrte: Gewaͤchſe pod ſchdrer oe, 
alt ihrem Baterlande blühen, wid feinen Nah⸗ 
wa daukbar in den. hortus Kewenäs aufgenems 
am zu feben. Deanod belebt ihn der Wunſch, 
sean fchon im M age feines Lebens, bey einer 
anverdorbenen, eltbhaften Gefundgeit, - den Befebl 
des Königs zu einer neuen Reiſe zu erhalten, nach 
welchem unbelannten Welttheil es immer fern mag, 
wenn uur die PAlangenfande und der koͤnigl. Gars 
ten gu Kew Dadurd ber t werden. — ‘Bon 
ten gehen, bier nach ‚allen Theilen beſchriebenen 
wad abgebildeten, Arten thellen wir worläufig dem 
Liebbabern die: welentlichften Charattese mit. 1. 
S. ciliata denticulis ramorum patentibus pedun- 


calatis; corollis fapra papillofis- ‘margine cilia- | 


tis: laciniis ovatis acutis ‘planis: Thunb. Im 


trodenfien noͤrdlichen Afrika. unter Boeklandsbera. 
‘ Rovember , 


December. 2. S. reticulata ramig 
pentagonia denticnlatis; dentibus patentibus, 
Corolla decemangulata: -tubo intus barbato am- 
plisto in orbiculum elevatum. . Blume duntelrorh, 
wit weiflen neßförmigen Adern. An Felfen ans 


Ditemtrivier. Fruͤhling, Herbft. 9. S. venufla J 


ramis tetragonis. penta onisque; ramolis pa- 
tentifiimis divaricatia g bris, denticulis ramos 
rum patentibus. acntis. Corolla decemfides 


ttibo. glebro amplisto in arbiculum elevatum, _ 


Blume gelb, mit Noth. punctirt. Im trockenſten 


Serre. 4. S. guttata ramis pluribus tetraganis 
pentagonisqne confertis fubpatentibus; dentibus 
ramorom. acutis patentihus. Corolla decemfida, 
laciniis acutis; tuba: campaniformi ampliato in 


omiculum elevatum. Blume wie vie vorige, 


5. 5. kunsilis ramis plaribus 4- 5-angulatis pa- 
tentibus. Corolla arbiculata decemfida: laciniis 


— longicribus, — — nz 


_ 
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€ibus; pedunculis folftartis: Blume ‘denotes: 
in der Mitte wellenformig. weiß. punctirt. 6. 

, campanulata ramis pluribus fimplicibus ered 
tetragonis dentatis; dentibus patentibus acut 
Corolla: — campanulata ſcabra, tul 
barbato, Blume gelb wit erhabenen roth 
Puncten beſetzt. 7: S. barbata ramis plurib 
, tetragonis pentagonisque . confertis. ſuberecti 
dentibus ramorum acutis fabpatentibus. Coro! 
campanulata decemfida:: Jaciniis acutis fubp 
“ tentibus,. Blume. weißlich mit rauhhaarigt 
Muncten. 8. S. verrucofa ramis pluribus fub 
reCtis; dentibus ramorum acntis decuflati 
Corolla ‘plana. verrucofa, medio ‘param - eleva 
in pentagonum, genitalia. ambiens,: fcabrur 
Blume blaßgelb mit -rothen Puncten.. 9: : 
jrrorats ramis pluribas fabereftis denticulatiı 


 . dentibus fubpatentibus acutis deeuflatis.. ‘Corol 


Plana.rugofa: ‚laciniis lanceolatis acutis. Blun 
wie die vorige, 10. S. revoluta. ramis tetrag 
nis ereCtis denticulatis; dentibus patentibu 
Cordlia glabra: laciniis ciliatis-acutis revoluti 
Unter Gebuͤſch duf den. trodenfen Rarrefetdee 
. jeniert Bes Olifantsrivier. Mit den vorigen ii 
Sept. October: — So geldmeidig übrigens. die 
. Monographie an Bogenzaht if, fo viel Gefaͤllige 
zeigt. fih doch in.ihrer Form, fo viel Rarehe 
in der artiftiihen Behandlung (von Mackenzi 
Diefer. in: der Bildung grotesken, am menigf« 
durch ihren. Geruch anziehenden Gewddfe.. 


CCalcuttaa. 
| Bey dem Verfaſſer: Sketch of the War wi 
Tippo Sultaun. By Roderic Mackenzie. . Vol. 1 
3794. 2338S. 64 Seiten Beylagen. Bereits t 
80. St. dieſer Blaster ves. vor. J. iſt der erſte he 
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— Geſchichte ded letzten Myſoriſchen Krie⸗ 
Qe zwiſchen England und dem Saltan Tippo Sas 
Sb Angezeigt werden. Hier werden. doe. folgenden 
Wſtrite eben dieſes Krieges vom Anfange ded 


Abres 1791 bis zum Frieden zu GSeringapatan bes 


Ichrieben, und. dad ganze Werk beendigt.. Mit vies 
kr wäilitärifcher Genausgleit erzählt Hr. Macken⸗ 
ste die Herzöge der gegen Moſore verbundenen 
‘Memeen (denn außer zweyen Euglifehen unter Lord 
Cornwallis . wad Abercrombie ,. die ven Earvatic und 
Malabar zugleich gegen ded Sulcand Haupiſtade 
mit außerordentlichen Beſchwerden vordraugen, agir⸗ 


sen noch Maratten und der Subah von Decan alg | 


Brittiſche Alirten), vie Eroberungen vieler großen 
‘wad Heinen Feſtungen, nebſt den vornehmſin Ges 
ſechten nad) ihrer Sritfolge. Er verſteht aber die 
iGtunft nicht, diefe, : einen Enropäifchen. Lefer ermuͤden⸗ 
den, Kriegé-Operationen mit Bemerkungen über die 


Eigenthuͤmlichkeiten ded Landed, die Bitten der Eins 


weburr, ober geographiſche und naturhiſtoriſche Ge⸗ 
anzicheuder zu machen. Der Verf. diente 
Sauren der Ürniee ded Lord Cornwallis. Fore Forelchritte 
WD größten Theile von Glad begleiteten Unterneh⸗ 
mungen find daher am —— behandelt, 


"Die Krieneenfälle der übrigen Heere aber feineds . 


wegs dbergangen , fordern vielmehr alles dahin Ges 
:hörige ‘nad den ‚offictelfen Berichten ihrer Defehlds 
baber dargefielt weiden, fo daß man bier dad 
‘Befentlichfte über Anfang, Fortgang und Ende dies 
fed fir. Decan merfwirdigen Kriened beyfammen 


‘findet ; — die Macht des furchtbarſten Indi⸗ 


chen 3 Arften vbllig zertruͤmmerte. Der Sultan 


verlor in dieſem Kriege 70 Zeftungen und Berg⸗ 


fdliffer , die von feinen Gegnern erobert wurden; 
it diefen- md in verfchiedenen Befechten achthun⸗ 
Dart Kanonen, und an Truppen wohl 50,000 Mann, 
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die theils dor ben Beinden blieden, theils fami 
wend des unglädlichen Krieges. gerfireuten. _ 


“Frieden mußte er zuleßt den Siegerin die Ha: 


feines Reiches abtreten. In dem ganzen: Ket 


' fain ed nur zu einem einzigen ‚Haupttreffen, 1 


die Engländer den 6. Februar 1793 den Sultan « 


feinem befefigten Lager vor ſeiner Nauptftant v 


trieben. : Wahrfcheinlich ware: der Krieg ſchon 
abr fräher geendigt: allein damahls fowme | 
Englifthe Hauptarmee nicht bis Geriagapatan u 


dringen, weil gerade ben” der einialkenden Reg 
"1 geit-Fonragen and Lebensmittel zu mangeln anf 


gen, die Zufuhr durch die außerordentliche Morte 
tät de6 Laftviehed und die ſchlechten Wege verh 
dert ward, und die Maratten-fich nicht zur rech 
Beit mit den Engländern vereinigten, . oder Die 
nicht Nachricht von ihrer Anndberung gaben. . : 
verichiedenen eroberten .Keflungen., unter andern | 
Uſcottah, fanden die Engländer Anlagen von Kaff 


- Plantagen, nad die vielen Maulbeerpflanzungen ze 


ten, daß der Sultan den Geidendau in feinen & 
Dern zu erweitern ‚bemüht war; Der Krieg Tofl 
den Engländern ungeheure Summen Unter 4 


dern meldet ver Werf., doh viele Elephanıen 5 


ihrer Armee urfpränglich von ber Proeing Auhd 
Lande nach Garnatic geichefft waren, Auch dieſe 
‘Theile. find, wie dem vorigen, verſchiedene A 


- Hänge beygeſuͤgt, welche Wetierbrobachtungen, 


Seringaparan angeftellt,. den dort 1792 geſchloſſen 


Frieden, und Berechnungen Aber das Zugvieh ei 


halten, obne welded eine Armee in. Dielen Gege 
den nicht fortriten kann. Funfzehen taufend. Oe 


‘fen werden erfordert, um: Provifion und. Foura 
fir 10.000 Mann nur auf Einen Monarh herb 
zu ſchaffen; zu einem metallenen Sechspfünt 


webft der. Goptage gehdren 140 Ochſen. Taufe 
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Keiter. brauchen 6090 Ochſen für eben. bie Seit, 
gad on Gruen Etepbanren eben fo lange zu erhals 
ten, And 15 Ochſen vdrbig, um fein gnd ihr eiges 
ad Zunter zu tragen: ober berbey zu führen, 


Ä Marburg. 3 
| Phokih: mathematiſche Abhandlung Aber. Ges 
ande Der Warmelehre, wel@e mit der Auss 
g im nächhter Verbindung ſtehen, von Carl 
Chriſtian Langsdorf, koͤnigl. Preuß. Rath . 
der neuen academifden Buchhandl. 1796. 
316 Octavfetter ı.Rupfert. I. Rap. allgemeine 
Eigenſchaften der Wärme und des — 
Gefuͤhl gibt uns den Begriff der Wärme; 
Ihre Wirkung dufert ſich durch Beſtreben nach 
Masdehnung. Sie laͤßt ſich nicht von Sadwins 
gungen der Rdepectheilden herleiten, fondern 
von - eınem betondern Wärmelof. II. Kap, 
Mittel, beſtimmte Warmearade anzugeben: Thers 
mometer, Focmein fie thre Bergleihung. Aus⸗ 
dehnung der Luft durch Wärme. Temperatucen 
beg denen fa beftiimmte Materien in einem be 
fritamten Zuftande befinden. III. Rap. Wirkuns 
gen ver Schwere af den Wärmehof. O6 
Das Bejteden, zu finfen, der Materie für fid 
eigen iff, oder ob eine: feine Materie, die 
Hr. Schwerſroff nennt, im Weitraume ous 
ausgebreitet iſt, mglce jenes Beitseben hat, und 
gegen welche die Elemente andrer Körper eine 
anziehende' Kraft haben; und die eck in Ber: 
bindung wit andern Körpern ii Beſtreben 
eis eg das 1b ſich nicht gerade ents 
ſcheiden. Wärme, koͤnnte — aut ale eine 
der Materie eiane-Rraft cnaefchen: werden, vers 
möde der. ein waͤrmerer Körper auf einen min 
der marmen wirft, wie cin ſchwererer anf einen 
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leichtern, dennoch hat man es natuͤrlich * 


den, einen eigenen Waͤrmeſtoff anzunehm 
Eg miffe alſo aud einen eigenen Schwerſt off 


— 


auzunehmen verſtattet ſeyn, ſo bald ſich die Ces: 


ſcheinungen der Schwere daraus leichter erklaͤren 


ließen; da hätte jedes Schwerſtofftheilchen, fo 

bald feine Kraft wieffam gemacht wird, d. i. (fo bald — 
es »fih mit einem andern Körperftoff verbinden, 
Beftreden, zu fallen. ' Es fünnte au einem 
Stoff geben, welder die amzichende Kraft oF 
Schwerſtoffs gegen die Körper vermindert, fe. 


daß eben: dee Körper, mit diefem Leichtſtoff 


‚ verbunden, eine Verbindung mit einer gerins 


gern oder größeren Menge von Schmwerfioffebeie — 
Gen, und fo geririgeres oder größeres Gewicht 
beßemme; oder es finnten die Schmerltofftheite 


en Dutch die. Leichiſtofftheilchen chemildh ger. 


bunden werden, daß diefer vereinigte Stoff ohwe- 


4 


Behreben gegen die Erde wäre. Nur bie uͤbru 


‚ ‚gen Schwerftofftheilden behielten ihre volle Kraft 


vermoͤge der fie der Befchleunigung, welde Ste 


Erfahrung fehrte, wie zudomfähig blieben, wets 
die Maffe des Körpers ‚nichts weiter thäte, até: 
die Sawerftofftheilden wirkfam gw maden usw. 


ſolchen ald bloße Hille zu folgen. Go -verhictee 


fic das Gewicht nicht wie die Menge pho 
(der Efemente, fondern wie die Menge vo 


Schwerſtofftheilchen. Dieter tegtern Menge wie 


elsdann Maffe für die Mechanik; Queckſilber 


fkoͤnnte vierzehnmahl ſchwerer als Wafer ſeyn, 


ofjne. vierzehnmahl dichter zu ſeym; das Gewicht 


eines Körpers Fönnte fich ändern, ohne dah 


dadurch © die ‚Beftbleunigung im freyen Kalle! 


geändert wuͤrde. So bleibt now unentfchteden, ' 
708.08 nice einen Rice 


der Ratus geben“ 


i 
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fsanc, bey. dem. au die Gefege des freyen 

Kates unveränterlib blieben. Inzwiſchen if 

Diefe Unterfuchung noch‘ nicht. geendigt.  (Unents 

firen ft freylich, ob ed Materie gibt, die für ſich 

ate ne Dichte beißt in der Mechanik nicht: 

Menge der Materie überhaupt in. einem gegebenen 

Raume, fondern Menge fchwerer Materie. Raͤſt⸗ 

ner Anfangsgründe der Statik 10. Diele nide | 

febwere Diaterie... . Leichiſtoff fcheins Marerie 

anzudeuten, die fir fich fleigen wil... muͤßte 

aber doch wohl mit ded: Körpers fchwerern Theis - 

fen nicht .zufammenhängen, fo wad feon, was 

Wolf vermiſchte Gedanfen von den Wirkungen der. 

Natur .13..$. fremde Materie nennt, Iſt der 

oon Hm. L. fo genannte Leidtftoff Materie, fo. 

muß er der Bewegung widerfteben, ohne Kraft - 
fab nicht bewegen laffen. _ Hängen alfo ein Theils 
den Schwerfioff und ein Theilchen Leichtſtoff an 
einander, fo. fann das Gewicht, das beide zus 
fammen baben, fo viel betragen, ald dad Gewicht 
ee r wäre, meil.das, wad 

lein niedertriebe, fich fete: 

So halten anterthalbe. 

er fo viel fein, ald Cine. 

.. Mber fallen koͤnnen 

ff. zufammen nicht fo, wie 

; denn wad den Schwere 

fih nun in gwen Maſſen, 

des Leichtſtoffes. Hinge 

t dem Schwerftöffe nicht 

r Gewicht, und fallen fo 

an da, Am Ende iff man. 

mit Diefen „angenommenen Stoffen . . . unt nicht: 
zu fagen erbichteten . .... nichtd weiter, ald gus - 
oo.) IV. Kap. Einfluß der Egpanfiofrafe dee 
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| i Waͤrmeſtoffs auf Form und Cemperatur der Kb 


‘per, V. Rap. Dichugkeit der Warmerheilden 


beftimmten Käimen. ‘VI. Kap. Gefege der B 
wegung ded Waͤrmeſtoffs, und davon ‚abhängen! 


Erwärmung und. Erkältung. Gin feuchter a 
feitet Wärme gut ab, weil fich - die Feudtigte 


“bey ‘gesinger Temperatur in Dampf verwandel 


— 


len Herde, fo weit 


- 


. 
* 
— 


tit vermehrt. 


und fo fortdauernde Abkuͤhlung des feuchten Kb 
perd bewirft, aber er leitet die Wärme nicht fo 
Man Förmte alio Wärme leiten und rauben u 
terfcheiden. Fede binlänglich große Maſſe unfer 
Materie ift im Beharrungeftande deb Waͤrme au 
fluſſes, ein ſchlechterer Leiter, als Luft. So mi 
fie noch beträchtlich erwdrr 
nd, von unmittelbarer Beruͤhrung der Luft, a 


dem ſtaͤrkſten Leiter, moͤglichſt abgeſondert werde 


unterwolbie Herde geben keinen großen Vorthe 
VIL. Gap. Wirkung des Waͤrmeſtoffes bey Ausde 


J nung, vorzuͤglich des Waſſers, und deſſen Bi 
dampfung. VIII. Kap. Feuer und Brennen. H 


1äBE ſich die große Menge, aud für Ausäbn 


a 


oe wichtiger , Unterfudungen nur allgemein angeig 


Man’ erwartet fhon von Hru. L., daß er, w 
Bisher Aber: einen Gegenftand, den er vornimn 


6 


- "gerhan ift, prüft, beſtaͤtigt, berichtigt, melt eig 


ner Grfabrung und Anwendimg höherer Wathen 


er Gemgo. =... 

Bow ver kuͤrzlich (G. 9. 1796 ©. 1952) a 
zeigten fünften, durchaus verwehrien und verb 
ferteu, Ausgabe des Gelehrten Teutſchlande 
bereitd der. zweyte Band erfchienen. 1796. . ( 
gehet von D — Gy auf 728 Seiten. 
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Sonmw amzigen | 


iiehtern Sasen. 


unter der Aufſicht 
= — Geſellſchaſt der iſſenſchaten. 
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fem dritten Theile etwas Sufammenddvgended as 
von zu finden: it, das Nebrige ges m Echriften 
gelehrter Befellichaften. —— : So. — feb 
auth bey eine holchen sy means grand 
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ſchaftliche Metheden fir manchere ‘Wehr fuchesane 
gen, die fünften jede auf eigene Urt vorgenoumen 
werden. Marärlich mußte Hr. K. bier auch den 
Diophant — Zu ſeiner Nbfihirgehörte 
fe das zweyte Buch.’ A Fm erften find we 

eftimmte Aufgaben, meift vom erften Grade, Rate 
ner’s Geſchichte ver Mathemanit 1.8. 194.6.)..< Ee 
brachte dabey Die neuen, Kunflgriffe. der Auaiofes 
an, bebandelie auch die Aufgaben ganz allgenıeig, 
Das gab nidt nur die zierlichften Aufldſun 
fondern entdeckte audy, in welchen Fallen und. auf. 
welde Urt-gange Zahlen der Frage genug ıhun. Ge 
verlangt die erfte Aufgabe in Diophanı's gwenterp. 
Buche: Ei Paar Zahlen, deren Summe zur Sum⸗ 
me ihrer Quadrate eine gegebene. Gerhdlunf bas. 
Der Griede ſetzt die Verbaliniß = L: 105 de gre 
Zahl vad Doppelte der Heinen, = 2.N wenn 
Meine N beißt, fo-ift ihre Summe — 3, N 
Quadrate Summe =5.N.N —30.N alfoN = 
die große Zahl = 12: So madjt Diophant eigene 
fich diefe Frage zu einer beftimmten, weil er auch 
die Verhaͤliniß der Zahlen felbft annimmt. Und 
was mußte er hun, weil er eigentlich Peine Buche 
flabenrechnung brauchte, nur. dad Gefuchte ded(eloap 

Quadrat a. ſ. w. mit Zeichen andeurete, die Keime 
becftimmte Zahl ausdruͤckien. Hr. K. nennt die Rers 
bälmiß.—= 1:2; die beiden Zahlen x; y; So gist 
fich x vermittelft einer quadratifcben Gleichung durch 
ty. Mud), wie man y anhehmen muß, damit x 
rational, wird. Imgleichen: daß die Frage in game 
zen Zahlen kann beantivortet werden, ſo oft a oder _. 
ein Factor von a die Summe zweyer Dandrate iſt. 
Da hat y zwey bejahte Werthe, und'?s' laffen ‘fid 
alle Mahl now ein Mabl fo viel Antworten in ganze 
Zahlen geben, ld a Factoren hat, - deren jeder die. 
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9. Geld, den 16, Sani 97, 8 


Oemmeganzer Quadrate ift. uf donliche Ust behan⸗ 
den a die 36 Aufgaben Des gwepten Buches. 


-. +.  Seippig. . J— 
Bon feinem ‘Journal der Pharmacie hat num £ 
fr. Prof. Trommsdorff auth des dritten Bandes. 
peenes Stud auf. 406 S., und ded vierten Banded’ 
wies Stuͤck herausgegeben. Unter- den pharmacens 
tien Abhandlungen: von jenem ein Beytrag zum 
Charakteriſtik der heutigen Aperbefer; ein neuer Bee. 
weit, wie ſchwer es hält, gemeinmüßige Eutwuͤrſe 
endznführen, fo bald derEigennutz Einzelner ind Spiel 
demmt. €Envad über (gegen) dad Selbſtdispenſi⸗ 
ten- der Aerzte. Etwas über die Gebilfen, vow 
. fie follsen über den neus 
as Wefentlichere ,- praetia 
1, Geſchichte eines Apos ' _ . 
r die neue Oeſterreichi⸗ 
e3. ed fenen manche uns 
eu, viele brauchbare auds 
Verfaſſer zieht fie aber 
Foinburghilchen vor, Die - ‘>. 
achtrag dazu von dem . 
verhaupt an -einem Apoa — 
Higen Sultur der Arzney⸗ 
| präche; Erforderniffe eis” - 
| eecke; Grundfdge, nach 
welchen man dabey verfahren (ol. Ueber einige - 
ſchaͤdliche Gewohnheiten (Berriegerenen) in Apothe⸗ 
fen, won dem Hrn. Prof. ſelbſt. Dr. Naumburg 
über einen. pbarmareutifch = politiſchen Vorfchlag 5." _ - 
am der fonft bemerkten ungleichen Wirkfambeit einis - . 
ger unfeser befien Arzneyen abzubelfen, fcalägt der 
Hr. Dr. vor, daß fie durchaus nach Einer Vorſchrift 
bereiten, nud Fin allgemeines Dispenfatorium für — 
Densfchland entworfen werde. Cin Paar Worte: 
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| ber erlaubten Betrug der Aporheker; ims hei 


der Def, Varin ‘viel gu nachſichtig. He. Br. chy 
mifche Derfude Aber dad Verhalten der Aberfaure 
Kochſalzſaͤure gegen Bitters, Ralf: und Wlaunerd. 
“auf. die erflere wirkte fie nichts, mit: Der swore 
»erbinder fie, fich ga einem ſcharfen Salze da 
an der Luft feucht wird, fich mit ſtarker Erhigung | 
, Bofferanfiber,- anf Kohlen verpufft, Poetphor, wer 

man tha damit vermifcht, emzuͤndet, und auf Zugieß 
Sou Mineralfäaren überkume Kochlalzfdure fahr: 
läßt, und mit der dritten zu einem zuſammenzi 
Bryden, in Waffer leicht aufidslichen, am der Lu 


feucht werdenden, Salze, das zwar auf Zugieß 


. von Mineralfäuren Aberfaure Kochfalzfäure,, aber vw 
der an der Sonne och in Fever Lebensluft fahr 
| MB. : Eben desſ. chemifche Verſuche Aber die Fe 
ben, welche brennender Weingeiſt vom Salzen « 
Halt. Hr. Aperheler Schrader Aber vie Naptıh 
ud Berjüßten Sdaren (und fehr gute Anleitung 
 threr'Bereitung) , nebfi einer Unterfuchung der | 


 rRuiien:MRiade,. Salznaphihe erhiele er nur, we 


er die Borfchrift von de Bormes befolgte: du 
ſechzehen Mahle wiederhohltes Abzieben über Que 
iflberkalk iſt er — int Grande geweſen, aus We 

geift Herber zu erhalten. Verſuche Aber bie Zufaı 
menſetzung des feuerfeiten Laugenſalzes, ven Hi 
Zr. Wenn fie anders rein. even, lafferr fie 1 
‚nicht in Erde zerlegen. Verſoche, die Erfchein 
gen ded Lichted zu erffären „ von einen Ungenan 
Sens Er leiter das Licht von einem eigenen Sre 
Ob, der mit Wärmeftoff.und Sauerſtoff die Leber 


luft ausmathe, fich aber mit edlen Merallen, Schr 


fel, Phosphor, Koblenfiof nicht verbinde, ~ 3 
leaung der Kaſtarillrinde, von Hrn. Tri; “au 
zaſerichten Thellen, won welchen am meiſten Ab 
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9.Geld, ben 16. San, ior. Bs 


Hid, Fand er Arherifches Oehl, Harz, Schleim 
‚und bitter Stoff darin. Cin Paar Worte Aber 
dir Beftandtbeile des Actherd, von Hrn. Wend. 
Chmefel mit Weingeift verbunden, feo er wicht; 
Aeſer habe saben wenigfiend etwas von feinem 
Kohlenſtoff verloren. Cinige Gedanten, die turers 
fucbung der Erfdeinungen des Leuchtens betreffend, 
son Hrn. Or. Scherer; faules Hols leuchtete auch 
in Wafer, aber darin nur fo lange, bis es dle dare 
in ‚befindliche Laft und Purftfäure eingefogen bare. : . 
‚Ueber eine bis jet Aberfebene Folgeruna aus dew 
Heuptſaͤtzen, welche der Theorie ved Hrn. Prof. | 
Goͤttling's sum Grunde liegen, anh vom ibm; 
die Metalle nrüßten in Stickgas eben ſowohl vere 
tattı. werden koͤnnen, was der Erfahrung widers 
ſoricht; Sink, mit Zinn verfaͤlſchr; Salperer im 
Erdrauch⸗ Extracte. Nachtrag zur Unterfichumg über 
das photphorfaure Quedfilber, von Hrn. Heyer, 
webſt Pde pre — uͤber die ar 
reinen ve von Hrn. Dr. Scherer. a 5 
ſchlug es durch phosphorfaure Soda aud ——— 
wieder; ſelten fen die Phosphorfdure gang rein, 
We glasartige am wenigſien. Hr. Prof. Sangior⸗ 
Gio Hher die Zubereitung des füßen Galperergrifies, - 
“und von 'den Refultaten ben der Zerlegung ded 
Galmiafs : Beichreibung der Collinfonienwaryel 5 
Envas von der Winterifchen Rinde, welche, wie fie . 
im Handel” vortommt ; mit ‘der Kulilawans Rinre 
überein zu tommen ſcheine. Or. Heyer Über dem 
Rhabarberbou; der Unterfchied ded Rh. Palmati, 
compacti, Rhabarb. imd hybrid, fie in der Wars 
gel; Dr. H. zieht die legrere vor. He. Kirchhof 
dat gefunden, daB man durch fehr gelinde Wärme 
‚and Öfteres Reiben mir zerflefiaem Laugenſalze den 
Schwerſpat zerlegen fann. > 
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= Hr. Berge. v. Unger Behbreibung sine 
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„De: dieiten Bandes erftes Sri auf 468 
ven enthält: : J. Dharmacentifthe — 





ſchine (die bier auc abgebildet iſt), um Risen 
vollkommen und woblfeil zu zermalmen; man faxes. 
“fee gat Stoßen und zum Mahlen einrichten; Ay. 
faun von :Einem Manne regiert werden, und Hat 


vier. Stampfer, an deren Stelle man ben: Läufenp.- | 
fehen kann. . 2) Ueber die Erziebung und Bildung 





der Lehrlinge- zu brauchbaren Gehuͤlfen. Dri iif-- 
gene Bemerkungen über Hra. Dr. Brigel(teiwae.. 
Wreidfchrift vom dew Arzneypreiſen; 50. von Hui: 

dert im Aligemeinen. (ep ein zu geringer Vorthet 





| für den: Apotheker, und da er von fo Bieler ni 
bezahlt werde, roo nicht zu viel; daß man Qaeda. 


wmern erlaubo, rinfache Argnepraittel zu verfamfen 
. fro "kein Börıbeil für den Apotheker; andere. rg 
— bedürfen zwey bis vier Mahl mebr Feuerg 
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als gebrannte’ Wafer und Geifter. TL. Ghemife@y - 
Abhandlungen. Hr. v. Crell's, unfern- Lefem Kol... 


bekanute neue Beweiſe für dad Dafeen eined Veena. . 


. flaffed.” : Hr. Apoth. Buchols über Gahnemanw sy: + 
" Quedfitbertall;: ob man das Quedfilber in Falten: 
oder heiſſem Scheidewaſſer aufloͤſe, darauf komu 


widgté- an; <werde. dad Quedfilber mit lddtiqep’s - 


— Laugenfatze. gefällt, ſo ldfe es fic nicht ganz 


\ 


if 


‘ 
2 


„ Sheivewaffer auf, was bingenen geſchieht, weni v 


man fich zur Faͤllung eines ſeuerfeſten oder 4 | 
——— bediene; durch Gluͤhen erhielt Hr. BW 
ans dem’ Hahnemanniſchen Queckſilberkalk Stictgais 
cn Niederfchlag fen immer. gedoppelt ; zuerſt zeias 
ch ſchwarzer, und dieſer fen metalliſches Quecka 
“ filber, und dann folge: weiffer, Queckſilber mit 
GStickgas. He. Ober > Ganitdeérath Hermbſtaͤda 


Las — Unterfudung | der: re die . 


“ 
~ 


des oo 


jody der Hr. geb. Rath Meyer zu Berlin in fık 
her tigenen’ Abhandlung der dortigen Academie de 
Witenfebaften vergelegt ‘bat. _ Hr. Dr. Schere 
Möreibr eine Beräthichaft zum Bereitung des Phos 


foraad (die aud abgebilder ift}; er wählt einen 
Kolben und eine daran ftofende Mbbre von Merah 


und ſchlaͤgt bor, ‘den erfteren , der noth durch cine - 


Schraube gegen dad Eindringen der daPern Luft 
verwahrt ift, Dadurch noch mehr zu fidern, daf 
man ihn, ebe man die Materien , welche jenes Ged 
geben, bineinbringt, mit foblenfaurem oder entd 
zändbarem Gad füllt. Hr. Piepenbring über d& 
bee Bereitungsart des Mindererifchen Geiſtes; ek 
ſaͤttigt trodenes fluͤchtiges Laugenfalz mit Efia} 
wie er dey der Deftillarion zulegt uͤbergeht, sete 
die Fluͤſſigkeit nachher bey gelinder Hise zum Theil 
über, und wirft, wenn die Säure vorfchlagen (oll 
fiirchriges Laugenfalz bis zur Sättigung gu. - E 
Hr. S. verfidert, daß eine nah Hrn. Grimm's 
Vorſchrift genau bereitete Schwefelmilch: Gips hates 
Hr. Prof. Fuchs Bentrdge zu der (in der churs 
Wnissifchen Academie) vorgeleienen Abhandlung 
Deer dad Nitrum der Wien; die fic darauf bes. 


ziehenden Stehen dus Celfus. Hr. de Billaud 


Berfuce, Die Shußfparfäure mit Sauerfioff zu Abend 


färiigen, die Säure habe Doch aus der blenernen its 
torte; in welcher fie genen wurde, Eiwas aufs 
geldees "vergebens bat 


r 


durch Abziehen mit oder über Brannflein gn dae’ . 


dern: : Hr. De. Bremfer von dem Hoffmannifcheh 
Spießglanzkalk mit Schwefel; Eten «fand :er „nicht 
a » wohl aber Kalterde, Gips, Schwefel und 


er es verfucht, die Sim . 


pießglanz, deren Verbaͤltniß bie» in Tabellen ans . 


gegeben ift. Gangiorgio von der Bereitung des . 
Vitriolaͤthers und der Hoffmanniſchen (met sfillens 
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ge, Bl Any. 9. St., Bears. Jan. 17H, 


vn ‘Traps den. Wether reinigt Or. ©, dycchzas 
brannce Bitererde, und idſet thn, um iene 0p 
zu erhalten, im hoͤchſt gereinigtem Weingeift 


3 \ B 


| = Dr: Haie Unterfuchung des Bibergeils, ein 
 Mabzug aus einer academifchen Probſchrift; Deb! 


ebielt Dr. H. ben der Deftillation mit Wafer nicht, 
wohl. aber ein ſtark riechendes ‚und chinediended 


Wafer; fluͤchtiges Laugenſalz founte er wicht dari 


fa endecken, wenn er nicht die trodene Deſtilla 
ion gu Halle nabın, auch fein Gewächälaugen 
tals. Im Mineralmeht fen das Quedfilber ale 

tt Cfogt Hr: Te), im, Binnober “até Metall 


Baber fälle die fllchrige Schmetelleber,. indem dai 
 Midheige Laugenſalz zerſetzt werde, aus Quecſilber 


r3. aud in einem Blenphatte 
n Schwefellebargas Metallglan 
orifche Ubbandlungen. . Hr. geh 
er Koͤnigs⸗Chinariude, der. Mea 
porgelefen. IV. Repertoris 
luégige aut Briefen... Hr. Pro 
r aud Pferdeblut: ait: Calpeser 
peter, Hru. Piepesbring.. i 
» nad Pearfon’s 8 
zu erbalten, oder durch Gras 
dem Korubrauntwein feinem, Su 
De Graf zu Baprturh ha 
r Kampfer gefugden. Se, Gani 
den Blurftein..zur Sublimatto 
it er, leicht eumas Echaͤdliche 
ve Hise zum Auftreiben bedikfi 
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Goͤttingiſche Anzeigen +: - 

2° N 

selebrten Ga Hen 
0 tember ber Buffet: : 0:0» 

- Ber konigl. Geſellſchaft ‚der Wiſſenſchaften. 

a. 
a | Den 19. Januar-rz97, na ns 








8 Goͤttingen. un 
it ſind die. Anzeige ‘ber ‚mebichnifchen. Probs 


Koriften des Jahrs 1796:nCc— ſchuldig neblicbem;, 


te: den Mafang, fie nachzu⸗ 


a Gare 

rwarb fih Hr. 3. C Wied 
Würde in der Arznenkunft, 
idignng frider wohlgerarhenen 
On acess ectuum in corpus efficacia, 
64 ©.. im Quart, Was und. wie viel. Gemärhs 
@ffecten auf den. menichlichen Koͤrper ‚vermögen, 
das iff Jedermann bekannt; aber. Über die et: deg 
Wirkung. find. von jeher die Meinmiigen um ſo mele 
getbeilt gewefen (und dürften 9B auch. wohl bieis 
ben), je. verfchiedener, diejenigen. Erklärungen des 


‚ Wwechfelfeitigen "zarten Bandes groiicben Geift. mb — 


er waren, welche. und Aerzte und Pinchelogen 
gegeben. haben. Sie werden bier kuͤrzüch erzähle, 


‘ 


md dann die nicht waeelehtigen Nebenumſtunde, Ä 


J 


\ ‘ ' Y 


u: \ 
we Goͤetiachehe Angeigen 
ie 3. Bi Kebengahee , atin et 
a (. w. in ern fie auf die Gnifieyang’ der U 
feeten Einfluß haben, „in Betrachtung“ gezoger 
uf die gewöhnliche Eintbeilung in Maͤdliche un 
SM elges tote Bitumen ul Fey M8 


‘ 


| einen; alé vom jedem inöbelonbere. Das oot 





| "Einfluffe der t'und Deb Kxwmers in Krant 





‚den innen. 


“Bom 19. Mir die Joangurals Schrift de 
Hm. G. 8. Mühey, and Hannover, Sie bande 
auf 66 Quariſ. de aeris fiak infplgati ofa i 
. phthifi pulmonali. © Durch fechd eigene Beobad 
iunden wird der en dieſes, Durch. Beddoes Vo 


Schrift fährt den Titel: De abfceluum qnration 
Eiterbeulen gebbdren gewiß unter die Dem. Ween 
arzt am haͤufiaſten aufſtoßenden Zufaͤlle. Dad 


Abtbeilung If die Rede vom. 


- Bffnen der Ei s 
von den verſchledenen Arten, fie’ zu ‚nen, und 


\ der dritten wird, das befonbere Heiloerſahres na 


’ 


U 


0. Bek, ey one Ze 


ten vefdpledenen-: heilen, we Einen verti 
wen, fury angegeben. ' eg 


Im gteichen Tape —* — beta j 
a in Giefland, die hoͤchſte Würde in des 
Rediciw. Die daben erfchienene Prodvidrift bows 
kit: De foreipis obftetriciae ufu fe&to.et aps 
plicatione. 21 Seiten in Quart. Die bevgstigte 
Aupfertafel: enthdit die exfte Abbildung Derjeniam 
Geburitzange,, in gewöhnlicher. Groͤße, welcher ſich 


der. De. Hofcath Weisberg. yu bebimen plan . ° 


Sie tomer im Aeußern mit der Cuglifhen Zange 
überein. Tuer Länge betrdat 15° 6" and zwar 
Vergefial?, DaB die Löffel. 8 9 und Die Siiele - 
wg ragen. For Gewicht iſt nicht angegeben: ' 


De — laften Banbeite He. —— 
—*— auf. 17 Seiten in Quart, als ihm 
qn ar. April die medicinifthe Dectorwirde fenera 
lh evshedit wurde. Mit Frauck moͤchie er. Diefe, 


unter den chreniidgen: Aamanifärlägen wicht nicht falten 


— 


: Obese nk 


——— Sea lieber düen — 
wiſſen. Aus eigenen’, deßhalb augeſtellten, Bers 
fucen giaube er Äberzeugt zu feyn, daB der be 
Geruch des Urins welcher alt. ein Beiweil 
ein: phen ana angeichen worden wäre; 
wohl Mehr dem ‚Gebrauch der Viola tricolor: zw 
duſchreiben fey... Die vor kurzem als wntrüglic 
vegen die ſe Hauikrankbeit angeruͤhnuen Mittel, — 
' qenttich die Magurſia und das Kalkwaſſer, wär 
fin: aeabemifchen Kraakenhauſe mehrmahls, «bei 
zu um n geringften, Tagen , angewendet DR. 


ar Frehburg im Breisgau, Cann 
chriſtich⸗ Sittenlehre, oder Unterrich 
— Verhakten des Ehriſten, wag Onuch Lu 
gend wahrhaft gluͤcklich zu werden, von Ferdi 
Rand Wonkery der Theologie Doctor amd: bffent 
Lichem ordenilichen Lehrer zu Freyburg. Erfter BGel 
427 S. Zwenier Theil 523 Seiten in Octad. -1794 
Mebr, ur ein vorzuͤgliches Buch nicht nüt Snip 
ſchweigen zu Abergehen, als, um: eine fürkiekich 
Weurtheilung. Desielben gu (liefern, gedenfen wi 
oines auf hoͤheren Befebt- ehr sine Theil der ots 
‘ ssichlichen Staaten verfertigien Compenbi 
chriſtlchen Moral, das fich durch hellen 
— ee wad ‚gute-Schreibart befonders aus 
 geichner.. Schon der Stet lehrt, zu welthen Grunt 
‚Wen fich der Beefaffer befeune; er iſt Endaͤme 
_ ße, and shut als ſolcher, wad er kann, am = 
| ya MWiffenfchaft. vie. Gorm rings Softens zu ge 
abey citirt er nicht nur die Rirchenodter —* 
ſondern nimms aud häufig anf die Kitesatur d 
ꝓroteſtantiſchen Moraliften. : Ricdkedt «Wer ve 
Berf. dag Swkem feiner Kirche micht Binder ; a 
leiſtet · er in. fpeciehen, Materien. mebe, als in as 
rende Moral: gpd. der. maoraliſchen Anchto 


— 
I = x 


10, Seuͤck, den ig. Jum ran ge 
: 


Se.’ Dir Mangel-veindy Geundidge achert ibm 
dwiſchen auch bey cingtittin Pflichten „ 3:8. im des 
Ken von der Ehe (Th. 2. 6.249) mb Eheſchen 
u (S. 261 f.). »In tener wird die Vefriedinung 
des Triebes zur Bortpflanzung noch ald naͤchſter 
oder uutergeordneter Swed ver Che beachtet. Wie © 
dieſes -msoralifd zu erweifen fiche, iſt miche abzu⸗ 
: fehen. Es laſſen fidy ben der —— des 
Sefchlechrörriebes ‘nat. trey Zwecke denken, dee 
Zweck der Natur, der moralikhen und ewpiriſchen 
anf. Der erfle, der mit dent zweyten coins 
sidirt, iff Zengung; . ber dritte ift en ohne 
Beugavg ; “wae vielen: Karin, water: peibifien Devine 


ver Moralifte nie. Was die 
Der Ehekbeibunn betrifft ,: fo ſucht fie * Verfaſſer 
damit zu zu entſchuldigen, »daß vie Untrennharkeit 
ter Ehe Vieles dazu beytrage, den Frieden unter 
Ehelenten zu. erhalten, denn die Betrachtung, daß 
Fe aiche mehr gefchieden werden fiunen, ndtlige- 
fie, ſich in einander zu ſchicken; wenn auch: Die 

igteis eined Einzelnen ‚unter der Strenge:. 
- Wakes Geſetzes leiden ſollte; fo few dieled ein Op⸗ 
fer, welches er dem Bohl ded Ganzen zu bringen 


nicht eunidience ‘ob er die Che aufibfe.” Dad 
Schwache wd Untreffende Diefer- Gednde tft eins: 
leuchtend. Die. Norkwendigfeit , mit jedem Ches 
-gatten ohne Zeenming zu leben, kann allerdings 
== gewiſſe Refignation erzeugen; aber feine Crs 

aud Ueberzengumg und Pflicht, fondern aus 
- tiner blinden. Unterfverfung , weldye aufhoͤrt, mes 


ralifd zu feon. Bey Staarögelegen Ian yar a 


Ver Fall eintreten, daß dem Individunm, welches ein 
Dpfer derfelben wird, Unrecht geſchebe; bey mes 


raliſchen Geſetzen ER iſt — uambge 


\ ‘ — 





, Bie Behauptung gar wicht venfher, Daß — one 
trag mache; wie vorber ohne Einwilligung dei nl 
leidigten Ehegatten fortdaure. So befldtigt 
auch . diefe Behaupteng bie Bemerkung, daß | 
„Borat unvellfommen ft, die vom einer 
Segment abhängt. 








.— Hing Se. ‘in ‚gr. m 1796, Mew - 
“nahm dieſe Predigten mit: einer gewiſſen Beſorgniß a 
pie Hand, ‚Er fuͤrchtete, der Verf. moͤchte fid eves 


weder zu fehr im Algenueinen- halten, oder in dew” 


— Seem mythifchen Zeitalter até ein denkender mad anh 


feichten und geſchwaͤtzigen Ton der gemeinen bibliſchen 
Erbammngsbaͤcher faites. ‚Beides ift nicht geſchehen 
" Hr. B. fpricht bier über die Nachrichten 6 ang 





eflärter Geſchichteforſcher, und behandelt die Erza⸗⸗ 
veon Dem hoben Miter der Patriarchen, en — 
der Noachikehin Kuh n.. fw. auf eine — 
auch für den Denker. befriedigende, Weiſe, und gue 
letzt immer in Verbindung mit practi rellgidten 
Ideen. ‘Mur bleibr Äberbaupt noch vie Frage der Hoe. 
amifetit übrig, ob Prediaten diefer Urt, auc. ben ihre. 
unbezweifelten innern Vollkommenheit, nach dem eins, 


ee — —“ gelebeo 


—E r 


0, Sid) ni Fame sign " u 


sen Unterfuchungen int: Paralleten aus der alten Ges 
(ends: (S. 93 f. wied Des Beroſus -ugp, Rlbedsuud, 
Deb Aöniges Sufiieus,. des. Denlalion und dev 
Ya , ver Indischen Gorter Roehren 

— nit ae — u vie Bund 


en deſelbſt 
Allgemeines Magasin für Prediger nach Pr 
Beduͤrfniſſen unferer Seity heraus ‘Bobs 
Aw. Gottlieb Beyer, Plarrern aw der Bewificiude 
Eirhe zu Ebmmerba im-Erfurtifehen. r— 6 Srdk; 


wi TA 4 


Mir. den. Bildnifien ayo Wiegsepbieen der HetremDBies 


wrid, Keil, Geaffe, Le Bvet, Wedag und Sälle | 
mr. 1796. . Die in dieſem Bande enthalienes Mas 
verialien- befichen aud Predigten und Euneürfen nach 
gorker gegangenen Unglixt ofdlien ; sab Pakwabe ay 
Katechis made, awd Predigten Aber die Wabtheit enw 
Bortsefflichkeit ver chriftl, Religion; aus nn 
‚Aber das Barer Unfer, — and Abendmahlo⸗ 
teden, die ſich ſaͤmmtlich durch Popularink and Mich⸗ 
tigheit der Ideen auszeichnen. Im 4. Städte finde 
Fd auth einige Gedanken uͤber die Leber von dee. 
g, merit nach Semler (Aber hiftoriſche“ 
and moral. Religion), der hierüber: in einer Epis’ . 
fede mehr Geuießbares fagt, al6 rancher. Ältere. " 
Schriftſteller Aber denfelben Gegenftand mit einer 
Philotophie ohne Weisheit, und mit einer Graviede 
ohne Wuͤrde; und die Burechrweifang eines verires 
ten Wienfchen, der ach wegen —— — 
die er nicht defriedigen konnte, ſelbſt entmanaen laſſen 
wollse. Mit dem dreyzehenten Bande erſcheint dieſes 


Magazin unter dem Titel: Muſeum für Paediger,- " 


wevon zwey Slide immer Cinen Band ausmachen 
ſollen. Dey der Mannigfaltigkeit und dem Jutereffey _ 
das ihm der Bf. bisher zu geben wußte, wird.es ihm 


auch in einer ——* nicht — — = 


- of 


- 


⸗ 


0G: ep we: Ep. ben 19, Ju. 
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| 3 u fa u Se are 
Mh dar fen Kecenfion “tm 4. Stide Wa 
Diefjatisigeh’ gel "Anzeigen. — 
RreoBerfaifer Der Reschfion’der Bele tibeaey tet 
Gynethse on Reinegge fadet-e6-hbibig, rine Ree: 
sicht wadjnhoblen, welche er beym Durchleſen? de 
Buches zwar aufgezeichnet hatte, die ihm aber bey 
der Berfertigung der Recenfiow entwiſchte. R. me 
& 2yb, — vik ps - Ur is 
ver Kaban ndmadifirenden Jt eine Caltryckſſeh· 
aber: Mergoliſchẽ Geſichtsblidung haben, : und def 
Ye alten Männer water den Noghjern alten Frauer 
fo aͤhnlich. ſehen, DaB mas -fie vow diefen kaum den 
gar. nicht" umterfcheiden könse. Ganz neu hinkeger 
umd:. hoͤchſt merkwuͤrdig, wenn fie ſich beflätider 
ſollie, ware: Die Nachricht von N., daß die Togajei 





im hoben Alter. oder: nach ſchweren Krankheiten thr 


gen: Barfhaare gänzlidy verlieren; daß fie widy 


- wenig 
+ Dioß von‘ Auſeben, fondern andy in ihrem ‘gd 


a 
: -Betragen: weibifh - werden; daB die Männer fold 


fe. 


WaftlofeBekhdpfe nicht mebe-untet fich dulden ; ani 


daß die letztern alfo theils Durch ven Abſcheu ihrer ehe 


mabligen Behder, theils durch den Hartg Ihrer umge 
wandelten Natur bewogen werden, ſich wie Weider 5 


" Heiden mad unter den Männern yu leben Mune 


and Fünglinge, die fich.wie Weiber Meiden, Pid unte: 


.. manchen Völkern oon Dongofifcher Abkunft gar nicht: 
Seltenes; allein foldye Männerweiber, dergleichen R 


x 


beſchreibt, waren für die Geſchichte der Seythiſche 


Krantheit beſonders Hemerfentwerrh. Wenn die| 


. , Männermeiber unter den Nogajern fo häufig wären 


als man nach R. Erzählung vermithen muß; ſo fell 


man beynahe glauben, Daf La Motraye, Bruyr 


Mlearius u. a. Reifende, welche die Nogaier zu bect 


aachten Gelegenheit hatter; ‘eine fo feltfame Erfcheinum 
sicht mit Stillfchwei 


+ 


gen warden dbergangen haben. 


» 
XY * 


Se | 97° 
 Sortingiihe Anzeigen 


mlebrten Sade 


‘ unter der Aufficht 
be konigl. Gefeltichate der — : | 





oan, Stick 


Den 21. Januar 1797. 


ber Erde von der Sonne gegenüber, als Spike, bes : 
Kometen Projection auf die Ebene der Efliptif. 
Eine Beobachtun gibt in jedem Dreyecke nur den | 


Winkel an. der Erde; daben. die Weite der Sonne — | 
von der Erde bekannt ift. Nimmt -man den Theil — 


der: ‚Rometenbabn in — ihn ſehen, parabes® 


Gleichungen find fg"verwidelt,. daß diefer Gebrag 


cm. F = N | 
BE. vGoͤttingiſche Anzeigen 7 | 
Tif an, und- daben dad Kepleri ie Bele, fo; 
ſind nicht nur die Raͤume um die Sonne Hi os 
hältniß der Zwifchenzeiten, fonderw bie Spee 
sen felbft auch Genctiorien aus dew radiissy tos 
bus. whd dem Chotden, gleich. Drey Beobach 
geben fo vier Gleichungen, “jede mit: drey a 
. fannten Größen, fo wäre die parabolifche Kom 
babn durch. drep Beobachtungen mehr ais beftians 
und bey diefern Ueberfluffe von Gleichungen tb 
man denken, fey es nicht fo gar fchwer, aus a 
Die Kometenbahn genan zu beflimmen. Aber. em 



























von ihnen die Kräfte der Algebra, und die Gera 
des unverbroffänften Rechners aͤberſteigt. Dr. Dr. 5 
ſtellt dieſe vier Gleichungen in-ihrer einfachften Gi 
ſtalt dar, welded noch Niemand geleiftet Gat. "Im 
gegebenen Größen find: Längen der Sonne, We td 
ber Erde von det Sonne, Zivildenzeiten, geal 
trifche Längen und Breiten des Kometin, “jeder 
Brey. Die unbekannten: drey wahre Abfläune- — 
Kometen son der Sonne, fo viel curfiste von y 
> Erde, gwey Sehnen der SometenBabn ,. zwiſc 
ber erfien Beobachtung und den‘ beiden ei 
Bie jedesmablige Stelle des Kometen wird seme 
drey rechtwinklichte Coordinaten ang 
den Sleichungen finden fich bie unbefa J 
guter Zeichen von Quadratwurzeln. Wer auch. I 
‚Geduld hatte, die Wurzelzeichen alle wegzuſchað 
und fuͤr die drey Coordinaten, die beiden: | 
die Brey Abflände des Kometen um der Sound, 
_ thre Werthe in curirten Abftäuden won der. Eee 
gu ſetzen, der käme auf Gleichungen von fo hohen 
Grade, wo die unbefannten Größen dergeflaft wae 
‚einander dermengt find, daß damit dtirchaud se 
anzufangen iſt. Huf. der Bermengung der ut | 
kannten Gripen beruht eigentlich. die "anäbereigd 
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7. Seid, den 14: Son. 1797. 99 


che Schwierigkeit. Hr. O, erzähle mum die bith: - 


hetannien Verfahren, Borausfegungen zu machen, 


uud fc durch Berbefferungen. dem Gefuchten zu . 


num. La Caille’s feines, das Pingre‘. und la 


Lande umſtaͤndlich erläutert haben; die Zrangofen - 


Aft ausfchließlich brauchten, che la Place’s Aufs 
bung befannt ward, fam den. Deutfchen immer zu 
wei g und ermüdend vor, ift doch nicht unbe 
quem, fo bald man fic nur dem wahren Berthe 
des Angenommenen etwas genähert bot, und läßt 
ſich durch Lambere’s. Theorem beträchtlich abkuͤr⸗ 
zen, woran man bisher nicht ‚fcheint gedacht zus 
baten. Alle Abrigen Mathematiker haben fich bes 


firebt , Durch Hypotheſen Wiles auf eine unbefannte - 


Größe zu bringen, ald: Der Weg ded. Kometen 
zwiſchen drey nahen Beobachtungen fey eine geras 


de Linie gleichförmig durchlaufen, oder auch, die - 


-Gebhye diefes Weges werde vom mittlern Nadist 


bector oder einer andern: Der Lage nach gegebenen — 


gerade Linie in ber Verbaͤltniß der. Zwiſchenzeiten 
getbeilt._ Man macht die bierbey yrhigen Verſuche 


au wohl alle durch Zeichnungen, welded nicht . 


Jeder beanem findet. Dergleichen Berfabren braus 
Gen, jeder auf feine eigene Art, Bofcowich, 
Lambert, Viawton.  Diefes-Conftruction jft die 
genauefte, Bolcowich’s feine die bequemfle, Lass 
bert Hale te beider Ubficht das Mitel. : Euler's 
Methode in Theor. mat. plan. führt auf ungeheure 
Arbeit, iF aud von ihm felbft nachdem. mit einer 
enden bertaufcht worden: Recherches et calculs 
far Vorbite de la Comete de l’an 1769. Petersb. 
1770, die aber Hr. D. nichts bequemer fins 


det.” Nachricht von dem, was Andere unternom⸗ 


men, die vielen Berfuche zu vermeiden, als Lams 
bert, Bofcowich, Hennert, du SGdjour, de fa 


— Grange, de la Place, v. Tempelhof, Condor: 


— 


$ ne : 
e ; — OF : i 4 
: ‘a : 2 ——— — 
us gs a 
_ foo = Gdetingifde: Angeigen 
X 


J laͤufig, und erfordern Berichtigung; ſind, 


IL L “ = 


eet...: Me geben bie Komelenbahn re 





dine mehr, alé die andere, immer noch weit md 


. famer uid weitläuftiger , ald man für eine Beftiems 


FR 
be 


gum wirklichen Gebrauche in eine indirecte ve 
Belt hat. Zweyter Abfchnite. Ueber Gleichangen 


wendet fein Verfahren ‘anf den Kometen 1769 aw, 


-mung wöänfchen möchte, die sur beyläufig ridbtig 
iſt; führen auf Gleichungen ded 6. und höherer 
Grade, die am Ende faft alle daé Berlangte wae 

“Burd nähernde Werfude geben. Dieſes bat vegw 
muthlich die Afironomen vom Gebraude ſolcher A⸗ 
recten Methoden abgefchredit, etwa Hm. la 
feine pudgenommen, die derfelbe felbft im 









érften und. gwenten Grades, die man zu Beſttc— 
mung der Kometenbahn vorgefchlagen har. ip 
„folgen aus den vorbin erwähnten Boraudie 
des — Weges und der verhältni 
gen Theilung der Sehne. Beurtheilung der Bra— 
arkeit ſolcher Verfahren, die auf ihnen be 
‚Dritter Abſchnitt. Kurze und leichte Methode, ep 
.. näherte. Beftimmmngsftüde einer Kometenbahn gy 
finden, Der Wahrheit nah iſt bey furgen Zwi 
zeiten die Vorausſetzung, der Radius vector ch 
| Die Sehne der- Kometenbahn von erfter bis leQtae 
Stelle, in Verhaͤltniß der Seiten, und eben fo was 
thue ben den drey Stellen der Erde in ihrer 5 
der daſige mittlere Radius vector. Wie 
dieſe Vorausſetzung braucht, läßt fic bey 
‘bes Platzes und der Figuren nicht darſtellen. Er 














| 7 deſſen wahre Bahn genau beſtimmt ift, aud hat 


/ 


man auf denfelben die meiflen andern Methoden 


7 angewandt. Die Elemente, die ed ihm gibt, kom⸗ 


‚men den als wahr gefundenen febr nah. Bey dies 
fem Srempel vermengen fih Febler ber Methode 


4 


— 


i ’ 


+ 


a1, Stuͤck, ben: au. Yan. 1197. 108 


wh Ve Beohachtinges. ‘File cin-swentes ‚trade - 
lege Feinen Einfluß haben, wählt er geocentsia - 


{& fingen und Breiten des von 1681, dle nice 


betechret , fondern von Aclley and feiner parabos 
Ken Theorie berechnet: find. Daran zeigt. fide - 
Ho, wie genan fid) nad Hrn. O. Methode die -- 


Abſtaͤnde von Erde und Sonne berechnen loffen. 


Sie treffen mit Halley's feinen bis auf die dritte - 


Aecimalfiele zufanmen. Bemerkungen. 3u Er⸗ 


beichterung der Nedinnng hat man Tafeln, ‘aber 


wenn man Genauigkeit verlangt, macht dad Inter⸗ 
poliren bey ihnen fo viel Mühe, daß man lieber 
die Rechnung unmittelbar durd Hülfe der Logariths 


> 


-wen führt. Hru. O. Methode gibt aud Gelegens . 
et, von Zeit i Zeit die Rechnung, und wie fcharf 
en 


Be if, zu pris 


t er die vor, die in Barker : 
:overies concerning Comets | 


ni. Schulzens Methode 


cad. de Praffe 1782 ‘p. 192. 


feiner einige Aehnlichkeit, iſt 


r md unbiquemer, weil. ee . 


; auch die Sehne der Erbbahe - 


. Unter den Tafeln, bey einem -. 
wahre Unomalie und urges - 


t geichnitten werde, und nicht. 


von der Erde, fondern den 
ne, in der erfien Beobachtung 


m Lambert’s Gah, daß. der - 


| r die Sehne der Kometenbahn 
| tem theile, von: entfernten Bes 
obachtungen an, und bringt fo bey dem Kometen 
1779 ganz andere Clemente herausl, alé die wahs 
ren. Vierter Abfchnitt. Werbeflerung der gefundes 


nen Elemente. Verbefierung bey der Vorausſetzung, 
daß die Sehnen in Werhältui der Zeiten gerheils‘ 


/ 


— 


— 


NS 


ws... Odeingifhe: Anzeigen 
worden ; ‚gibt dann bie Clemente fo genau, als end 

drew nahe: Beobachtungen möglich iff. Aber je. 
nahe Beobadhtmgen geben die Bahu nie genau, 


theils wegen ihrer. eigenen Fehler, theilé weil maze. 
die Linge der Sonne für fie genauer haben muß, . 


als vor Hrn. Lambre’ und Hrn. d. Sach neueren 
Bemühungen möglich war. Entfernte Beobachtun⸗ 
_, gen zur Berbefferung einer beynah befannten Ros 
_ . metenbahn zu brauchen, hat man drey Methoden, 

von Lambert, IaPlace und Newton. Hr.Dr.D. 


vergleicht fie, bringe aud Luter’s Vorſchriſten bey. 
La Place Methode it mislid, wenn in einer dee . 
Brey Beobachtungen ber Winkel am Kometen beyp — 


nah ein rechter I, und Newton's feine laͤßt ſich 


nicht brauchen, wem der Kometenbahn Neigung 


- febv Mein ift, oder die Erde in einer’ Beobachtung 
nah bey der Knotenlinie. Man hat foldhe Vere 


fahren brauchen wollen, elfiprifche Bahr des Kome⸗ | 


‚ tem zu beſtimmen, welche Arbeit ſelten etwas Zus 


verlaͤſſiges aibt. Hr. O. gibt eins an, das ibm 
am bequemſten ſcheint, wenn man bloß paraboli⸗ 


ſche Elemente ſucht. Da drey Beobachtungen ſchon 
exwaͤhnter Maßen mehr Beſtimmung geben, als 
für eine Parabel nörhig find, fo braucht Hr. O. ia 
‚ feiner Berbefferungémethode von der mittlern Beobs 
achtung nur die Länge, oder auch nur die Breite, 
und zeigt, wad der Unſtand, Daß drey Beobach⸗ 
‚tungen etwas mehr ald Beftimmung geben,. bey 
vorhin genannten Verfahren fit Einfluß hat. Lams 


bert's feines gibt ded Kometen dren Stellen nicht 


in einer durch die Sonne gehenden Ebene u. f. w: 
Eine Ebene iff doch die weſentlichſte Bedingung, 
und gibt der Nerrönifchen Verbeſſerungsmethode 
. Borgug vor den Übrigen. Auch den, bat-fte, Daß 
. fle unmittelbar brauchbar iff, elliptiſche Beſtimmungs⸗ 


J 


‘ u 


ri. Guid,, Ben. ay Jom “se 503 


GhcPe der Rometenbeba zu finbeii, weni fich ptign — 


bas die Parabel nicht gemig thut.. Hr. O.'g 


dech, felten oder nie werde efiptifche Berechnung 
whtig ſeyn. Das Stuͤck der Bahn zunaͤchſt um die 


Gonne [df fic durch die parabolifche Hypotheſe 
h genau beftimmen, daf man den Kometen erken⸗ 
nen Fann, wenn er wieder kommen follte. Um⸗ 


laufs zeit gibt elliptifche Berechnung nie. ficher; die 
Kehler: der Beobachtungen haben zu ſtarken Einfluß; 


obachtungen von der Sounennaͤhe thanen deßwegen 
feblerbafe ſeyn, weil ‘der fchweiflofe Komet einen . 
ſehr großen Durchmeſſer harte, und 6: wohl nicht 
ket” iſt, immer genau: den Schmempuutt diefer 
Gegenfiand der 


en Neigung der 


icht, daß dieſer 


wabek: fee. w 
derbar lift, ine 
Bs It. Dp. 613 


bachtnugen dies - 
te Pasabeln ges. 


(De, wenn man 
nnen wollte. 


ad 


cro Reipgig. es 

‘Recitatio. phitologica faper. Pfalmo XLV, 
ie collegio philo-biblico, quod.Lipfiae. floret, 
habita, qua illüd viro S. R. Chr. Sam, Weiffio, 
Theol. Do&ori et ad aedem Nicolait.. Diacon, 
fammos in Theologia honores obfervanter gratu< 
latur per Car. F. Richterum ,, A. M. 1796. 3 Bes 


gen in Octav. Die Gefellſchaft, von der wir im 


‘i @l6; Unéleger von Geſch 


4 ‘ 


- — Seti nen, mann 


soriged Yah ©. 1744 eine Maliche 
mern? n,. gibt bier einen! neuen’ | 
— — Thaͤtigkeit in dem Studjum, wee 
— ſie den Namen trägt... Der Berfafßr, Dee. 
feine‘ Talente und. Kenatniffe in dex; orientalifchem 
“ Literatur ſchon m * „un t ſich bier. auch 
vr handelt guerfé 
won der Vegiehung sand gen Swed deg. Gehi — 
Aaberhaupt, dad er alg Gluͤckwunſch auf die Pere 
 wÄdhlung bed Salomo betrachtet, and diefe, Wordele 
lung gegen andere. Erklaͤrungsarten und Cimwürfe 
rechifertiget; Wuffallemd iſt die: Aeußerung S. rr, 
bab: dex Verfaſſer in der Frage, ob „ed ein Mefins 


niſcher Pſalm fey, der Venema'ſchen Hopothele,- a 












tha eigentlich auf dem Mefliad; uneigentlich a 
Galomo. — ‘i cane a doch venmuihl * 
dieß , Blo oa die, vorher eiwaͤhne 
Allgeme miheit ideen ausgebrüdt,- 
pare a fein ‚Rh im Folgenden: bloß ,, 
Ingifche Be * ein, = SIdemgang 
poctiſcher Chasakter des Gedichtz dann — 
| se Erklaͤrung der —— die von gus 
_— ‚280g: — ie — gen. vom 
ann _ benutzt. wd alg 
Reſultat De — — — ——— ag au 
Deutſche Aeherſetzung ded; Gedichtä. : ton 
blog, daß ed unnoͤthig fey, sown in der i 


ruaͤr einen ungezweilelt ſpaͤtern, aus einer. moflis 


fdjen Destung entfiandenen , Zufatı zu erllären, de 
jenes Wort. vielleicht überhaupt ſich nicht auf den 
Inhalt, ſondern auf die Form dee Lieder bezieht: 
Wud müßten B.17., wenn man ihn mit dew 
Verfaſſer alé-Unrede an die Königinn verſtehen 
walle , —— Suffixa — werden:  ; 


a * 
tt — ne F y br or , ogee : xf 





Co 1 


thuende Bet ju beweifen. - | 
Vom 28. May: ift die: Sraduotı © Shift bet | 


Stine Aigen 


gelehrten Seo 


unter der Aufficht | 
der koͤuigi. Beſeũſchelt ber Wiſſenſchoſten. 





| “12 Stid, 


Deniaı. Januat 1797. 


Si 





hielt am 25. May 
n, ‘madden er feine 
nértofa‘acuta? auf 
heidigt hatte. ‘Die 
aus: -Ob-abee dle 
‚ befriedigend find, 

Unterſuchung. Die 
te wenigſtens ſcheint 
auf keine genug⸗ 


Hrn. G. 2. Unverzage, aus Oſterode. Sie ents 
hält auf 25 Oetavfeiten: Sellne obftetriciae ab . 
auftore differtationis nupertime inuentae ‘de- 
feriptionem' tabulis II. aere -incifis illuftratam. 
Die Vortheile guter Geburtéſtuͤhle, mit teidt bes 
weglicher ne waren Ay groß, a € * | 


zu ‘ 
t : 7 & 3 \ 
\. | : 


Sie — 
Anne is ale tan SUR inate 


‘fen. Der hohe Preis deffelben dürfte ed nur bey 
vielen — Dieſes hätte i nlaßt 

eh w —2 oye X. 

a" hah a elitige — A m 
Habe, welche er,nicht.für. ungÄgfih (zumahl in 
den Bauernfuben Halte. arg e Kupfer ttgfel 
 erininente- ans bas Hagenide: Tebette: 

Den 14. Juliug wurde dem Hen. 3 3. £. Lebs 

mann aus Schöyiagen im Braunfdweigifoen, 
nach Öffentlicher nn a einer mit vieler 
. Belefenheit -abgefaßten diff catalogum 
Coleopterorum 'medicatorum Are 32 nartfeiten, 
die Doctormürde erteilt. Das Verzeichniß dev 
in der Medicin gebräuchlichen Fnfecten hat, wie 
befahnt,. durch. den Curcolid antiodontalgi 
kuͤrzlich einen meuen Zumeds erhalten. Fig 
—F alſo und von dec innerlichen Anwendung dee 
panife en. Ri ee des Maywurms, be 
Ders in der uy mute ae — 
die Rede ſevn. Er de 0 


- Bom 16. Suiius. ih die Gradwal; Swhrifi bes 
Stn. Tb. oun ‚aus England, durch weſche er 
& die hoͤchſte Würde in dee Arinedtunſt erwarb. 
ie handelt auf 76 ©. in gr. 8. ‚de corporis by» 
mani viribus conferuatricibus. In 92 bald klei⸗ 
gegen bald. größeren Abfchnitten wird eine gang 
artige hiſtoriſche Heberficht dee. vielvermönenden 
Heilkraͤfte der Natur geliefert, die feinen Audzug 
erlaubt. Unter. den aablreichen benugten Sperif- 
ten haben wir doch eine Ältere ‘bon -ATanneat 
Aber Die Materie decent | | 


te 3 ‘ D — 
Wo 2 ; — we Be te tia ey 
t un. — — we = — ee 
- e 


- 


' ya, Gef, den .a% Jan. 1797. 107 


"De inflammationum praefertim occultarum 
acutaum natura in genere, auf 12. in 4, 
dandelte He. M. 2. dartmann aus Hildesheim,_ 
ihm am 26. Yutins die Doctorwürde fenerlid 
atheilt wurde. ie jeden, ausübenden Arzt if 
pie Lehre von den verborgenen Entzündungen vo 
der dufferften Wichtigkeit. Die verborgenen Ents 
gindungen wären dod eigentliO nue falſcher 
(fpnriae) Art, und gwar entweder rofenactig 
oder catarrhali(d. - 


‘Die Ynaugural: Schrift: De aniputatione, 
auf 38 Geiten in Quart, wurde vom Hrn. &. J. 
Boenholm, aus’ Rirmland, am 23. Julius dffents 
Ud vertheidigt. Vom Abfegen überhaupt. Bon 
der älteften Act des Abſetzens, noch mit glähene 
den Meffern. Werbeflerungen in der Berfah⸗ 
rungsweiſe. BAlanfon’s Merhode. Drey Beob⸗ 
adtungen vom gluͤcklichen Mbfegen der untern 
Gliedmaßen, nad der eben genannten Methode, 


weldhe dem Verf. vom Hrn. Hofr. Loder in Fena- - 


wirgetheile worden find. Am Ende nod einige: 


mit den Rerven der abgelegten Unterſchenkel, 


nad Gawani, angeftellten Verſuche. . 


Am 17. September wurde dem Hen. J. A. 
Rug, aus Hannover, die Doctoswürde in der 
Medien vectiehen. Die bey diefee Gelegenheit 
erfchienene Schrift führt ben Titel; De Hepa- 
tirrhoea, 326. in 4. Daß der wahre, vom 
Galen guecft befchriebene,. Leberfluß zu denjenis 
gen Krankheiten gehört, welde in den vorigen 
Zeiten Öfterer vorfamen, als in den gegenwactis 
gen, daé erhellet unter andern aud daraus, daß 
weder Borfleri nocd Eullen. von diefer Krankheis 
aus Autopfie reden. Ihre nahe Verwandtſchaft 
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mit dem Blutbrechen, mit der ſawargen Keank⸗ 
heit, und mit dec fließenden gdldenen Ader bleibe 


Immer merfwärdig.. Ein befonderce Fak vow -~ 





- , einem Lebergeſchwuͤr wurde dem ˖ Verf. von einem 
fliner Freunde zur Bekanntmachung maitgeteltt. | 
— N ES eh dl 


0 Hannover. 
: Grundfage der Erziehung und ded Unterrichts 
in Peivatinſuͤtuten, nebft einer Nachricht von ders 
:  “@rpiehungéanftalt zu Rohlenfelb, ven B. We 

Böring. Erftes Sti, 1366. in 8. Bey den 
Gebrüdern Hahn. Geiftiges Bedärfniß, Beduͤrf⸗ 
nig mit allen feinen Kräften thätig zu ſeyn, Die 
Fruͤchte feiner — muͤhſam errungenen Aus⸗ 
Bildung mitzutheilen, und, die dabey erſt bemirfs 
ten Regeln eines: zweckmaͤßigen Verfahren? uns 
Beften anderer anzuwenden, beachten den Berke 
auf den Entſchluß, neben feinem Predigeramte 


eine häusliche Erziehungsanſtalt zu begründen, 


die nun ſchon viele Yahre unter dem 
der Kenner befeht. „Wenn man fich- feibft bes 
fonders durch morafifhe Guͤter innigh gluͤcklich 


u 


fatit, wenn Erkenntniß und Wahrheit durch lebe 


hafte Anfhauung und Beziehung auf une fehbfk« 
- uns mehr als gewöhnlich erfreuen: fo. fann der 
— Gents Dabey nie Tigennägig (eon, wir fönnen- 

ihn dabey unmöglich bloß auf un® beſchraͤnken 
Hie Natur moralifcher Guͤter bringt «6 fe nyt 


fi, daß wir fie geen jeden mittheilen möchten, 


der iheer entbehet. — Diefes war die Stims 
mung, in welcher mic das Geſchaͤfte des Erzies. 
Hers und Lehrers fo wichtig, fo nuͤtzlich und -fo 
belohnend {deinen mußte, ©. 26 f. @8. bes 


-  ftimante fi aber der Iweck feiner Anftolt dahin, 


Baß, neben der @rziehung im 'eigentlihen Ginn; 
wiſſenſchaftliche Vorbereitung auf die academis 


Ä 
' i 4 


. a, Geld. den au. Jan. 1197. 109 
(Gen Studien. darin. betrieben werden folle. 
S. 60. Jene fo, daß der Zerftreuung, dem 
Vagel an Seibſtſtaͤndigkeit und: Selbfigefähl; 
diee aber ſo, daß. der Seichtigkeit, dem Geifte 
ke Dberfläche (Dberflächlichfeit) und lächerlichen 
Sielwifferep und Möfonnirfucht, ohne eigentlich . 
gehbtes Denfoermögen, entgegen gearbeitet würde, 
S. 67 f. Daß ſchon in-diefem erfien, der Auf⸗ 
ſchrift nach hißoriſchen, Abſchnitte manche padas- 
gogiſche Lehre beygebracht wird, laͤßt ſich aus den 
bier ausgehobenen wenigen Stellen abachmen, 
Der zweyse Abſchnitt ift days beffimmt, die Bes 
griffe von Harmonifcher Bildung des Körpers und _ 

bes Geises, und non Uebereinhimmung der Er⸗ 


ae . Inocu⸗ 
lation.” Rec. Hat feine eigenen Kinder im 
Schwimmen, wie in andern fdrpecliden Uebuns 
‘gen, frühe unterrichten faffen, und mit gutem | 
Erfosge.. - Bey. fremden Kindern, würde er anf 
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 Borfchlägen niemand Rehen. Diefe legte Beontew 


Dem Zufammenhange des Ganzen, zu weit ae 


_. den Willen der Steen allerdings. RACES 


PER 





men. Was aber -diefen Sheil der neuern * 


hungs ſyſteme im Allgemeinen anbefangt: fo wy 
nicht vergeſſen werden, daß die wardigen Wär . 


ner, die darauf-befondern Fleiß verwendeten, aus⸗ 


druͤcklich genug erklaͤrten, daß die Hauptabfidt - 


ihrer darauf fic -begiehenden Worfcheiften. und 
Anftalten dahin gehe, das, was Die-Jugend ge 
than für fi fo geneigt ift, mic wenigze Gefabe. 






fie chum 3u lehren; und dag ihre Meinungen 


nesweges die ſey, als ob jeder Zögling, ve 
inficht auf Kraft und Neigung, zu-allen folded. 
bungen :angehalten merden folle. . Kür unse 
ninftige Anwendung fann bey den: verninftighes 










fung macht aud unfer Beef. Unterdeſſen ii 
manches fo. gefagt, daß es, wenighend aufs 





fi greifenden Tadel zu enthalten ſcheinen fonnee 


© [S.118. 134.]). Sehe richtig, und befonderd 


ders ſeyn, als die Fünftliden: weil die Natur 


bey den Vorurtheilen des Zeitalters nothwendif 
einzuſchoͤrfen, iſt die vom Verf. ſehr gue ars 

führte Bemerkung, daß eine natürliche .pder des 
Belegen der Natur folgende Erziehugg nicht darin 
befiche, daß man diejenigen Triebe und. Gefin⸗ 
nungen beförbere, die in. den- urfprünglicheg 
Anlagen des Geſchlechtes oder des Individuaw 
am fibtbarften begründet find. ,, Die Anbagen 
und Naturbeduͤrfniſſe muͤſſen gerade deßwegen an⸗ 


1 





für die Ausbildung Raum gelaffen hat.;, SG. og 


: Vernuͤnftig foll der Menfh durch hie -Arsiehang 


werden. Uber die Vernunft fordert, dak max 
auf die wirklichen Dinge, Umftände und Vers 
haͤltniſſe Kuͤckßcht nehme. (Foren abfoluren 





? ‘ ’ J ‘ 
12, Stcuͤck, den ar. Yalriı797, um 


entgegen, als den: Soin. Dänfek ihrer “einfeitigen 
—2 brauſenden Schwaͤrmern⸗ ſcheint, und 
nod weniger will: die Vernunft, was Berbefe . 
ug noͤthig Hat, fo: behandelt Haben, wie diefe 
wollen). 7.0 nr 
en ia 

Berlin. — 7 
Belchreibung ved. Uawendang eimed mathematic 
fen Fuftraments für Mechanifer gur unmittelba⸗ 
sen Bergleichung : ber Circulbogen, you Paul Gis 
pos. 4 Bogen in Quart, 6 Kupfertafeln von einer 
halben Bogen und eine wen einem ganzen: Bogen. 
Hr. Sipos, - ein Giebenbirger, Hofimeifier bey deny 
Sohne ves Grafen: v. Teleli, Siebenbuͤrgiſchen 
SHef-Canzleré in Wien, erſuchte, als er vor einte 
gen Sabren von der Usiverfirät Fraukſurt zuräd 
fam, utd fid> in Berlin aufhielt, Hrn. Bode, 
Diefen Auffag der Academie vorzulegen. Die mae 
thematifche Slaffe Rimmte dahin; Die Academie 
wolle diefe Gpeculationen als Fruͤchte eines treffs 
lichen geometrifchen Kopfes in ihre Dentfchen Abe 
bandlangen aufnehmen, ohne doch deffen mechani⸗ 
ſche Cowiruetionen als geometriſche Lebrfdge zw . 
betrachten. Hr. ©. nimmt für die Länge jedes 
Bogens eine gegebene gerade Linie ay, die er in 
eine Million Theile theilt. Nun. berechnet er, wie 
groß ein. Halbmeffer fey mug, daß der Bogen einen 
gegebenen Winkel mißt. Solche Halbmeffer berechs 
net er für- jede Menge ganzer Grade bis 360; 
aud) die Sehne, die jedem Winkel in dem Kreife 
gehört, in welchen. ihn ter Bogen mist, und des: 
Dogend größten Abſtaud von der Sehne. Wiles in 
Miliontheilen.- Diele Zahten geben eine ifometris 
ſche Tafel. Nun ziehe man. die gerade Linie, der: 
jeder Bogen gleich ſeyn ſoll, anf ſie dunch ihren An⸗ 
fang ein Perpendikel, trage auf dadfelbe, von ber 
inte an, jeden der berechneten Halbmeſſer, und 
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F — hel gegebenem. Hatomeffer: 


7” Die Ubbitoung des. Modes mimmt’einen ganzes 
. Paplerbogen eit; “man. foll ed‘, dee Homeriieay. - 


2 gu hoffen. ‚Die Cadpancte der Gebnen geben ei 


“+ Meffer: gleich iſt, fo -thnunt der wälzende ned 


9 qnberet Punct in. feiner Ebene beſchreibt eine (Gis 
für fie ‘cine Reetificationstheorie- vermittelt der. tee 
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hat, und den man -vermistefft ſeiner Gebiet é 
8 gen "Dos it — — — 
¢, deſſen mannigfaltigen Gebrauch“r febrey 
als: ran ein Bogen gegeben ift, ſeine Siuge 
zu finden, Einen Bogen von gegebener Länge zu 
| — der einem geälbenen eat if: 












beſchrei⸗ 
, Deffen Länge geneben if, und vergl. muß 





Ee = 
— e 
. ſchnabels verkleinern, um es is Gites 


gene Spirallinie: “Wenn. Ah innerhalb. 
> Keeites einer — deſſen Durchmeſſer jenes 4 


AUmmwaͤlzungen wiederum in feine vorige — 
ein Punct in ſeinem Umfange gebt in einem 
mefler des rubenden Kreiſes bin and ber, und "ala 





. Hipfe. Bon diefen Ellipſen wird weiter 


metriſchen Spirallinie, ‚und eine Tafel daze. sree 

.. bet, woson bier weiter zu reden der Raum: 

: geftatter. (Dr. &; hat febe viel Fleiß und 
auf ein Werkzeug verwandt, dad für —— 

ungefähr fo wad iſt, wie für andere Gege 

, det Proportionalsivéet, vermuthlich noch theurer wers 

‚ ben möchte, als dieſer, und. daher bey fo eitiges 


ſchraͤnktem Gebrauche zu toftbar, - Ein Inftrument, 


das nur Durch gene Grade geht, verfpriche nicht 
-. Ginauigteit, die. bey her Berjdngung mit dent 
— pater nicht- zunimmt. Die Aufgas 
Ben, bey.deuen Hr.:©. es anwendet, laffen fed 
> Beine eet Tafeln: en ‚der Areiöbogen, 





2. Geht, den a, anno 8. 


ein; Rethen, welche 
des Vendlichen gibt, und vergl. bequem and .icharf 
2 AU ur N 
zeug für fie wicht die Nachfrage > 


tang. uenue: cine gerade: Rate AB =e, _ 
Seber Amen dies Seabegarin © long, alé fie, _ 
durch A gezogen »: made mit 


feine Sehne 
AB ben Winkel 2, weidher bald fo es if, alé 
bery ben dex Bogen wißt: felix. . ing. 


ig auf einer | " von 
ade Linie in A, fo oft. - 
'anten Burd eine gerade 
Berneinte Mertbe bes : 

wie bey den rast. 
l. I,-Samnrl. 59. Daß 
ed walzenden Kreiſes in 
beweglichen bin und ber 
us ev, Coel, * DIE. | 


Ulm. | 

Das: Kerl: rin, welches wm, 6. v.Mofer 
in 1787 anfing, wovon dev 17, Band in 
vorigen Jahre: gedruckt iſt, wird unter dem Titel: 
Weues Soeft-Archiv, von Hm, Wergrath Gatte⸗ 
ver zu Deidelberg fortgcfege. Es 8* — | 


5 4). 


4 ate ” I die 
Savon 3: Maade abgedruikt mehhe: “ele 
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muͤhſames/ rfehr genaues, febr.: ——— ſyſte⸗ 


manſches Verzeichniß ber Gebrifeensibensale: Tee 
Seoraud: $4. iter. :den vorgefetzten ‘Subalt . tnd ) 


Dard) die grten Regiftes:: viel: erleichtert worders 
wich ‘vevdier@undie: Machweiſungen· der Bücher, wel⸗ 


ir We won: den ver zeichueten Shen. weitere. Mache 


richt iemhalten/ fo. wie-bie ae kurzen Ur⸗ 
— einen beſoudern Dank. Ergaͤnzungen und 


— Py ‚je i 


orsfeaugen werden in den’ tinfrigen Bänden dier 
Urdies "Särfpreihen..: Schweerlich wird man 
“we ein.fo: veilkändiges Berzeichuiß der pled 
eee Kan, ald Vier gegeben ift. - 
wiß les Dielen damit gediemt ſeyn, wean ich 
beiden: Theile water einen’ een Titel: u. 
werden don. 





f 
“4, ie 


E Ppori. — 

"Der Te Abderins bpératoite; ou Traité - 
élgmantiire des’ operations: de, la —— 
Pierre Laffus, ‚Profefleur al Ecole de Santé 
Paris. Tome premier. 492.6..in Octav; | i 
fo genannten dritten Sabie der Republif. ‘1. gop, 
de la reunion deg plaies. Eigentlich aber hans 


+ Delt diefes Rapitel von Sefenntnig und Hfilung - 


der. Wunden an verfdiedencn Theilen, 3. B. an 
den Gingeweiden , den Därmen, der Leber ‘und 
fo ferner , mit. Unführung kurzer, ihm felbft oder 


| andern Shriftftellern vorgefommener, ‘Salle. 


2. Kap: Von den Wunden des Linterleibes, 
und der Bafteoraphie. Er habe die Mons 


rode Binde nie anwenden gefehen, und. fie 


fheine ihm auch uͤberfloͤſſig, wenn ein Gehilfe 
Die Hände anlegt. 3. Nap. Von der Paracene 
tefis. - &r fah gwen Perfonen an Berblutung nad 
ve ‘Operation erben. Die Waflerfucht des 
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x2, Geld, den au, Jan. 179%, a5 


Bauckelles. fey wahrſcheinlich nur eine Kranke 
helt des weiblichen Geſchlechts. 4: Rap. Vom 
Saierſchnitt. Fn. der Operation der Lange . 
nah folge. er Delenrye, in- der Operation dee 
Bere nach Lauverjat. Die Wunde: felle mas. 
ihe Sutur heilen.. Die Trennung-der Scham⸗ 
keine verwirft er, als ſchaͤdlich, denn er fond : 
ben Leichenöffnungen-von. Perfonen an :denen fe _ 
serriditet worden war, die Synchondrofes facto © 
itiacae gerrifien. 5. Rap. Vom Leiftenbruche 
Aud Kindern follte man elafifche Bruchhaͤnder 
antegen. Kaftration:: fah er nicht far Brüche 
fdigen., oder Bride heilen... Auch die Bow 
Dperation, noch: fo gut wertichter, ſchuͤtze vids |, 
wor einem andern Brude. Er zweifelt an dee. 
Möglichkeit, daß der Gamenfirang ::verwärts — 
auf dem Bruchface liegen finne C und dech-fah- 
ihn Rec. in der Matue vor dem Bruchfade liegen). 
Gegen Perit bemerkt er, daß eine Portion das. 
Nachtheil lange. heraus⸗ 
.. Dons Schenfelbruche, 
te. fal Die Arteria femo- 
9 Schenkelbruch⸗Opera⸗ 
304 lang wie präparirt 
ı angebobenen. Zyeuche, - 
gebornen Kinde den Eyers | 
No auf der rechten Seite im Beucringe ‚liegen. - 
8. Kap. Vom Netzbruche. Nichts Befonderes. — 
9. Rap. Wom abelbruche.- Er fah ein Kind 
mit einem MNabelbcud und einem : nur einen 
Rol fangem Mabelftrang geboren: werden. 
10. Rap.. Dom Bauchbruche. 15. Ray... Vom 
Bruche durchsifchiadifche Loch. - Er hielt durch 
eine ſchickliche Binde einen folhen Bruch gluͤck⸗ 
lid zuruͤck. 12..Rap. Vom Brusche durchs, 
—— Rod), 13. Rap. Vom Bruche der 
nblafe.. 14. Kap. Vom Bruche der Daͤr me, 
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6 , unge Anzelgen "yo. 
m, dieichrite. 15. Kap. VoneCathereriiren:. 
' @e cath; Dem Eatheter ja gu ‚ermärmen, maß 
derwirft den tour de maitre. 16+ Sap. Dom 
 Blafenftiche... Er zieht die MWerhobe, doer dem 

mbeine dle Blaſe zu Öffnen, der Flourants 

_ fen Meihode vor. 17. Kap. Vom Dlafenfteige, 
$8. Vom Seeinſchnitt. Sr beſchreibt den Senen⸗ 
Sunitt, dog iſt ex gegen le Cat's Dilatation, und 
gegen den Schaitt in zwey Beiten.. 19. Kops 
‘Don den: änfällen nach dem Steinſchnitt. Bey 
Männern, 4. ©. yon den Blutkuchen, die in deg 
ge von Blutungen, : von Hodenges 





demern ben Rindern; Bers 


Tetung -dc6 Mufdarme;- Kiftein im. Pecindo, 
20. Rap. Von den. verichiedenen. Methoden 
den Seitenſchniet zu verrichten. Er tobr den 
Lithotome-caché, und nennt dagegen. die Ger _ 
findung des Gorgeret trenchant, une idee bizare, 

SL. Rap. Vom bypogaftsifchen Steinichnim 
F 33. Rap. Vom Steinſchnitt bey Weibern. Noch 
babe man fein Mittel gegen die incontinentis: 
ercinas nach dear Steinſchnitt beo Weibern. 
BUS. er beg. einem fänfjährigen Mödeben‘ den: 
Gtein' nad dem, Seitenfhnitt zu groß. fend, 
machte er: fogleih den Schnitt Über den Schawr. 
beinen. 23. Kap. Wow Der: Iussichung: des: 

Steines Der Saenrdhre, — er 

> Sweyree und letzter Band. 554 Geiten, 

1. Rap, Dom Waflerbruch: Er heilte. einen Wafs - 
ſerbruch des Gamenftranges durch das bloße Auf⸗ 

ſchneiden bes Balges, den. er wegen Gefahr, den 
VSainenflrang gu verlegen, nicht wegnehmen konnte. 
Hr. 8, fab im vier Fällen auf die: Einfprigung won 
rothem Wein anſehnliche langwierige Abſceſſe fols 
gm. Die Methode des einfachen Einſchoitts fed. 

_ fo bie Gele, wenn der Fall. mit, einer. Berbärtimg : 
3 der Haͤute counpliciet ijt, . 2 Rap. Von den Branks 


— 
Er 





\ 
— 6 


~~ a 4 * 
a 


N De Ey 


des Boden: iusih der -Caftention: - Des 
ich einige Mable den Hoden fo aufgrfcmeis 


wb fchmerzhaft,; DaB man: glaußte, er enre 
ide einen Abſceß: als: man uber einſchnitt, was 
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re-Imdicatibn Der ımöffe: die- Lie 


von Wusmoniac: fig, den’ man anf. briffe Dirge! 
„heben; ubeigens· béefe in ehe Rone van 
oder Aetzmittel augewendet wetden. 3. Rap) 
Wegnahme. des maͤnnlichen Sliedes.: . 4. Kop, 
von der Phintofis. und Pucaphimofis, Legrere 

babe er oft burcd-.lnnvideling usd... Sifamiuens *. 
wbtang ded Gliedes gehrtit A Aap.: Von dee 
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auch alt einige treffliche Winke.) 7. Kap. Den 
ı Wunden dev Bruft, und DerÖperation Dean 









‚ad Puldor· aud Veruofcher Minder Ahpheiun ile 

— ‚(Diefes ee. (cheing 

viet: eigene Erfahrung des Berf: gu en undi 
ven 








— «Die Furcht, bey der Paracenteſis thoracie 

ripened ark fey kindifch. Iſt die Lunge 
mit dem Bauchfellſacke verwachſen, fofolleman beit 
Schuitt gegen die Schambeine hin: verldnget, wie eg 
gelb: exten: babes alsdaum wuͤrde ſich (hon sine. | 
Stelle zum Mudtaafas-ded Eiters finden. Mit. 1:9 
Den cue Vart et toa ore — —— 








wehl, aber nicht In Eoglautr 

me See. dem Berf. glückliche Hille 

— ‚zeigen koͤnnte) Dem Men⸗ 

git. Or..2: den Vorzug. Mit Dem, 
imichen,. von Dumont und Berquet verbeffertes, 

Serie gabe at felbfi, and fo auch Undeze,, voll⸗ 
kommen glücklich operirt ; ‘er gibt Davon fehr Deutliche. 
Mbbildangen: Wil bey der Operation bie-Pupille 

wicht vein werben, ſo fprigtman ein Paar Tropfen dex 

ſtillirtes Wafer in das Auge. 10.8. Von der Opes 

gation der Theänenfiftel. "Sehr gründlich zeigt er 
Die Unfiatthaftigkeit ber Mejeans und La Foreſtiſchen 

Methoden. 11. Kap. Vom Wafenpolypen. Cin 
Polyp feo eine Vegetation der Nafenhdhlenbaut. Les: 
vrets Suftrumsente ſeyen nicht zu brauchen. Die Mates: 
sie von Mutterpolnpen habe hingegen L. ganz.erfchöpft, 


Doch Lehre er eine Methode, fie noch einfacher abzubine 


Den. 14. K. Yon der Haſenſcharte. Nach dem, 


1 


- < | 2 | 
ze, Seid, «bin ats Sonera’ -§Q 
aa 


—— babe, 
wihemathe er beſtimmt/ bie Dperation bey (he Innen 
Galion zu unternehmen. Dian folle bis ind 6, :ab¢9 


7. Jobe warten.; exch Line Amen: fith. ber Sichere shew 


an, alé ded Meſſers bedienen. Roy handelt er img 
kien. Kap. von ber Mepfepreidung deg; — deg 


lstelippe. 23.8. Wonder Sronchoromie: Mag 


ſelue, ſo bald moͤglichdas ammer fahr arigende Röhre 


dmaveguehmen. 14. A. Vom Aneur yſma im Bu⸗ | 


Des PA ei, Biere . 7 
€ wn. v. Buae Scundleheen der 
drantit aus dem. Kramsöfiihen uͤberſetzt. 
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55* dee Mathes 3* | 





“fee — — eine —— | 
— ‚Die Borrede. de ee a | 


nimmt u. wi w- et fat fe og — 
die Jugenieurs — 
erh —2— Beyhalfe geleiflet. Hahen. . 


tiger’ Sheil” — vier Abſchnitte: ats | 
oh der he der lego Bewegung | 
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Kerpen, “Sie geben freglid | eidunindign 
. fet. — der Deeetlacbe | tft “aber. bas Waſſer 
— einem ' ‚segularen - horijontalen Eanale hug 
2 2.68813: Rell. how, fo fann man fie: obite - 

| mertlie Fehler tür mittlere annehmen, oder 
_ ‘aud leicht verdeffern.. Zur Theorie der Saugpums - 
an ift ein lehrreicher Beytraͤg: Beſchreibung dee 
chlagewaſſer⸗Maſchine anf ge 

— ——— Erbſtollu. 

— 


ai x 


Sottingiſche Rngeigen 
selehrten Sachen 


unter der’ Aufſich ; 
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- ber koͤnisl. Gefelfihafe der Wiffenfiaftens: 





13: Stuͤck. — ie 


Den 23: Januar 1797. . 


Bey der feyerlihen Promotion ded Hm. G. R: 
Treviranus, aus Bremen, am, 24. September, 


Keferte er auf 102 Octavfeitin. cine Commentatio — 


deemendanda pliyfiologia. Diemeiften quouͤbenden 
lerzte ſchaͤtzten aren Oe Phyſiologie ſo gering 
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. ’ ~ we 5 
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mo. GötringfiheAngelgen - 
Gu ihrem eigenen: größten Nachteil); dap fie fie - 
für unnhg "auszugeben fein Bedenken tröden. Ob - 
„. vielleicht die fo verfchiedenen Syfteme der Phyfios - 
|" Togie und die in. ihnen vorfommenden höchft wie. 
dherſprechenden Behauptungen Schild Daran wären? 
Ihm habe diefed wirklich fo gefchienen. Zum Bee | 
weid wolle er, unter andern nur auf die Definitios — 
nen der Phyſiologie, von Sernel an bis auf Miedel, 
aufmerkſam machen. Er wage es In der gegens 
wärtigen Abhandlung , den. Umriß eines nach einer 
neuen Ordnung aufzuführenden Lehrgebäudes; der. 
Nhyſtologie zu liefern. Dieſe fen, nach feiner Mei⸗ 
nung, ”[cientia de vita hominis, deque viribus 
et caufis, quibus iNaefficitur.” ~ | 


„7 Am 26. September erhielt Hr. J. F. Müller, 
‚and Lineburg , die medicinifche Doctorwirde, nad) _ 
vorherdegangener Öffentlichen Bertheidiguna feiner — 
33 Seiten in Quart flarten Fuanguräl = Schrift‘: 
e lingua praerubra ut figno. in morbis. Di 
bochrotbe Farbe. der Zunge in Gallenfiebern, in der 
“ falfchen Lungenentzündung , beym Sriefel, ben Fledo - 
fiebern u. {. 10.. fen fein Zeichen eines entzuͤudlichen 
Anftanded. Sie fcheine. vielmehr. von -einem dad — 
Inmphatifäpe Gefäßfuftem vorzüglich reigenden Kranfs 
heiröftoff herzuruͤhren, und erfordere daber, nach 
Huxham, Borficri, Vogel und Stoll, feine Aders 
laͤſſe; depto, dringender aber Brechmirtel und die 
Beförderung einer gelinden Diaphorefis. er 


Mom 30. September ift die Gradual-Schrift ded 
| Hin. C. 8. Burgmann, aus Muͤhlheim im Herzogs 
thum Bergen. . Sie handelt de.febre bullofa. et 

°- Pemphygo ,..auf 32 Seiten in Quart. Durch die, 

‚Bemühung mehrerer genau beobachtender, Deusfchen: 


t 
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Winckl als Engliſcher Aerzte, find wie feit einigerSeit te 
der Kenntniß oes Pemphygus und des Blaſenfiebens 
um Dieled weiter gelommen. - Davon gibt der 
Sef. bier eine. fragmentarifche Urberfidt, weil ihn _ 
M Kürze der Zeit abgehalten hat, eine vollftändige 
Sdhaudlung Über diele Krankheit zu liefern, wie ef 
anfangs fein Borfag gewefen war. 


Am 1. October bisputirte Hr. J. §. Moͤckert, 
aus Rinteln, über auserfefene Saͤtze, und erhielt 
darauf die medichnifche Doctorwirde. Die Fnaus 
gural:Schrifr felbft, de metaftafihus latteis, wird 
nachgeliefert‘ werden. | : 


Am 6. October vertheidigte Hr. $. A. Seubr, 
ans Gdttingen, feine zur Erhaltung der hoͤchſten 
_ Warde in der Medicin abgefaßte Probſchrift: De ~ 

typo febrili, auf 29 Seiten in Octav. Dad Po - 
siodifche fo vieler Krankheiten gehört noch immer — 
gn den Gegenfländen, don welchen und, aller ſcharf⸗ 
finuigen Hypotheſen ungeachtet, eine befriedigende 
—— bis jetzt woch mangelt, und vielleicht 
‚ wor lange mangelm duͤrfte. Dieß gu beftacigen, 
aud. yaglekh auf den Einfluß der Heillraͤfte dex 
Natur aud beym Typus aufmerffam zu machen, 
Kheimt die Abſicht des B. vorzuͤglich geweſen zu feyn. 


Noch mifin wir, mit ein Paar Worten, ber 
Commentatia medico- pfychalogica de Vefaniig 
in genere, et praefertim de Infania univerfali, 

enfen, welche Or. J. 5. Maſius, aud Schwe⸗ 

u, vor einiger Beit hat audtheilen laffen, nach. 
dem er ſchon am 6. Detober 1.795 Aber auderles — 
— Gage öffentlich: disputirt, nnd ſich dadurch den 
Beg zur bochſten Würde in ver Medicin gebahnt 
atte. Die Abhandlung ſelbſt iſt 127 Detavfeiten - 


fort; einen Auszug erlauben: die Geenzen infer - 
Widtter nicht. _ i “en: ae ee 
— Prag. wer 
Hier bat der Hr. Dr. Se. 3. RenF in dieſem 
— pobre bey Widtmann in Octav unter der Auffchrift ; 
mmlung naturhiftorifcher Auffätze mit vor- 
züglicher Hinficht auf die Mineral - Gefchichte 
‘ Böhmens, welche er ald cine, vielleicht „jährlich - - 
erfcheinende, - Sortiegung der Wiayerifchen and 
Schmidtifchen Sammlungen aufſtellt, einen neuen 
Vorrath mineralogifcher und geologiicher Beobach⸗ 
tungen mitgetheilt, die jedem eifrigen Naturforicher 
willfommen ſeyn miffen. In dem erften Auffage 
beſchreibt ber Hr. Dr. einen Bafalt oon poramivens 
förmig abgefonderten Sriden, den er in Böhmen 
bey dem Dorfe Schanz zwilchen Bilin und TephiZ 
gefunden hat, und, vergleicht ihn mit den Befchreis 
bbungen Anderer pon ähnlichem Bafalt. Der zwepte 
Auffatz enthält geognoftifche Bemerkungen auf einer 
Meife durch einen Theil des Pildner Kreifed im 
Fahre 1794 5 zuerft eine genaue dußere Befchreidung 
deb gemeinen Kiefelfchiefers und feiner Abänderunz, 
‘gens er kommt in diefem Kreife häufig in groteffen 
and andgejadten Felfen mit abgeruͤndeten Kuppen 
\ and weit ausgedehnten Rüden, vor, und if off 
nach allen Richtungen mit Quarzadern durchzogen ; 
zuweilen ift er mit Chalcedon Überfintert , an mans 
chen Stellen liegt er auf Thonfchiefer, der in dies 
fer Gegend die herrſchende nenn. anamacht, 
- und bier mit gleicher Genauigkeit befchrieben wird; 
oft, 3.38. bey dem Dorfe Chlaweniz, wechieln beide 
Ä fchichtenweife mit einander ab, und fchrinen dems 
nach eine gleichzeitige Entflehung zu haben; am 
| Pod Wobieſſenczy wittert er, fo wie der dabey bes 
findliche Letten, zuweilen Witterfalg aus; am Pes 


A 
a 
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trafelicn , fo ivie an ben benachbarten Anhdhen 
Gaudfein , deffen Körner durch Speckſtein zufams 
wmenefiitet find. Mud Syenit (3.8. um Hlawa) 

Ge es nicht einen urfprünglichen und einen wies 

Inrzeugten geben?) hat-der Hr. Dr. in Thonſchie⸗ 

fr gefunden , und hält daher dicen” für das Glied, 
weiche durch allmähliche Abftufungen die Urgebirgde 
sıten, den Granit und Syenit, mit den Flözgebirges 
erten, dem Sandſtein, durch die allmählichen Ucbers 
gänge durch den Gramwacten(diefer , die Grauwacke 
u.f.w. verbinder. Am Fuße der Sule Halden von 
Ä tte; audwelden nod 
genden Sonnenſchein 

tert. Der Holy Wr 

jen gemeiner Feldſpat 

it. III. Ueber den 

6 in Hornfleinporphor. 

Dent Bafaltbergen bey 

rern Gegendeu ‘Bbhs 

‚Ber fetnens fchieferich« 

darin vom Baſalt abs 

verwittert , and) ans 

lwin eder. Aupit) eine 

e der Porpberidhisier, 

audgezadte, Ruppen; 

offil (Srn. Voſe's Cis 

m, und gwar in ſechs⸗ 

durchſcheint und bart 

— zuu ſeyn ſcheint) IV. 

Bermifchte mineralogifche Bemerkungen. ° Gegen des 
fel. Fichtel's Meinung Aber die Entflehung des Kies 
ſelſchiefers; doß das Waſſer des Gevfers fo viele 


Kiefelerde aufgeldöt hat, fchreibt er bloß der Waͤ⸗ | 


me zu (Black hat doch nun das Bereinigungss 
wittel im — Laugenſalze re Bin | 


6 


Baſait bat gemeinen Olivin, Augit and Ze 


s Foose. Be oe 
a 
W 
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einer wen: Art thonichten Eiſenſteins, welche ver os 
Hr. Dr. bey Schwolliz und Kottawenta, am erfiern : 
> -QOrte in Gängen, gefunden bat, und den fehuppens | 


formigen. nennt; er ift fehr reich an Braunſtein. 


amd kommt in plattgedrädten, linfenförmigen, abges 
fonderten Stücken vor; . fiber. den Tripel von Kutfch> 
Tina; er has. oft Abdruͤcke von. Pflanzen, feltener 


Son Fiſchen, auch kommen ganze Holzaͤſte darin vorg 


einleuchtende Gruͤnde wider feine Entflehung durch 


Feuer; er gehe zuweilen in Halb⸗ und Hokopal _. 
über. Der Halbopal von Kramniz unweit Bilin, 


oft mit fircifenweifer. Abwechfelung von braunen und _ 


gruͤnen Farben ; vom: wechielöweifen Uebergauge 
des Hornfleins in Thon. V. Belchreibug des (auch 
ie der Titel = Vigneite vorgeſtellten) Lichtenwaldſtei 
ner Bafaltherges im Böhmifchen Erzgebi ra — 


gemengt. VI. Geognoſtiſches Borformen’-uny 
aͤußere Charabteriſtik des Lak: ihn Hr. Rs 
nicht mit: einer Kryſtallengeſta 

. Blende. zufammengeworfen haben?) , nebſt cinee 
Dergleichung desfelben mit dem. gemeinen und. biätz 
terichten :Dliein, der baſaltiſchen Hornblende und 
einigen andern verwandten Foffilien ;. die gelbe Farbe 
fern. bey gemeinem Olivin die, Folge einer anfangena 
den WAnflifung; der blätterichte verwittert nicht. fo 
leicht, iſt meiſt ‚heller und blaffer grün, im Haunts 
bruce geradehlaͤttericht und. nur durchſcheinend) 
roch langfamer vermittere- Augit und bafalıifche 
Hornblende; :außer. diefen fand Hr. R. in einiges 


Bafalten noch dreyerley ounkele Foffilien, wovoe ._ 


zwey dunkelfhwarz find, und einen Glanz haben, 
Rer bey dem einen dem Glasglanz gleich. fomme,. 
und ein drittes dunfelsbräunlichtsfchwarz mit wenis 


I, 4 ’ 


gem Feitglanze iſt. Beſchreibung der Bohmiſchen) 
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— 
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rge; dee 
ih cima - 


t verbafalsifchen Horne - 
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ifalt Augit und blaͤtte⸗ 
.VII. Einige Bemer⸗ 
nd über einige in Boͤh⸗ 
ten 'inébefondere; auch _ 
isporphyr, führt aber . 
phor, Pechſteinporphyr, 
orphyr (wo. nähmlich 
smacht) und Quarzpors 
tz, nod) Serpentinfteins 
‘der nieuen Yusgabe des 
geführt find) auf; auch 
fig fen fein Granit zu 
e Entfichung des Pors- 
äußere Befchreibung der 
oulfanifchen Zeoliihe. 


ndurg. 
igrapbie dee Herzog⸗ 
ftrelig (Bey C. ©. 
er. 1792. Octav 5 Bos. 
iente in mehrere: Hände 
b. bey feinem erften Abs 
Vehnert Medlenburgis 
ern Il. Bandes 3. und 
Allgemein belehrend 
Maaßregeln, die man 
} nahm, um einen Gee, 
{ze in einer zur Shdus . 
Begend im eine ziemlich 
roßen Aufwand, ohne 
er Friſt, zu perwandeln. 
| diefer Stadt gab der- 
Ser. \ Ukftrelig,, zu dem Baue 
des 1712 eingeälcherten Nefidenzichloffes. nicht: zu 
helfen, und zu der Erweiterung ihrer Stadt Feine ' 


“ 


| u. cellän:Dafen aufgeftellt - und vereinigt find. Vi 


.- 70 : ; a : # &n 
i go 24 wie ok ' 
1 ’ 1 * — 


1B Géet, Any, 13, St., ben 23. Jan. 2797. 
Meder zu verlaufen. Das uene Schloß wars eff 
der Meverey Glienke, die der Hr. Berfaffer für 
_ tine Reliquie der Wendiſchen Stadt Yeutins - Hake, 
» 1726 gegründet, und 1731 bezogen. Bermöge 
der ‚kurzen Beſchreibung dieſes Schloſſes fehlt B 
ihm nicht an innerer Pracht, und Eiu Zimmer dese 
felben hat das Auszeichnende, daß in felbigere 


dreyßig Streligifche Hofodmen, durch getreue Abs 
bildungen in Schasmünzenform,. über antifen Pors 





das 49 Fuß tiefe Cheater ſtoͤßt ein eben fo tiefer 
- Gaal, durdy welchen die Schaubähne verlängert 
werden fann. Die Grade befiehet aus ade sa 
Fuß - breiten Srrafen, und, 317 Häufern fds 
, $460. Einwohner. Die Barger {eben vorzuͤglich 
von den Beamten und oon den Bedienten ber fies 
ben böhern Collegien, . treiben aber auch Gartens 
bau und Viehzucht. Zwey Fabriten find: vethans 
den,’ eine für —— ‚die andere für Ses 
. bei. Der Lanveöberr beziehet von der Sade 
3617 Reichsthaler Conſumtions⸗ und 404 Reichs⸗ 
 thaler Gewerbfleaer, ımd :zablt aus der Reuterey 
jährlidy. an Befoldungen und. Penfionen: 44,300 ° 
Meblr. aus, die nepft. den Zufchäflen aus der Steuers 
‘eaffe größten: Theils in. der Stadt verzehrt wers 
den. Fae ein großes Glick, der Einwohner Hale 
_. der Hr. Berfaffer das, daß der Herzog Ihnen ein 
: Stadtpfandbuch,, und die Gemeinſchaft der.’ Guͤter 
nuter Eheleuten verliehen hat. Obgleich ia Reu⸗ 
1. firelig tein Buchladen fic hat erhalten kbunen, 
fo find denned) daſelbſt acht verſchiedene Leſegeſell⸗ 
fcbafren im Gange. Der befte und neueſte Grands 
riß der Stadt iſt der von 1785, den der Hr. Forſt⸗ 
Ingenieur Draͤſeke herausgab. -. .  .. -- 
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seLebrten Saden 
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unter der Aufficht eg 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





Den 26. Januar 1797. , 





Mim - «= 


‘fal. 
orzuͤglich merkwürdigen 
titers Bemerkungen über — 
‚ find von Orn. Obers 
ie. konigl. Societaͤt eins 
). November 1795 gegen 
ab am Sonnenrande mit 
jobenesd Ringgebirge mit 
en, wirklich eingetieften, 
men wie Ringgebirge mit _ 
et um eben die Zeit im 
uchtungsgrenze erblickte. 
spt, inſonderheit deſſen 
— | [puncte der Sonne; zuges 
kehrter, Theil, hatte in feiner augenfällig erhobes 
nern Projection etwas helleres, vie davon einge⸗ 
ſchloſſene Glade, welche fid als concad vertieft - 
darſtellte, etwas mattered rial alé die Übrige Flaͤ— 


4 


HP Sasingifche Anzeigen 
Ge der Beane, in der Mitte einen ſchwarzdemkeln 
Felon, welcher ein Drittel der eingetieften Flaͤche 
hewng, cone allen Schimmer, völlig ſchwarz, wie 
Fvwadfarde; in im ließe fih nicht die gerinafte 
Gariejung oder. Erhabenheit wahrnehmen. Dee - 
größte Durchmeffer, mit Einichließung des Rings 

gebirges, betrug 36 Secunden. Das Ringaebirge © 
erfchien an der innern, gegen der Sonne. Mittels 
punck gerichteten , nordweftlichen Seite, verbältlich 
etwad breiter, auch etwas heller und deutlicher, 


ais an’ der Randfeite. Das Ganze hatte feine rigs _ 


tige elliptifche Proportion , daß es einen vollfldndis 
gen elliptifch . projicirten Kreis ausmachte. Außer⸗ 
dem zeigte ſich mäher bey der Sonne Mitte eine 
gewöhnliche irreguläre nebelähnliche Gruppe, mit 
drew ſchwarzdunkeln 'mittelmäßigen Flecken. Die 
Witterung’ geftartete erfi den 3. December, wieders 
um zu beobachten. Wie gemölmlich, war die Pros 
jection von Berg und Thal. ded gegen die Mitte, 
geruͤckten fcheinbaren Ninggebirges ganz verſchwun⸗ 
den; es erichien ganz verändert, ald ein gewöhns 
licher nebelähnlicher Flecken, defen dunkein Kern 
ein Heber Zwifchenramm in gwen Theile geiheilt 


"haste; dev größte hielt. im größten Durchmefler 


16 Sec., der Pleinere nur halb fo viel, der ganze 
Sleken ungefähr 36 Sec. Mit der Gruppe war 
eine große Veränderung vorgegangen, fiatt ihrer 
zeigten fi) nun ganz neue, anders geftaltete, große 


“ Fleken; ein großer rundlicher Sieden, deffen gana 


zer Durchmefler 48 Sec. betrug, fein Höchft fonders. 
bar geftalteter dunkler Kern (die Zeichnung ſtellt 


.genan den zweyten Hebraifchen Budftaben dar) . 


aber 16 Sec. betrug, und ein Tänglidyter, Dem Yes 
uator parallel liegender, 1Min. 4 Sec. tanger, 
lecken ſtrich. Am 5. December konnten dieſe vers- 





~ 


~ 
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änderten Flecken nicht mehr unterfchleden werben, 
wd idienen ganz verſchwunden, aber da, wo fie 


firm 3. ſichtbar waren, zeigte fih eine große. 


Erpe vieler Dunkeln, durch Rebel oder mattered 
Se mit einander zu einem zufammenhängenden 


Banzen verbundenen, lecken neu entflanden. Sole 


‘Ge Veränderungen laffen fic). nicht wohl anders - 


erflären, als dof die im Allgemeinen durchfichtige ' 


fidtfphdre bald mehr, bald weniger aufgeheitert 
oder derdickt iff. "Sämmtliche Benbachtungen ges 


ſchahen vornehmlich mit 117: bis 120mahliger Vers- 


größerung eines echten zehenfußigen Dollonds, von 
3,9 Zel Deffnung , den Hr. Schr. als ein Inſtru⸗ 
went der befien Art fehr hoch ſchaͤtzt, und dafuͤr 


ervatorium in einer zwoͤlf⸗ 
1, Kuppel hat erbauen laſ⸗ 
vom 30. November bis zu . 


verfolgen, geftattete die 
reich wäre, wenn man bey 
he und Cinfenfungen meflen 
und Venus. Die Sonne 


ind meßbare Schatten; nur 


ion von Höhe und Tiefe 
‚ft großen Irrthuͤmern aus⸗ 
3 Ringgebirge vom 30. No⸗ 


Ä wahres der Oberfläche oder 
haͤriſches Lichtgebirge ſeyn, 


unter allen Hen. Schr. bekannten Beobachtungen 


za Beurtheilung der neuern Sonnenbeobadytungen 
und der Solgen aus ihnen, die Methode anzuzeigen, 


die böchfte und deutlichſte Projection gab, fo dient, - 


dur) welche Hr. Schr. zu einer Beftimmung vow 


besfelben ſenkrechter Höhe gelangt if. Es erfchien 
mit allen Verbhdltniffen gleich aroßen Ringgebirges 


ud Cinfentung im Monde. Denkt man fi) nun 


~ . 
= \ 


doch betraͤchtlich unterfchieden aus; er nimmt. alle 


/ 
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ein Ringgebirge des Mondes, das vdllig fo in 
Sonne erſcheinen ſoll, ſo muͤſſen desſelben B | 
Hdbe u. ſ. w. fo viel Mahl größer ſeyn, fo. 
Mahl die Sonne enıfernter und ihr wahrer Durch 
meffer größer iſt. Nun bringe Hr. Schr. gemeffene 
Hdhen und Tiefen. von Ringgebirgen im Monde bens 
fie fallen bey größten Theils gleicher Projection 














Mintel aus 10 Höhen und 19 Tiefen. Seht wow 
nun. die geographifche Meile — 3811,6 Toiſen, bie 
wahren Durdimefler des Mondes — 465, und dey 
Gonue = 194490 geographifche Meilen, fo findet 
er, der Aunahme gemäß, von dem Ninggebirge DE . 
Sonne die fentredte Höhe == 86,7 geographildie 
Meilen, der eingefohloffenen eingeticften Flaͤche 
fenfrechte Tiefe — 130,2; die Höhe yon der cing 
getieften ſchwarzdunkeln Fläche bis zum Gipfel des 
Stinagebirged == 216,9. Offeribar Alled nu alg- 
ein für. benldufig anzunehmender Ueberfchlag, vom 
dem er. die Unficherheit felbft aud. einander feige, 
Daß die Lichtwellen und Lichtadern, welche ris 
nah am Gonnenrande. iv der Gegend ded Aequa⸗ 
tor& wahrnehmen, mehrentheils Unbdufungen der 
Kichifphäre find, die fich an einer Stelle wegzieht. 
an der andern anfchwillt, theilé wirkliche Unebens 
beiten der. Sonnenfläche, wahre Sonuengebirge, if 
eine Hypotheſe, aber fehr wahrfcheinlich. Hr, Schr. 
erwähnt fie (chen im. feinen Beobachtungen Aber 
Eonnenfadeln und Sonnenfleden go. $. (Erfurt 
3789.) Kr. Rector Sifcher, Hr. v. Hahn, Hr.ners 
ſchel hegen eben dergleichen Gedanken. Das Zodiacals 
licht zeigt,- daß die Pichtmdterie um die Sonne ein 
Sphaͤroid bildet „. aber bey den Beobachtungen koͤmm 
in Berrachtung , was der Sonnenkugel zunächft, alfe. 
anmn dichteſten iſt, und da kann man wohl: Sphäre 


⸗ 
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. 2 : 
rT. fagen. Wechſel in diefer Lichtfphäre laͤßt fich niche 
p> werlennen ; fo aud nicht entiſcheiden, ‚ob erwähns 
168 Ringgebirge. aur Anbdufung atmofphärifchen - 
BVWyhiſtoffes iff, oder fefier Theil des Sonnenkoͤr⸗ 
eh, Durch verbünnte Amoſphaͤre gefehen. Ye dus 
ger er Die Sonne beobachtet, defto bevenklicher wird 
er in folcben Beuriheilungen , ift aber doch, wegen 
der Regularitaͤt und durchgehende richtiger Berbälte 
wiffe, mehr geneigt, das Ringgebirge für was Fes 
fied anzunehmen, obgleich die Abmeflungen dese - 
felden für unfere geolegifchen Begriffe ſehr groß 
find, immer noch für die Sonne Heiner, als die 
Abmeflungen der Mondberge, da 86 geographiiche 
Meilen nur zur ded Gonnendurdmeffers ausıras 
gen. Sept man den Durchmeſſer der feinen, von 
mehrern Aftronomen J—— Lichtpuncte 
welche ſich an Saturns Ringe um die Zeit zeigen, 
wenn feine Ebene in der Ebene der Erdbahn liegt, 
unr — 3 Sec. wie Hr. Schr. nad feinen Beodachs 
tungen von 1789 und 1790 ſchaͤtzen muß, ded Mins 
ges ſcheinbaren Durchmefler in der Erdnähe 50G., | 
den wahren = 40518 geographifche Meilen , fo gibt 
dieſes Ungleichheiten, welche von Der Ebene um 
270 geographiſche Meilen abweichen. Ferner Ves 
ftdtigung der Hypotheſe, die Sonne fey eln fefter 
Körper, mit Lichtſtoff umgeben. | at 
— et Bath. ' 
;A New Inquiry into the fuspenfion of vital 
ation in cafes of drowning?’ and fuffocation, 


fi 


being. an attempt to concentrate. into a More .. 


luminous paint of view the feattered rays of 
feience, refpeGing that: interefting, though 
miyfterious ſubject, to eincidate the proximate 
caufe, to appreciate the prefent remedies. and 


— 
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134 Gaoͤttingiſche Anzelgen 
"te point out the, beſt method of réftoring er 
- mation, By A. (Anthony) Fothergil. Secotlt 
. edition. 1795. 189 Seiten in Octav. Adorned 
‘with an elegant portrait of His Majefty, Pa- 
. tron of the Royal Human Society, and two 


SY oe 
ab 
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other plates expreſſive apparent Disfolution, and 


returning Animation. Aus Dr. Qettfom’s Rede — 
erhellet, daß unter 3000 Fällen, wo die Societaͤt 
Huͤlfe leiftete, zwey Drittel glückliche waren... Me 


-ritie Menge Derter in Europa, und felbft nach Awe⸗ 
rita und Algier, hat fie ihren Apparat und Plag 


mit unermeßlichen Koften verſendet. In der Cie | 
leitung gu feiner gefrönten Preiöfchrift fchildere Hy 


Sothergill die Wichtigkeit feines Gegenflandes, ums 


. gefteht, daß er nur die Berfuche anderer Phyftoles | 
gen an lebendigen Thieren benüßt. habe, weil @ — 


es nicht über fic gewinnen konnte, felbft melde 
ansuftellen. 1. Abſcha. Prälintinse-Beobachtune 
gen über das Leben und die Sdbigkciten dex 


Neuere irrten, wenn fie die Seele vom Mecha 


- . mué abhängen Hießen. 2. Abfchn. Vom Aebende 
‚ princip. Dad Lebensprincip fen weder im Blute, 


nod) in andern Feuchtigkeiten enthalten. Hr. vow 
aller habe fehr richtig behauptet, daß die Vita⸗ 
Uitaͤt in der Srritabilitär beftebe. 3. Abfehn. Hem⸗ 


mung der LebenswisEungen ‚durch das rs 


trinten. Treffliche Schilderung der Erfcheinwigen 
an. erfäuften Thieren. 5. Abfchn. Hemmung: dee 
Lebenswirkungen durch das Erhängen. g. wd 
6. Ub(dyn. Hemmung der Lebenswirkungen durch 
ſchaͤdliche Luft und Erftidung. 7. Abſchn. Res 


. Jultste dee Verfuche über die Lebenslufe und 
‚ über das Athmen. Der Mutterluchen vertrete - 
tbies‘ 


. die Stelle ber Lungen. 8. Abfchn. Von dev 


x - 


‚4 


| 





14, Sti, ben 26. Jan. 179% 135 


Waͤrme. 9. Abſchn. Won der naͤchſten 
ge Des Todes der Ertrunkenen und Er⸗ 
u Die Beraubnng der Lebensluft (gas oxy- 

a, nebft der Erlöfchung der Srritabilitäe, few 
fie Urſache des Todes. Alphyxia fey a 
porary fufpenfion of the vital motions, ia 


@nfequence of the privation of vital air eflen- 
faliy neceflary to refpiration. (Diefe Definition 






der Aſphyrie ift offenbar zu eingefchränft, va fie - 


anf. die Gattung wohl nicht paßt, die von Traurigs 
keit oder. andern Genmürhebewegungen fommt.) 
16. Übfchn. Ausgedehnter Einfluß der Lebens 
luft_anf Die chierifche Deconomie. Ob fie die 
Guelle dee Irritabilitaͤt in allen organifirten 
Börpern fey? Schon 1783 in feinen Hints of 
Animation habe er die Lebensluft für die nächfte 
Urfache der Reitz barkeit angeſehen: eine Joee, die 
man kuͤrzlich als eine ganz meue vorgetragen babe. 


N 


\ 


Uster andern Gorcllarien zu diefem Save 'bemerke " - 
der Verf., daß ſich hierans hegreifen lafle, warum . 


Metallkalke wirkianter fenen, ald die Metalle felbft, 
weit Re näbmlich mebr Lebensluft enthielten. ır. 
Abicha Erfcheinungen am Gebirne. Gelewe des 
prgantiägen Lebens, an Thieren und Menfchen bes 
merfe. : Schon vor zwölf Jahren Fam er auf den 
Schluß, dah Grritabilicde unmitrelbar von der Lez 


ben@luft, die Senfibilität von der Electricität abe - 


binge, upon which foundation, a new fyftem 
of fate‘ has been haftily ere@ted though with 
profdand filence, but fo greatly encumbered 


with faperfluos grotesque ornaments, as to | _ 


injere the fimplicity of the original ‘defign, 
if not endanger the whole fuperftructure. Much 
die Lehre von Nerven: Clectricitat, welche durch 


Galvani’s Eptdetung: erläutert wird, fey nicht fo _ 


— 


⸗ 


> 5 nen 


> 


neu, als man fich aemeinialich einbilde. 12. Abſchn. 

. Prognöflic in vital fuspenfion. 45 Minuten fey. 

+. wobl- die laͤngſte Beit, nach welcher Ertrunfene wies 

der⸗zu fich fommen. Sehr ungänftige- Umſtaͤnde 

bey Ertrunfenen ſeyen: 1) Eine vollblätige, aſth⸗ 

matiſche, heetiſche Conſtitution; 2) Kaltes 3) Mafz . 

fer, fo in die Lungen geräth; 4) Zrunfenheit; 5) 

Zurchtſamkeit, und vor allem Schreden. Zu den 

guͤnſtigen Umſtaͤnden gehört außer den entgegenges 

fetzten nod) ein’ offenes foramen ovale ant Herzen, 

Glectricitdt fey Fein fo fidferes Criterion der Gegens 

wart oder Whwefenheit der Vitalität; -fie koͤnne als 

ein probable not as a certain teft des nod vor⸗ 

handenen Grades der Srritabilirät angewendet werden. 

.ı 13: Abſchn. Proceß der Ylarur bey der Wieders 

belebung des Menfchen und: einiger Thiere. 

:; Wärme fen die Hauptſache. 14. Abſchn. Vorzüge 

lichſte Indication. Ueberficht der gegempärtigers 

Fünftlichen. Behandlungéarten. “Die. große Yndis 

_ cation fey, die Wirkung der Lungen wieder. bers 

> guftellen, um. den Lauf durdy felbige frey zu ma⸗ 

~ den. 2) die Energie des Herzens herzuſtellen. 

ODer erſte Drud gon diefer Schrift ift bereits. im 

: "vor. J. (G. A. 69. St. 1796) von einem andere 
GGelehrten angezeigt. worden.) = — 





"Bon diefen gelehrten Anzeigen werden wöchentlich 
sin Stuͤcke, welche drittehalb Bogen betragen, 
ausgegeben; die Pränumeration auf den ganzen 
>. Sabrgang, in 209 bis 210 Nummern, ift Ein 

. Lonisd’or ; . denen, welche mehrere Eremplarien 
nehmen, wird ein beträchtlicher Rabat zugeflanden. 
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15. Stick. 


Den 28. Januar 1197. 


~ 





Cilienthal. | | 

r. Ober⸗ Amtmann Schroͤter Hat der Fönigl. Gor 
cietät Beobachtungen zweyer Flecken im dritten und. - ' 
viesten Sapiterstrabanten, ſammt Beflimmung der 
Rotations-Periode des vierten Supiterstrabanten übers _ 
fandt. Den 24. Uuguft 1796 ward von Hen. Hava 
ding Voridergang ded dritten Trabanten mit dem 
fußigen Schraderiſchen, und von Hrn. Schroͤter 
mit dem 13fußigen Reflector wabrgenommen. WS 
der Trabant nody etwa 5 feiner Durchmefler von dee 
Supiteröfugel abftand, hatte er rörhlih mattercd 
Lidt, als gewöhnlich; eben fo beym Austritte. 
Sein Schatten ging noch vor Fupiters Oppofition 
woran, und fiel in beiden Teleffopen, auch im 7fußis 
gen Herdfelifehen, ungemein gut in vie Augen; zlem⸗ 
lich ſcharf begrenzt, um ein Merkliches nördlicher, 
ald der Trabant, wie des letztern tamahlige Lage ers 
forderte, Je mehr fi) der Trabant dem ditlichen Jus 
pitersrande ndberte, defto oe feine Irradiation 
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HS Goͤttingiſche Augelgen 


durch Jupiters Glanz wérwmintert ,- rind er erſchien it | 
Test vdllig rundund fcharf begrenzt. Vom wirklichen 


Antritte an den Fupiterérand, bis er halb vorgeircien 
8 


war, sind der oͤſtliche Supitersrand ihn halbirte, zählte 
Hr. Schr. 280 S., bis dahin, wo er völlig vorgetres _ 


ten und noch deutlich vor der. Scheibe folchergeftate 
ſichtbar war, daß fein oͤſtlicher Rand des Hauptplanes 
ten bflichen deckte, 5658. — 9M. 256. umglhr 


43 MN. 58S. wahre Zeit, fo daß die erfte Berührung 


um. o lor 34 M. 28 ©. geſchehen war, and die 
Schätung ded halben-Vortritts von der wirklichen 


Hälfte der Zeitdauer nur um 26. abging. Hr. Har⸗ 


ding hatte vom Antritte bis zum gänzlichen Bortritte 
EM. 58 S. gezaͤhlt, "welches ben fo unterfchiedenen 
Werkzeugen und fo fchweren Beobachtungen gut übers 
einftimnm. Nach Vergleichung diefer Beobachtungen 


bar gewordene Trabant genau fliehen mußte, mit. dem 
13fuß. Fernrehre einen Dunkeln Flecken, den er für den 


Trabanten felbft zu halten geneigt war; derfelbe wae ' 


aud) Hrn. Schr. beym Nachfehen ungemein deutlich, 


- Hand: anfé genauefte da, wo der Trabant fteben mute, 


ſchien aber faum den vierten Sheil fo groß, alé des 


| Trabanten vorangebender Schatten, and) bey weitens 


nicht fo ſchwarzdunkel, fondern nur fchwärzlichigrau, 
dod viel Dunkler, als der Streifen, an dem er fland, 


"+ gegen welchen er ſich fo auszeichnete, daß er in beis 


entdeckte Hr. Harding an ber Stelle, wo der unfidhts 


\ 


den 7fuß Teleffopen erfannt ward. Go deutlich aber 
der 13fuß. Wes: zeigte, ließ ſich Doch von des Tras _ 


- banten Geller Scheibe nichts entdecken, obgleich beide 


Beobachter wenige Lage zuvor damit ben Eleinern erſten 


Scheibe alé einen hellen runden Punct deutlich gefer 
ben batten. So mufte man auf einen Flecken im; 
Trabauten felbft oder deffen Nrmofphäre fchließen. . 


Als er gegen die Mitte der Chorde vorrädte, ging er 


v 


\ 2 
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Trabanten neben feinem Schatten mitten vor der _ 


’ 4 


of 


15. Sei? , ‚den 28; Jam. 1797. 19° 


wär, ie ein Flecken Fupiters gethan hätte, geſchwinde 
fort, ſndern laugſam, und behielt gegen dem voran⸗ 
. genden Schatten einerley Lage; Zwar jet bes 

Fre nah, ſchien er etwas größer, tind. deutlicher 
mblich, wie ein unbelanuter dinifler Trabant, aber 
bes ließ ſich erklären, weil er auf Jupiters Augelfläche 
projicirt,, immer in gleichiörmiger Bewegung. forts 
ruͤckte. Um zu erforfchen, ob es wirklich ein dunkler 


Bled few, den fie doch nicht fogleich mit dem Vortritte — 


ded Trabamen wahrgenommen hatten , beſchloß Hr: 
Schr., die Zeit möglich fcharf gu ſchaͤtzen, wenn er 


gerade mitten vor der Scheibe erfcheinen würde, und 


Trabanten 
> Theil oes 


Schägung . 


gM. 3 © 


lecken wirt: - 


er Trabant 


weſtlichen 


mt Flecken 


id er muß 


ugleich au 
t ward zur 
it beobach⸗ 
Reflector/ 
Schatten, 


fflich deuts . - 


‘agen ges 
rken fchars 


hochſtens 7 


mehr dun⸗ 


Um 11 Ubb 
or und der 
flecken Ab⸗ vr 


B, 9,3 bie 


9,5 Sec. des Trabauten Schaiten hoͤchſtens im Dusche: - 


yo Görtingifhe Anzeigen 
meffer' nicht mehr, al8 1,69 S., müthin-ben Fleder - 


. 


hoͤchſtens 0,56 bid 0,60 ©. und dod) in. den beiden. . 


. größten Teleftopen fo auffallend deutlich, daß ein zehen⸗ 


jähriger Knabe ihn in feiner Lage und Derhälmiß ſehr 


_ + tichtig und treffend abgeichnete. Jupiters Mequatoreals © 


Durchmefler = 43,995. Um 11 Uber 59 M. hatte 
der Flecken ſchon reichlich 2 der Ehorbe, vor welder 
er vorüber ging, zuruͤckgelegt, fand nur 2 derfelben 


F vom weſtlichen Jupitersrande, konnte ſo kein Flecken 
Jupiters ſelbſt ſeyn, weil das mit der bekannten Um⸗ 


waͤlzungszeit Jupiters nicht Abereinftimme. Um ra 


- Nor IHM. bildete der Schatten des Trabanten am 


weftfichen Jupitersrande einen ſchwarzdunkeln Eins 
ſchnitt, war um 20 M. 45 ©. ganz ausgeruͤckt, Sus 
piters Rand wiederum völlig rund. Des Trabantens 
flectens Abſtand i ue 12 Uhr 36 M. nicht völlig. 
3 der Chorde,:um 31 Dt. ye derfelben; Alles ftimmee - 
mit gleichförmiger Bewegung und vorhin niederges 
fchriebener Zeit des Austrius überein. Als der Fleckers 


. felt nah und dicht an Jupiters weftlichen Nand kam, 


s 


Heiterte es ſich Dicht um ihm anf, der dunkle Flecken 


verſchwand endlich. in dieſer Helligkeit, und der Tras. _ 


Gant zeigte fich alé ein, lichteö rundes Körperchen vor 
der Supiteröfcheibe,, gerade an dem Streifen, wo der 
Dunkle Flecken geftanden, und verſchwunden war. Hr. 
Schw beflätigt ferner, daß dieferFleden im Trabans 


ten geweſen, und nun fich im Glanze dedfelben dems 


Auge entzogen, Etwas von Meffung der feheinbaren 
Größen der Zrabanten, davon er kuͤnfug umftdudlicher 
seden wird, ‚Folgende Worübergänge ded dritten zu 
beobachten, hinderte die Witterung, doch haben ‚beide - 


j Beobachter am 13. Det. den Fleclen wiederum wahrs 


genommen, der Himmel ward aber bald bedeckt; auch 
ſeitdem haben fie dey Fleclen mehrmahls geſehen. 
Beobachtungen des vierten Trabauten, in dem Hr. 


Schroter auch einen Flecken wahrgenommen, und 


I 


- 
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15. Stuck, ben 28. Yan. 197% 2 


and de Trabanten periodiſchem Lichtwechſel herleiter, 
derſelbe drebe fich während, feines Umlaufes un den 
Hapiplaneten ein Mahl um feine Are. Die umſtaͤnd⸗ 
lie Aus fuͤhrung davon fafit bier der Raum niche. 


| London. 

The Works of Charles de Sainbel, Profeflor of 
veterinary Medicine, to which is prefixed a Ihort 
account of bis life, including‘alfo the origin of 
the Veterinary College of London. 1795. Quart. 
Hr. Sainbel war aus Lyon nad) London gefommen, 
Vegte dort den Grand zum Veterinary College, womit - 
es doch bey feinen Rebzeiten nicht recht fort wollte, und 
Karb zum Theil vor Gram uber die Öreuel der Revo⸗ 
Intion in feinem Vaterlande, die auch ihn um feine 

Giter bradyte. 1) An Eflay on the Proportions 
of Eclipfe, fecond edition. 86 Seiten: Diefes bes. 
sühmte Rennpferb, oder, wie es bier heißt, this 
wonderful horfe, at once our glory and our pride, 
ſtammte in der neunten Generation von einem Arabi⸗ 
Chen Hengſte, gewann alle Mahl den Preis, ward nie 
übern , und flarb 1799 in feinem 26. Sabre an 
einer Entyimdung der Duͤrme und Nieren ; fein Herz 
wog 14 Pfand. Comparative remarks between the 
proportions of Eclipfe and the table of geometri- 
cal-proportions of the horfein the ufe of the pu- 
pe of the veterinary fchools of France.+- The 
panifh horfe cadences his fteps with dignity, 
while the englith borfe drives his mafs forward 
with ftrength and fpeed. — Sede Gpecied von 
Pferden habe ihren eigenen Stil von Schönheit. - 
Eclipfe was never efteemeed hatidfome, yet he . 
was fwift and themechanism of its frame almoft 
perfe&. Sehr fchön und gründlic) zeigt er nach anas 
tomifchen Sefeßen am Schultergelente und am Hackens 
gelenke, wie viel vorsheilhäfter ein etwas. größerer 


N 
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Winkel, den die hier zufantmengefägten Knochen mas ei 


eben; alé ein kleinerer ſey. Eclipfe war höher, 
balfiger, ald man gewöhnlich von einem ſchoͤnen Mi 


: , 
‘ D 


de fordert; die Diſianz vom Ellenbogen zum niewat 5 


auch größer, als vom Knie zum Boden. Die Ausmeſ⸗ © 


"fingen diefes Pferdes nahm er zuerft im Leben, und I 
bekflaͤtigte ſie nachgehends durch Die Nadneffungenam * 


Sielen, das er davon verfertigte. Diefe Ausmefiuse  * 


"gen, fagt er, Könnten ald Regeln bey der Wahl von 
 Rennpferden dienen. Dann analyfirt er die Bewegue 


gen der. Beine desfelben im Gallop, mit-einer lehreete~ 


chen Abbildung. Die Winkel aller Gelenke des Borders 
und Hinterfußes, in der größten Flexion zuſammen gts 
rechnet, betragen einen Zirkel bon 960 Grad. CEctipfe 


bedeckte 25 Suß bew der größten Stredung im Gallop, — 
wiederhohlte diefe Action 23 Mahl in einer Secande;. 


lief alfo in gerader Linie 4 Engl. Meilen in 6 Min. und 
2Gec, Zulegt betrachtet er die Folgen, die enıflehenz 


wenn eines der Organe fehlerhaft ift, wenn 5.8. der 


Kopf gu leicht oder zu (wer, des Nacken zu kurz oder 
Tang ift.u.f.f. uud beweifet, bat e6 nicht ſowohl anf 


eine gleiche Beſchwerung, ald vielmehr anf gehörige 


Werthejlung der Laſt auf jedem Individuo der.wettrens 


nenden Pferde anlomme. Ein Paar Kupfer in Fol. bes 
gleiten dieſes in mehr als Einer Ruͤckſicht intereff. Werk, . 
- If, Lectures on the Elements ofFarriery or the 


Art of Horfe-fhoeing and on the difeafes of the 
foot, defigned chiefly to the ufe of the pupäzof 


the Veterinary College, London 1793. 208 ©: 


Zuerft ein Frontifpice, worauf aber der für Den Huf for 


genbe zierliche Franzos an feine Füße nicht gedacht zb 


baben fcheint, indem er fie mittelft der Schuhe gar zu 
ungeftaltet abbilden ließ. Abbildungen von wohl: und 
mißgeftalteten Süßen und Hufen, und-von den beiten 


feifen nach Berfchiedenbeit des Hufed. Sehr ges se 


teſten 


fängt er im Preliminary Discourfe von den: 


Zeilen det Thierargneyfunde an, und zeigt, daß die 


\ 


~ 
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Kraber auch diefen Zweig der Heilkunde uͤbten. Schick⸗ 
fale der kyoner Schule und des College’s zn London. 

1. Lect. Befchreibung der dußern und innen Bes 
fdufenbeit des Pferdefufes (hier heißt es The ex- 
tral and internal Defcription (?) of the foot). 
1. Le&.. Von der Segung des §Suffes auf den Bos. 
den, und. von Der concaven Fläche des Hufes in Ricks 
fiht ded Befchlagend.. Trefflich und deutlich zeigt er 
die Folgen diefer Einrichtung. Die Abfurdität, einem 
Pferde ohne Noth 20 Pfimd Eifen (wenn naͤhmlich 
jedes Eifen 5 Pf. wiegt) an die Füße zu hängen, muͤſſe 
einleuchten. Für den flärkfien Karrngaul reichen 2 Pf. 
— bis 402 Eiſen gum Be⸗ 
deſchneiden des Hufes, 

ckter Verrichtung dieſer 

n natürlichen und zufaͤl⸗ 
ies. Bleime, Canker, ~ 

inder Foundering, einte ° 
ied. Er gibt eine Menge - 

&. Bon dem fo genauns — 

rs und ihrer Zerseiffung, © 

des Fußes. Ein fo ges - 

seiner Sehne eiftiregar 

Bin der Theorie. (Wes | 
onft ein Deutſches Werk, 
ar die Alten recht gelehrt 


rks of Ch, Vialde Sain- 
ngranzof. I. General |. 
the Veterinary Medici- 


safe or watery foresin =~ 


‚handlung, die den Preis 

In .3. Experiments and _ 

Obfervations made upon glandered Horfes, with _ 
intent to -elucidate the riſe and progrefs of this | 

difeafe, in.order to discover the proper Treat.’ 
ment of it. Er heilte diefe Krankheit nun ein einziges 

: ae \\ “ 
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"Mahl, fand zwar bey ſeinen vielen Veruchen tit 
. Mirrel, hofft aber dod, daß eind gefunden werden 


fSnnre. -4. Short’ abfervations on the Cholic or 
gripes, more particularly that kind to’ which 
“gace-horfes are liable, - Häufige Purganzen feyem 
die Haupturfachen der Kolifenin Rampferden. Viele — 
feicht follte man überhaupt -nie Purgirmittel bey Pfeꝛ⸗ 


ben brauchen. 
Amſterdam. 


: Laudatio Hugonis Grotif, —— 
itinoCras. 1796. gr.Detav 886. mit 
iß auf Sem Titelblatt oon G Winkeles. 
chwediſche Acad. der hell toa 
Alterthuͤmer hatte 1795 den Preis der 
anf ein Elogium von Hugo Grorius ges 
atte in feiner Rede beym Antritt der Pros 
atsrechts am Mihendum zu Amſterdam 
Rufter eines vollkommenen Suriften vor⸗ 
rbeitete diefe gn einer Preisfchrift um. 
rünglichen Beftimmung fmt: es wohl 
groͤßte Theil des Elogiums auf Hugo 
Rechtsgelehrten, und —— —— 
Perks de iure bel” 
| die wichtigern G 
ndere vertheidigt, 

_ . teriori) aus dem 

teinſtimmung der A 

» feine Verdienſte ur 
08 3 Holländifche Mei 
ihäften. Zu allem 
muͤrl. Fähigkeiten ur 
feiner Ladler, Seir 
in. Ausdtuck empfie 
man freut fic, dai 
tannes fo’ rübmlich 
t fein Vaterland wie 
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der Fönigl, Gefellfchaft der Wiffenfchaften, 





Den 28. Januar 1797. | 
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ver reinen Darhemme 


reffend, 6 Kupfer, 


G. A. 1794 23. Se, 
natifche Berweife und. 
trennt, ald koͤnnte 
lernen. Chemie, 
8 ein Hauprftäd der 
ereLehren als einen — 
ey bey WA: 
derfelben:wicht nur Fürzer gewefen, ald ihm ſelbſt Lie 
iff, fondern habe fogar kurz vor dem Abdrucke ftarfe 
Ubfage aus der Handichrift genommen, denen er die 
Seftalt nicht geben founte, a er wuͤnſchie, weil 
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6. Géetingifihe. Angelgen | 
ees ihm bey dem Gebrauche der nevern chenitklen@icheife- 
ten unmöglich war, wad Erfahrung und Bernunft ls 


2. Wahrheit. lehren, von Hypotheſen, zu unterſcheiden, 


und zu dem Ende Beobachtungen und Verfuche anzu⸗ 
4 Pelle, an Gelegenheit und Gelde fehlte, befondert bie 
der tlebergzengung, daß der größte Theil der bisher go 
“brauchten Berfahrungsarten und Werkzeuge viel zu zus 
2. fammengefegt find, und eben deßwegen —— 
| dem Erfolge die Urfache anzugeben. Grin Bach hag 
Hr. Dt. fo einzurichten gefucht, daß es zu Vorleſungen, 
fowohl über Phyfit ‘als angewandte Mathematik, ars 
brauchen fey. Bender exften Anwendung wird es dew 
Zubhorern Gelegenheit geben, zu fühlen, wie viel fie 
verlieren, wenn fie Feine binlängliche Fenntaiy der 
Mathematik beſitzen. Aus der Anzeige des erſten 
Theils Fann erinnerlidy feyn, daß Hr. M. viel Metas 
37 “phy fit auf die Naturkunde anmwender; fo made auch 
hier den Anfang: Weitere Ausführung der reinen Kor⸗ 
Ferlehre. Der erſte Lehrſatz: Jeder Körper ift cin So⸗ 
lidum (in geometriſchem Verſtande), daher auch ins, 
Unendliche theilbar. Er glaubt, Leibniz irre, wenns 
er die Monas als was Untheilbares anſieht; auch Fe 
zerlegt der menſchliche Verſtand in ihre Theile bis ins 
—Ururendliche, deßwegen er ſich' auf feine Rechenwiſſen⸗ 
ſchaft 1ö4.$. beruft. (Da iſt die Rede von: der _ 
mathematiſchen Einheit, als Groͤße betrachtet; ſo was 
iſt Ceibniz'ens Monas nicht. Selbſt die Einheit, die 
man für ganze Zahlen zuerſt kennen lernt, iſt wide 
theilbar, die man denkt, wenn man ſagt: Fuͤnſ Weu⸗ 
ſchen, ſieben Pferde. Die Rechenmeiſter braudyten 
Feine regulam virginum, wenn — — theis 
«len ließe.) Bon Maffe, Bewegung, Kraften;' daß 
bey einer Centriperalfraft, die fich. verkehrt wie.das 
2... Quadrat der Entfernung verhält, Kegelſchnitte beſchrie⸗· 
ben werden. Allgemeine Geſchichte der Körper, nähe 


lich was Gefühl. a. Sinne von den Körpernüberhaupf 
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igen. Darin verbunden Optit; Statik, Aftronomie; 
—— -Mechanik. Bom Fewer, Chectricitds, 
Magnet ; Wirkungen der Anziehung zwiſchen feften 
wm fliffigen Maffen, Befianodtheile der Körper und 
Fuͤſſigkeiten, davon Bruchſtuͤcke. Bon hemifchen 
Serwandtfchaften und für die Chemie gehörigen Arbeis 
fen und Marerien. Regiſter über diefen und den vore 
bergebenden Theil. Hr. M. hat die erzählten Gegens 
fände gründlich. und vollftändig Behandelt, befonders 
wit Zuziehung höherer Mathematif, Vieles auf neue. 
Art. Im letzten Abſchnitte iſt er aus Yorhin. augen 
führten Urfachen etwas fury gewefen, -— 


| — >| | 
Joaunes Chriftiani Rel, P: P. O. Scholae 
clinicae Dire&toris etc. Exercitationum anato- 
micarum fafciculus primus de ftru&tura Nervorum 
| eeneis illuftrata. 1706. . 32 G. 
fauberen Deus (3 Reigate) 

wohl dur innern Werth, a 
Schönheit des Außern Deutiche 


© des thieriſchen Körpers ſey 

es fo. weit verfolgt worden, dag 

ain. mate, ob than dur die 

Er t Hände meitee fommen fönnen. 

Er eröffne nun eine neue Methode die Structur 
der Merven ( mittelft chemifcher Handgriffe) zu 
anterfuchen ,. Durch weldje vielleicht auch die bis 


jetzt Dunfle Structure andere Theile des thierifchen 


Koͤrpers deutlicher gemacht werden finnte. Er 
beffe Dusch chemifhe Hülfsmittel dee wahren 
RNatus Der Nerven näher gefommen zu fen. 
I. Rap. Won der eigenen Nervenhaut (Neuri- 
tema Neurhbymen). . Sie werden weder von 


des Gefoͤßhaut des Gehirns noc. von fon einem 


~ 
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u: EGsötclngiſche Angelgen: :: 
Eheite, fondern uninittetbar durch die Anziehung 
der thierifhen Materie erzeugt. - Die wenigften 
Propagines der Rerven hingen mit dem. Hica 
und Rüdenmarf zufammen‘, und die fo gendnne 
ten Urfpringe der Merven gehörten mehr zum 

Sehirn als zu den Nerven. Wußer dem Marke 
hingen die Faden bloß’ dee aͤußern Scheide der 

. erven mit der Gefäßhaut des Hiens zufammen. 
Die inneren feinern Canaͤlchen die: in den Scheiden. 

‚der Bündel enthalten find, ſchienen furz vor der 


Berbindung mit dem Gehirn fdon aufzuhören.- : 


Legt man 3.8: vom iſchiadiſchen Nerven ein — 
Sluͤck zwölf Stunden fang in GSeifenfiederlauge, ;. 
o.fann man leicht. die eigentlichen Nervenfaͤdchen 
—5— wie aus Scheiden herausziehen. Das 
Neuritema iſt toͤhrenfoͤrmig, in einigen Nerven, 
5B. der Retina des Sehenerven bis jum Ende; 
in andern, z. B. den Zungen- und den Haut⸗ 
“Nerven, wird es am Ende zellig oder ſowammig. 
Shen fo find auch die Nerpenknoten befchaffen. 
Der Mervenmarf-Hat alfo die Form feined Neurf- — 
“lema. Durch Seifenfiederlauge fann man das 
Mark in “den Nerven auflöfen, darauf durch 
Wafer ausfpühlen, und fo das leere Neurilema - 
ne len (Wir halten . 

dieſe neue, fo Richt. je De ner Beobach⸗ 
ß fuͤr die Phyſiologie, ſondern 
rapie von aͤußerſter Wichtigkeit, 
Birfungsart mancher topiſchen 
'erdenleiden .mweit. begreiflicher 
: fich die Nerven von der Mitte: 

tfernen , defto dicker werden fie, 

als. Kegel anfehen Fann, - deren 

itte Des Körpers bes Rervens, : 

fid am Ende befindet. - Dieſe 

g macht recht anfhaulid, wie ' 
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f° aa 
die Nerven im Stand find, für die Smpfinds 
Uchkeit jedes Stellen der Haut gehörig ay 
foren. — Das Neurilema .gehört weſentlich 
nmNterden, und ift ihnen fdon in der Höhle se 
Ehedels und der Wirbel eigen... Es dient 
mittelQ® feiner Blutgefäße zur Abfonderung des. 
Marckes, und coopertet bey der chemifch: thies 
rifeden , oder chemico-vital-Procefien die durch 
die Nerven verrichtet werven. . Princeps autem 
medullae -nerveae regeneratio, et feparatio ea 
ipfo momento fit, quo in nervis proceflus ches 
mico- vitales maiores, ad altiones ipforum exe 
citundas, exercentur. Die Vis nervea alfo: 
fomme nit vom Gehirn, fondern topifch vom 
Neurilema. Man irre fehr, wenn man daß 
Gehirn für das abfondernde Organ der Lebenskraft 
halte. Die Nerven Hatten folglich gar feiney 
beſtimmten Uriprung, denn wag man gemeis 


eute nichts, als die Ark. - 


es in ihrer Verbindung 

ie Menge und Beichaffens 

be dasjenige aus, was 

ne. Wie alfo topifche Fels 

(be KranfHeiten erzeugen; 

efferte Chpltfication Rervens 

» Rap. Von der Sellhaut 

Ihaut wird von außen hee 

a fin dichter, ungefähre 

Diele —F iſt mehr netz⸗ 

na mehr faſerig. Zerhört 

er Salzſaͤure, die aͤußere 

bleibt die innerg oͤbrig, 

fo erfennt man ihren dichten "filberforbigen Theil _ 
beſſer. Dicer if fie an den Merven., die zwi⸗ 
(ben Muskeln liegen, dünner an den Nerven 
der Gingeweides innerhalb. des Schedels und 
der Wicbelfäule: Hingegen faft gar nicht vow 
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Banden. Sie dient, die Nerven andiehenagbars ⸗ 
ten Theile zu fnupfen, die Nervenſtraͤnge guumges —— 
ben, das Neurilema vor Drud. und Beſchaͤdigung 
zu dagen, und endlich ihm Befäße zuzuleiten. 
3. Kap. Von den Llervenfträngen. Feder Revs 
venſtamm hat gleihfam feinen. eigenen Typus; 
oder Plasma, z. B. der Oktavus hat viele Sars 


| Pteffionen, dee phrenicus hat Ynfein, und theift 


fid am Ende wie aus einem Punct; der Me- 


“ dianns fat faft parallele‘ verwidelte Stränge; 


der Ifchiadicus hat parellele gabelfirmig ges 
theilte Strange. Sr wenigftens habe nie einen 


. Snmittelbaren Zufammenhang der Mervenfäden 


mit den Musfelfafern gefunden. Die Drganis 
fation der Nervenſtroͤnge zeigt die Corrofion der 
Merven durch ſchwache Salpeterfäure weit befler, 
als das Mefler; fie zerfiört den Zellſtoff und 
das Neurilema, verhärtet hingegen das Mark, 
und färbt es ſchwefelgeld. Anfangs Tchrumpfen 
Die Merven gewaltig zufammen; nach feds 
Zagen aber nehmen fie jene Veränderung an, 
wo: man alsdann. jenen Zellſtoff fanft abſpuͤhlt 
Salzfäure ift ohne große Vorſicht faft. zu ſcharf 
Bam. 4. Kap. Von den Wervenfafern. Die 
in den Canaͤlchen des Neurilema enthaltenen 
Marfibern nenne er Fila-oder Fibrillas Nervo- 
rum, Mervenfäden. Gig zu zeigen, dient vors 
uͤglich eine geſchickte Maceration in: Galjfäute, 
e jederzeit beym Gehenerven feltener, als bey ans 
Dern Nerven, gelingt. (Alfo cauſtiſches Laugenfalz 


_ ‘geeift das Mark, Säure den Zellſtoff der Nerven 


an. Piee fid wohl das Acidum und Alcali des 


- Be la Boe Sylvius dadurch vertheidigen?) 


5..Kap. Gefafe der Ylerven. Sie haben fo 
viele Arterien, daß man fagen koͤnnte, die Mes 


terien befünden fi der Nerven wegen in ihrer 


Naͤhe; nicht umgekehrt die Rerven der Aeterien 
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. Die fehe blutigen Nerven, die Hr. R. 
ans einem an Thphus Verftorbenen nahm, tours 
den durch die Salpeterfäure nicht geld, fondern 
Keusig grau. Fn dem Zeitpuncte, in welchem 
de Nerven wirken, fchwellen fie befonders an 
ihren peripherifchen Enden, an; durch das Ans 

ſchwellen werden fie gefpannt, ' und reigbarer; 
die, einen — der Nerven ſeyen ſehr reitz⸗ 
bar. Ohne Zweifel werden die Nerven oft ent⸗ 
zuͤndet; doch fey diefe Entzuͤndung nicht Urſache, 
ſondern ein die Krankheit begleitendes Symptom. 
6. Raps Von dee Wirkungsart (modus actionis) 
Der. Nerven. -Secundum meam fententiam aftio 

nervorum fit mutatione mixtionis. medullae, 
feu proceffa chemico- animali in ipfa fubftantia 
“‘medallari peragenda. — me judice fanguis 
per - advectus, * mixtionis mutationem 
in ipſa nervi meduila peragendam cooperatut, 
quaeque per ———— ge de 
medulla vel perduntur vel decomponuntur, €& 
ftatim fub ipfo hoc proceffu. fanguis ex fun 
mole reftituit. Er halte für wahrſcheinlich, daß 
Das Neurilema wirklich jufammengesogen merde, | 
3.8. beom Schauder ; daß fih aber das Marl. 
der Merven bewege, zweille er. Mutationem 
mixtionis nervorum, quam caullam proximam 
efficariae nervorum ftatuo, in'ipfa medulla nerves 
fieri credo, quippe quae nobilior nervorum 
fi ad continuas decompofitiones parafa 
in canaliculis neurilematis affervetur: 7. Rap. 
Verricheung und. Swed des Vervenſyſtems in 
thierifchen Rörpern. Man fenne nod nidt alle 
Berrichtungen der Nerven, 3.8. Warum haben 
die unmillführfihen Mustein, die Eingeweide, 
die Zähne, der Darmcanal, die Benen, die 

großen Acterien Nerven? Mihi quidem ad ftabi- 

. liendos proceflus chemico animales in corpore 


— 
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- humano nervi aeque neceffario ag vata coop 
" videntur. Gie tragen gue Wärme und Srndhcagg, 
‘as ihrige bey. 8. Kap. Irritabilis Nervorum 
orbis efficientiae. Die Enden der ‚Nerven feptn 





mit einem reigbaren Wirfungsfeeié umgeben. 
‘Nunquam continuum nexum nervum inter et 


. fibram muscularem, fed illum femper, 


ſtructa tela cellulofa, libere inter fibras muscp- 
lares pofitum reperi. Gin im gefunden Zufaude 


unempfindlicher Theil werde nicht felten 


eine Krankheit, die feine thierifhe Materie eo 
weicht, empfindlich. Lex carpori animali. ef 
widetur, ut, qua proportione ipfius partes ex 
denfiori. in rariorem tranfeant aggregationem, 
maiorem capacitatem pro | efficacia nervorum 
accipiant. 9 Kap. Erklaͤrung der Tafeln, die 


ſehr fauber und- fain von Hea. Dr. Berger 


ö - 


3 geftoden And. Man fieht aus diefer furyer 


Darftelung deutlich, daß der Verf einen neve 
Gang zur. nähern Entdedung der Natur de 
Merven einfchlug, und ‚bereits ducch eine ‚reihe 
Ausbeute belohnt. wurde. Be 


oo - . Sena. — 
| Bey Wolfgang. Stahl: Ueber chriſtlicht 
Religion, deren Befchaffenheit und zweckmaͤßi 


- Behandlung als Volfsiehre und Wiſſenſchaft 
das gegenwartige Zeitalter, von De. Johan 


Wilhelm Schmid, ordentliden Prof. der Theo 
logie. 1797. Klein Octav 512G 
: "Dee Verf. Hatter in des Hen. Abbt Henke 
Magazin für Religiongphilofophie, Exegeſe und 


Kirchengeſchichte im 4. Banhe eine ‚Abhandlung. 


über Die Rangordnung der. chriftlidyenMeligions 


kehren nach der Lintheitung in articulos fidei 


fundamentales et non fundmentales eingerädt, 


Dieſe liefert er hier ‚erweitert, und mit vielen ab⸗ 
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vera Unterfuhungen vermehrt. Da feine zahle - 
zeichen Borganger in ihren Urthetlen slıcht immer - 
übereinftimmen und ihre Meinungen in einzels | 
ao Schriften zerſtreut find, . fo will ex, wie er 
fib fagt (SG. 18), aus allem diefem ein Ganges 
nahen , die vecidiedenen Meinungen zufammens 
felien und mit kritiſcher Sorgfalt peafen, fein 
Urtheil Damit verbinden und in ein helles Licht zu 
fegen ſuchen. Dabeg fhmeichelt er fich, daß er viele 
leicht Mandes auf einer neuen Seite darftellen,. 
und mandhe Mißverkändnifle heben werde. Wie 
glauben, Daß der Berf. beide Zwede. ganz gut evs 
zeicht:hat, aur hätten wir gewuͤnſcht, daß er bey 
feinen Zufammenftelungen und Beurtheilungen ſich 
‚ nicht zuweilen allzulange bey unbedeutenden Sceifs 
¢en und. Abhandlungen oerweilt, und bedeutendere | 
kuͤrzer abgefertigt oder, wie 3. E. Sichee Kritik allee 
Dffenbarung und noch mehrere andere, uͤbergangen 
hätte, und daß überhaupt der ganze Gang der 
Unterfuhung etwas raſcher und freyer, und dee 
Vortrag intereflanter and geſchmackvoller ſeyn 
wöhte. Inzwiſchen ift dieh Buch, beſonders für 
Studierende, ſehr nuͤtzlich, mit fehe viel Wahrheites 
fiebe ‚und ruhiger Prüfung geſchrieben, und Ree. 
if in den meiften Puncten mit dem würdigen Verf. - 
einig. . Die Schrift fann faft wie ein Entwurf der 
Dogmatik beteachtet werden. Wir wollen unfere ' 
Sefer zuerfi mit dem Hauptinhalte befannt madden, 
und alddann einige Bemerfungen über einzelne 
Stellen hinzufegen. Das Ganje zerfällt in zmen 
Abfchnitre. Yor erften wird die Befchaffenheit 
der <hriftlichen Religions: und Gitrenlebre, im 
zweyten ihre zweckmaͤßige Behandlung als Volks 
lehre und Wiflenichaft für das gegenwärtige 
Deisaleer erflärt und unteriucht... Ga erften Abs 


fonitse kommt vornehml. in Betracht: 1) Abfibt ., 


und Plan Jeſu hep Bekanntmachung feiner. Lehre. 
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trocht fommen: 1) Fit die Lehre Jeſu in ihrer - 
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2) Unterſchied der natuͤrlichen und pofitiven Betts 


~ gion ‘und Brauchbarfeit beider zur Volksreligion. 


3) Religion Jeſu als pofitive und natürliche Reli⸗ 


. gion undihre Brauchbarfeitzur allgemeinen Volks⸗ 


religion. : 4) Unterſchied Des Wefentliben und 


" Yußerwefentliden in einer pofitioen Religion übens 


‘Haupt und. insbefondere in der chriftlichen. - 5) 


Pied Stangordnung. der chriſilichen Religionslehre nach 


ec gewoͤhnl. @intheilung in articulos fidei funda- 
tales et non fundamentales, primarios et fecun« 
darios. Ridtigere Beftimmung diefer Cloffification. 


- 6) Beuctheilung der einzelnen theoretifchen und. 


morah(den Lehren Fefu nach diefer Beſtimmung. 
Im zweyten Abfchnitte wird zuerf die Brau 

arfeit der Religion Fefu als Volkslehre für unfer 
Dial Garena wobey folgende Kragen in Bes 


urſpruͤngl. Geftalt für unfere Zeiten nod tauglich 


u und nothmendig? 2) IR fie es in ihrer gegens 


wöärtigen Form? 3) Worin befteht der Unterfchied 
awifchen reinem Religionsglauben und Kirchen⸗ 
glauben fo wohl überhaupt. als in der Lehre Jeſu 
insbefondere? 4) IR die chriftliche Religion pers 


fectibel? Mas ihChriftenthum, und wee-vedient den _ 


Mahmen eines Chriften? Hteraufwird die Brands 


‚barkeit: der Lehre Fefu für unfer Zeitalter ats 


Wiſſenſchaft, oder die Mögtichfeit der wiſſenſchaftli⸗ 
en Behandlungderſelben kurz gejeiät. Zutegt wird 


‚Die swedimäßige Methode in der Behandlung dee 


chriftt. Lehre als Botkslehre und Wiflenfbaft, ers 


" Jäutert, und zwar fowohl im Allgemeinen, als im 


Befondern. . Fm Allgemeinen wird die Methode 
als die befte befchrieben, daß man von der biblis 


‚Shen Lehre des N.T. ausgehe, damit Kritif der 


Lehre Fefu und der Apoftel verbinde und alsdann 


das biblifch.: chriftliche Lehrgebäude durch das 
philoſophiſche erweitere. Inebefondere wird 1) 


J / 


aia an : a fe 
. 


16, Seid, den 28, Faw. 179% ~ 395 


Der Gebrauch der Bibel zu diefem Zwecke und die 
moraliſche Auslegung ausführlich erläutert. 2) 
"Die Anwendung der Schrift zur Bildung eines 
ehrlichen Lehrbegriffs, und gwar ſowohl eines 
wifenfdaftliden, als poppläcen. — ©. 30 wird 
es Hen. Riem zum Vorwurfe gemarht, daß er bes . 
hauptet, Jeſus Habe Math. 5, 21 ff. nicht das Mo⸗ 
faifhe Geſetz ſelbſt, ſondern nur die unrichtige 
Auslegungsart desfelden durch Schriftgelehrte, 
Phariſaͤer und Gadducder getadelt. Allein He. 
Riem hat ganz Redt und nur unter der Vorauss 
Fegung, daß Fefus hier falſche Auslegungsarten 
Des Moſaiſchen Gefeges tadle, befämmt die Rede - 
Licht und Zufammenhang. Es werden nicht eins _ 
mahl alle Gefege mit. den Worten Mofis angeführt, 
fondern mit Zufägen wieB 21.33. 43:und aud da, 
wo Jeſus bey den Worten. Mofis bleibt, wie V. 27. 
enthält feine eigene Erklaͤrung nur alsdann einen 
treffenden Gegenſatz, wenn manzujenen Worten eine - 
pharifäifche- Deutung hinzudenft. Es würde auch 
zu ſehr mir der ſtarken Erfläcung®. 17 — 19: cons 
waſſiren, wenn Jeſus (ih nachher gradeiu wider eine. 


ganze Reihe Mofaischer Seiege erklärte, und der 


20:.B.verräth gar zu deutlid, auf toad es mit 
der nachfolgenden Erkloͤrung Jeſu angefehen if. . 
S. 49 wirdb.behauptet, das Verhaͤltniß zu der Gotts 
heit, al6 unfers hoͤchſten Geſetzgebers und Vergeltere, 
nenne man die Religion, objectiv betrachtet. Allein 
Diefer Sprachgebrauch ift zum wenigſten felten. ' 
Dee Begriff: der Abernatirliden Offenbarun 
©. 57 f. hätten wir genauer und nollfiändiger entwickelt 
gewuͤnſcht; aud) möchte die Frage Aufmerkſamkeit vers 
dient haben, in wie fern ſelbſt dic Vernunftreligion ges 
offenbart heißen finne? ©. 72 koͤnnen wir nicht Dazu 
eiunſtimmen, wenn daraus, daß eine pofitive Religion 
ungleich vernünftig fean muͤſſe, gefchloffen wird, daß 
| ie lauter Vernunfttwahrheiten enthalte. Freylich kann 
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EKe nur folche Kehren enthalten, für welche überhaupt 


. > Sinn und Empfänglichkeit in und ift, und welche den 


Gefeßen ded Denkens und der Vernunft nicht widem 
fprechen : aber deßwegen brauchen es nicht lauter Wahr⸗ 
beiten zu ſeyn, welche ſchon die Vernunft deasl. ausſagt. 
Qwar wendet der Bf. ein, Daß, wenn eine Offendarung - 
neue Wahrheiten enthielte, welche die Vernunft nice . 
durch ſich felbft auffinden Fann, eine halb natürliche und 
* Halb pofitive Religion entftehen würde, welches ich wie 
derfpreche, Allein Rec. Fann diefen Widerfpruch niche 
einſehen, was auch S. 66 f. davon gefagt wird. Auch 
dad Pofitive Fann ja Mintel der moral. Religion feyn, fo 
wie die Religion überhaupt Mittel ter Sittlichkeit ifts 
Auch der Gedanke an eine goͤttl. Autoritaͤt fann mit reis 


ner Achtung fürs Sittengeſetz befteben, und bringe wicht 


nothwendig einen bloß ſtlaviſchen Gehorfam, eine bloß 
eigennüßige Tugend hervor. Chen fo wie wir als finns 
Uche Belen des Glaubens an Gott bedärfen, um einem 
Geſetze, das (chon für fich Unfehen genug hat, hinlaͤng⸗ 

liche Gewalt Aber unfern Willen zu verfchöffen, Sag; 
‚eben fo Fann die Hinzufunft einer Thatſache durch wels 
. Me eine gdrel.Autoritdt kundbar wird, und Eräftiger zum 
Guten beftimnten, ohne deBwegen nothwendig durch die 
Triebfedern der Furcht derided Cigeanuged zu wirken, 
Schon der Gedanke an ein realifirtes Ideal der moral. 
Polfommenheit, welches feinen Willen erklaͤrt, erhebt 
und ſtaͤrkt die Seele, und wenn auch das Pofitive nur in 
irgend einer Verwandtſchaft mit bem Moratifchen fleht, - 
fo wird eS ihm nicht norhwendig Eintrag thun, ia ein 
großer und vielleicht der größte Theil der Menfchen bes 
darf des Pofitiven, um zum Moralifchen zu gelangen. 
Wir bemerken dieß nicht in Beziehung auf eine bes 
- flinunte Religion, fondern ald zur allgemeinen Theos 
rie gehörend. Daß Jeſus und die Upoftel ihre eins 
zelnen Belebrungen allein auf Bernunfigrinde, nie 
auf eine höhere Autoritds, flügen, wie S.87 bes 
bhauptet wird, Tonnen wir nicht zugeben, da es fo 
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wiele Wuöfprüche Jeſu gibt; woet fich auf feine Barve 
ale Gein Gottes, und der Apoftel; wo fie fic) auf ihre 
apefolifdhe Warde nnd den Geiſt, auch in den. fpes 
chien Fallen, berufen. Eben fo Fann es nicht ges 
Kingnet werden ©. 89,: Daß Jeſus und die Mpoftel ihre 
Bander wenigfiens zum Beweis der Lehre gebraus 
den „daß Jeſus der Sohn Gottes fey, und die Apes 
fiel den gittlichen Geift befigen, welches zwar nue 
eine biftorifche ebre, aber immer eine Lehre ijt. Ben 
der Unterfachung über die wefentlichen and außerwes 
fentlichen Lehren Jeſu fcheint und der Verf. die biftes 
rifche Frage nicht fcharf- genug von der phitofophifchen 
zu trennen , und überhaupt nicht überall von haltba⸗ 
sen Privieipien andzugehen. Schon bey: der Untere 
fachung fiber die Mecommodarion fest der Verf. vors 
and, daß Sefus nicht nur, fondern auch die Mpofiel, 
eine völlig geiftige,. reine vernünftige Religion und 
Moral einführen wollten, und daß alles Uebrige, was 
fie Ichrten, bloße Verfinnlichungen jener weientlichen 
Lehren und Accommodationen gewefen fenen, ©. 108 ff. 


Dies iſt wenigftens hiftorifch ungewif , und ‚hätte 


eined Beweiſes bedurft, oder hätte der Vetf. darin 


Die Unvolltommenheit der chriftt. Religion geradezu 


gefteben muͤſſen. Bey der Beftimmung deffen, was 


im Der Lehre Fefu fundamental oder nidptefundamental: 


- 


fey,’ geht er bon den Stellen 1.Cor.3,. 71. Ephef.z, 


20. aus, woraus aber weiter nichts folgt, als, wad — 


fic) von felbft verfteht, daß bey der Beftirnmung defa 
fen, was Lehre Jeſn fen, von ihren eigenen Ausſpruͤ⸗ 


den ausgegangen werden müffe. Damit verbindet _ 


der Berf. Soh. 17, 3., wo allerdings zwey der vor⸗ 
nebmften Lehren Jeſu angegeben. werden; Verehrurg 
ded ewigen wahren Gottes, und Anerkennung Jeſu 


als eines göttlichen Gefandten.. Wenn nun daraus _ 


der Begriff der fundamentalen Lehren fo heſtimmt 
wird (S. 159), daß fie folche Lehren‘ feyen, welche 
Vhrifius und die Apofiel den Ehriften der damahligen 


¢: 
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158 mye „@öteingifche Angeigen a 
' Betten gelehrt haben, um fie zue Tugend und wahren « 
. | BFottesverehrang zu führen, und fie der damie verbuns - | 
Denen Gluͤckſeligkeit theilhaftig zu machen ,? fo iſt in 
dieſer Folgerung theils zu wenig, theild zu viel. 38 
‚ wenig: denn warum wird num die Lehre vonder gitts 
lichen Sendung Jeſu ausgeſchloſſen, und die von dee 
wahren Gotteöverehrung aufgenommen? Zu viels 
denn aus jenem Ausſpruche Jeſu folgt nicht, daß ale 
dein die Anerkennung der Lehren, welche er jeht ans 
führt, zur ewigen Seligkeit führe, und daß fie alleim . 
welentliche Lehren fegen. Auch fonft wird im N, T. 
. After einer. gewiffes Art zu denfen oder zu handeln, 
‚- dab ewige Ceben-verheißen,, welche doch unmöglich 
allein desfelben würdig und theilbaftig machen fanu. 
Wil ‚man aber die Stelle ja genau und buchſtaͤblich 
- aehmen;, fo wird hier die ewige Seligkeit an die Une 
ertennung gewiffer Lebren, und zwar felbft einer bie 
ſtoriſchen Lehre, gelnäpft, und fo wird man, wens 
gran diefe Stelle zur Beſtimmung der Fundamentals 
Artikel gebrauchen will, auf eine Definision derfelben 
geleitet, welche der Verf. ſelbſt S. 135 verworfen hat. 
Mec. glaubt, Daß ſelibſt Menfchen, welche Gott und 
Jeſum ‚nicht erkennen, felig werden können; aber 
- wenn man einmahl jene Worte Jeſu mit bey. der Bes 
ftimmung der Grundartifel gebrauchen will, fo mug 
man nicht unvermerft von ihrem Sinne abweichen. 
Nichte Sundamentallehren find. nach ©. 160 f, fols 
che, welche Jeſus und die Apoftel nicht ausdrücklich 
‘gelehrt haben, die aber zur weitern Entwickelung und 
een der Lehre Fefu dienen, und ihrem 
ifte angemeffen find. Diefer Erklärung widerfpriche 
es, wenn S. 330 die Lehren von den Engeln und 
, ; Dämonen unter die nicht = fundamentalen Lehren ges 
_  weehnes werden. .©.337 f. koͤmmt der Verf. übris 
ogens wieder auf die erfie Definition zuruͤck, und meint, 
gene Lehren koͤnnten aud Erweiterungelehren ge⸗ 
naunt Werden. Der Verf. ſcheint und wirklich in der 
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Ganyen Unterſuchung inconfiftent zu ſeyn. Er fühlt . 


«6 wohl, daß es bey der VBeftimmung veffen , was 
Lehre Jeſu und der Apoſtel, und was wefentlich oder 
woneſentlich in derfelben vor allen Dingen auf die 
hiſtoriſche Frage anfimmt,' und doch beftimme er 
esweit mehr philofopbifd, ale hiftorifch. Die Geunds 


lehren des erften Ranges find ihm Tugend, Gore ' 


und Unſterblichkeit; alles Uebrige ift ennveder 
Grundlehre ded gwenten Ranges, oder Nicht-Grunds 
Lehre; und auch die Grundlehren des gwepren Ranges 
find außerwefentl.Lehrenim Chriftenthum. Wenn man 
fid) aber einmahl durch den phitofophifchen Geſichts⸗ 
panct am meiften beftimmen läßt, "und fragt, was 
‚In einer Religion Überhaupt das Weſentliche fey, fo 
wwhchten wohl die meiften fo genannten Erweiterungss 
lebren zu den Grundlebren des erften Ranges gerechs 
net werden miffen: denn fie enthalten faft durchaus 
die allgemeinen, rein:pbilofophifchen Principien aller 
Religion und Moral. Uns duͤnkt, daß man bey dies 
fer ganzen Unterfuchung entweder einzig und allein 
von der Gefchidte oder von der Philofophie ausgehen 
wus. Man kann alddann im erfien Falle nachher 
dad Hiſtoriſche philofophifch prüfen und beurtbeilen, 
. Im andem Falle die Geſchichte an die Philofephie hals 
ten, Es ift ganz richtig, daß das, was Jeſus und 
die Apoftel in ihrem Unterrichte zur eigentlichen Whe 
fiht machten, wefentliche Lchre,. wad aber bloß 
Mittel zu jener Abficht war, außerweientliche Lehre 
feo, S.165: aber wir vermiffen bey unferm Berf. 
einen firengern Eriveis , daß wirklich bloß die reine 
, Beraunftreligion und Moral zur eigentlichen Abficht 
Jeſu und. der Apoftel gehörten. Was der Berf. dara 
über ©. 229 ff. nahmentlich in Ruͤckſicht auf eine bea 
annte Abhandlung des Hrn. Dr. Store vorbringt, 
bat wns nicht enticheidend gefchienen. Alle feine 
Gründe beweiſen bloß, Daß Jeſus und die Apoftel 
seine Meligiofirds und Sittlichkeit hefbrderna wollten, 
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und daß der pofittoe Theil ihrer Lehre nthe für fich 
. allein die Hauptfache war; nicht aber, daß fie niche 
einen Werth auf gewiffe hiftorifche Kehren ſetzten, und 
daß diefe nicht eben fo wefentlich zum Chriftenthum . 
gehörteg, und immer gehören fellten, als das, wad in 
ihrer Lehrezur natuͤrl. Religion gehört. Daf z. B. Fes 
ſus auferftanden fen, iſt freylich nur ein Factum, aber im 
Munde der Apoſtel wurde daraus eine hifterifche Lehre, 
' pie man nach ihrer Meinung nicht Mdugnen u. aud nicht 
ein Mahl bezweifeln durfre, ohne aufzuhbren, ein Chrift 
zu ſeyn. . Dieß wird fo flar, als nur immer möglich, 
gefagt x. Cor.15, 12:19. Doch es ift hier kein Raum, 

ie Gruͤnde des Bf. gu priifen, und, ob wir gleich glaus 
ben, daß’ er feinen Hauptfäß nicht erwiefen hat, fo find 
wir doch der Meinung, daB man jetzt dad zum allein 
Weſentlichen imNeligionsunterricht madyen muͤſſe, was 
- er alé den allein wefentl. Theil des. Urchriſtenthums 
biftorifch erweifen zu fönnen glaubt. Was S. 296 ff. 
fiber den Tod. Feu gefagt wird, hat uns wenig befries _ 
-. Digt. EB gehört unter die antwenigften ausgearbeites 
ten Theile der Schrift. Es wird hier wiederhohlt, daß 
ImN.T die Begnadigung durch den Tod Fefu nicht auf 
alle Menfchen obne Unterfchied, fondern bloß auf Mens 
‚ befehrte aud dem Juden: u. Heidenthum bezogen werde, 
wogegen Gal.3, 10, Roͤm. 1,18. vergl. 1. Thefſ. 1, 10. 
$06.3, 13:16. Röm.5, 18.19. Joh. 2, 1.2. gar gu deut⸗ 
lich ſtreitet. Ueberbaupt wird man in diefer Schrift - 
Öfter8 den Hang gewabr, der Philofophie zu Gunften 
den wahren Sinn weg zu erllären, und einen ges _ 
maBiatern Sinn mnterzulegen: Daß nar der eigentlich 
den Nabmen eines Chriſten verdiene, der Jeſum als 
den größten Lehrer der wahren Religion anfehe, und die 
bon ihm: verordneten Kirchengebräuche beobachte, S. 
370 ff. ſtimmt mit den Grundfägen des Verf. ſelbſt 
nicht ganz überein. Doch die Lange diefer Anzeige abs 
thigt und, hier abjubrechen. | 
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igen. = 
um, bat von. ber unermäs 

rn, Baron von Afch za 

um ſchon ſeit feiner Site 
und in manden zu wies 
iche und wichtige Samnıs 
ralien und andern Naturs 
n Umfange des Ruffifchen . 
n Ränder, verdankt), vor 
jroßes Geſchenk von’ mehr 
mern erhalten, das inés 
eveffante Sammlung von 
die bon der letzten großen 
e ind Eismeer und dem 
n Oceans zuruͤck gebracht 
Bort von dieſer wichtigen 
bis jetzt noch in Deutſch⸗ 
land fehe wenig bekannt worden, and zu welder 
der Plan von der nun veftorbenen, wahrhaft großen, 
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1 BStsinglihe: Angelgen 


ſtraße 
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Monardiim More im November: 1784 entworfess: 
und gleich damahld das Commando derſe 
Gapitdnen Billings und Bering uͤbertragen wor: 
den., Sener gin Engliſcher, in. Ruſſiſche Dienfte ges 
tretener, See⸗Officſer, der vorher die letzte Cookie 
Meltreife mitgemacht... " Diefer hingegen ein Sohn 


(ſo ſagt Leffeps) des unfterblichen Seefahrers, der 
. 1742 anf ‚der deßhalb nach ihm benannten Sulel, 


6. Mutkas Coder Nurfchel:) Gund genaner 
unterfucht werden. — Der Erfolg dieſer Meife, 
richtungen mit -ganz aubnehmenden 
thre: Ausführung mit eben fo großen 


hen den 


/ 


1 and Gefahren verbunden gewefen: | 


fe vollkommen erfüllt. Die gedachte 
e ift num Gerneinend entichieden,, und 


ft ebene, waldlofe Land der Rebnthier⸗ j 
on der Kowpma bis gu Bering’s Merrd — | 
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auge, .und wiederum von da bis gum Anadyr die 
‚ven etwa 4000 ichthyophagiſchen Tfchuftfchen bee. 
wohnte Bucht snd Ssnfeln des heil. Laurentius, genay 
befimms: eben fo hat die. Kenntniß der genannten 
Perrifanifchen Kifte, -und feleft der Aleutiſchen 
Suiellerte (größten Theils ven. vulkaniſcher Arbeit) _ 
wichtige Berichtigungen erhalten; uud auf der Ridr - - 
seite. ftwod- fogar. noch ign Ochotskiſchen Meere Ents 
deckungen gemacht worden, ‚die für ˖die nauiiſche 
Geographie von Wichtigkeit ſeyn muͤſſen. Eben fo 
wichtig iſt aber auch die Ausbeute, womit die Wöle 
kerkunde und die Naturgeichichte (letztere beſonders 
durch die’ Keuntniß und den Fleiß bes zu dieſer 
Abſicht dabey angeſtellten Hm. Dr. Merk aug 
Darmfladt) jener merkwuͤrdigen Weltgegenden ber . 
reichert worden, und wovon Die nroße, an das bies 
fige Mufeum gefommene, Afchifche Sendung, zu _ 
UT wecknaͤßigen Uusfchrweie 
ülle von. Jehrreichen Bes 
find Die darunter befinde 
m Geraͤthſchaften, Kleis 
5 Meife befuchten, biee 
gewelenen, Voͤlkerſchag⸗ 
o fchägbarer, da fie ſo 
mehr alé viertehalb bune 
Sammlung yon Südldns 
nfchließen ,. die von den 
| zuruͤck gebracht worden, 
wad von Sr, Majeſtaͤt dem Könige an dasſelbe 
geſchenkt worden. Schon die erfte allgemeine Uebere 
ſicht einer ſolchen, für das philofophifche Studium 
der Menichheit. und der Völkerkunde fo lehrreichen, 
Collection , als die iff, welche das acabemifche Mus 
few nunmehr befigt, zeigt, wie wahr. und- wie uns 


übereretflich fchön Franklin den Menſchen überhaups - 


A loojmaking ‚animal gon 


unt bats (0 wie binges 
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gen bey näherer Bergleichung ver auffallende Cons 
eat in ber endlod mannigfaltigen Weiſe, wie Bb . 


‚ Fer. verfchiedener Climate ſich bey der Stillung des 
- gleichen Bedürfniffes nach den Localumſtaͤnden ihrer 
Heimath zu bequemen wiffer, das unendliche thebers 
— — der menſchlichen intellectuellen Faͤhigkeiten 


r der uͤbrigen Thieren ihre aufs ſprechendſte er⸗ 


weiſet. So 3.B. in der Suͤdlaͤndiſchen Sammlung 
eins der muffelinartigen, Iuftigen, aber feine Näffe.vers 
tragenden, Gewande, die der O-tabetter unter feinen 
paradieſiſchen, meift tredenen, Himmel um fish 


ſchlaͤgt, verglichen mit den Sewundernéwirdiger, | 


aller Naffe undurchdringlichen, Regenhemden (Kars 
. Sei) in der neuen Afchifchen Senbung, die ſich 
‚der Anwohner der Beringefiraße aus Wallfiſchdaͤr⸗ 
men näber, um in feinem kalten, ewig feuchten, 
“ Klima fich und feine warmen, aus Pelzen oder 

- Wogelhäuten beftehenden , Unterkleider (Parki) trog 
Schnee, Regen und Wellen immer trocen zu ers 
-, halten. — Die Rdberey, fo wie die Übrige, fatt 
- . anbegreiflich funftreiche, Arbeit an. diefen Regen⸗ 

hemden und andern Kleidungsftüdten, aud an Beas 
_ tela und mehr dergleichen Gerdth(chaften diefer Bale 
ter, rechtfertigt aufs vollfommenfte dad, was Coof 


‘oon ihnen fagt: “Their fewing, plaiting of — 
' „finews, and fmall work on their little bags, 


„may be. put in competition with the moft 
.  „delicate manufa@tures formed in any part of 

„the known world.” — Der -Berfaffer diefer 
. Angeige hot fchon oft ähnliche, duperft feine, Urs 
beit von Europaͤiſcher Fabrik mit dem Vergrdfes 
nungöglafe betrachtet, entfinnt fich aber wicht, je 
Etwas darunter gefunden zu haben, wad bey diefer 


Probe (bey welcher fonft vergleichen Gegenflände meift 


ſo ſehr an Anfehen zu verlieren pflegen) die nahme 
liche, ausnehmend ſymmetriſche, Gleichheit und 
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Schaͤrſe und Nettigleit in den Heinen Partieen 
zeigte, and ſich dadurch den zarteflen Producten der 
Rams in, ihrer organifirten: Schöpfung fo fehr nds 
yee, alS manche diefer wunderbaren Näharbeit. — 
Dus Mebrefte iſt mit Außerft feinem zweydraͤthi⸗ 
gm Zwirn aus Wallfiichfehnen genäher, die bey 
manchen diefer Seeungehener gegen 200 Fuß lange 
- Süden geben. Die dazu gebdrigen Nadeln find 
aufs fautberite aus fangen, abgerundeten Knochens 
Mlittern verfertigt, und fiait ded Oehres mit einer 
äußerft feinen Kerbe verfehen. Unbegreiflich if, 


wie die dafigen Weiber, die dieß alles verfertigen, - 
in .ihren unterirdifchen Surten beym  beftdndigen | 


Qualme. ihred Thranfeuers diefe Anfirengung der 
Mugen aushalten fonnen. — -Unter vielen mit. eben 
ſpo großer Geduld al’ Kunſtgeſchick serfertigren Schnige 
ardeifen aus. Wallroßzähnen -verbient eine, von 

: nee Zn "tt Gangen ges 
en Kuͤſte befons 
em beruͤhmten 
als eine aus⸗ 
Art beſchreibt, 


yom Tſchukots⸗ 
„und woven - 
} daran miffe 


je ift eben fo, 
ht aud. 21 zus 
ern. — Nicht 


Ruͤckſicht nicht 


ſolchen Zaͤhnen 

m, die zumahl 

| | ıd benachbarten 
Suinlaner in der Unterlippe tragen, und die fchon 
Semdu Defchnew aüf feiner obgedachten Fabtt vor 
Senna anderthalb Hundert Jahren angemerft har. — 


Dee Raum geſtattet hier nicht, von den in dieſem 
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wenen Aſchehchen Geſchenke beſiudlichen urandjeriay - 

“Bagh s And giſchergeraͤthen jener nordiſchen Anwob⸗ 
ster des großen Weltmeeres, fo wie von ihren Bo⸗ 
ten (denn auch davon find Modelle mitgefonumen, 
die von dicfen Eunftreichen fo genannten Wilden 
ſelbſt, nach verjängtem Maaßſtab, aber auf nets 

‚tele, verfertigt worden), mehr gu fagen, alé daß 
fie denen, die, man: läpaft am der oftlichen Kuͤſte 
des. nordlichen Umerifa bey Den. Brönländern nny 
Eskimos (folglich in einer weitern Entfernung, als 

” son Liffabon bid Tobolsk) gefunden, felb bid auf 

die: willkuͤrlichſten Nebenfachen , zur Verwunderung 

gleich find, und folglich die auch aus andern Gruͤu⸗ 
den erweisliche Verwandtſchaft und gemeinſchafiliche 

Ubfiammung diefer nicht zahlreichen und dach fo 

weis verbreiteten Völkerfchaften darthun. 

. + . Bon den-burch die Frengebigheit des Hru. Bas 
son dem Mufeum bey diefer Gelegenheit. zugekom⸗ 
menen ſeltenen Mineralien koͤnnen wir hier nur wee 
nige beruͤhren. Unter denen von den auf der ges 

dachten Entdeckungsreiſe beſuchten Kuͤſtenlaͤndern 

chaen fic) beſonders mancherley gen. des 
kgeſchlechtes aus, nahmenilich der ſchoͤne, bisber 

BtoB: auf Neuſeeland gefundene, und von: unſers 
Dafigen Untipoden zu Aexten, Hobeln, Dreiffela x. 

benutzte Punamuftein. — © Unter denen: non ‚der 

Kamiſchatkiſchen Halbinfel verfchiedene Ubarten eines 

~ merkwürdigen milchblauen RiefeHinters aus den 


. dortigen beiffen Quellen. — Unter denen vom 


Dchordk eine. Folge der neuerlich fo beruͤhmt wees 
. Denen: Marelanftene. — Don denen aud dem 
AUbrigen Sibirien nennen wir bloß einige vom Baise 
‘Hal, deffen Gebirge durch den unermädeten ‚Eifer 
des fel. Karmann fo vielfache neue und unermats 
tete Foffilien geliefert haben. . Wie zählen von de 
: ier in biefer neuen Sendung befonber& mehrere gene 
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Yradzfäffe des son’ ihm in den: Granitgebirgen 


am Mpmeftlichen Ende des Seed in höchtter Wolle » 


towmenheit der Farbe entdeckten Lafurfteind; anes. ' 


feniche Dirufen der fonderbaren , nach ihrem Funds - 


me benannten, Baifalittryftallen in einem Mutter⸗ 


sein von derbem Kalkfpath; Tremolit vom Scha⸗ 


mandlifchen Felſen; und mancherley Barietdten. vet 
großen rein: ausfro(tallifirten Veſuviane und grünen : 
diluj. Bon manchen dieſer 
wichtigen exotiſchen Merkwuͤrdigkeiten, die nach: dee 
Einrichtung unferer Blätter bier bloß genannt wers 
den konnten, wird in des Hrn. Prof. Voigr’s Meas 
gazin ausfährlichere Nachricht gegeben werden, ; 


Granaten vom Wiluj. — 


London: 


An elegiac and hiftorical poem fac 


€ 


die dem Werf. Mißdeutungen zugezoge 


ted tothe. - 
une Sir Wie  . 
retrofpective furvey — 
and the Mohammes - . 
the Author of the 
for the author fold : 
inQuart. Unter den - 
Britten das Andenlen . 
m großen Berluft der. 
nter den fchönften Ente. 
1794 zu Calcutta farb; 
n. Wiaurice nicht den _ 
6 weder Elegie, node. - 
er. Mefthetifer möchte - 
wn finden; aber die - 
_ mit welcher: der Berf. 
bon Jones fpricht, nebſt dem Reichihum von Ges 
lehrſamkeit nnd poetifchem Ausdruck, ziehen den Le⸗ 
fr an, und diefen Eigenfchäften vermusblich vera 
banks dieß Product -viefe swente Auflage, worin der 
Titel (vorher hieß es Elegie) upd einige Strophen, 
n batten, veräns 
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dert oder meggeflrichen find: _ Nach einem laugen länge 
gang. voll Klagen über J. Zod, befchreibt der Dich⸗ 
er: eine Erfoheinung des Genius ded alten Wrens, 
der als ein Genius der. Freyheit und Tugend gee 
ſchildert, und ‘mit dem Genius ded neuern Sifters 
sontraftirt wird. Die Scene. iff an den Ufern ded 
Ganges. Der Genius hält eine Lobrede auf Jo⸗ 
ned, und befchreibt, nach dem inhalt der Abhand⸗ 
lungen deéfelben in den Afiatik: refearches, Die 
Schickſale der Wiſſenſchaften in Wien, die ſich 
bom Taurus, dem Sig der Noachiden, über Afien, 
und von da nad) Europa — Die zerſtoͤren⸗ 
pen Folgen der Muhammedaniſchen Eroberungen uss 
„ter den erften Chalifen, befonderd für Yadter durch. 
—' Mahmud von Gasna, ferner. Gengiscan und Lis 


‚ nur; Qufleben der Wiffenfchaften. unter Shah Rokh, 
Mlıg Beg, Babor, Albar; neue Verwüflungen. un⸗ 
‘ter Aureng Zeb, Nadir. x. bis mit Briteifcher Tai: 


beit Brittifehe Wiſſenſchaft“ nach Indien klommt, woes: 
Fn dein Lobe sag: 





~ 
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au ones befondern Antheil hatte. 
J. Gelehrſamkeit und Tugenden ewdigt der Gera 
feine. Rede, und nun erſcheinen Millionen vow irhgbe 
gern Genien (Dii minores der Inder), die 5. Gea 
mie Blumen beftreuen und Trauerlieder fingen. ;# 
. dem Anbruc des Morgens ziehen fich. alle tn ben 
telpunct der Sonne zuruͤck. Am Ende fichen Rod 
‚sen, die die Anfpielungen auf Afiasifche Geldidur, 
Fabel ꝛc. nach dem in England beliebten Sp em solide 
ren, und die Ankündigung ven des Vf. Geſchichte ton 
Hindoftan. Der erfte Theil foll die Sad. Cos ee - 
die Yugs oder aftronomifthen Perioden u. a. iéprs 
effante Gegenfidnde der.ante- diluvian hiftory wad 
den Beweis, daß das Syſtem Mofis dab Syſtem det 
. - Fad. Braminen fey, enthalten. Nach diefer Uakhas 
Digung laßt ſich leicht abnehmen, wie viel Geſchichie 
‚man bier zu erwarten bat. een, 
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elehrten Saden: 


unter der Muffige 
| der Pönigl. Gefelifchaft der Willenfipaften. 
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= Berloge bey Yohann Friedrich Bohn, und ges 
druckt. Fi Göttingen bey Roienbufch: Beiträge sue 
Philofophie und Gefchichre der Religion und 
Siueniehre überhaupt, und der verichiedenen 


Bläubensarten und Rirchen inebefondere. Hers . _ 


ausgegeben von €. §. Stäudlin. Erſter Band. 
gr. Octav 327 Seiten. | 

- Den Swed vieler Benträge drädt der Titel deut⸗ 
lich genug ans. Die Hauptabficht iſt übrigens 
auf die Befchichte der Religionen, oder vielmehe 
der verfchiedenen. Blaubensarten. und der Gits 


tenlebre gerichtet. Eine allgemeine Gefchichre ' 


dee Religionen nnd der Moral gebbre noch uns 
ter die großen Bedärfniffe unferer Literqryr, In— 
sees kaum dieß Bedirfnif niche befriedigt wees 

m, ebe beide Fächer mehr, als bisher, in eins 
| Beyftraͤgen erläutert worden find.. Für beide 


iſt bis jetzt, die Geſchichte = Jadiſchen und chrifts 
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. { th ve y 
0 .  Oöteiugiihie Angelgen 
lichen Mlaubend oudgenommen , paw. Wenig: geſche⸗ 
Gen. Bor. allen Dingen wäre nur —— 
daß rean die Idee, den Plan, die verſchiedenen 
möglichen Methoden einer allgemeinen Befchichte der 
| Religionen aud der, Moral genauer erforſchte unt | 
erläuterte, und-gugleich beflimmte, was biöher gen 
Teifter ift, und was noch. geleitet werden Tan. 
Davon im. pa oder höchftend dritten Bande 
' piefer Beytrage mehr. Der Herausgeber hat ſich 
zu dieſen und den andern auf dem Lite! benannten: 
Sweden mit niehrern verehrungswärdigen Mitarbeis 
tern vereinigt, and. bitter in der Borrede andere 
Gelehrte, ihn mit ihren Beytraͤgen zu beehren, upd 
dafür ein verbäftnißmäßiged Honorar von Wm ans 
unehmeh. Die Schrift wird nicht ale Yournal ers 
inen, * fondern auf jede Meſſe wird Ein Band 
oder zwey geliefert werden. Wer ed übrigen 
wuͤnſcht, dem können die Bände auch zwiſchen den 
Meflen zugeſandt werden. 
JIunn. dieſem erſten Bande ſind zehen Stuͤcke ent⸗ 
halten: J. Julien von Touloufe, Deputirter bey 
dem National⸗Conve | 
St. Gallen, über fi 
der Religion, die. 
- in Sranfreich, fe 
Paris im Zullus 174 
C. §. Stäudlin. 
Chriſtoph Birtanr 
Actenſtuͤck zur neve 
„ Frankreich, welches. 
Sirtanner in der X 
tiefe Blide in die. 
lutionsregierung thu 
viel Kraft und Sd | 
dieſe Überzutragen ge 4 


(68 felbft hat ihm. 
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18, Gtuͤck, : bet 2. Bee 17907. xt 

Bee das erfte Mahl erhält. — U. Nachricht 
von einer neuen Miſſionsanſtalt in England, 
oon einem Gelehrten aud London mitgetheilt; nebft 


einm Muffage ded Predigerd Bogue von Gosport 


Weiner Rede. des Predigers Haweis zu Aldwinckle 


on die Miffionsgefellfchait über den ſchicklichſten 


cheu der Erde, eine Miffion anzufangen, und 


über die beften Mittel, das Werk auszuführen. 
Die Unternehmung ift eben fo charalteriftifch,, als 
fie in mehr als Einer Ruͤckficht von wichtigen Fole 


gen feon Tann. Nur wäre zu wünfchen, daß die 


Unternehmer: ancy. Darüber nachgedacht hätten, was 
He für cin Chriſtenthum auf O⸗taheite andbreites 


wollten. — III. Lieber die Samariter, von P. 


3. Bruns. Der berühmte Verfaſſer führt: bier 
zueıft ein Berzeichniß aller aus dem Orient nad) 


Europa gelommenen Schriften. und Auffäge der 


Samariter , alsdann die Schriften. Aber. die Gamas 
n ihre Meinungen vad 


ner befannten Genauig⸗ 
das Verhältniß des‘ 


iptincip, nebft einem 
dglichkeit des 
fF beftimmten Ends 


und. . Die Berdienfte 


hiloſophie der. Religion 
nt. Dieſe Abhandlung 


if die Behauptung ded 


urrecht und Moral swey 


ie Vernunft gefchiedene - _ 
ſſenſchaften fenen. Der 


igfeit, und wir hoffen, 
. wenig zur Bevylegung 


desfelben bentragen werde. — V. Wie ift die - | 


Goͤttlichkeit des Chriftenthums für die reine 


Vernunftreligion zu erweilen? Dieſe Untere 
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ſochung een der — 
Wiſſenſchaftslehre ˖ dee Religion, ‚ven welchen 
er bier zum. Theil Die Anwendung auf dad Cbriftew 
thum macht. — VI. Lucilio Denini, con: €- HF 
Stäudlin.: - Der Berfaffer fee zuerft A» deme, was | 
er bereité in einer Befchichte Seq -Gepriciomess. 
über den Urſprung Des neueren Unglaubesss 
worgetragen hat, wech einige Bemerfungen bez, 
ertlaͤrt ſich alsdann über einzelne: Züge in-bem- Ki 
ben, befondesd in dem Proceffe dieſes merfwdioh 
en en Mannes, vornehmlich über feine gerichtliche 
usfage, daß er und drewzehen. andere von Neapel 
Qudgegangen waren, die Lehre der Atheifien durch 
ganz Suropa auäzuflreuen,, und daß ihm Fiantueich 
etheilt worden fey, und liefert zulegt die Des 
— des Manufcripts einer neuen Edition Der 
Apolo gie des Vanini von Peter. Acpe, welches 
er u iger Weife in einer -Auction erhaſcht as. 
diefem Manuferipte wird auch: Extrait des 
Be de la maifon de ville de Tawloufe de 
Vannée 1618 abgedruckt geliefert. — VII Ueber 
Johann. Bepplev’s Thedlogie und Religion und 
Das Schidfal feiner aftronomifehen Eutdeckun⸗ 
en bey feinen theologifchen Zeirgenaffen, som 
. $. Staͤudlin. Nebft Beylagen. ift nicht 
wur eiwa eine Heberfegung, fondern zugleich eine inche 
| .@l6 noch. ein Mahl fo ſtark vermehrte — — 
.. Programmé von dieſem Berfaffer... 
> große Nahmen, auf weichen fich diefe — 
bezieht, wird viele Lefer für dieſelbe imercſuen 
und die zahlreichen Stellen, die aus den Keppleris 
ſchen Schriften angeführt find, werden, beſonders 
fet, da diefe Schriften fo wenig gelefen’ werden, 
/  burdy Jabalt und Ausdruck den eke feffeld und 
. . beleiwen: — VIL. Ueber. den öffentlichen Gots 
| seablenft der natuͤrlichen — 7 anit bes 
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18. Gad, den 2, Febr. 1797. 173 
| | 


Adaviger Rakhde anf. die Zeltumſtdabe 


aie Heuptbegriffe, anf welche es ankoͤmnu, fied . 
Gorgiditig entwidelt: die Schwierigkeiten, -mit weis 


chen ein Cultus der natürlichen Religion zu kämpfen 


bar, ing Licht geſetzt. Zuletzt empfiehlt der Ve⸗ 


feffexr dringend die Denbehaltung des Chriftenthums 
md die möglichfie Befdrderung der ‚Achtung fie 
feine Urfunden, als den Fundamenten eines dffenes 
lichen Cultus, ſo wie die moralifche Anwendung der⸗ 
ſelben, ald Hauptmittel, um Sittlichkeit, Religion 
Gat und Ruhe yo erhalten und zu befdrdern. — 


3X. Gutadhren des Erasmus an den Rath 30 


Baſel bey Dem Anfange der dortigen Refoes 
mationsbavegungen, eis echt: Erasmiſches Grad, 
wie in der Borerinnerung gezeigt wird, — X, Lies 


ber die Religion der Sehiks. Die Religion dien — 


fer Secte ift erſt in neuern Zeiten bekannter gewor⸗ 
den, und wirklich merfwärdig. Die bid jege bes. 
Fanuten Data find bier inzwifchen zufammengeftellt, 
Bis neue Nachforfchungen mehr Licht und Zufammens 
haug über dab Ganze verbreiten werden. 

- - Der zweyte Band vieler Beyiräge, der bereits 
mter der Preffe iſt, wird aud noch gu Fänftiger 
Oſtermeſſe erfcheinen. | | 
Frankfurt und Leipzig. . 
ESrundriß eines Geographie des Sürftens 
thums Bamberg im fränkifchen Zreile, von Jo⸗ 


henn Bortlieb Webrl. 1795. 9 Bogen in Dcran. . 
Diefer Grundriß enthält einen fehe kurzen Abriß 
der Verfaflung und Belchaffenbeit ves Hochſtifts, 


dann eine Landesgeſchichte, und. endlich die Beſchrei⸗ 
tung eines jeden Amtes, mit Angabe feiner Derter 
and Dörfer. . Bie es fcheint , bat Hr. W. feinen Site 


wirt gu den Landeöftellen, and welchen er. neue Bes J 
lehrungen erhalten. mußte, und nutzte nur die Schi - 


. 


\ a 


gi 


774 , , Béelugtfdhe: Anseigen- 
gen feier Borgdnger , welche er ash anfuͤhet, aber 
Pfreré unter uͤberſetztem Vitel , welches ihre Aufirel⸗ 


Yung manchen von denen, für die er fchrieb; erfchrud 
zen wird. Noch ift Peine aufgemeffene Landkarte 


vorhanden , und Hr. Pref. Roppeit macht nur Hoffe: 
find vie 


nung, eine folche gu liefern, und dennoch 


geftedyenen Außerft unrichtig,, und gründen fic auf 


Tornelii ¢ Judaͤis Skizze von 1503. Eine Volks 
. gählang ift nie vorgenommen, und man (dot nuk 
Bie Bollämenge auf 195,000 Seelen, oder 3000 Men⸗ 
ſchen auf jede Quadratmeile. Nach hier waren nur 
Randtage, fo Tange die Unterchanen fich felbit bes 
euerten, uͤblich. Da ote Ritterfchaft 1559. fich oles 
Laft eutzog, famen div. Prätaren und Staͤdte nicht 

. mehr gufammen, und das Domkapitel vertritt die 
Stelle der- Landfidnde. Seit go Jahren find Fabris 

. Pen und Manufdceruren zahlreich geworben. Den mets 


fen Abfay im Anslande haben die von Papier, wol⸗ 


- Jenen Tüchern und Zeugen, und Eifengerdthe: Fa 


Sriedengzeiten hat man goo Mann geworbene, und 


12, ooo Mann Landfoloaten. Die beiden Feftutges, ' 


Forchheim und Rofenberg, werden son Zeit zu Zeit 
- verlärft. Bey der Univerfitat oder Academia Otto- 
niano Fridericiana ftehen jetzt 5 Profefforen der 
Theologie, 6 der Jurisprudenz, 7 der Medicin und 


6. der Philofophie. Das einzige Gymnaſium des Lan⸗ 
= Meß oder die 5 Scholae inferioreswerden von 5 Belts 


pricftern feit 1773 beforgt. Im J. 1792 ift ein Codes 
. mergien:Gollegium errichtet, and jet arbeitet. man 
„an Der Stiftung einer Witwen = und WalfensCaffe. 


oe Hannover, - .. 
Bey den Gebrüdern Hahn: DeusidheSprachtehee 
fir Unftudierre.. Erftes Heft. 1797. 30S. ing. 

Der Beef. finder: den Grund, warum Unfludierte 
(mar diefe?)- unter uns ihre Sprache fo felten lernen 


™~ 


und (0 ſchlecht verftehen, beſonders, oder vielmehe ’ 
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18," Suit, ben a Bebe 7707, TTS 


tingig und allein, in dem Gehrauche der bateiniſchen 


Sunftwörter bey Dem Unterrichte in der Grammaiik. 
Ex hat alfo Deutfche gemacht. Man mus nun fehen, . 
ob fih Darnith weiter kommen laffe. Der Rec. ift nicht 
einmabl ein Unfiudierter, und er würde es doch nicht 
. vafteben, wenn man. ihn fragte: iff dad Selbſtbea⸗ 
Randswort Knabe 5.8. ein derbeifchyendes oder. dies 
heiſchendes oder dasheifchendes Wort? Chen fowes 
sig, ald wenn man fragte, was der Vf. noch vorzieht: 
ities ein derbares, oder dicbares,: oder dasbares 
Port? Alber: ift e8 ein Mafculinum, Femmis 
num, Neutrum? Oder: iff ed männlichen, weibs 
lichen , ſaͤchlichen Geſchlechts? (wie es ja in unſern 
Sprachlehren ſchon eingeführt iſt) das verſteht ein 
doch einem Unges 
‚eine Präpofition;, 
vort. Ober: es 
; alé: es iff ein 
ts. id) hatte ges 
; ald. e6 iff die 


den erften Fällen - 
über den Gelehr⸗ 


Die Lateiniſchen 
Die lernen ſich zu 
nifch hinzu; und 
ih - mitlernen, die 


er Sprache‘ weiter: - 


fommt auf ‘eine 
| Der Sprachregein 
ae ee kleinen 


Leipzig. 

Bey Chriſtian Gottlieb ‘RabenGorits Clare von 
Wallburg. Bon der Verfaflerinn der Jacobine. 
Erſter Theil 440 ©. Bee von 376 Sein 
= Octav. 1796. . 
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nee 16 Gere. Anz 18, Ge, den 5. Bebe. 3797. 


¶ Die Mugeige’ eet Romans In innfera Bldsrene ge 


— 
Pr 
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“Hört uncer die Ausnahmen. Allein ein. guter Roman, 


und zwar von einer weiblichen Hand, ift gleichfalls 


eine Ausnahme ,. vornehmlich‘ in Deurfchland. Der 


ec. hat die Belannıfchaft der. Werfafferinn der Ja⸗ 
eoBine durch ihre Clare von Wallburg mit großem Bers 
gnügen gemadt. Was wir in Schriften von Frauens 
Zimmern fuchen , vermiffen wir fonft gemeiniglich am 
meiften: Kenntniß des weiblichen Herzens. Bow 


u den Seheimmiffen deöfelben verrathen fie und wesig, 
‚oder nichts Neues. ‚Aus Verſchwiegenheit vieleiht? 


Sewißnicht!: Sondern daram nidyt, weil fie ihe ciges 
nes Herz felb(t-nicht weiter und nicht anderd kenn, 
als aud Büchern ; folglich gerade fo, wie es den Mins 


detn beliebt hat, ifnen einen Begriff davon Deygubrns 


gen. Und da fie auch mit den Menfchen in den wirks 
Kien Verhaͤltniſſen im Leben überhaupt nicht. näher 
and nicht beffer, ald auf die Art, befannt grade 


find, fo müffen wie auch von diefer Seite nicht fee 
/  Sorlieb nehmen. Die Verf. der Clare v. Wallburg da⸗ 
dient dieſen Vorwurf nicht. Sie urtheilt — 


Aber den weiblichen Beruf zur Schriftftelleren. ’ 
Frauenzimmer, fagt fie in ihrer Vorrede, kam we 
Sann Vergebung beym Publicum hoffen, daß fe 


dagt, Über die Schranken, welche Natur und Belt 


+ taung um fie herzogen, hinaus zu treten, wernfleihren 


Berufe auch hier getreu bleibt, welcher haͤusliches GE 


ee zu befordern, einzuladen auf den Friedenspfad der Ze 


- gend — unddie Unterhaltung uͤber Gegenftände 


' Fehung — gebeut:? ~ Sie lebrt auch Moral 5 ee | 


wer hört fie bey ihr niche maBergniigen? Sie 


vielleicht auch zuweilen; aber wer hat einen gewifa 
Grad voy Schwärmerey für Natur, Tugend, Freunde 
ſchaft und Liebe nicht recht gern? Sie ſchreibt endlich 
nicht nur fehlerfrey und rein; ſie ſchreibt zugleich 
beicht, belebt und zierlich 


⸗ 
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wae om 
Goͤttingiſche Anzeigen 
Ä gelehrten Sader 


| unter der Mufficht ; 
doer Hugh, Geſellſchaſt der Wiſſenſchaften. 





19. Stuͤck. 
Deu 4. Februar 1797. 





tionem extortas pecunias, et reliqua ablata 
S.-- reftituendo vero damna et fas CC. 
3) in Gachen des Bicchipiels Neunkirchen wis 
dee Herrn DBurggrafen 30 Gayns hachenburg, 
mandati de non gravando colle&is immenfis et 
arbitrariis, ultra quotam in fententia’de 28. Dec; 
3731 determinatam, communicando prius ftatum 
exigentiae collectarum Imperii, circularium et 
provincialium nec nop re dendo rationes §. C. 


N 


39 Goetingiffhe “Angeigen 
gegen die Urtheile des Baiferlichen und Meiches 
 Bammergerichts. an die hohe Reichsverſamm⸗ 
lung genommenen Refurfes. In Sole 88 Ses 
ten,. nebfl 2. Dogen Anlagen. 1796. .—_ 
Begenwaͤrtige Deduction iff ein nuͤtzlicher Bey⸗ 
trag zur Erläuterung der Materie von Abgaben und 
einiger wichtigen Puncte des karmmergerichtlichen 
Proceffes. . Borzäglich der Gang der erfin ede 
bat. allgemeines Auffehen gemacht, welches durch 
die Art, wie derfelbe in den Hachenburgifden Res 
cursſchriften Dargeftellt: wurde, gar feht vermehrt 
werden mußte. Näch einer feif einiger Zeit einge 
: giffenen fehr verwerflichen Sitte werden dem hide 
ſten Reidsgerichte ; ſogar mit Eimmiichung umanflas 
diger Derfönlichkeiten gegen den Referenten, | 
Karte Vorwürfe von Eigenmächtigfeit. und Gel 
drigheit gemacht, welche leicht he; ‚dem unvetits 
richteten Publicim widrige Eindrüdfe Baus 
ten. Dagegen wurde von Andern dad B | 
des Kammergerichts mit dem lauteflen Beyfal ade 
gerommen, .und ein "berühmter Rechtsgelehrier 
machte dad. größere Publicum auf die kammerge⸗ 
richtlichen Erkennmiſſe mit der Bemerkung aufmerls 
En daß endlich doch ein Mittel ausfindig gemedt 
, dem Bedningten zu dem Seinigen zu verhels 
fen, wenn die Executions⸗ Mandate 6 find 
(Haͤberlin StantssArchiv 1. S.33). Die Gade 
Ht dieſe: Die Sayn: Hachenburgifchen Unterthas 
in dem freyen Grunde Seel und Burbach behaupte 
. ten, : mit übermäßigen Dienften, befonderd | 
frohnen, überladen zu werden. Schon im hr 
1754 batten fie dad auf dem Titel angeführte Mans 
var erlangt — und erft im Jahr 1787 erfolgte deſen 
Beſtaͤtigung und vie Berurtheilung ded Hrn. Burge — 
grafen zum Erfag. Dagegen ware Repifion ei⸗ 
gewandt, aber.2789 für defert.ertldet wud die Hi 
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19, Sid, den 4. Febr. 1797... 779: 
on als ‘unflattbafe verwor⸗ 
zusſchreibenden - Zürften des 
die Vollfiredung aufgerras 
7 dem Vorwande einer zu 
Andgleichung abgefchlagen. - 
cutions: Mandat und alle 
es Rammergerihts waren . 
m die Kläger bey dem Ges 
urtheilsmaͤßige und liquide ' 
digen Abgaben compenfiren 
gericht, wahrſcheinlich um 
ber Veranlaſſung zu geben, 
very Mahl mit diefer Coms 

fie, endlich‘, jedech nur tw 
bgaben, "wegen der is 


u gefenmäßigen Rechtes 


m burggraͤflicher Seits als 
recutions⸗Mittel, als eine 
dargeſtellt, dagegen aber 
x vorliegenden Deduction, 
uͤngern, vertheidigt. Fn 
3 und Form würde frey⸗ 
g weniger aufgefallen ſeyn. 
bat Hr. Hofr. H. völlig 


on. einem Executions⸗Mit⸗ 


n Selbfihälfe, foudern bloß 


en Geſetzen nach ipfo iure © 

men Gebrauch Hier nur we⸗ 

cution ıc. hätte. zweifelhaft 

lem. Den Klagern war es 

Be sag 1 Weg der Eprecution ibre- 
ganze Forderung auf. Einmahl ge erhalten, als 
durch die Compenfation, wodurdy fie nur nach und ~~ 
' nad) bezahle werden. Sie fuchten jene zuerft nad, 
md ald fie nicht erfolgte, wollten fie, mit Ver⸗ 


180 . Gottingifdhe Anzeigen 
laſſung des eingefhlageneh Crecutions: Weges , den 
minder vortheilhaften der Compenfation nehnien. 
Dieß iſt ihnen mit deſto mehr Grund verftattet, 
Da ˖ das Kammergeridt bey der jehigen Richtung 
der vollſtreckenden Gewalt ohne folche und ähnliche 
Halfsmittel, deren reichliche Entdeckung fehr zu 
wuͤnſchen iff, nur immerhin ewige Ferien machen 
. »örfte. Dens was hilft das Nechtfprechen, wenn, 
wie‘ dad Kammergericht fid ein Mahl in diefer 
Sache ausdrüdte, dem Reiche ſolche anffallende 
Benfpiele gefeswidrig verzdgerter Vollſtreckung ges 
rechter und rechtskraͤftiger Urtheile gegeben wers 
den? — In der-sweyten Gade hat vorzuͤglich 
. Ble Veftimmung ded Beſteurungsrechtes, die verords 
wete Borlegung des ftatus exigentiae etc. und der 
Rechnungen vieles Gntereffe. In practifcher Hins 
ficht verdient die Rechtfertigung der von den Unters 
vhanen wegen der von vem andern Theile interpos - 
' ‘girten Nevifion- beftellten Caution bemerkt zu wers 
den. Beides kann aber obne allzugroße Weitläufs 
tigkeit Hier wicht aldgezogen werden. Die ganze | 
Schrift ift Übrigens wohl angeordnet, und mit vies 
. 3er Deutliglett und Gruͤndlichkeit ausgeführt. 


oo > u 
: Berichtigung der 
Über Bane und fein 
Zunftgelehrten nnd € 
bon einem bloßen M1 
mer(?): S. 310 ins. 


Man wage ed nicht, 


faffer. dieſer Schrift un! 
es dürfte die Zeit viel 


WVerfaſſer und feine € 


Richte erfeheinen. 1 
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-“Pbjective, theils fubjective, warum er jet fich 


und. feme Schriften hinter dad Panier der Anonymi⸗ 
gas verſteckt. Hinter den Schilde der wohlthdtigen 
Vaborgenheit, zumahl wenn fie, wie hier, abs 
fidlidy geſchieht, follte ſichs überhaupt fein 
Nenſch, oder Schriftfieller, oder fpionirender 
Recenfene erlauben, einen freymuͤthigen, Tühnen, 


wahrheispredigenden SGebrififteller zu -beunrubis 


gm” — ©. 23. “Aber wenn fid) der Berfafler 
rinen bloßen Menſchen nennt, und in Ewigkeit 


das bleiben wil; fo darf man deßwegen nicht vere 


wmuthen,, daß er vielleicht gar nicht ſtudirt habe. 


Bey Leibe nicht! Er hat auf Drey berühmten Unie . 


verſitaͤten ſtudirt, er. hat da eine große Unzähl ges 


befannter Männer. ken⸗ 


nm mittlern Schuljahren 
ücher gelefen, er hat 
edenen Colleglid beyge⸗ 
er ald bloßer Menfch 
ten Seitalterd ‘über Kant 


tigen will, fo darf man . - 
vielleicht die Rantifthen 


e, und in ihren fchwes 
m vermoͤge. Der Verf. 
er fid mit Kant’s Bis 


worauf Rant Aberallans 


rungen in der philoſophi⸗ 
en möchte. Er: verfolgt 
ritt, er-Iäßt ihm bey (eis 
8, ohne Rechenſchaft für 
hingehen; er hat diefem 
andpuncte nachgeſpuͤrt, 
von denen er überall ausgeht, und fic) auf diefe Art 
binlängliche Competens erworben, um über feine 


Philoſophie ats Menſch zu, urtheiten. . Es dauette 


‘ 
I 


sda. Géetingifche Angeigen ., 


lange aud vielerley Motiven, ehe der Barf. Kane's. 
Pbilofophie Audirte, als aber der gewänfchte Zeite - 
punct dazu eintrat, fo las er fie auch mit-aller ihm 
möglichen Unbefangenbeit und Wahrheitslicbe; und 
mehr verlangt Doch Niemand von ihm? — Oder 
. follte er fie gar nicht leſen, oder nur fo fefen, wie 
andere, 0.6. mit umgeraufchtem Kopfe? Sollte er. 


| . Gf Philofopb, oder Kantiſcher Philofoph werden, 


und dann erft zum Studium der fogenannten neuen 
Philofopbie fchreiten? Dieß waͤre laͤcherlich! Dieß 
hieße von Juͤdiſchen Eltern geboren werden, und ams — 
wiffend zum Juden gemacht werden! - Oder follte 
et fich-erft im voraus von der Falichheit aller übrigen 
Pbilofophieen, und von der Ungewißheit aller andern 
Erkenntniffe und aller Empirie überzeugen, ebe er 
gum. Heiligthum der Eritifchen,, allererften und allers 
beften Philofophie, und der darin new aufgeftellten 
Erkenninißart, fich bin nahete?.— Dieß Jeman⸗ 
den anzumurben, wäre dumm. und abgefchmadt! Und 
dod fagt ein unpbilofophifcher Philofoph in einer 
etwas: veränderten Hinficht: "man muß (ich von- der 
Falſchheit der übrigen Erkenntnißgruͤnde für das Das 
fenn Gottes‘ (chon überzeugt haben, wenn man die 
Evidenz der in der neuen Moralphil *ophie aufgeſtell⸗ 
Gruͤnde für den Glauben an Gott begreifen will! ! — 
Was ift unphiloſophiſcher, alé jenes plumpe Anfins . 


nen? Wenn folche | 


o! dam laßt uns 
ben! — ©. 25. 
erft einige Wink ; 
Publicums über Ka 
zugleich einige Mnf 
Weisheit, oder X 
welcher der BF nad 
(Diefe Menſchheitor 


— 


u — es 
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a MouFeass [chen Ideen über Sie Nachtheife der Gulturs — 
- and daf eS dent Menfchengefchlechte heilfamer ſeyn 
würde, zum urfprüngl. Naiurzuftände und tbierifchen 
Gennffe des Lebens zurück gu fehren.) — Ueberhaupt 
fol diefe ‘anonyme Schrift mehr zur-Prüfung dienen, : 
mittelft. ver Aufnahme, der Beurtheilung derielben _ 
af.w., zu erfabren, wie weit es eigentlich unſer 
shilofopbilches Zeitalter in der echten, wahren 
Philofopbie gebracht bat! Der Verf. wird in dee _ 
Rabe und Ferne dem Publicum zufehen und zahdren; 
am alle Binke nach ihrer Art bey weiteren Berichtia 
gungen der kritiſchen Philoſophie benutzen zu. Ednnen, 
die ihm: vermutblich auf mancherley Weile ‚gegeben 
werden.’ — "Und dieß {ft einer von den gaten . 
en —— Pflicht machen, bey: diefen 
> UnbeEannefchafe zu’ bleis 
> Hortrefflich machte, daß er . 
de verftedte, und nicht viels- 
rite, oder zum Fenfter obers 
r eben fo vortrefflicy machte: | 
erſcheinend jenem nafemeifen: 
Sutor ultra crepidam.” — 
für unfere Lefer hinlaͤnglich 
zu charakterifiren. 
eimar. a — 
ynduſtrie⸗ Eomtoirs: Ueber 
Weltcharte, von M. €: 
Bogen in Octav. Der Hr. 
ind gu Jena eine Zuvor uns 
rte der ganzen Welt, die der. 
I8V., Diego Ribeiro, 1529 
eine zweyte gleichzeitige Cos 
yee cee eng JOthanden. - "Diefe Karte ift 
gegen 7 Fuß rheinlandif lang, und fall 3 Sup - 


: — 
| | 
% 


Ss 
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breit. Da thre Grdge nicht verfiattete, fie 


‚zu liefers , fo bat Hr. Prof. Spr. durch Hru. fr u 


‚feld mır dad merkwuͤrdigſte Strid, naͤhmlich Ames 
rika, genau nachfiechen laffen , und gibt bier, fo wie 


u 





er fchon im vierten Bande feiner Beytraͤge zur 
Voͤlker⸗ und Landerfande fürzer getban hat, eins: - 


Beſchreibung der Eigenheiten: diefer Mappe Monde, 
Der Berfafler war .einer der — welche 
1524 ‘unweit Badaioz die. Streitfrage unterſuch⸗ 
ten, ob die Molucken den Portugieſen oder den 


Spaniern guaceignet werden müßten. Er befag -. 


alle zu der: Mappirung nörhigen Keuntniſſe, und 


‚hatte alle zu diefer erforderlichen ‚Urfünden, ie fa: 


weit fie die damahls neuen Enidedungen außen 
Europa betrafen, zu feinen-Gebraude. Bey fein. 


ner Arbeit fah ec nur auf den Nugen. der-Seefaha 


ser. Daher gab er die Nahmen aller Kuͤſten ſehr 
genau au, dberging aber das, wad. mitten op 
Lande war. Wielleicht hohlte er die bier überges 
ſchlagenen Steiche und Herter. in feinen Cosmogras 
phie, die 15395. in einer. Handichrift vom Hernan⸗ 
dey de. Doiedo gebraucht ift, nach; aber biefes 


Buch liege vod im Besborgenen, oder iſt igar 


verloren. Su feiner Karte. liegt cin Rejchthum 
von unbelannten und fehr brauchbaren Notizen, 
die Hr. Prof. Spr. wicht sur in diefer Schrift den 


Wißbegierigen darbietet, fondern durch Erlaͤute⸗ 


sungen, die nur Wenige fo. gründlich und fries 
reich, alS er, liefern Founten, recht brauchbar 
macht. Wir enthalten. uns, bier etwas aus diefer 
Schrift audzuzeichnen, da fie zu viel Neues enchälr, 
und wir ficher vorausfegen Zönnen, daß diejenigen, 


welchen unfere Ungeige Dienfte leiften möchte, fie 





ſelbſt leſen werden. 


@ 


/ 


Gottieh⸗ Amenen 


selebrten Sagen 


| imter der Auffiht 
der fénigl. Geſelſchaft ber Wiſſenſchaſten. 
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Societdt ber 
‚vorigen Sabre 
ung vor: De 
li ‚die Sores 
riihern Sitzum⸗ 
uſammenhangs 
ew verſpart ift. 
r Politi des 
ate philoſophi⸗ 
mfeit. dedfelben 
ereffe, wad fie" 
die günfligen 
8 Mrifiorelifche 
rzüge Der Mes 
egt. In der - 
Epoche des Nrifioteles eriſtirte eine beträchtliche 
Zahl Staatöverfaffungen in größten Theils Heinen, 
leicht überfehbaren, ar von denen _— 


\ 


* 
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nicht zufällig ‚Durch -iinere und. äußere Greigniffe . 
gebildet, fondern in ihren Grundformen von Geſetz⸗ 


Zebern nach empiriſch⸗ practiſchen Einfichren geflife 
tet waren, und ‚alle eine geraume Zeit bereits gee 
+ bauert hatten: Es bot fich alfo feiner Beobachtung 


citer Seits eine Mannigfaltigkeit poſitiver pblitis - 


fer Einrichtungen und dabey augewandter Maris - 


' "men darz. anderer Seits konnte er den größern 
oder geringern Werth oder Unwerth derfelben in der 


Erfahrung erproben. "Außerdem. fand er aber aud | 


‚mehrere ‚politifcbe Theorieen, Vorfchläge und 


Einfaͤlle feiner Zeitgenoffen vor fidy, wie des Xe⸗ 
. mophon, Plato, “ippopamus von Milet, Phas 


_ Jeas von Chalceden u. a. Verſchiedene Wege phis 
loſophiſch⸗ politiſcher Speculation waren demnad 


ebenfalls fdjon verfücht, Die et nicht erft zu vers 


_ folgen-brauchte, um felbft zu entdeden, was ſich 
. darauf entdecken ließ; er brauchte nur die Ents 
deckung zu beleuchten. Auf dieſem ſeiuem fo-vors 
theilhaften Standpuncte nun wählte Ariſtoteles, um 
zu einer: wiflenfchaftlichen Politik zu gelangen „eine 
Forſchungsart, von ber fich die Erreichung feines 


Zweckes am erfien. erwarten ließ, und die für den . 


theorerifchen. Polititer überhaupt, für den es zwar 
' guvdrderft um Brundfäge, aber sundchft auch 


um die Anwendbarkeit derfelben auf Nienfchen, — 


gt thun iſt, fich allein. bewähren fann. Er nahm 


‚die. 
pe 3 Felde | 
phraſt Notizen voy, ‘allen damahls befannter 


Staats⸗Conſtitutionen achtete hauptſaͤchlich auf die _ 
 * Mirfimgen, die -fie bervor gebracht batten, fudte 


die Gründe diefer. Wirkungen auf, und fchritt fo 


drurch Abſtraction aus der Kritif der vorhandenen 


oſitiven Berfaffungen zur Idee einer Staatsform 


_ font, welche bie. wenigſten Uebel für jedes ge⸗ . 


v4 : 
I 


boos 


Gefchichre zur erfien Lehrerinn im politiſchen 
fammelte. gemeinfchaftlich mit * Theos 


| : ” e 
00 Set, dew 4. Febt. eign. ey 
qebene Volk Aberhaupe haben möchte (zur Fee 
der — Republik), und hernach zur Ck . 
polkiiher Marimen , die für die Errichtung und Bers 
walang, von Conſtitutionen für beftimmee Bolter 
a befolgen wären, da die befte Republik, in 


Beer wirklichen Ausführbarkeir gedacht, nur ein 
for allgemeiner Umsiß einer Sraatéform fern Tann, 


bver nielerley Schastirungen zuläßt, und ihrer auch 


bedarf. Eben diefe hiſtoriſch-kritiſche Methode, ſo 
wie fie.den-Arifioteles auf gewiſſe politiſche Beunds 
fäge leitete, und ihm sugleich die verhaͤltnißmaͤßige 
Anwendbarkeit. derfelben darthat, ‚gab ihm auch 
die Kriterien an die Hand, nad denen er die These 
rieen feiner. philofophifchen Mitpolititer, zwar nicht 
Zu — gen Erfahrun⸗ 
ung der poli⸗ 
auete er freue 
u wenig. (Er 
ben gemeinig⸗ 


Daran, was. 


Ahnen. 

Plato einzels 
in der Erfah⸗ 
uch nicht zum 
ene das Plae 
und die Be⸗ 


: —— 
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ve Bernunft mit der Erfahrung 


em, md nicht die Stimme dee 


ern überhörten. So viel wag - 


en Charalter' der Ariftotelifchen 
sen anzudenien; wenigfiend den 
en, den fic) Dr. Prof. B. davon 
ve Abhandlung uͤber diefelbe zer⸗ 


theile. Der exfte lieferte hiſto⸗ 
on der Enifiehang der Bücher 


die Nepublil , hauptlaͤchlich von 


literariſchen Beſchaffenheit; zus 
gleich auch von einigen andern Ariſtoteliſchen Schrif⸗ 


ten politiſchen Inhalts, die entweder gang verloren, 
oder nur in wenig Bruchſtuͤcken erhalten find. Der 
andere enthält die Darfiellung der Ariſtoteliſchen 
Polit feld. Die Sammlung der TloAırswy war 
die erfte Arbeit, wit der fich Ariſtoteles und feine 


vertrautern Schüler befchäftigten ; es ift hoͤchlich zu 


bedauern’, daß dieſe nicht volftdadig auf und ges 
kommen iſt. Auch Plato fcheint eins ähnliche Samms 


lang für ‚fein Werk von den Gefenen unternommen, 


‚oder doch veranlaßt zu haben, und vielleicht find 
dadurch die TloAsramı des Heraklides Ponticus 
entflanden.. Die Bücher von der Republik ſchrieb 
‚ Mriftoretes im Alter; er erwähnt der Eroberung von 
- Babvion, verntuthlid) der durch den Alexander 
(Ol. CXII, 3.);: damablé war er 35 Jahr alt; 
wollte man ja die Eroberung de6 Corud verfteben, 
ſo berührt er doch an einer andern Stelle die Er⸗ 


mordung des Philipp von Macedonien, die in fein 


49. Lebensjahr fällt. Auch diefe Bücher haben uns 


ter der. Hand der Zeit fehr gelitten; fie find voll 


Lüuͤcken und Eorruptelen , «oft gerade bey ben anzies | 


hendſten Materien; die Theile der Unterfuchung fols 


/ 


gen nicht fo, wie fie der natuͤrlichen Verbindung 


der Hauptideen gemäß, und: andy auddriflicher 


a 


7 
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Keudermgen sed Ariffoteles felbf nad, folgen mage | 


ten. Mir der. von Eonring vorgeichlagenen Vers 


ag 
Gehung der Buͤcher und Kapitel Hat man indeffen 


ihr Urſache, zufrieden zu feyn; fie beruht meis 
fen’ auf. einem Mifverftdndniffe einzelner Stellen, 
wicht auf einer Einficht des Ganzen und feiner wigs 
lichen, wahrſcheinlich auch. vom Berfaffer gedachten, 
innern Harmonie. . Dr. Prof. B. hat fich daber die 
Eomjectur einer andern Unordnung erlaubt, die fich 


bier „nicht weiter entwideln. laͤßt. Das vom Dies 


2... citirte Werl: Ta sx 76 TloAıraac, 
möchte wohl .ein Auszug aus dem Platonifchen, de 
‘republica, gewefen feyn; alſo ein liber hypomne- 
maticus;: denn Diogenes nennt zugleich ein andes 
sed Ariſtoteliſches Buch: Ta x rwy vouwy [lAnra 
-906. Bon den übrigen yolitifchen Schriften , webs 
che die Alten. den Titeln nach citiren, laͤßt ſich 
fehr wenig fagen, wie von denen wapı BapiAsiag, 
wep: arcızıwmy , die an. den Mlegander gerichtet was 
u Be ebenfalls. das Werk des 

nee, dem Alexander ges 
eB letztere nod vor fic, 


| Begriffe war, Crwadan 
e Einrichtung bes Römis - 


— :Die Darftelung der 


felbfe ift in fechs Ab⸗ 


‚Urfprunge der Geſellſchaft 
Geſellſchaftsrecht. Pros 
ge des Staats überhaupt, 

III. Kritik, ſewohl der 
yandenen pofitisen Staatés 


Philofophen in der Theos - 


‘gle "entworfenen. — IV. Gon der beften Staatsver⸗ 
faſſung Überhaupt. . V.. Bon der Beltimmung 


emer spose ei die ee ve 7 


Die angemeſſenſte w 


> i 


. 
‘ 


\ 


lo. 
s 


valtung, sind “ben geitteln gegen Reöolntionen, ei. 


Zuin Principe des Geſellſchaftsrechtes nahm Aris 
Hoteles ein Recht dee Beſſern aw (ins meliori; 
To Toy upsigrove apysvy, Geine Deduction dese — 
felden ſtuͤtzt ſich beſonders auf folgendes Raiſonne⸗ 
ment; Die Varur eines jeden Dinges iſt der 
et’, den dasſelhe in feiner Vollendung ausdruͤckt. 
Yer ſolitaͤre — kann dieſe Vollendung nicht 
exreichen; die Geſellſchaft entſteht alſo zufolge 
eines Naturgeſetzes. Hie Krarmvi(der Zweck) der 
Geſellſchaft deftehe wiederum * Geibfigenugs — 
famleit (aurapusin), daß die Mitglieder durch ges .. 


 genfeitige Leiftung ihre Wollendımg bewirten, Was 


nun in einem Dinge zur Realifirung feined Nature — 
> zuwedled am mäften bepträgt, Hat die Herrſchaft 
- won Rechts wegen. So ift in leblofen Dingen 

die Harmonie des Ganzen: herrfchend über die Theie 
Les ſo berrfcht in’ den Thieren vie Seele Über den 

‚ Körpers fo herrſcht im Menfchen die vernünftige - 
Seele despotifdy über den Körper, und monarchiſch/ 
and wohl demokratiſch, über die imvermänftige - 


Seele (dad finnlicye Beqehrungsbermbgen). : Der 


Naturzweck der Goſellſchaft aber iF ohne Vernunft⸗ 
‚ gebrauch (dıevom) unerreihbar; wer alfo durch 
 Diefen am meilten für jenen wirft, ‘Gat ein Meche; 
Über die andern zu herrſchen. Aus dem Grunde 
berrfcden der Mann über das Weib, die Eftern üben 
vie Kinder, der Here Aber den Sklaven. 

eine andere Weile deducirte Ariftoteles dad obige: 
— Princip aus. der Verſchiedenheit der Eörperlichen 
- md geiftigen Anlagen unt = = — ~~ Dad 


Wolb if von der Natur fi B ges 
rade nicht mehr Verſtand ung 
dem Manne für den gem "gut 
30 geborchen. Der vo ie iff 


AG kaum einer Bernunfe . _ ‚rem 


to 


Beichidafteqwedt nur mit. er nuͤtzen; - ber 
Grieche macht ihn mit Re =. 
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inem Sflaven. 


Wriforeles ift der erfte und A Sriechifche Phis . 
Iofoph, cou dem man weiß, daß er über das Rede - 
of Stlaverey einedAndern philofopbicte. Er räume : 


ze , vermdge obiger Gründe, ein ſolches — 
ein; aber er bedingt es ausdruͤcklich durch dem 

Zweck der Geſellſchaft, und erklaͤrt es für unerlaubt, 

den Sklaven willfärlich zu mißhandeln. Cin unbes 


dingtes Recht — oe efangener Feinde 


re 


WW 


läugnet er anntlich unter den - 
Griechen an — Yu it er fo ehrlich, — 
feinen. Landsleuten zu fagen, daß fie nicht als 


sr durch Ausbildung der Vers 
Sflaverey der Barbaren haben 


e Gefellfchafe. ift nicht bine - 


ed des Menfchen, Vollendung 


| Beziehungen, gu verwirkli⸗ 


mehr Geſellſchaften zu einer 
, wobey. die höchfte Selbſt⸗ 


| ift (( xSca ro wa Ta 
Einrichtung iff der Staat. 


falls ans einem Naturgeſetze. 


| durdy feine eigenthämliche - 


mit der Vernunft ertheile ift, 
n (Qvası wolırınov wor). 
berherr und Unterchanen 
16 Tann aber hier nicht ein 
ſeyn, weil freye Familien⸗ 
bereinigen, beren jeder ſchon 


AD. Gy GE un a =... 


alfo nur auf Vertrag grins 
den. Der Swed diefed Vertrages ift leicht einzu: 
feben; er ift möglichfte Sicherheit und — 


keit Der Individuen (ro yy nas ra sv gr). ws - | 
iff die. 


wie find bie Mittel a den Swed, ‚wie 


v4 ' 
A — Er n 
A 


~ 


ie Seinigen ausübt. Das. 


‘ 


_ 31932 >. Biedlagifje Anyelgen” oe 
zu beſtimmen ? . Derüber- 


Staats form ‚uf “oor 
allem andern die Geſchichte befragt werden. — 


Won den poſitiven Staatsverfaſſungen feiner Zeit 


hat Ariſtoteles vorzüglich die Cretiſche, Lacedaͤ⸗ 


moniſche und Carthagiſche gepruͤft; warum er 
die Athenienſiſche nicht kritiſirie, außer bier und 
dort in ſehr entfernten Anſpielungen, bedarf keiner 
weitern Antwort, als daß er felbft in When tebte, 
und die Uchenienfilche, noch dazu fo ausgeartete, 
. Verfaffung nach feinem politifchen Syfteme die 
fchlechtefte von allen war. Ws jenen tadelte er 
einzelne Fnftitute ; andere lobte er; mit der Gars 


ſchen Verfaffung,, und zunächft diefer ber Laces — 


gi 
daͤmoniſchen, ift er am zufriedenften; ' fie nähesten 
ſich in ihrer Grundanlage feinem politifchen Ideale 
. einer Conftitution, die aud Monarchie , Arifiofratie 

und Demokratie (Volksherrſchaft, nicht Ochlokra⸗ 
~ tie) gemifche ift, ohne Eines von den. dreyen zu 
ſeyn. Go waren bey den Laceddmoniern Könige 
(monarchifche)-, die Geronten ( ariftofratifde ), 
die „ die and dem Bolle gewählt wurden 
 (demokratifche Form). Die Kritik des Ariftoteles 
von den. (peculativen politifchen Theorieen kann bier 
ohne zu große Weitlaͤuftigkeit nicht verfolgt. wer⸗ 
Den. — Bur Beſtimmung des Begriffes der beften 
Verfaffung dberhaupe fette Uriftoteled den Grunds 
fat feſt: Eine jebe Staatéverfaffung muß gerecht, 
ihre Ausführung muß möglich, und fie muß durch 
fic ſelbſt dauernd ſeyn. Wenn die Megierung Lis 
“nes, oder. Weniger, oder der Wenge auf das ges 
meine Wohl abzielt, ift die Verfaflung gerecht; 
ielt fie auf den Privat⸗Vortheil der zegierenden Pers 
vn ab, iff fie ungerecht. . Deßwegen find die 
Tyranney, die Oligarchie und die Ochlokratie 


ſchlechebin werwerfliche Verfaffingen (wapsxBaceic)s “ 


weil fie" gegen dea Zweck bed Staats verfioßen; 


— 
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die exfle bad Poivat ABobt Cine, die anbkre der - 
Wenigen, und. die dritte ded Poͤbels heabficktigf; 
Berechte Berfaflungen wären die Monarchie, Acis 
ſtokratie und Demokratie; denn bey. diefen Fann 


ein Streben zum. — Statt finden. Allein ee 


derfelben ift, rein genommen, unter Menſchen 

aft;nie-ausführbar, und fann ſich nicht in die Länge. 
behaupten; jede. hat Erforderniffe,, die hoͤchſt ſelten 

: reffen, und für die Erhaltung ded Gleichgewichts 


ex Sranrelräfie. Faun.. bey Seiner derfelben geforgt ; : ° 


: poate Die Monarchie ſetzt cin Boll voraus 
das ein durch Tugend erhabenes. Sefchlecht hervor 
.beinge, welches zu berrfchen verſtehe und zu herr⸗ 
{chen verdiene. Wie, wenn der Monarch die Tus 
gend nicht befigt, oder (cine Kinder und-Nachfolger . 
bon der Tugend bed Stammes herabfinfen, oder 
das Volk die Achtung für diefe Tugend nicht hat, 
rat eine Mehr⸗ 

e hir mb 
von ihnen res | 
Salle Tann ſich 
: Politia (Des 
veife herrfchen 
hy deffen wehrs 
Sefehe regieren 
nam am Tas 
— Voll hat 


‚Aber 
welche Verfaflung wäre die befle überhaupt? Arts 
floteled antwortet: rye apıoys rue jowg adv=. 
yeroy. . Eine mifhun aller drey gerechten Bers . 
faffungen fann die extraglidbfie werden, deri Dens | 
“fen fähig find; es fommt nach der Befchaffenheit 
- des Volkes und der Verhaltniffe bedfelben r nur ang 


die Are uud Guͤte der Miſchung an. — Der Pos- - 


—— der cine Couſtitution fife will, we fe ie fo 


e N 
a 7 —— 


— ois: 
/ - 


wae 


a‘ 
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an @deringtidye Angelgem +: 
viriridinen:, "BAR der Theil des Volkes, der sur Bes 
Wahring derfefben geſtimmt feyn möchte, betraͤcht⸗ 
‘Tidy ſtaͤrker ift, als Ber welder. etwa motivire wers 
Ben Tönnte, fie umzuftoßen. Bed jedem Bolle iſt 
in diefer Hinſicht auf feine Quantitaͤt und Quali⸗ 
ede zu achten. Die letztere befaßt Freyheit, Cultur, 
Reſchihum, edle Geburt. Dieſe Qualitaͤt if entweder 
auf Seiten eines Theils des Volks vas Ueberwiegen⸗ 
de, oder die Quantität iſt es auf Seiten des andern. 
+ Mich dem Verhaͤltniſſe beider zu einander. muß die 
Gonftitutlon movdificict werden. Wo 5.8, die 
Heat der Edlen and Reichen ein Uebergewicbt hat, 
Muß das Ariftofratifche in der Verfaſſung der Haupt⸗ 
zug ſeyn; hätte. hingegen die Quantitdt der Armen 
- da6 Uebergewicht, ware das Demiokratifche hervor 
zu beben; in beiden Fallen ‘aber fo, daß im jenem 
weder eine reine Ariftofratie, noch in diefem eine 
Demokratie eutſtaͤnde. Um daé moͤglichſt harmd⸗ 
nifche Werhältmiß der Quantide und. Qualität zu 
bewirken, muß der Politiker die uacec benutzen, 
den Mittelland zwiſchen Reichen und Armen, der 
gleichſam den Kitt fle jede Staatsverfaffung aus⸗ 
macht. — Was in diefer Anzeige: aus der Ab⸗ 
Gandfung ausgehoben iſt, kann aur für eine fehe 
därftige Probe des Reichthums an politifehen Bes 
tnerfunges und Erfahrungs⸗Reſultaten gelien,. die ' 
in dem Ariftotelifchen Originaliwerle zufammenges 
drängt, find. Hr. Prof. B. bat jenen mit dev 
‘+ Georgfale dargelegt, pie feine Abſicht erheiſchte. 
Cig weitered Detail bier beyzubringen, verbot ihm 
dieſer Blätter. Er embälr fic 
daher auth einer Sharafterifirung der Arifiotelifchen 
Marimen Über die’ Staarsverwaltung, die~ fo — 
Sicluinfaffend ſind, daß der Tyrann, wie der Des 
mokrat finder, was thm brauchbar it, und fo 
practiſch Wahr, daß, indem man fie Iefer, mad .. 
— —— OR. . 


> 
‘ 


— 


— 
a ae ee 


20, Sti, den 4 Bei at Ä Er” 


bes poktifche Teſtement eines Eiaatsmav⸗ * 
‘eed. on ſeinen Sorten, oder an N 
a leſen glaubt. 

‘Ma rburg. 


Kesjehrögeiäent für or und Jegdlleblabe⸗ 
auf das Jahr 3797, beranögegeben von 2. C. Mi 
. 8. von Wiloungen, fürftl. Heſſiſchem Negies 
rangérathe. Sin der nenen acatemifchen Buchhande . 
lung, Im Format der Taſthenkalendet. Der erfle 
Fahrgang von 1794; jeder enthält neue Aufe - 
faze’, theil vom Heraudgeber, theilé von anders 

weſens, tn dene 
en und Nachrichten 


y 
/ 


n Bekanutmachung 


bier einer Anzeige, . 
ft ie dieß Tafchens - 


rad, durch das ges 


feine ausgemahlte 
e find, dennoch die 
ard eingeftreute 

Der erfte 
In i efin Naturges | 
trägt fitherlich , wie 
4 40 en, nicht ‚ 
‚ wie t gemeiniglich — 


— Wer 

muß immer darauf - 

gil zu ſchießen. 
ſchießt, bezahlt 


= hwarzen Re ⸗ 


lichen, in. der Grafs 
Grafſchaft Schaums. 
wait, * andern bes 


ew: 


€ ’ + \ y . 
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. Biteingiide Anzelgen | 
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F— J ——e— vs Dachtes, ber am Ente 
Novembers, nicht im Kebruar, ranjet. Miß⸗ 
‘Williging dex graufamen “Hage, dieſes Thieves, die 


ben Jagdgreueln gehört. Natnrgefchichre des 
6, vom (Grafen oon Mellin. Wie dieſe Dhael 


ar nn gur Koͤrrung gebracht werden. "Die 


Repphuͤhner ‚gedeihen m-den —— 


"ich ae weit fie die Gefangenſchaft * 


I und Wildpret, Ä 
— —— 


Wittenberg. 


—E — des Verfaſſers, und Leipsig be | 
739. Barth; Giebenzehenter und legter Brief 


über die Perfektibilitaͤt ter geoffendarten Neligion, 


von Aletophilus· Nebſt einer Nachſchrift an das 

Publicum. Tandem bona cauſa triumphat. 

2 198 Seiten in’ fein Ottav. Unter diefem . 
el verfprach fich der Mecenfent eine nähere Aufa 


fidvane and Beftimmung mehrerer Begriffe und Bes 
hauptungen, die in den Briefen aber die Perfeeribis 
tät der geoffenbarten Religion enthalten find, nebft 


einer Bertheidigung derfelben gegen Elnwärfe. : Dar⸗ 


in bat er fich betrogen, and nichtd,, ald eine Apos 


logie ded Berfafferd. wider - die Berunglimpfungen 


— Perſon durch einen pſeudorymiſchen Aletophi⸗ 

gefunden. Wir glauben zwar nicht, DaB der 
846 auf einen ſolchen injuridfen, unwuͤrdigen 
Angriff — ſchweigen konme, and: koͤnnen uns: 
gar ae - Rage ‚Gründe _. die. we. 


— 


— ee 
* 
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4 , 90, Bed, den 4. Febe.'3yp7. 107 
_. ‚ga einer ſolchen eigenen Ehrenrettung far nbdthigten, 
Allein eine ſolche ausführliche, iné Detail gehende; 
Beleuchtung der Sache fonnte doch wohl nur. und’ 
_ "der Schwachen und Unverfländigen willen., die das 
Mbfurde, Unedle und Unvernänftige in dem Ungriffe 
bed. Hen. Uletophilus nicht oon felbft ‚fühlten, . nds 
thig befunden: werden, und daun -fo verfällt der 
Mipologete nicht ſelten in einen: Tom. und in eine | 
Manier , die (elbf deb. Anklaͤgers nicht: uswürbig | 
‚wäre. . Bas vad Crfte Setrifft,. fo wird er die = - 
Schwachen nicht überzeugen, und die Starken wers . 
ben feiner foldben Nachhälfe beduͤrſen, auch an dem - 
Streite Überhaupt wenig Jutereſſe nehmen. Was 
dad Andere berrifft , fo enthalten wir und, Beyſpiele 
anzuführen, die jeder Lefers tion felbft finden wird, 
und die wir von der großen Urbanitdt und Dumas 
nitdt des Verfaſſers nicht erwartet haͤtten. Cine. 
mit Würde, Rube und Kraft. verfaßte kurze Apolo⸗ 
gie, die etwa der zweyten Ausgabe der Briefe ans 
. gebängt worben ware, hätte ohne Zweifel eine weit 
erwuͤnſchtere Wirkung hervor gebracht. 


.. Caſſel. ER 
, In der Hofbuchörudereg: Heur. Georg. Wit- 
tich, J. U. D. disquisitio de iure ob moram 
 zesiliendi a pattis, lege commissoria etsi haud 
. adieeta..1796. 50 Seiten in Octav. Ä F 
Der Berf. erinnerte ſich, wie er ſelbſt ſagt, bey 
feiner Zuruͤcklunſt von der Univerſitaͤt an das bekannte 
Diſtichon: . Fertilis assiduo si non renovatur 
aratro, Nil nisi eum. spinis gramen habebit, 
ager, Außer diefer poetifchen Beranlaffung, welbe = 
diefe Feine Schrift bat, muß man aud den ms =. _ 
and in Betracht ziehen, daß ed Nienianden, der 
Kräfte und Trieb zur Tbaͤtigkeit kühle, und doch 
mut unter der Zahl der Prädeflinirien begriffen iſt, 
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"OSörchngifhe: Angigen ⸗ 


nad) zurüd gelegten academifchen 
‘ten pflegt, wicht ruhig und unthaͤa 
will. Es tann lange dauern, che 
rit, von einer brauchbaren Seite dfs 
i gu werden, ihm entgegen kommt. 
, wenn er fie anffucddt. Und wo 
whl. beſſer, als in Belanntmachung 
beiten? Aus dieſem Gefichtöpuncte 
ende Product Zu .beurtheilen , welches, 
) zur Beförderung, Erweiterung oder 


lichung der Wiſſenſchaft nichts beytragen 
noch feines Hauptzwecks, nähmlich eine 


gute Meinung von den- Keuntniffen -und. Faͤhigkei⸗ 
‘ten feines Berfaffers ; und vom der fertilitas agri 
desſelben, zu erwecken und zu verbreiten, gewiß 


' 


wicht verfehlen wird. 


e 


ELeipzig. 


De norma’ poenam crimini eonſtituendi, 


auctore fo. Frid. Landsberger. 48 Seiten in 


Quart. Cine Snaugural:Schrift, bey welcher fich 


auerf die Betrachtung. darbietet, daß der Verfaffer 
-. +e 


in Bedenken getragen hat, mit einer Unterfuchung 
/ auf den Schauplay ber Gelehrten aufzutreten, mit. 
welder vor ihm (don Mander davon abgetreten 


iſt. Rec. aber heißt ibn deßhalb niche weniger - 
darauf willfomimen. Er hat feine Schrift auch - 


nach den Urbeiten feiner großen Bor 


wir 
Sergndgen gelefen. "Ele betodfior te tw. den 


\ 


beiden erften Paragraphen: mir Eutwickelung der 


Begriffe von Strafe md Verbrechen. Dadunch - 


‘babut fie den Weg zur Auffindung ded Maßftabes 
felbft, welchen det Verf. ſucht. Nachdem er ndoms 
lid) die Verbrechen ihrer Größe und ihren verfchiee - 
um Urſachen mach vorher noch claſſificirt hat, fe 
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1-20, Geld, den 4. Bebe. mon. 109 


erflärt er dann, mit welchem Maße fie’ geweffen, 
"and wie die Strafen für fie gewählt und eingerichs 
set. werden muͤſſen. Was fich hierüber. aus. der 


phyſiſchen und geifligen Natur ded Menfchen, und - 


ons vem Zwede des Sraaté ableiten läßt, finder 
‚man bier abermablé, zwari oS 
leitung anderer Schrifiſteller, 
ſcbmack und eigener Beurthei 
Jelßigung einer guten Larinied 
| ch eine etwas firengere 
nung .der Ideen, und durd et 
Bu derfelben würde ed der 
- Sefern noch mehr haben zu, T 
welche bequem ‚genug find, fei 
mit Muͤhe verfiehen , fondern 
Reit und Behagen durchſchauen zu wonem — 


Frankfurt. 


. 


_ Ynfangegrände der Mathematik, zum Gebrauch 


auf Schulen und Uuiverfiräten, von Be. Bottlieb 


Schmidt, Prof. der Mathematik zu Gieffen. Er⸗ 


fier Theil: Arithmetik, Geometrie, Trigonometrie, 


Buchſtabenrechenkunſt. 1797. Bey Varrentrapp und 


‘Wenner. 382 O0ctavf. 6 Kupfert. Ein würdiger Ges 


lehrter, Borfteher eines Gymnaftums , forderte Hra, | 
Prof. Schm. gu diefer Arbeit durch den Wunfch.auf, 


einen kurzen und faßlichen Unterricht in den mathes 


matiſchen Wiffenfchaften. nad) Urt ded zu feiner Zeit 
fo Heliebten Wolfifchen Lehrbuches zu erhalten, Wie , 


- weit folder bier erfüllt ift, fol mach folgenden Bes. 
mérfungen Hrn. Prof, Schm. ‚beurtheilt werden: Dee 


größte hell derer, welche dcademifchen Unterricht 


 gmpfangen, halten fid nicht gern lange mit ftrengem 
wiffenfdaftlichen Bortrage der Lehren. auf, ſondern 


geben lieber, leider oft zn bald, zu Anwendungen, - 
Deßwegen hat er dergleichen fietö mit den Lehren vers 


en 


_ 


\ 


400 Siem. 20. er, ben „ehr 1797°. | 


6 


a 


| bunden: ‚Die ſelbfi Aufaͤngern jetzt umentbehrliche = 
Er Ad zuletzt abgehandelt, — F 
nicht damit zuruͤck zu ſchrecken, und doch ihren ſo 
inannisfaltigen Mugen zu zeigen. Bey der Ausarbeis. 
hat er fich der beften Lehrbücher bedient, beſon⸗ 
te des Klägelifchen, das er bis dahin in ſeinen Bors 
"Iefungen brauchte. Diefen Abfichten gemäß hat Hr. 
Prof. Schm. die Lehren deutlich ,: — fo viel ſich 
thin ließ, gréndli — Da er auf gute 
. Bide — z. B. auf Ehe me layer in Ers 


er 127,6 Yarifer gS 16 biefer —— — 
Eine Ruthe Feldmaaß. Man findet aber im Darm⸗ 
ſtaͤdtiſchen noch abweichende Maaße. In Gleſſen 


we Braucht man eine Elle —253,1 Parifer Linien, acht 


_ 4 
N 


‘folder Ellen machen da die Feldruthe. Wuf dee 


291. S. wird bey Gelegenheit des ſenkrechten (gleiche 


ſeitigen) Kegels, der ſich wälzt, von Cooluten ges - 


redet; die Coolute der fentredten Kegelfläche fey ein - - 
~ Kreis. (Coolute beißt, was abgewidelt wird; das, - 
was fo entfteht, ex evoltitione genitum ; bas ift 


bier: Ausſchnitt eines Kreifes. Diefer Ausſchnitt 
‘bat zum Halomeffer des Kegelé Seite, urd feinen 
— mißt ein Bogen’, mit genanntem Halbmeſſer 

Befchrieben, fo lang alé der ganze Umfang der Grund⸗ 


fläche.) Die Buchſtabenrechnung gibt Formeln der 


analytiſchen Trigonometrie. Nachrichten von Buͤ⸗ 
chern. Hr. Prof 

ſche und phofifche Arbeiten aud Melden befaunt, die 
uicht ii aa lla lernen. 





Schm. iſt dard mehr mathematis .. 


ER 
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Soil Anzeigen. 


gelebrten — 


unter der Aufſicht 


te tial eſellſchoſt dee mie fee = 





21, Stuͤck. a 
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H.. O or. 
onorabili et Med reverendo State Bane 
opo Dunelmenfi, epiflola, 


codice purpureo argentea . 
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fi expreſſam et Teftamenti _ 


s feptuaginta-viralis, cum 
io edendi, fpecimen. De- 
S. T. P. e collegio nov 
is in academia Oxonien 
1795.. gr. elie 21 Bogen 
e große Unteraehmung de8 


legandrinifchs&riechiiche Bere 


im Sabre 1788 anfündigte, 
3 ©, 1174) hat fo reidliche 
, und ift durch die Thaͤtia⸗ 
weit gefördert worden, alé 
tigen * der Dinge irgend 
dem allmaͤhlichen Fertgauge 


— Rauem leider tin 4 


N 5 


00 Getlnglfibe ähneln. 
Nachricht geben. Fünnen‘,: weil ms die Annus! ac- 
counts, worin der Berf., nad Kennicott's Beys 
fpiel, jaͤhrlich von i Lage feiner Arbeit und. der Ders 
wendung: der Bryträge Rechenſchaft gibt, den erften 
umd fechöten abgerechnet (f. Diefe Anz. 1790 ©. 799, 
1794 ©. 1767), nicht zugefommeu find. —** 
weiß man aus Öffentlichen Nachrichten, daß Hr. H.. 
zwar- nicht fo reiche Beytraͤge als Kennicott erhals _ 
ten, aber doch Schon an 4000 Pfund eingenommen. 
babes und daß der größere Theil der Bergleicuns 

gen vollendet fey, ann man aus den Neußerungen 
des Hrn. D. in diefem Schreiben an den Bilchof 
gon Durham fchließen, nach welden der Drud 
ventiweder ſchoy angefangen. iff, oder doch ndchftens 
angehen wird. Hier gibt nun Hr. H: eine Probe 
des Werkes, Damit das Publicum von dem Subalé 
und der Unordnung desfelben vorläufig einen Bes. 
griff befomme. Voraus geht eine kurze Ueberſich 

der Quellen, aus welchen die Barianten für die. 
LXX gefhbpft. worden find. Der Verf. theilt, diefe 
‚ig vier Cloffen.. 1) Griechifche. Aandfchrifien, 
deren er mehr ald doppelt fo viel, als man fonft 
aus Bergeichniffen kannte, aufgefimden zu haben - 
werfidert, wenn ter Ausdruck: plures, quam . 
qui in catalogis hic illic editis dinumerabantur,. _ 
reftare deprehendi, diefen Ginn bat. Die ands 
fuͤhrliche Beſchreibung der Handichriften wird er: 
| Phoftig liefern; bier nur einzelne Nachrichten. Dew 
hexaplariſchen Codey der Propheten, den man unter. 
dem Nahmen Marchallianus fennt, und für verlos 


sen bielt, bat Hr. H., er.fage ni" —- --"vedr. 
und davon eine neue Collation eı e. iſt 
Begicrig, zu feben, ob fide die v ihren 
dus Stalien verbreitete Nachricht wichs 
tige -Handichrift in ‘Rom fen, - de.) 


~ 


Bey der Geneſis find über 30. us 


5 _ 


, mach Lambecius und Alter ausführlich 6 


- 
4 


er: ; 
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ee al, Cie, ‘ten “6: Hebe 1797. 203 
Alichen; “unter diefen dwivd bier binß:der berlheate 
&oder- purputeus der Faiferl, Bibliothel a Wien 


ad; brieben, 
and nach einer genauen, von Hrn. Prof. Alter. geb 


vwommenen, Copie ganz abgedructt, weil die eim 


zelnen, vonfambecins gefammelten , und von Neflel . 


und Kollar wiederhoblten, Varianten weder vollſtaͤn⸗ 


Dig, noch genau find. Auch if eine gange Seite — 


im Kupfer geftochen: Hr. Alter fegt ihn in dass. 
oder den Anfang des 6. Jahrhunderts. — Wow 


den Ausgaben der LXX führt der Verf. nar au 
Die: complutenfifche,, die einen Eritifchen, aus mebs 
rern Handfchriften gewählten, Tert habe; die Al⸗ 
diniſche, Vaticaniſche, Girabifche, die Leigiger dev 
a Bücher Moſis, von Fiſcher, und die ded Octas 
serchus und 4 Bücher der Könige, in der von Nis 
cephorus edirten Catena. Den Baticanifthen Text 
wird er durdaud zum Grunde legen, offendare 
Druckfehler abgerechnet, und: nur aus den ebigen. . 
genannten Ausgaben, die ald Handichriften gu bes 
trachten find, Barianten anführen. 2) Ueber⸗ 
fegungen. Die Eoptilche finn bat der fel. 
Woide verglichen, und feine Papiere dem Berf, 
zum Gebrauche mitgetheilt. Auch ein Coptiſch⸗ 


AUrabiſches Eucholonium von Tuli, Rom 1761, 63, 


wird verglichen. Bon der Spriichen wird er niche 
nur die Parifer and Ambroſiſche Handfehrift benutzen 
(Rorbera’s Ausgabe von einem Theile der letztern, 
und Haffe’s Bergleichung der erftern, nennt ber 
Perf. nicht), fondern auch die Arabiſchen Verfionen 
ans dem Syriſchen, und Bathebrdué horream 
myft. nebft Mafius Aber den Joſua. Ferner. die 
Slavoniféhe und Armeniſche Ueberfegung , die Grors 
gianifche und die Lateinifchen‘, aud Sabatier und: den 
Unführungen der Kirchenſchriftſteller. Bey der Ars” 
meniſchen wird: eine Handſchrift eines Arweniſch⸗ 


ee 


ri: Böningläce Anheigen 


Tatariſchen Plolters erwahot, in — bas Tas 
tarifche nicht die gemeine Sprache der Krimiſchen = 


» 


Tataren iff, daher Hr. Alter glaubt, Daß die ein 


.  Meberbleibfel einer Scuthifchen — — fey, 
deren Theovorer. gedenft. (Es kann ja aber ein 
Aſiatiſch⸗Tatariſcher Dialect-feyn.) . Nod), bemerte 


Der Berf. aus einer Nachricht des Hrn. Ulver; daß 
Der Herquégeber der Ürmenifchen Verfion, Megbitar, 


Manches nach dem Lateinifchen der Complutenſiſchen 
verändert babe, weil er fein Griechiſch verflau © 


(Dieß trifft aber nur die legte Ausgabe, Ben. 1738. 
Aeltere Ausgaben , befonders Hanbfchriften, wie die, 


" deren Adler bibl. crit. Reife S. 165 gedenkt, würden. 


ein fihereres Mittel ſeyn, die: alte Lefeart herzuſtel⸗ 


len, alé die vom Verf, angeführten Armenifchen 


Reden des Sacob von Nifibie.) 3) run 
der LXX bey Briechifchen —E8 ne 


en, wo 
der Verf. ah nod nicht für-die Kritif benutzte und 


-  gmedirte zu vergleichen verfpricht, 3.3. Cuthominds 


über die Evangelien , AUthanafias 5 Hexaemeron, 


: 4) Bon den übrigen: Briechifchen: Ueberfegern 


wird er ſowohl die gedrudten als ungedrudten Frage 


mente ſammeln, Felbſt die anonnmi(de, neulich 
edirte, Wenetianifche Verſion, von der ſich jedoch für 


bie Kritit ver LXX ſchwerlich Nutzen erwarten (apr; 
‘Die Probe. der Ausgabe, der eine Erflärung der 


— Abkuͤrzungen und kritiſchen Zeichen voran 


> begreift die beiden erfien Kapitel der Genefis- 


‚Der Tepe der Rdmifchen Ausgabe: ift mit fchöner, 


“deutlicher Schrift gedruckt, ohne alle Zeichen, die fich 


auf die Borianten beziehen; nur. die Verfe find am 
Marve bemerkt- Unter dem cer e ſteht 4d — 


Apparat, deſſen Reichthum der ge der obe 
nannten Quellen entfpridt, nach be vier Stoffen 
A 1 Griechitehe — ten und Ausga⸗ 


itationen: Gri 


” Kirchenvdeer und deb Phuc. A Die übrigen Gries 


> 


\ vi 
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Pad 


dlkäpen Ueberfezer. Auf das @efe der Sparſamkeit 
ſcheint hier gar Beine Räckficht genemmen zu ſeyn, 
da in der dritten Claffe nicht wur die Abweichungen, 


fondern auch. die mit dem Baticanifchen Tert überein — 


fiimmenden Anführımgen der Kirchenfchriftfteller ans 
gegeben , und die Varianten der Lateinifchen Verfion 


nebſt den Fragmenten der Heraplen. fo audfihelidy 


eingerüdt find, daß der ganze Sabatier und Mionts 
faucon- geiviffer Maßen ausgetragen find. Daher 


. Fadet man überall nur 4, boͤchſtens 6, Zeilen Texyt, 


amd Dad 1.Kap. der Geneſis füllt mir den Variau⸗ 
sen 10 Foliofeiten. Wenn Äberall das naͤhmliche 
Berhaͤltniß Statt fände, fo wärde bloß der Pentas 


_ „euch gegen 2000 Seiten betragen , und diefer macht 
 Wochliend den vierten Theil des Ganzen aus.. Das - 


Werk würde alſo zu einer Reihe von Zolianten ans 
ee + feine eigene Groͤße feine Bollens 


h maden. Nicht zu gedenten 


it, daß man bey der Vertheilung 
nähmliche Lefeart oft an mehreren 
.. Hr. Holmes fühlte auch ſelbſt 


a 
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~ 
' 


t diefes Planes, “und ließ bald - 
Probe-druden, unter dem Titel 


fabili et admodum reverendo 


LL. D.-Epifeopo Dunelmenfi, © 


ndix; .cum Verfionis feptua- _ 


10 edendae fpecimine ad for- 


; aRobertoHolmes, S.T.P.— -- 


gen in Folio. Hier erklaͤrt der 


nge der Varianten and die allzu 


it des Werks ihm verbieten , nicht 


ge(ex alio genere accedens ac 
feine Sammlung aufzunehmen, . 


wie Mehrere und er ſelbſt aewinfcht hatte, fondern 


auch die Varianten wad Claffen zu ordnen. Er 


werde fid: alfo nun darauf einfchränfen, Bloß die 


Abweichungen der Handſchriften, Unsgaben, Urber⸗ 


\ 
| & t 


vw 


‘ ; 
* as ⸗ — — 3 fa 
als ne oe 
⁊ 


sen und Kirchendaͤter anzufähren;; und,’ Fey 


Der Lateiniſchen Berfion, aur foldye Stellen, die 


einen vom Baticanifehen verichledenen Lert voraus⸗ 
ſetzen. Don den heraplariichen Fragmenten wird e¢ 
nur unedirte, und von den gedruditen die abweis 
ee mit Weglaflung defien, was 
ontfaucon u. a. antrifft. Nach 
ft nun. bier Das 1. Kap. der Ges: 
igearbeitet, die Unordnung des 
ı vier Claffen won Quellen, die 
ze aus Sabatier und Piontfaucon - 
adurch die Varianutenſammlung 
leich mit der erſten Probe, um 
e abgekuͤrzt, ſondern auch zum 
sp getttadht, indem man aun fie 
jede Lefeart die Unteritdten beyſammen finder , ohne - 
fie an mehreren Stellen zufammen ſuchen zu dürfen: - 


Shah laͤßt ſich bey diefer Einrichtung die Vollens 


‘pang des Werks. früher und ficherer erwarten, vow 


dem wir viellech? bald den erfien Theil werden ans - 
zeigen Finnen. Bis Dahin.enthält fic Rec. alled 


Urtheils Aber den Werth oesfelben für die Kricil 


te 


mats , jegt auf jeden Fall zu ſpaͤt kaͤme. 


der LXX, wozu ohnehin ſchon dieſe Probe wide 


hinreicht. Daf Hr. H. keine neue Recenſion des 


Textes, fondern bloß Materialien fiir. die künftige 


Bearbeitung liefern will, iſt allerdings ſehr zweck⸗ 
maͤßig: ob ed aber nicht dam rathſamer war, 
den. Alexandriniſchen Coder oder den. Grabiſchen Tere 
gam Grunde zu legen, was felbft die Arbeit dev 


CToiliatoren würde, erleichtert und die Variauten vers — 


mindert haben, ift eine Frage, deren Unserfuchung, 
fo wie der Wunſch eines weniger befchwerlichen: For⸗ | 

. Dem Recenfenten ift eine Schrift zugelommens 
Vues für VEtat des Arts en Allemagne et fur 


é 
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Maftitat. de.Gravare tabi? a:Defiae par. ie Ba- 
son de Brabeck. 1796. - Quart 38 S. die iba vefte 
anfmerffarner macht ,. da fie einen Gedanten practiſch 


ausführt, Den er fich biöher naz im Schauen und’ald 


fhwerlich ausfaͤhrbar gedacht Hatte; er betrifft die 
Sufnapme der bildenden Künfte in Deutfdtand, 


wb die Frage: auf welchem Wege und mit’ weis 


den leicht möglichen Mitteln fich.den Kanflen und den 
ShoRlern aufhelfen ieß? Der Gegenftard, umganz 
überfehen und zur Ausführung Bares! w werden, 

exfordert Kenntniffe der Künfte fe 

Belnunsfchaft mir den Kuͤnſtlern ind ihrer Handipngsy 
weile, Kennerfchaft der. großen Werke der Dieifter in 
fever Kunft, Welts und Menſchenkenntniß, vereinige 


“wit dem edlen Patriotismus. für Dad gemeine Bee; 


uud mit Enthufiadmus. für dad Große und Edle. Mit 
Diefem allem iß erſt der Mann gefunden, der den Plau 
machen, und die Ausfuͤhrung dirigiren Fann; aber: 


bſt, aud) practifthe 


zur wirklichen Ausführung ift aod mehr erforderliche ~ 


fie überfieigt die Kräfte eined Privarmanned; and ift 


die Sade entweder eined Firfien, oder klaͤglich vereis 


räfte von Nehrern. Man wisd fichaffe freuen, , « 


u. fie Viefänft nie. beſten Hoffnungen faffen, wenn man 
Biersden Plan ſieht, u. zugleich liefet, daß die Husführıg 
unter dem Schutze eines Fuͤrſten ſtehet, deſſen Einfiche 
und Sharafter allgemein verehrt wird; und ſchon dieß 
muß voraus Zutrauen zum glüdlichen Erfolge erwecken, 


che man noch den Pian eingeichen Gat, von welchem hier 


die Rede iſt. Dieſer ift eine Frucht des Feuereiſers / des 
Hrn. Baron v. Brabeck far die Kuͤnſte, und beſteht dar⸗ 
in, Daß er ihnen einen Vereinigungspunct verſchaffen 
wi, wodurch jede der andern auf: und forthelfen kann, 


fo daß Kuͤnſtler befchäftigt, und ihren Werken Kenner, | 


’ 


Liebhaber u. Befdrberer verfchafft werden: womit ihnen 


r 


Brot und Ehre bewirkt fep. Die Vitteratur hatohne 


ie 


"Genprfiabt aad obue einen Gotbert in Desthcoland 1 
darch die Nation ſelbſt — eſchwungen; Jener Ver⸗ 
, einigungdpunct muͤßte den Künften beides erfegen. Die 
Künfte belfen ſich durch wechſelſeitiges Einwirken und - 
Eingreifen, alfo durch fich felbft, fort, indem itmen von 
außen her das verfchafft a waé der Buchhandel dex’ 
Litteratur verfehafft hat, Kenner, Liebhaber u. Käufer. 
Dies würde das Mittel feyn, den Deutſchen Künfiler vom 
Talent imLande zu behalten, zii erwecken u. zu belohnen... 
| Hiergu Töne zundchfl. die Kupferflecherfunft dienen, 
welche alle Kunſtwerke gewiffer Maßen zu vernielfäligen 
weiß, bierdurch enue und Geſchmack leichter vers 
breitet, leichter.den Wunfch, guteKunftwerke zu befigen, 


7 befriedigen kann, folgl. den Kräften von Privarperfonem 


-  angemefjen ift, zugleich aber far die größern Kuriftwerke 
Kenner u. Freunde erweckt, welche im Stande find, 
zubezahlen ; fo verbreitet ſich Kunſtgeſchmack u. Kunfts 
ier der Künfller fieht Ehre u. Bortheil vor ſich; and 
| telbfl ber überfchießende Gewinn aus d. Kupfervernieb, 
wenn er zur Ermedung und Belohnung der Küufle vers 
- wendet: wird, eg Mittel, dad ſich auszeichnende 
Genie zu belohnen. Ein Plan zu einem Inftut für die 
| — in jener Hinſicht, daß fie die bilden⸗ 
uͤnſte unter einander verbindet u. Aa, ward 
hem Fuͤrſten von Bf. dee Aufſatzes vorgelegt ; der Fuͤrſt 
extheilte, un Schutz u. Gebdude dazu. Die, 
exfte Einrichtung war gemacht, a6 dren Bierteljabre 
nachher der Siirft (elbft das Inſtitut übernommen bat. 
Dieß iſt kurz dab Hiftorifche des Aufſatzes. Es folgt der 
mercantilifche Theil, was der mit dem Fuftieut verbun⸗ 
Rene Kupfergandel für Bortheile bringen kann, u. wie fie 
wieder auf die Kuͤnſte verwendet werden tbanen, melche 
- Hr. v. Br. in ihrem ganzen Umfang in feinen. Plan zu - 
ehen gedenkt, wovon fic) aber kein Auszug geben läßt. 
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Seminſc⸗ Amon 


gelebrten Saden. 


u unter der Aufficht 
der koͤnigl. — der Bite . 
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J ——2 des progris. F 
Ouvrage poſthume dé 
— 385 Seiten in 

ft and Eimfichr goſchriebe⸗ 

det Menſchhen muß an und 

e gewinnen; bey dem gegen⸗ 

die individuellen Umſtaͤnde, 

uͤhmte Berfa er -entwärf, 
‚ erhöhen. - Er fchrieb e3- 
Saree bed. Erils und - 

gewiſſen Todes in dem. 

m ‘su ‚vergeflen, ‚indem er, 

usdruͤckt: "dle wenigen Aus 

„genblice, die ihm noch bid zum Grabe uͤbrig waren, 

‚in einer. erhabenen: und fortdanerndey Abweſenheit 

„von fic felbit einen Werke vow — und 

„dauernden Nutzen widmete. . . . — Unter dies 
fen — wide die “imal ſich wie wi Une 


en 


j 
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‘eect eines. andern Mackabes beblenen; attelw 
"Rec. glaubt nicht, daß das Wert audy bey einer 
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ſtrengern Würdigung verlieren wird. . Es veg wohl 


in der Natur der Dinge, daß bey einer b 


-  Meie von gbgeriffenen Bemerkungen, die gleichlamt 


nur durch einen Dünnen Faden an'einander gereihet 
find , der nicht untinterrichtete Lefer mit dem Schrift 

‚fteller bald zuſammen ftimmt, belt. nicht zufammen 
ſtimmt; allein fo bald diefe Bemerkungen nur nice - 


von der Oberflaͤche geſchoͤpft find, fo bald fie ein 


vorher gegangenes Studiun der. Gedichte, und Bes. - 
F —R 

ſo iſt Verſchiedenheit der Meinung vft lehrreicher, 
als Uebereiuſtimmnung. In dieſer Lage befindet ſich 
vder Rec. bey gegenwaͤrtigem Werke: denn fo weit 


mit ihren Quellen im Einzelnen zeigen, 


er davon entferm iſt, dem Verf. in Allem beyzu⸗ 


pflichten, ſo hat er doch wenig Schriften mit mehr 


neereffe ge! re eben fo anges — 
— Belel ale Heberficht. tam 
Ganzen, w u Momente, die 
gleichfam. el ausmachen, . auf 


denen der n 83 zu dem Punete 
erhob, auf welchem er gegenwärtig ſtehet, mis 
Scharfſinn heraus gehoben, und mit Unpartevlich⸗ 


Feit gewuͤrdigt ſiehet. — Das Ganze zerfaͤllt in 
sehen Abſchninte oder Epochen. Die drey erſt 


en 
welche rer Be Zuftandes der Menfche 
n 


heit auf den nieder fen der Cultur bis gu der 
Erfindung ded Ackerbaues und der Schrift enthals 
ten, ſind, weil das Staifonnement bier bloß im Wis 
gemeinen fiehen bleibt, die ſchwaͤchſten, und werben 
deßhalb ‚lieber von nud mit Stillſchweigen übergans 
gen. Der vierre — ſich mit den Griechen 
bis, auf Alexander. — Di 


ndigen | 


e Kenvtuif. der Griechis . 


ſchen Philofopbhie und Mathematik „zeichnen: :diefen 


4 


Abſchnitt ;ppriheilhaft aus, fo wie es uͤberhaupt dem 
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oad 


‘ot 


22, Gaid, ten “9. Gehe: 17 au 
Berte einen kefenbern Werth und eigenthim⸗ 


Vahen Ebarakter gibt; Daß man durchweg neben den 


Hiſtoriker auch immer den Mathematiker wahrnimmt, 
— Pyihagoraé: verrufene Zahlentehre fey nichts an⸗ 
ders, ald Newton's Sag, daß alle Narurerfcheimms 
gen gewiſſen Ghefeßen unterworfen feyen, die fic 
berechnen laffen.. — Er entdeckte bereits lange vor - 
Eopernicus das wahre Weltſyſtem (fehr richtig?) ; 

aber es blieb eine. Lehre diefer Schule, und und ward 


mit ihr vergeſſen, weil fie zu fehr den Ginneme 


ſchein widerfprad. Pythagoras. große Berdienfte ans 
die poliitſche Ausbildung der Griechen werden nicht 
vergeffen. — Wenn aber der Bf. die Unterbrüdung 
ver beffern Poilofephie in Aihen nach Pythagoras 


uud Socrates den Griechifchen Prieſtern zufchreibt,.  , _ 


" fo iff dieB eine Folge des unbegrensten.. Hales, 
Rerichaft ‚beißt, am 
einen Beweis, daB 
body bon dem berrs 
feine andere: Quels 
ift und Despotenges 
it Ee" 
ie ecten 
atıfchen Schule bers’ 


Reihe fhbner und . 


philofopbifde Denk: 
bey. allem Gectens 
‚ geifte dennoch ımgeflört, weil man diefe Secten 
außer aller Berbindung mic der Polittt erhielt. . 
Wil man fie kennen, unterfcheiden und würdigen . 


lernen, fo muß man nicht fowohl ihre Syſteme, 


als vielmehr fogleidy Me erſten Srundfäge prits . 


_ fer, von denen jede derfelben ausging. — Die 


practiſche Politik: der Griechen, oder die Kenntniß 
ihrer Staatöperfaffuingen , enthält noch eine. Menge — 
nicht genutzter — Vortrefflich ſagt 2 ma 
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‚ten, den mön’nicht‘in_biefem ober jenem Griedie 


— Shen Staat realifirt faͤnde. Die große Anzahl 


‘Heiner Staaten erleichterte die politiſchen Erperis 
“mente, und ihe beſchraͤnkter Umfang machte fie wer 
niger gefährlich. — Die fünfte Epoche hebt mit 
dern Zeitalter Alexander's und der: Trenmmg der 
Wiffenfchaften durch Ariftoreles au. Den Verdiens 
- fen des Stagiriten widerfaͤhrt volle Gerechrigter. 

‚Meber die Derdtenfle der Arademiker um Steptifche - 
+ Pbilofophie und am Mathematik, fo wie der Sroiter 

md Cpicureer um die Sittenlehre, finden wir Mans 
hes gefagt, daé eine weitere Entwickelung, oft aud 
Wohl eine Berichtigung; erforderte. — : Die Periode | 
“ Der Römifchen Herrſchaft betrachtet €. vorzuͤglich 

in Ruͤckſicht auf Geſetzgebung. Bloß dieſe fey von 
ben. Rdmern vervollkommnet; in: allen Abrigen Wiſ⸗ 

nfchaften blieben fie hinter den Griechen zurüd. — 
Der Urfprung ver. eclectifchen: bilofopbie ward | 
. Bard) die politifche Einheit ihre Staats, der die 


ganze eultivirte Welt umfaßte, umd in dem mie 


fore ©proden Herrichten, die jeder gebildete Menſch 
beide verftand, befordert, oder vielmehr von felbit 
hderbey geführt. Die Einführung des Ehriftenrhums 
betrachtet €. als die Urfache von dem Sturge ded 
Reichs und der darauf einreiffenden Barbaren. 
(Daß dieß allerdings eine Haupturfade war, kann 
nicht geldugnet werden; aber es ift einfeitig, wenn 
man: fie ald die erfte oder einzige betradyten will.) — 
Sechste Epoche: Untergang der Aufklärung bis 
| «SU ihrer Wieverherftelüßg gegen pie Zeiten 
der Kreuzzuͤge. "Das Gemählde muß hier ges 
Aheilt werden; Im Geceidene wor der Berfall 
„ſchneller und. vollftändiger: aber bier folte das 
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"de Berunft — wieder — m vie 
erg ——— 


aber auch 
‘bie jege obne — von Wichertehe. De |: 
" Aufhebung der SHlaverey war allerdings: eine Folge 

Dey neu eingeführten Religion; allein das jetzi ſich 
Bildende Feudalſyſtem, deſſen Urfprung C. mit Recht . 
nicht erſt bey dee ongobarden; fondern Aberhaupt 
in: dem Gange. der. erfien Ausbildung ver biirgers . 
Aichen Berfafkıng Hed erobernden und zugleich icker⸗ 
haw treibenden Dölfern ‚findet, — wer nicht vid 
‚beffer. — Wirkungen der fish außbildenden neuen 
=. Herrſchaft von Ronr, druckender, ald die 
— undder Revolution der Mraber: — Wir 
grwiniee, dap Der Berf. das Phaͤnomen 
erwab Sate aufgeklaͤrt hätte, das ihm wicht ums 





 . Bemerft blieb; — wie ed Tonıme, daß eine in: its 


gen Lehren und: @eßräuchen fo einfache und zugleich 

| fo. tolerante Religton:, als die Mohinnmedanifche, 
‘gore Anhänger: jeter’ zu emer ewigen Warbarey zu . 
verdammen ſcheint. — Die flebente Pertede von — 
Dem erften Wiederanfleben der Wiflenfchaften 
Am Occident bis zur Erfindung der Buͤchdrucke⸗ 
sey. — Bildang: dB Bhrgerftandes in den Fras 
Lianiſchen Städten, und Aufieben des Handels das 
Geol. — Jiallen ging ben aͤbrigen Lander des 


Decideuts in der Ausbildung voran, wie ſchon dig 


Seſchichte feiner Sproche zeigt... Der durch Rrenze 
‚güge und pay erweiterte Geſichtskreis bereitere 
dagu vor, daß man von- Büchern und Aurorivds 





zen zu dem Studium der KTaruefelber zuruͤck kehrte. 


¶ Es Hat dem Rec. immer gefihienen, daB wenn von _ 
- den Urfachen des Wiederaufledend der Wiſſenſchaf⸗ 
ten die Rede fey, der Geſichtspunct fo richtiger ges 
faßt werde, alé wenn man bloß von der erneuerten 
Bekanntfchaft mit den Werken der Griechen audgebet. 
Diefe wirltan mehr auf den baa alé auf 


/ 





nee balten, aber aud) ſowohl 
bli’, den der Barf. am-Ende dieſes Apfchmitte 
'von dem jetzigen, ald in dem folgenden und ‚leiten - 
~ über die Edaafrigen Forcichticte deb. wenfehlichen Geb 

fied gibt, einen reichen Erſatz dafuͤr finden,  ..: 


‘ 


| Berin. 
BvBandbuch der Geſchichte und Erdbeſchreibung 
des preuſſiſchen Seance, ven C. G. B.Seein, Dr. 


⸗ 
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der Phaloſ. Erſter Band. 1796. Bey Fr. Franke. . 
Odeiav rUph. 13 B. Dieſe Geſchichte if nach den 
xegierenden Haͤuſern und nach der Errichtung des Preuß. 
Koͤnigreichs in ſechs Perioden getheilt. Hinter de 
Geiſchichte einer jeden Periode, and inden neyeften Seis. . 
tenam Endeder Geſchichte des Kandeshermn, ift ein Ab ⸗ 
ſchuitt Der Beſchreibung der Sitten und Verfaffung des 
Landes und der Einwohner gewidmet. Eine kurje Grd _ 
zaͤhlung der Entſtehung Bergrdferung und Verminde⸗ 
sung Der kleinern, von den Brandenburgifchen Chur⸗ 
fürften erworbenen, Stoaten iftdey vem jahre cinges 
. fbaltes, in welchem dad Gebdiet zu dem Preuß. Staats⸗ 
Hrper fam , und man finder daber die Geſchichte von 
Preußen und den Brandenburgifehen Bisthuͤmern unter _ 
. dem Shurfarfien Joacim Zriedrich, die von Minden, : - 
Halberftadt, Magdeburg, Camin, Pommern, Eleve, 
Marl und Ravensberg unter Friedrich Wilhelm, die — 
von Tedienburg, Mors u. Neufchatel unter Friedrich I., 
die vow Geldern und Oranien unter K. Friedrich Wits 
helm ‚- die von Seblefien. unter K. Friedrich IL, ımd 
bie von Bayreuth und Ansbach uncer K. Friedrich Wil⸗ 
helen II. dem Glädlichen. . Polend Geſchichte iſt übern _ 
gangen. Auf unbelanufe Nachrichten ift der Recenſ. 
wicht geſtoßen. Die ganze Arbeit ift aud den bekann⸗ 
ten Seffern biftorifchen Werken genommen, womit 
Brandenburg faft reichlicher, als andere Deutſche 
Staaten verfeben if. Dad Werdienſt, was fic dee 
Hr. Verf. durch diefe Schrift erwirbt, ift dad, eine 
belehrende Erzählung der Begebenheiten, durch wels 
che der Preußiſche Staat feine jegige Form erhalten’ 
und dltere eingebäßer hat, in einem fließenden Stil 
‚ wahr und mit Deutlidfeit geliefert zu baben. Unt 
miehreres wollte auch der Hr. Verf. nicht feiften: denn 
~ er fohrieb für die Brandenburgifchen Gchuten und fir 
folche Leute, die alé gute Bürger ihr Waterland und 
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beit haben, fic. auf cin fürmlis 


ies Auch wünfchte.er, durch 
i 


e varerlänpifche Geſchicht⸗ da 


noch ſchlaͤft. Er ſelbſt iff anges 
chichte in der ‚dritten Claſſe des 
Synınafii zu lehren, will aber 
Dandbuch in-allen Claffen andes 
fol. Nach ſeinen Grundſaͤtzen, 


erſtaͤndige tadeln werden, muß 


huͤlern nur. eine Neigung zu der 


rd einflößen , daß man einzelne. 


ten erzählt und erläutett, auch 
aͤrungen und Anmaßungen ‚eins 
id) gu machen fucht. Im zwey⸗ 
trag eine kurze, gedraͤngte chro⸗ 
enn, bey welcher man Ruͤckſicht 


nnere Organiſation des Landes, 


3 der Urſachen und Wirkungen, 
8 Geiftes. der herrſchenden und 
—R jedes Sabhrhunderss nimmt. 


uw... 


Dana erft geht! man im dritten Curfus zu der ausführs' 
lichen Sefchichte:der Regenten, der Unterihanen, der. 


Wiffenfehaften, der Künfte, der Induſtrie, des Lands 


baues pnd der Staats⸗ Religions > und Juſtiz⸗Ver⸗ 


mo fung. über. ° Das Handbuch. ift für den. dritten 
a 


rſus eingerichtet.: Der Betrachtungen über ‘eins 
zeine Begebenheiten hat fic der Hr. Verf. mit Rede 
enthalten. Demmoch erlaubte er ſich Winke zum eiges 
u Urtheile. : Diele legt er bin. und wieder in (olde: 
en die in Dem Handbuche einer allges 
meinen Brandenburgifchen Befchichte, fo wie die Bes: 


ſchreibungen der Kleidermoden, * wuͤrden sila 
| werben, y — » fehlten. -» 
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‚unter der Aufſicht 
der + Hail Seſelſcheſt der inte“ 
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ante und attoorf, 
Kußler: Dr. Johann Chris, 
chriftlicher Religionsunters 
ürfniffen unferer Zeit. Nach 
feligen Berfafferd audgearbeis 
an Gottfried Junge, ANT. 
s. Prediger bei St. Sebald und | 
m Stadibibliothek Bibliothekar. 
we IS. 3446. in Octav. 1796. 
- SB war ein wahrer Berluft für die theologifche 
- Xiteratur, daß der frühe Tod ded. verewigten Di« 
‚x Derlein, den er am Schluffe des fünften Theiles | 
felbft zu abnden fehien, feinen Religiomdunterricht 
- gerade da unterbrach, wo man den intereffanteflen 
Ä Snftlärungen mit Recht entgegen fehen durfte. - Unt 
fo erwuͤnſchter iſt es, die Fortſetzung deöfelben in 
den Haͤnden eines Mannes zu wiſſen, weicher nicht 


| . nur ald cin vortrefflicher Prediger beliebt, fondern 


auch ald Freund und — ded Bollendasen , und 


...4 : 
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18 Gbttingiihe Dngeigen. 


als (barffinulger und Tiheraler Theologe recht eis 
gentlich dazu berufen ift,. den Faden diefer Unter . 


we eee 
ey, ‘ : 
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fuchungen wieder aufzuſaſſen, und, nach unferen 
Wuͤnſchen 'in- nünder langen Zwifchenräumen, bis 


"Ans Enye fortzuführen. Im dem, vorliegenden 


_t 


bp Bande, der die Trinirdiölehre umfaßt, hat ‘er wee 


- migſtens gezeigt,: daß er diefem, bey aller Decla⸗ 


! 3 


malion dennoch gelchägten, Werke wicht. nur feine 


‚wefentlichen Vorzüge zu erhalten, foudern fie auch, I 
den minder blendenden and mit Antitheſen durchs 
flihochienen Vortrag abgerechnet, mit neuen zu ver⸗ 


Ve 


mehren wußte: Nach dem Urtheile des Necenfens — 
ten wenigitend -bat diefer Unterricht offeubar an 
filler, rubiger. Unterfuchung, an Eonfequenz und . 
Feſtigkeit der Begriffe gewonnen, wenn ‚gleich der 
Ausdruck minder colorirt, md die Darſtellung wes 


 piger lebhaft und anfchaulich feyn follte,. wie in 


‘Den früheren Bänden. Es würde zweckwidrig fe 


dieſes Urtheil durdy Belege aus einem Buche be 


tigen gu wollen, dad die Nahmen gwever würdigen 


Theologen von felbf in ein großes: Publicam cing . - 


"führen; Ree. begnügt fich daher, diejenigen: Seis 


‘ ten dieſer Schrift in der Kürze ‚zu. beleuchten , am 


‚welchen er die erwänfchte Aufklärung wermißt bat.- 
‚Hier fcheint ihm aber erſtens dar exegerifche. Theil, 


‚des Buches nicht fo ausgeftactet worden ‚zu feyn, wie 


08 nach dem Plane des Lateiniſchen Lehrbuches wohh 


/ 


Hätte gefchehen muͤſſen. Di 
~ zwar bloß auf die Reſultate der Exegeſe, oder der: - 
wbibliſchen Theologie einichränfen; allein gerade bay: 


- 


Die Oogmatit muß fidr 


der Ziehung dieſer Mefultate ſind neuere exegetiſche 
Unterfudunyen nicht ‚immer fo denise worden, wie — 

fie es verdienten. So ift 3.8. ©.51.die dire 
Erklärung ded Logos durch Wort Gores zu fury 


- abgefertigt; die Schwierigkeiten, die in dem 14. V. 


Regen, mußten wenigfiend angedeutet werden, une ~ 


' im 
x / 
é \ 4 " 


23. Gale, ‘Den 11¢ Febr. 1797. 29 


| andy / jeder neueren Wiederhohlung dieſer Meinung. 


a 


ywoor: zu fommen.. Die nad) dem Srmefien des 


" Mee. einzig wahre Erklärung von der Weisheit ik 


dem -Berf. deßwegen unmwahrfcheinlich, weil fi . 
weder Der Derfaffer deb Buches der Weisheit, noch 
Sirach, ded Ausdrucks Logos bedienen; allein dee 


erfiere (9, 1.) nennt wirklich die copia Logos, - — 


wud zwiſchen dem -leßteren (24, 1515.) und: Jos 
banned läßt fic) eine Parallele ziehen, welche jeder 
Zweifel, daßibeide von Einem Gegenftande fprechen, 
zu entfräften fcheint. Noch weniger befriedigend . 
ift die Erflärung der Beweisftellen aus den Paulos 
nifchen Briefen ©. 72, 77, wo das wpwroronng 
wasyc urigews noch durch Haupt der Schöpfung 
erläutert wird. Bey einer wieberhohlten Anſicht 


teunre dem Berf. die Bemerkung nicht entgehen 


daß Paulus Jeſum als den Erfterfchaffenen darſtellt. 
Die Weisheit war nad Jeſ. rz, 2. ein weſentliches 
— Bese 73nun fagen aber der Bers 
er 8, 22 ff. (mp. exries f. 

997 Pw THwroy arıcue) 

Bdruͤcklich, daß fie von- Gort 

agen deßwegen auch Pants. . 

Briefes an die Hebrder teih 

atliche Prdvicat de6 Mefias, 

zufammenfließen laffen, alé 

aus Gott hervor ging, . und 

ſchuf, zur Verehrung aufzus. 

Paulus haben. alfo bey der 

wen Matus Jeſu beide aus 

3° nur weicht fener. der pafs 

Schoͤpfung ded Logos aus, waͤhrend diefet 


- fiven 
geradezu befennt, Daß der Meſſias erfchaffen anv 
 Gost . ähnlich (Phil. 2. fsa, das Hebrdifche «>; 
nicht loov)-fey.. . ©. 89, würde die Stelle Joh. 8, 
BB. ohne Zweifel anders gefaßt worden feyn, wenn 


f 
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der Berf. die insereffante. Abbandlang hierüber im 
Zenkiſchen Magazin (Th. V. S. 227 ff.) von. 
Hrn. Dr. Biegler fchon haͤtte benutzen Können. - 
Was zweytens ber dogmatiſchen Theil oes Buds 
betrifft; fo bat Rec. an ibm eine genauere Dare — 
ſtellung und Widerlegung des Mrianiémus, und eine 
voliſtaͤudigere Behandlung der Lehre von der Schoͤp⸗ 
fung. der Wels durch-Fefam -vermißt. Der erſie 
bat, wie ſchon Töliner erinnert, an den Pauli⸗ 
niſchen Stellen-eine epgegetifche Stüße, die. ihm 
Niemand entreiffen wird; dagegen häufen fich bey. 
ibm philoſophiſche Schwierigkeiten, die ihm nies 
mahls einen Pla .in einer. vernünftigen Dogmatik 
ggeſtatten Kdanen. Da nun mehrere unferer Beits ' 
| en audgehen ,. diefes Syftem wieder im 
ng zu bringen, und zum Behuf desfelben Stels 
Fen aus den Rabbinen und Kirchennätern — Denn 
vom A. T. kam wohl im Erufle die Rede nicht 
-" feyn — zu fammeln; fo bdtte <3 allerdings vers ⸗ 
_ Bient, in feiner ‚ganzen, philofophifhen Blöße, und - 
‚in feiner, der wahren moralifchen Religion gefähre 
Uchen, Geftalt enthillt zu werden. Nicht mindeg 
‚ wichtig. ift die Lehre von der Weltichdpfung ‚dureh 
Sefum wegen ber Dunkelheiten und „wahren: oder - 
ſcheinbaren, Widerfprüche ‚die (chon das alte we . 
-* flem bier anerkannte, zu deren. Ldfung ‚aber der 
Werfaſſer nichts. beygetragen hat. Der hiſtoriſche 
Theil des Buches hat, was. bey den neueren Bore 
. arbeiten von Löffler und Schlegel aud zu erwars 
ten ſtand, eine ſchoͤne Vollſtaͤndigkeit; nus Einen — 
Mahmen, den Rec. immer mit Ehrfurcht nennt, 
~ Hat er vergebend gefucht — Gemlern; und dod 
hat: feine: Darſtellung der Trinitaͤtslehre eben fo 
-  xiele Originalität, alé die mehr anderer, von dem - 
, Beef. fleißig citicten, Schriftſteller. OS ces 
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Moſkau. 
gm ey ier nt — — plantaram : 
enlium 1 plantarum iponte- 
circa? Mosquam ai illuftrandam pinzit . 
et in aes. incidit Fridericus Stephan, Philof. . 


. et Med. D. Bot. — et Mat. med. Profeſſot. 


Decas J. If. Folio. 17 | 
Voran fchichte der ef, 1792 feine Enumer, 


flirp. agri mosquenfis 59 ©. in Octave. Hier 
erfäßt er fein dort gethanes Verſprechen, Abbil⸗ 


Dungen zu liefern. Gegemwärtige find gut und mit 


Leichtigkeit radirt. Bergliederungen fehlen enteedex 


ng. Mir würden 
ens oder Moſkau 
T. x. Orchis cue 
trom, T.5. P. 
tea, T.9. Pyrola’ | 
n von nicht feltes. 
yaeum, Lathraéa — 
» Pyrola minor, 
a vulgaris, ama- 
‘ormentilla reGta, 


nicht zu verviel⸗ 


eher von. ausläns 
nd vom Berf. die 
Bogen ftarten Tere 
Nahme, die Lins 


mat Synonymen, - 


: Marburg. J | 
a, 2. von Wigleben, Heffen: Caſſelſchen Ober⸗ 
Jaͤgermeiſters, Beytraͤge zur Holzcultur. Bey Kries 


ger. 11, Bogen in Mein OciavZwey Aufſatze, 


die ſchon ein Mahl gedruckt worden, der eine im 


= '- 


222 NGsitingiſche Angelgen 
Reichs anzeiger, der. andere tnt” Neujahrsgeſchenk 
für Forſiltebhaber; beide aber verdienen, durch dies 
‚ Sen neuen Abdruck bekannter zu werden. Der erſty 
Beftimmt die Umſtaͤnde, unter welchen es nöthig 
aft, den Boden, der mit Holzſamen befdet werben 
fol, aufjureifien, oder ihn ungepfligt ober unbes . 
arbeitet zu laſſen. Der.andere hat die Ueberfchrifti: 
uͤber dieſin den Oranien;Roffautfchen Fuͤrſtenthuͤmern 
errichteten Magazine einheimiſcher Holzfamen , -wy 
man aber viel mebr’ finder, als diefe Urberfchrife 
verſpricht. Ermahnung, die durdy den Krieg neue 
wuͤſteten Korflen fogleich wieder zu beiden, welches 
ohne alle Bearbeitung des Bodens gefchehen koͤnnte, 
wenn ed nur nicht an Samen und Händen fehle, 
~~ Erinnerungen wider die anusfcbließliche Empfehlung 
‚der ausläudifchen Wcacien. Beyſpiele folcher Une 
banungen  infändifcher Holzarten, welche ſchon im 
15 bis 20 Jahren ‘einen febr. reichlichen Holzertrag 
liefern werden, dergleichen Hr. Dtedicué zu allges 
mein geläugniet bat; ſo wie hier auch manche Bors 
- glige, die den Ucacien beygelegt find, gar geldugs 
met werden, ; % 
Leipzig. 
ſchen Reichsdeputationen su. 
n von Chriſtian Ernſt Weiße, 
r der Rechte zu Leipzig. 1797. 
nin Oetav. ; 
— am einer oF 
ſchen und publiciftifchen Darſtellr 
des der vorliegenden Schrift ge 
Weiße Fide viele Lüde auf ein 
rt aus, Much ohne Ruͤckficht 
der Zeit verdient er für die Abernommene Arbeit 
Dank. Ihr Hatiptoerdienft befteht in einer. gue — 
ten Zufammenftellung, gehörig berechneten Vollſtaͤn⸗ 
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- 93, Grid, den 11. Febr. 97 933 ° 
digkeit und gründlichen - Berichtigung — der hierher 
‘ gebbrigen Grundſaͤtze. Die iet — | 

Materie,, die größten Theile nur 

politifcher Streitigkeiten hoͤchſt 

worden iff, doppelt verdien{ilid. 

rien Theile möchte Recenf. d 

Deutichen Reichsſtaͤnde an den Fi 

ksägen nicht, fo weit zurück dati 

dr. Verf. gethan hat. Die von 

Deweisfiellen find bey. firenger 7 

ges überzeugend, Cine aus der G 

worauf der Hr. Verf. vorzuͤglicher 

fcheint, dringt gleichfam von felb 

Härung auf, zumahl wenn man bedenkt, wie das 
—— | ‚en geführt. wurden, 
Niederlage erlitten, 
ht verbot der Rais 
chen. Wllein dieß 
ig narärlich war num 
ım Redariis opor- 
me wenig an, da 
deutlich genug ents 
zeigt dieß auf eine |. 


\ 


erzählt hieranf die _ 

8: Deputationen zu 

oubliciſtiſchen Theile 
igen über das Recht 
Deputirten für fich 

zu ernennen, über 
wegen der Wahl 
putation abgefaßten. 

| be der Meleys-Prds 

Isten und Neichögrafen, zu den Friedenshandlun⸗ 
gen mit deputirt gu werden, einige neue‘, grinds. 
liche Bemerkungen. Was indbefondere dem ietztern 
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Srmct betrifft, fo ift Rec. zwat mit dem Sm . 
Perf. einverftanden, daß die Reichs⸗Praͤlaten und 
"Grafen, wie jeder andere Meichöftand, ein Recht 
\ Far Friedens» Depntation haben, daß fie aber deß⸗ 
‘Wegen nicht gerade nothwendig’ gewählt werden 
sahen: Nur. fcheinen für fie wichtige Billigkeits⸗ 
xruͤnde zu flreiten, da ſie doch eine beſondere 
Glaffe von Reichsſtaͤnden ausmachen, ‘und ihnen 
chen deßwegen an der Miternennung zu Reichs⸗ 
Friedens⸗ Deputirten mehr gelegen ſeyn muß, als 
bven nike "gewählten Fuͤrften, aud deren Mitte doch 
immer mehrere Reichs⸗Deputirte erſcheinen. 

Eben daſelhſt. 
Der Deufſche und fein Vaterland. it Leſe⸗ 
led Bric) Rofene 

ter Band. Bey © 


- 


E Ss 1. Ulerley von 


und Unterhaltung " 

fifteten Cleviſchen 

3 ded Gecken, dee 

. Dad Bier zu 

oe rg war (einer Gite 

wegen berühmt; Wenn es gebrauet war, begaben' 

fich bie Brauherren mit ledernen Beinkleidern iw 

Die Stadtbrauerey; es wurden Becher damit gefüllt, 

und zugleich beftrichen die Brauknechte die Sche⸗ 

‘mel damit, auf welche ſich die Brauherren ſetzten. 

MNun war der Geſchmack nicht genug zur Probe, die 

Brauherren mußten auch an den Sitzen kleben bleiben. 

In dem Artikel: Luxus, umſtaͤndliche Beſchreibung 

Der Hochzeitfeyerlichkeit eines Prinzen von. Jülich, 
Eleve-und Berg 1589, U. dergl. m. 
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- Gitingtibe Anzeigen 


gelehreen Sachen 


unter der Aufficht — 


ber iva Gefbat ber ‘aif, = 
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zokunſt 1— über 


iche und ihee . 


n verftändlidy, 
— Erſte Abs 
iten inDetav, 
oriker gleich ime - 
nur eigene, in 
gemachte, Bee 
den Stand zu 


n die Sache zu | 


if wird. Wors 
¢ ande . 
hien / es erlaubt, 


von einer Morgenroͤthe beſſerer Lage zu träumen. . 


In dieſem füßen a “ae der re 
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Folgen per Hersfcherzwifte Te fidtbar’ hervor getres 


ten waren, und fich zugleich fo wenig ergibig bes 


_ wiefen harten, der große König nur mit Widerwils 


len das Schwert in die-Eine Hand nehm, um 


wie der andern dem beſchaͤmten Oberhaupte des 
Reichs lieber den Deblzweig anzubieten. Alle uͤbri⸗ 


ge Gekrbnte flimmten zu dieſer ſchoͤnen Handlung 
der Gerechtigkeit. Der Unteriban durfte alſo bof: 
fen, daß eine Flüger, mirhin auch. redlicer ged 


;  wordene, Politi, geſtuͤtzt auf, nach bergebrachtee 
Weife, wohlgeruͤſtete, wenn aud) nicht auf mohle 


od 


Ve 
\ 


gemuthete, Heeve, einen fefteren Standpunct gee 
winnen, und endlich dabin gelangen würde, durch 


bloße, die Anſpruͤche, Macht und den Nachdruck 
der Partenen abwiegende Verhandlungen, dem bye (= 


tigen, die Menfchheit fo fehr entehrenden, Schlach⸗ 
tengewerbe heiffam vorzubeugen. Wein wie hat 


ſich feitdem die Ausſicht geträbt! Krieg beſchaͤftigt 


zum mebr als jemahls 7 frey oder -gendthigt = alle 
Mile ibre Thatighcit, alle ihre-Einfünfte, davon. vie 


\ 


‚ Wegenten Eurepens, von der Ceder bis zum Diop... 


würdigften unter ihnen bereits angefangen batten, _ 


Ergießungen auf Menſchenaluͤck und Länderwohl 
binzulenten, werden nun auf ten Krieg und defs 


fen ungeheure Erforderniffe gerichtet und verwandt; 


nur er berfchlingt. und. erfchöpft alle Kräfte der 
Staaten, und läßt, zum Danf dafür „- befonvers 


den Pleineren, eime eben fo unerrathbare ald zu 


chen Lage der Sachen kann es weder anmaßend, 
noch unbefugs genannt- werden, wenn ein frieds 
Hebender Mitbürger feine lange im Stillen gendbrte 
und durch Erfahrungen geprüfte Meinungen von Sols 


daten, yon Waffen und vom Kriege voriegt. 1, ab⸗ 
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ffuͤrchtende Emwickelung erwarten. Ben einer ſol⸗ 
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fehnitt. Griechen und Ramer, Kurzer Abrig vom 

Dem: Zuftande des Kriegsweſens bey den Alten 
Ohne Widerfprad iſt Cafar nie Üübersreffen worden, 


‘und. feit ihm die Kriegétunft, ohne Schiefpulver, - . 


wicht höher geftiegen. Er war es, der in ihr In⸗ 
merfted eindrang , fie ganz faßte und ſich zu einem 


‚machte, ,. mit tiefer Menfchenfenntniß ausnubte, und 


auf Unternehmungen anwandte, bie nod jest une 
fere ganze Bewunderimg heiſchen. Als Beytpiel 


nehmt Mee. hier bloß die Einſperrung von Alefie 


Meder vor‘ Cäfar, noch nach ihm, ‚vermag. die 


Kriegsgeſchichte, Etwas Mr der Art aufzuweiſen, 


das dieler Unternehmung an die Seite geſtellt wer⸗ 


Den. dürfte. Es laͤßt ſich allerdings annehmen, 


daß bey den Alten. dee Erfolg weit weniger vom 


Ungefaͤhr abbhing, als es jegt nur zu oft der Fal 
iſt. Nichts iſt natuͤrlicher, und wie viele Beyſpiele 
ließen ſich anfuͤhren, die das beſtaͤtigen. Ein Grie⸗ 


chiſcher oder. Roͤmiſcher Feldherr kannte viele deric⸗ 


nigen Hinderniſſe nicht einmahl, welche in der 


nenern Kriegskunſt fo aroßen Einfluß zeigen, off 


‚ den nod fo gut entworfenen Plan in der Ausfuͤh⸗ 


zung {deitern faffen. Den Gegner richtig-gu tage 
ren, der nahe heran fam, oder an fic) heran fome = 
men lief; dad wenig ausgedehnte Schlachtfeld u 
überfchauen , war ben einer kurzen Fronte der nach - 
einer großen Tiefe geftellten Heere, Feine phyſiſche 

Unmdglichkeit; Keine Dampfwolten verhüllten dem 


Befehlshaber gerade diejenigen Haufen, welche am 


ftärkften im Gefecht waren. Die Trompete, fogar 


feine Stimme, konnte in den mehreften Fallen von 


Federmann. gehört werden, und die Zeichen mit den 
Moleen oder andern Panieren waren. ordentlich übers | 
all: fihibar. Wie ganz anders verhalten fi) aber 
bie Dinge, feitdern man von jener tiefen. Ordnung > 
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ga ber aruern, in der Fronte fo ſehr ausgedehuten, 


Herging , und die Anwendung des Schießpulverd den 
Echauplag ‚großer triegerifcher Handlungen vollends 
suablehbar machte!- Da können nun dew einen Theil 


| des Heeres Creigniffe treffen, und für diefen entſchei⸗ 


~ 
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dere einmal davon 
Berft ſchwer iff ed, 
1 und Unordnungen 
te Siege nidt fels 
en fiber die Krieger. 
e6, daß man fid. 
jelde ordentlich zu 
‚der Alten bereiss 


große Veränderungen erlitten hatte, und bie 5* 


nft ihrem Berfatl ſich näherte. Daß der ſchwaͤre 


wauſche Folard die Vortheile dieſer Maſchinen viel 
ge ſehr erhob, iſt ausgemacht. Allein der Umftand, 
‘BaB alle Nationen bald. nach der Antvendung des 


‚Schfeßpulders im Kriege, davon abgingen, beweiſet 
noc wicht,. daß fie fo gänzlich vertilge gu werden. | 
werdietttén. Ueber Berimmung des Worte Tactify, 
ee "1. Abfchn. Das Seueke . 
‚desfelben. Hauptſaͤch⸗ 


tbat F 
Hazard, ver zu feiner 
icht felten, fo blind ten: 

Er fuchte daher nach 


p os m 
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etwas Zwerlaͤſſigerem, um ſich Urberlegenhelt zu 

verſchaffen. Bon einem ſchoͤpferiſchen Genius unters 
ſtuͤtzt, gelangen ihm Ideen, die, feine Gegner in 
Perlegenheiten ſetzten. Seine Stellumg ded Fuße 
volles war durchdacht und zweckmaͤßig. Seine Bes 

muͤhungen um die Reiterey waren weniger gläcdklich,. 
Founten es auch nicht ſeyn, da ihn Vorurtheile fae. 


das Fenern derfelben die Hauptſache, das Schwert, : 


sernachläffigen ließen. Einem folgenden Könige 


war es ‚vorbehalten, diefen Mißbrauch abzuftelen, 


Die Bemerhing, welche bier beyldufig über die. 
Benenuungen: Bataillon, Schwadron, beuges 


. bracht wird, verdient angeführt zu werden... Die - 


erfie: Bataillon, hatte. gu diefer Zeit noch keine 
bets 


des 
glächen Abtheilungen anzuführen. Bey der Reite⸗ 


fey warb dad, was zuſammen blieb, und nicht — 


fharmızirte, Schwadran genannt. Man hält das 
fir, daß Guſtav der erfte gewefen fey, welcher im 
Schlachtordnung campirte. Bon der Natur begins 


figte Lagen neichiett zu wählen und gehbrig zu ber - 
wegen, Dverfiand er nicht. Bon beſonderer Kuuſt 


24 Cid; ben 11, Gebr, 1797.“ "229 


“30 Gitngthe Anjkden: 


in Drärfchen Hat’ er eben fo wenig, als von großen 
und zugleich foliden Planen, Berweile.. gegeben: 
Waͤre 6 wabhr, daß die Ströme ihm zum Leite. 
— Te Elbe ihn nach Böhmen 
war Guftav’s Charafter 
feiner Soldaten befaß er 
hlacht bey Ligen, welche 
t. bislang’ weder in tactié 
bt völlig ine Licht gefege 

is der Nacht ließ Walds 
lafen, alé über eben ven - 
Weimar und Bniphaus 
ewiß gebdrt Herzog Berns 
— | I „en Männern, welche in 
" Dem Kricge um Deuticye Conftituriow fochten , wenn 


er auch die Kunft felbft auf Feine Weife bereicherte, 


Allein an Unerſchrockenheit, Raftlofigkeit, Schnellig⸗ 
Veit in Unternehmungen, an Thaten ded Arms und 

Des Murhs überiraf ihn Feiner. Er wirkte in. bes 
hem Grade auf freywillige Soldaten, und ſpielte 
hauptſaͤchlich hierdurch eine’ -in. Europa unerhörte. 
Rolle. Leſenswerthe Bemerkungen über Titulatur 
, and Qualität vamabliger Befehlshaber, und deren 
nachherige Modificationen.  Hifterifch:tacrifche Ueber⸗ 
fiht des blutigen Krieges, in welchem die Nieder⸗ 
‚Jänder Glaubengfrenheit und bürgerliche Freyheit ers 
rangen.. Stiedrich Heinrich, der Dritte-der Oras 
nier, benunte feinen vortrefflichen Berftand, dem 
Zufalle auszinveichen, nicht fowohl durd neue Crs. 
findungen, als vielmehr durch eine geſchickte Aus⸗ 
führung reiflich entworfener Plane. -Seine Redlich⸗ 
keit, Klugheit. und. Zapferkeit machten ihn zur. 


Perle unter.den Statthaltern der Batäver. . Er war. 


ſyſtematiſcher ald Gaſtav, weit befcheidener, nicht 
Held wie der Schwede, aber zuviel Staatomann, 


— 
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24. Geld, den.u. Behr. 1797 st 


ald daß poetiſcher Stoff an ihm haften Fonıite. Uns: - ' 

rer ihm fing der. große Cuͤrenne ah, Tich zu bie =~ 

‚den. Mehr wie er, war Montekukuli Theoretiker, 

kam ihm aber an Thaten nicht ben, IV. Abichu. 

„Die Seanzofen. Seit, dem Weſtphaͤliſchen Frieden 
blieben vornehmlich die ebemabligen Sranzofen in 
den Befige der höheren Kriegswiſſenſchafien. Denn 

fo viel auch in Norden Krieg geführt ward, fo ers 

weiterten doch weder Deutfche hod Schweden deren 
Umfang. Die Erfteren, nebft den Holländern, ſtets 
. Mon Den Königen ver Frangofen gereigt oder uͤberzogen, 
ahmten endlich, durch Schaden Oelehrt, der Mes 
‚tbope nach, deren jene ſich genen-fie bedienten. 
Seit Unbeginn des fechzehenten Jahrhunderts war. 
«a Frankreich die Kriegsmacht nie vbllig abgedankt 

»- Worden, Sie müchd unter Ludwig XLV. zu einem 

” mächtigen fiehenden Hrere an. In feinen Stolz 
hatte fich der ſchreckliche Wahn eingefreffen, womit‘ 

von jeher elende Schmeichler die Könige anſteckten: 
‚am groß zu feyn, möäßten fie Kriege führen, und 
. , Xäuder erobern. Dem zufolge flürzten König und 
Miniſter, unter legtern der Hoͤllenbrand Lous 
ved, ganz Europa aud einem Blurbad ins anbere.. 
Zu den Berftdrtungen der Mittel, deren fie fich 
befleißigten, gebört vornehmlid) die Bermehrung des 
ſchweren Geſchuͤtzes. Diefe Marime wurde bald 
allgemein. Dem Nachıheile, welcher daher für die 
tiefe "Stellung entftand, moͤglichſt auszuweichen, 
flellre man mm bie Bataillone minder tief; eine: 

. Berordanng nach der andern minderte die Zahl der 
Glieder, wobey die Fronte natärlic) immer mehr 
in die Länge gedehne wurde. Gern möchten wir 
aus dem reichen Borrathe intereffanter Nachrichten — 

nund ſcharffinniger Beurtheilungen, womit die uͤbrie 
gen Blätter: des gegenwärtigen Abſchujtis durchgaͤu⸗ 
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gig angefade find, noch Manched ausheben, wem, 
es der Raum verflattete. V. Abſchnitt. Weite und 
Anzahl. Unlaͤugbare Wahrheiten, oft piquant 
gelags ‚ die freylich nicht Allen gefallen werden. 
er Verf. wirft z. B. gleich anfänglich einen Blick 
3 ~*" ¢ der Kriegäwifienfchaften nach 
bt und Baden, um zu beflime« 
+, nähmlich Griechen und Ris 
folgenden Gricten uͤberkunſtet 
lange Schlachtorduung zu bilx 
rflügelt: gu werden . . .-. für 


- Bie Anlehnung der Flügel zu forgen, damit. nichts 


tu. den weit umfchloffenen leeren Raum eindringe, 
und deſſen dünnfchalige Einfaſſung zerſtoͤre; einefols 
dhe reelle Länge und fcheinbare Tiefe, ſtets im Geifte 
Cim Auge ift e6 gar nicht möglich) gegenwärtig zu 


| bekhalten, fie durch gallopirende Botſchafter zu lene - 


Yen, und von diefen Botſchaftern die abreitendew 
wohl zu unterrichten, die anlommenden wehl zu 
verhoͤren, u. fiw. Folgen, welde aus deu. Erwei⸗ 
* rungen ded Raums und der. Zahl entfpringen, 
und den heutigen Kriegen eine ganz veränderte Wen⸗ 


dung geben. Aus Sronsperg's Werke Nachrichten 


won .der Verfaffung unter Karl V. und deren nach⸗ 
herigen Modificationen. Mehrere licterarifehe Bes 
merfungen und Kritilen, veruehmlich. über Folard's 
Soften. VI.Abfchnitt. Die Preußen. Und VII. 
Abſchn. Seiedrich II. Entwickelung der Preußis 
fchen Kriegsverfaffung in den verfchiedenen Perios 
den: Ueber Preußiſche Tactik. Schilderung ded 

großen Koͤniges und feiner Keldzüge. Ucherall treff⸗ 

uiche eingewebte Bemerkungen. _ Beide für einen 

-. Mudzug zu reichhaltig. VIII. Abſchn. Der Mars -- 
ſchall von Gachfen, Man weiß, daß Moris 
von. der neuen Kunft ſehr heterodor date, Sg 
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24. Gtuͤck, den uni Febt. 179%: 939 
wie ‘et, urtheilte bereits lange vor ihm Puyſegur. 
Die angeführten Gefländniffe beider Aber den Yunct 
Find allerdings ſehr merkwürdig, müffen aber aud, 
n ſie als gegründet angenommen werben: dikes 
en, . diejenigen nicht wenig: beunruhigen, welche 
bier zwar Vollkommenheit wähnen, durch Borurs ' 
theile aber noch nicht. ganz geblendet find. Jeden 
Unbefangenen , der durch feine Beſtimmung aufgefors 
dert wird, fich mit dem Studium der Tactif -eigents 
lich 8 befaſſen, und zugleich Gelegenheit hatte, 
den Gehalt ihrer Lehren aus dem Erfolge ihrer Wns 
wendung richtig zu beurtheilen, mäßten doch, wohl 
die vielen Widerſpruͤche der. erfiern, und die mans 
nigfaltigen Schwierigkeiten. und Ausfaͤle in Hinficht _ 
auf legtere, nur gu febr überzeugen, daß hier bey 
5 TO Reine gebracht fen. 
ı feinen Schriften 
actif u. f. w. und 
n. IX. Abfchnitt. 
Darſtellung der 
a Preußifchen Hees 
J. Abfchnist. Waa 
Frymuͤthige Beurs 
en. Gang tactifchs 
| auf den fiebens 
. Jahmen. Ja 
„Skizze Nahmen, 
heruͤhmteſten An⸗ 
ge. — Der Pers 
SEE ZStimme ded Publis 
cums zu erwarten, ob es münfcher, Daß er weis 
ser fortfabre? Wenn bloß diefe eniſcheiden fol, fa 
därfen wir ohne Zweifel: der Fortſetzung bald eure 
gegen feben. | BT eee 


\ 


oe Saclngithe Kan 
DE Heilbronn. | 

ne Geſaidee der Religionsſchwaͤrmereven in 
der chriftlicden Kirche. Bon M. Chriſt Seied. _- 
an der Hauptfirhe u . 

iD, 1796. S. 286 in 

in der Vorrede diefer 

r über ihren Geift- und 
auch über ihre Entſte⸗ 

e befondere Anzeige: von 

madt. Die Religionss 

u , oft diejenige Verirrung 

» da er im Seiten uͤber 

N ‚dien Religionsideen bloß 
i der Gingebungen feiner, - 
wie er glaubt, pon einem "göttlichen Geiſt ans: 
gewehten Phantafie laufcht und hordt, da ee. 

_\ > fi einbildet die Gemeinſchaft ‚oder Einwirfung > 
| höherer unfichtbarer Fntelligensen ju fühlen, da . 
‚er alfo auch ftolz auf feine Höhere Erleuchtung 
‚alle: Einſprachen der kalten ruhigen Vernunft 

als einer ungelegenen und Purzfichtigen Zweif⸗ 
erinn, ind Beitceiterinn göttliber Offenbarungen 
verachtet, verwirft, und ihre Oberhereidaft und. 
Leitung gar nidt mehr anerfennt. — ine 
Geiciadte der Religion, fagt hierauf der Kerf. 
. &, 20. mit ihren Beränderungen und Schickſalen 
fo au befreiben, daß ein jeder im Denken 
. ‚dub aut wenig geübter. Menſch die: Kortichritte 
“oder Ruͤckſchritte, die der menfdlide Geift in der 
Erkenhiniß und Aubsuͤbung ſeiner Religion ge⸗ 
macht hat, dud ohne ſich durch fo viele’ gelehrte 

. Unterfuhungen und Gtreitiafeiten durchzu⸗ 
atbeiten, daraus. erfennen Pinnte, dieß mar - 
„mein Borlag, den ich ſchon feit mehreren- Jah⸗ 
von ‘gue Ausfüpzung au args Mate, ‚Mein S 
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da ib bald fand, daß eine Geſchichte der 
— Religion im eigentlichen Verſtande 
nichts anders werden könnte, als eine Ges 


ſchichte ihrer vielen Verfaͤlſchungen und Eutitels - 
dungen, die ihren exften Grund und, Urfprung 


zuletzt alle in jenem Wahn ı 
zoͤttiicher Ynfpication Hatten, 
Werk lieber gleich den rechte: 
angemeflenern, Mahmen: - Ge 
gionsſchwaͤrmerey! ZB, legte 
denn fo bald der Hr. Verf. ei 
fihtöpunct aufgefaht hatte, in 
Geſchichte des Chriftenthums 


Reihe von Verfälfhungen und Entftellungen 


der echten Lehre Jeſu darbieten fonnte, fo konnte 
‘aud. fein Werf, Feine Gefchichte der chritlichen 
Religion ‚mehr heißen. und werden. Es fana 
icht die Frage feon, ob er: fid 
+ Beldidte der Religion ſchrei⸗ 
n ganz andern. Befbichtepunet 
n? —— etzt iſt man anzu⸗ 
t, daß er bloß dasjenige, was 
shrift ankuͤndigt, geben, oder 
e des Ehriftenthums bloß die 


Berfälfbungen ausheben wollte; 


inem Hiftocifer vermehren diefe 
tenzuftellen, wenn ec, mas fi 
von ſelbſt verſteht, fein, Urtheil, dad in. Dieser 
Darftelung liegt, auch zu verantworten bereit 
ift. Dod dieß fann Hr. D. bey dem meiſten, 
was er in dicfem Bande. als Verfälfhung der 
reinen Lehre Jeſu ausgezeichnet hat, gewiß 
nicht ſchwer werden: hingegen. hat er fic eben 


fo gewiß auf einer andern Seite. Dur den von. 


ibm gewählten Titel ded zen fein Bergäft 


+ 


J 


, 


276 Ssäcchgiſche Anzeigen — 
wird dach Dielen 
durch die aus der 
ı ber Erwartung bes. 
nderd auögeführt fins. 
wärmeren bie. naͤchſte 
zu jenen Verfälfchuns‘ \ 
fie bloß. Folgen und. 
evirrung ded menſch⸗ 
m feltfamen Gängen: 
Geſchichte ed Chris 
an bemerkt auch oft 
zu verpflichtet fuͤhlte, 
ber Rorrede, daß er . 
»wie die mannigfaltis 
m Aberglaubens, ben 
che Religion ansgab, 

of m ſo weniger vere. © 

hehlen, daß ibm. dieß micht Immer gelungen if; . 

da 6 ihm unmöglich bey allen gelingen fonnte. . 


Go. bald man bon jen ber Schwaͤrmerey 
ausgehet, den Hr. D. fo fann man ges 
wiß nicht zeigen, dab 1S der Aberglaube 
in das Shriftenthum h te, aus Schwaͤr⸗ 
merey entftand, denn | floß zunaͤchſt 7* 
ſehr verſchiedenen Quellen aus; oder kann nur lt 


Außerſtem Zwang aus jener abgeleitet werden. Dar⸗ 
unter gehört unſtreitig auch Manches vow demjeni⸗ 

, was in dieſe Geſchichte aufgenommen iſt; 

—8 muß man dabey ſagen, daß der groͤßere Theil 
des darin behandelten Stoffes ihrem Titel völlig 
. entfpricht. Darin aber hätte Ree. vorzüglich ges 
wuͤnſcht, daß dieß fonft ſchaͤtzbare Werk feinem Te 
tel. entfprechender, daß ed nähmlich mehr Ges 
ſchichte der Schwaͤrmereyen, ald Gefchidte. der 
Schwaͤrmer in der chriftlicden Kirche geworben 
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„Sen mdchte. Schwärmergefchichten haber wir fen. 

ſchon gemug ; aber eine. wiflenfchaftliche Geſchichte 

der Schwaͤrmereyen felbft , dies heißt, ‚eine reine. 
Geſchichte der aud religidfer 
ten Ideen, worin nicht nur ih 

uch ihr, wahrer und ihr ſcheinb 

Bargeleat, dad Mngichende , da 

Aüchen Geift in den verichieten« 

Dung hatten, in denen fie ihm 

„wohl zumeilen durch Locals ui 

. men, ind Licht geſetzt, die 
die fie unter diefem und jen IE 
den Köpfen diefer oder jener Menſchen, iu diefer oder’ 
jener Mifchung mit andern Ideen annahmen, ‚gezeiche ' 
net, ibre jedesmahlige Einwirkung auf den Geift der 
fpeculativen und ber practifchen Religion bemertlich 
gemacht, und dad. Bofe und Gute, dab fie — 


zeſchichte 


n 3 und a 


bird, Da, . 
ee ee ee So 
den “er zu bearbeiten bat, in die Länge Feine ans 
dere Bearbeitung zuläßt, wenn er nicht an Inter⸗ 
effe verlieren fol. Es find ja faft gar Feine neue 
Erfcheinungen mehr, die ihm die Gelchichte ber fols 
genden‘ Jahrhunderte anbieten kann. Es laͤßt ſich 
vielleicht ſchwerlich eine einzige, unter die Katego⸗ 
sie der chriſtlichen Schwaͤrmereyen gehoͤrige, Idee 
angeben, die nicht ſchon in den erſten ſechs Jahr⸗ 


- . x - 


2: Cöhingifhe Anpegen: 


underten: — worden waͤre. Dan Het 
alfo immer den naͤhmlichen Anblick vor ſich, went 
man- ihre‘ Geſchichte vollends bis auf unfere Zeit 

himab verfolgen will: und wer kann das Ermuͤdende 


Bavon auéhalten, wenn ed nicht durch iraend Er 


was für den Grift anziehend gemacht wird? Dieß 
“ aber Tann’ ed am gewiffeften dadurch werden, j@ 

dieß kann 06: vielleicht nur allein Dadurch Werder; 
wenn ihm baben Selegenbeit gegeben wird, die vers | 
fchiedenen Wendungen: und Whipringe, durch ‚weis. 


- he die Vernunft und die Phantaſie zu verſchiede⸗ 


nen Zeiten. und in verſchiedenen Lagen auf eine und 
eben dieſelbe Grille verfiel, die verſchledenen For⸗ 
men, die ſie ihr gab, das verſchiedene Jntereſſe, 
das fie dabey felt hielt, und die verſchiedenen Wir⸗ 
fungen zu vergleichen, die jetzt vorzuͤglich auf. 
diefe. und jetzt we eine andere Seite ‘bin babey 
F ausfloſſen. | * 
| | Leipzig g. 
| er der Moͤlleriſchen Buchhandlung: Cotalei 
Botanica quibus plantae novae et minus cognitae | 
‘defcribuntur atque iliuſtrantur ab Alberto Guit. 
' Roth, M.D: Phyfico provinc. Duc. Brem. ete. 
: Fafciculus primus, Cum Tab. ‚gen. VII. 2448, 
in Octas. 1797. 
Wir uͤbergehen die erſte Hälfte 
Tang bon zerfireuten, bereits qedru 
. gen des Verf. Sie werden auch hi 
Idee erneuern. Mehr interefficte: 
‚der 24. Claffe: Chara fteht bier an 
borgen bluͤhenden Gewachſe. Co: 
mit allen Abaͤnderungen Dillen’s (fi 
dazu. Bon Equifetum eburneum ( 
eine ausführliche Beichreibung. E- 
(Onoclen, Um der Kürze willen oirweifen wir anf die | 
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24. Stuͤck, ben ts Febr. FIT: ; ay. 
| Mhbifoma: Theoria fru@if, t.5, we 
zwar die noch jungen Kapfeln mit dem Hauptneroes . 
- parallel laufen, aber bertächtlich davon entfernt ſtehen. 


Es bleibe-atfo der Hauptebarafter vom Onoclea .in dew 
amgeichlagenen Fluͤgein auch bier ſtandhafter, als dee 


gon Blechnum, wo die Kapfeln an den Nerven ſchon 


buds. Mec. hat viele anf dem Harze gefammelte 
Exemplare vor ſich uud unterſucht, alle ohne Kaps 
fel, im Uebrigen fich dbnlih. ine Bemerfung 
unter Mnium ansotinum ſteht in. Acere Flora 
berbornerfis : individua junipra ſterilia bulbi- 


fera: bulbillis purpyreis fubrotundis pellucidis . 
-folitariis, fefülibus-in foliorum alis — die viels 
leicht Mauchen zu. der Vermuthung verleiten dürfte, 


Trentepohlia und Mn, annot. für Eins zu baleen. 


-Mielleicht fieben beide mandmahl neben einander. — 
Ueberhaupt bat Mn. anndt. fchon zu befondern Srrs. _ 


tbümern Veranlaſſung gegeben. Go verfichert 
£inne‘, Ma. annot. würde fogar iy Splachnum vaſcu- 


"anfangs anliegen müßten.) Ueber Potvpod, mul- 
- tiflorum (?) laͤtzt fich wegen der vielen angeführten Eng 
‘nonnme nichts Gewiſſes fagen. Trentepohlia mit deg. 
Beſchreibung aus dem gwenten Theile des bot. Tafcheng 


lofum verwandelt (Amoenit. acad. 2 7. 381.) - 


Wer die Abbildung im Dillen t. 50. fig. 68. E, 
zumahl die Höschen von Erfierem betrachtet, wird 


Eins fo wenig wie das Andere wahrſcheinlich fiu⸗ 
den.. Sollte auch Trentepohlia eine Kapfel , dene ~ 


Mn. annot. aͤhnlich, beitor bringen, fo würde 


Darum. ihre generifche WVerichiedenheit nichts verlies — 
_. fen, — Splachnum piliferum, ‚receptaculo ob- 
longo, fol. ovato-lanceolatis, concavis carinas — 
tis piliferis — untericheider der Verf. alé neu von 


S. anguftato und breweriano, aber’ nit vor - | 


S. urceolato, wovon die Veichreibung Vieles eut⸗ 


\ 
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240 Goͤte. Anz. 24. St., bin 11. Zebr.2797. 
$40. * Jangermanmia ſerrata (Dill. t.7. ûg. 10) 
‚. Dhme Sud. Die Auſſchriften der — 
a ſetzt ſeyn. Splachnum fleht untee 
paticae, wo Algae ſtehen follten: 
zu bedauern, daß bey fo vieler | 
m Berf. einige neuere Englifche 
fe und die folgende Gattung niche 


n. Ceramia ‚werden, wie auch - 


gethan bat, von Fucis getremt, — 
aber unter jene gebracht: Dur 
ermehrungstheile unterfcheiden fi 
ſlva von Fucus: Zu erftern werd 
> Uloen gezogen. -. Nur dürften 
we evs 7— 
9 den Conferven die Ucbergange 
gu beobachten fey. Mec. werfpart ſich das Bers. 
gnuͤgen einer genauern Kritik über die vielen neuen, 
vom Verf. aus einander gefesten, Wafferfdden anf 
eine andere Gelegenheit. Fore Abbildangen von 
Sturm entfprechen nicht den volfommenen Beſchrei⸗ 
bungen des Berf. ES müßten: die Umriffe bes 


. ftimmter mit Dillenifeher Feftighett gezogen, und ER 
bie Bergrdferungen, auf welche das Mehrefte ans = 


. fontmt, wenigftend fo gut, wie in den letztern 
Bänden der Flora dan. bengefielt feyn. Rivu- 
laria von Ulva und Tremella durch eine confiftens 
tere Zeptig j und den Mangel einer hautartigen Bes 
deckung ae neue Gattung getrennt, Bon Hr. . 
Pred. Teeneepohl und dem Berf. werben nocd 
angehängt Arten von Byflus, Trichia, Craterium, 
Stemonitis, -Granularia, Rhizomorpha, Cyathus, 
_ Mernlius', Peziza, Hydnum, Tubularia und Bo- 
letus, die zum Theil verdienen, mit andern verglis 
x en ‚zum Theil als wirklich neue auégehoben zu 
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ewe ae ames der Suffice 
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forvoon Berg: Erſter Band; — dritte Heft, 

Ameyter Band, Softee Heft. Jebes 11 B. in Ocuv 
R bern arften ved. evfico Bondes. unk 
von dem Zwecke ded a überhaupt haben 
i = gr — ft gegeben. Wer die Ratus 


und die mannigfaltigen : 


— —— Beſchwerlichkeiten keunt, wid . 


Bab, wad bidhee geleiſtet iſt, mit Billigkeit beur⸗ : 


"ellen. ——**2* kann ales auf Einmahl geiches 
ben, and bisweilen treten Umſtaͤnde tin, die beyue 


a 
n von dem K. Keiche Hefrath vit gtd. 
gewiß nicht aus⸗ 
"Sa dem oe 
F © (4) 27 ; 
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J _ Sic Horgen 
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er verd ent —* sng i oe api 


ae renz des Schwaͤbiſchen Recifed mit dem Reichs: Ges 


netalcommando wegen Verlegung der Ae act 
eißtruppen an den ier fm AG 


bngth 17955 DN. 5. die Gnitruction der in d 


Pfaͤlziſchen Landen angeordneten Praͤſidial⸗ ze: : 


lung; N.g..eln Auszug aus einem ven. Hrn. 
rath Kunde verfaßten fuͤrſtl. Dildesbeuniten 2 
richt an dad Rammergericht, das Faifer!. Notariatés 
Mefervat betreffend; N. 10. und IT. Etwas Aber 
Rußlands Berbältniß . zu Deutfchland und die’ bes. 
kannte Ruſſiſche Erflärung an die Deutſchen Reiches 
flände bemerkt zu werden. Jn ‚den dritten Hefte 
laubt Rec. “et die durch Anführurg der widtigs 
a Erlenntniffe auch practifth brauchbare Geſchichte 
des kaiſerlichen und Reichs- Kammergerichts im Jahr 
1705 und auf die Machrichten Ben den en Stil 
Preußiſchen Reunionen in Franken vorzuͤglich 
- gaertfam machen zu duͤrfen. Diele find indent erſten 
Hefte des zweyten Bandes fortgefest: BAuPerdew: 
det man bier: Einige Worte aber SeparatsRriedents 
— bes ry cing rs während ened Reichs⸗ 
Nachrichten von ben beiden: 


3 —— pcb int April und Ju. 1796: 


wopon befonderd der letztere in Unfehung des durch 
Die Förtfchritte der Sranzöfifchen Armeen veranlaßten 
Verhandlungen, der Neutralität. de8 Schwaͤbſſchen 


Kreifes , der Entwaffnung des Kreis⸗ Corps rc. merke | 


würdig iff. Alles it mit den wichtigſten MK es⸗ 
ftüden belegt. Cine kleine Abhandlung des 


Regierungsraths Bopp zu Caffel über die Ganzlerds - | 


de im Heſſiſchen verdient gelefen zu werden, - 


Mebrigend hat auch die Rubrif: Staats: Litteratur, 


in den verfchiedenen Heften, fo: viel es der Rate 


erlaubte, ine Sielle aan: ee a 


a ' 7 > 
i . 
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23. Seti, den 13, Fehr. 179%. 243 
a * — Potsdam. Ngee . x ‘ 
Mathemaliſche Abhandlungen I) Ueber das bal⸗ 
Yıftifche Problem ; IT) Ucher die Wenderungen: der 
Elemente der Planeten und Komirtenbahnen, in 
‚einem voiderfiehenden Mittel. Bon Rohde, König. 
Preup. Hauptmann. v. der Armee. Ben Horvath. 
1797. 40 Quartſ. Bor Hrn. v.Tempelboff Bom- 
. bardjer Pruflien, batte man, wie Hr. R. erinnerg, 
Teine Aufldfung des, balliftifchen Problems, welche 
Schußweiten gugab. Die Fundamentalgleihung in , ° 
Bezout Cours de Mathem. fomme an fich.nie aus _ 
z | 6. welchem fie hergeleitet 
T. IV. p. 182 die horizons 
den, mehrere Zählen vers 
koͤmmt, welche genugthut. - 
Jen. Gen. v. Tempelhof 
iefen Gégenfland Mem. de 
und 1789. Dem Stas : 
terwerke ſchreibt es Hr.R. - 
erften Abhandlung einigeß. 
ef finder, woben man dod. 
uldigenwird. Den Anfang 
Differentialgleidhungen für 
n Kugel in widerfichender 
vex Luft ſetzt er zuerſt uns 
B horizontale Abfciffe bow 
et ys; bie “verticale Dre 
| onswinkel ws die anfdiigs _ 
| s den Winkel, welchen die . 
| zuruͤckgelegten Bogens mit 
! 9. Ge febt: tang 0 
— 2.... Da werden die 
Coeficiente, a der unverdnderliden Dich⸗ 
tigkeit er uft; nur in den febr feltenen Faden 
fehr ftarker Ladungen, und Elevationen beträchtli 
über 60 Gr. müßte man veränderliche Dichte in Rech⸗ 


= 


A 


‘= 
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mg. bringen. Der- — laͤßt 


fich durch 


dp und auch durch Differentiale, die zur _ 


krummen Linie gehören, ausbräden, beide Austrädags 


bef t, führen Sutegrationen auf y =x: 
. Ax? +:.B.x?... .. wo aufier A 
m mit durch Reigende Potenzen der Dichte 
geben find. Nun ftellt er fich eine ges 
von der Mündung, an “die Kugelbahn 
Hör z, und macht mit der Mündung 
en Winkel 2, welcher — o-mird, weni 
jiederum der Mündung Horizont erreicht, 
eun fie darunter Toͤmmt: fo koͤmmt eB 
auß anfäuglicher Geſchwindigkeit, Eles 

bey. Kanonen auch, wohl Inclination, 


ndet dabon eine leichte, einfache und fireuge Aufs 


5 dem, genannten Winkel, z zu berechnen. Cr 


fung vermittelfl ‚Hrn. Ie Grange ‘nouvelle me- 
thode pour refoudre les equations literales ... .. 
‘Mem. de l’Ac.,de Pr. 1768... Reverfion der Reihe. 


‘Coe der Schußweite wird Pig anfängliche 
eich windigtelt erfordert. Für diefe, urtbeilt Hr. 


‚ find alle Berluche mit Perideln "unzulänglich, 
Ran fann dew Grad der Elafticität des aeftoßenen 
Ä und des ftoßenden. Körpers nicht in Rechnung brins 


eifchen , maleic iche Dichtigkeit der arößern heile, 


BE Hirte, Elaſticitat, Meichbeit, Zerreiffung ber 


— felbft WBiverfiand der Luft . . > terminus | 
quaeftionis » +» alled dad drängt fi fo durch 
einander , daß fchärkere —— . unð wie 
ſcharf thnnten fie ‚wohl gefüt 
Seduld erſchopflen zumabhl 

daß man beynabe mit Igu 
Noch bat dem. Nee: imines 
- Perfuche nur zu fehr im K 
Hutton hatte zuerft dab Wert 
angeſtelli zu Lara nod) 7 “ 


~ 
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2. Erie, den 13. Febr. 1797. 245, 


rg Am ſicherſten und-ndglichften für- Die Ant 
bung iſt, die anfängliche Geſchwindigkeit aus der .. 
. Schußweite berzuleiten; bat man eine Reihe von 
Schußweiten und ridwarts and ihnen ‚beredjnete 
‚anfängliche Gefchwindigleiten , fo laffen fi) nuͤtz⸗ 
liche Vergleichungen, 3. B. mit Ladungen, Clevas — 
_ tionen u.'f.w. anflellen. Wegen der Beftimmung _ 
der Bander wird die Zeit, die gu der gegebenen. 
Schußweite gehört, . ein wefentlidber Theil bes - 
balliftitshen, Probfems.- Sie findet fich durch 
eine Reihe, die nach Potenzen pow z. col 2 fleigt, _ - 
- Ihre Coefficienten werden and den A, B .. . bers ” 
geleitet. Völlige Berechnung der Coefficienten, ‘fe. 
wie, aud einiger bey vorigen Aufgaben, behält Hr. 
Hauptmann R. fid) auf andere Zeit vor. Mo 
über die anfängliche Geſchwindigkeit, auch Ardßte 
Ordinate. Gin zweyter Mbichnitt wird veriproden, 
Wo veränderliche Dichte der Luft foll betrachtet werden, 
_, . Beweguag einer Kugel in. widerfichender Mas 
-terie tft aud der Gegenftand der zwenten Abhande 
Jang; mur ift die Kugel hier ein Welikoͤrper, und 
wird gegen einen gewiffen Punct getrieben , fo daß 
jn der Enıfernung — 1 die anziehende Kraft — f 
if. Dr. Haupımann R. (Hicks einen Lehnſatz vors 
gud, aud dem erhellet: Das Geſetz der oeranders 
lichen Dichtigkeit deh widerſtehenden Mittels, und 
der Baba Excentricitaͤt, mögen fenn, wie fie wol⸗ 
. Jen, wur daß fich ber Widerfiand wie das Quadrat 
ber Geſchwindigkeit verhält:. fo iſt in jedem Mus 
genblicke die Variation des Quotienten, deffen Zaͤh⸗ 


Jer — 1; der Renner die große Dre iff, genan fo — 


axroß, ala dad Product aus dem Widerflande im 
© pas Element der frummen Linie, dividirt durch fi 
.. Or. Hauptmann R. beſtimmt für Das Ende einer 
“gegebenen Zeig die veränderlichen; Parameter, Egs - 


1 
a m 
x“ 


} 


x 
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xentricitat and kleine Mee, Du Verfahren TARE. 


ſich bier fo wenig darſtellen, ais ein größerer Then 


des Inhalts; leicht erkennt man, wie tiefe Einficht 
wud große Geſchicklichkeit wie den feinſten und 


rneneſten Kunſtgriffen der Analyſis Hr. Hauptmann 
- Rohde gezeigt bat. Fortlegung diefer Arbeiten wer⸗ 
. den Liebhaber der Marhemati wuͤnſchen. — 


.Weimar. aie 
Ueber den Bergbau in Spanien. Äberbanpt, und 
den Queckſilber⸗ Bergbau zu’ Almaden insbefondere, 
von Joh. Mart. Zoppenſack, Koͤnigl. Spanifchern | 
Berg: Director. 1796." Im Verlage des Fnvaitries 
Comtoird. ©. 158 'in Oetav, mit Cay Kupfercbiat- i 


tern, worauf die Gruben⸗ und Huͤttenwerke ſehr 


deutlich gezeichnet find). Den Spanifchen Bergbau 


. verfolgt der Verf. von den Zeiten der-Carthaginens | 


er (nach Mariana), Rbmer (vornehmlich nach 
lintus, gum Theil nach felbft beobachteten Weber 
eibfeln ihrer Arbeiten), der Gothen und Carats 


_ - Berirdge mit dem Reiche 1351 zu Ende. gingen, 


bis auf die gegenwärtige. : Nach dem Abgange der 
Grafen 6. Zugger übernahm die önigl. Kammer 
die Bergwerfe ſelbſt, überließ aber 1768. diejents 


gen zu Guadaltanat und Gazalla;, deren Gänge reich 


und edel. find, und in ver mit ausgegebenen Jeichs 


borgeftellt werden, einer Franzdfifchen Gefells ; 


nung borg | | 
‘att: die aber bald ermädete, and unter fid uns : 


_ eind wurde. Bey Rio tinto ein. Kupferbergwerks 


ein andered, wo bin und wieder Zinnober einbricht, . 


: Bey Lervel; Zinngruben am Monte de Rey in Gate 


licen. Diele Blevgruben, die wichtigften Gey Linas _ BR 


red; aus allen zufammen. erfolgen idbttih 30,000 | 
bis 32,000 Centuer Bley, mus den Eifemwerlen 


: | 
4 


ae f 
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we0.coh: WE 180,000 Ceniner Eifen,, and den Rupe 
- "Aewerlen soo bis 300 Centner Kupfer, aus den 
, Qussdfilberwerlen 15,000 bis 18,000 Centner Queds 
filber, und fonfi wird noch an Bitriol 2000 bis 
9504, an Ylaun 1200 bié 1500, an Schwefel 700 ° 
Bis Boo Gentuer gewounen. Der Hr. Berg: Dir. bes 
merkt fleißig die Spuren alter Gruben, und, viele 
Stellen, die zu einem glädlichen Bergbau Hoffnung 
machen. Die Eifenwerke, felbft die meiften Bleys 
werke, ſind nicht Ebniglich; erft bey Einem Eifene - 
werfe in Biſtaia iff ein Hobofen , bey allen übrigen , | 
find Zerrenngerde, Dem Spaniichen Quedfilberbag — 
fchreibe der Hr. Berg⸗ Dir. nach ven Yngaben von Plis 
nius ein Alter: von 2286 Jahren zu. Der Ersbay, 
wird dermahlen auf ſechs Hauptgdngen geführt; 
darch die Bemühungen ded Hru. Berg: Directors. - 
find 'nun auch daranf Hunde mit Spurnagel 
Girverung eingeführt; . auch wird bereitd an, einer, 
großen Fe ine ‚gearbeitet, wozu der ake 
Eplindes und. alles ciferte Röhrwerk in England 
gegoffen wird. Der. derbe Zinnober kommt nod 
pach Sevilla gar Vermillons und Siegellakfabrif s 
auch die übrigen Erze werden nod in vier Claſſen 
fortirt. S. Raphael ben Wlmendenejos liefert jähes: 
lich 1000 bi6 S000: Centner Quedfilber ; die Gru⸗ 
be Quadalperal liefert meift Zinnober in Kryſtallen. 
Die Gruben: fever niche focungefund, alé folche, 
wo Kobolt und andere arfenifalifche Erze brechen, 
und mehr durch Vernachlaͤſſigung, alé durch Queck⸗ 
filderadmpfe, Der Ofen und die Beſchickung dese 
felbigen Hat -mit devienigen. zu Idria große Aehn⸗ 
lichkeit, nur find nod die Aludels eingeführt; alles 
it hier nach dem Maaß aufs genauefte befchrie= : 
ben und dargeftellt. Das leinfte Grubenflein wird, 
nebft der Aſche, die bey dem ‚einigen des Ques 
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306 or 15. Ce, "thn Behr. 297. 


ſitbers vorfänt, i Backſteine (Botox)’ gebtacht, ene 
fo: in ten: Ofen geſetzt. Es gibt Batre, wid 
. 260,090 bis 260,000 Sentner Erze gefordert, md . 
Außer. Go Eeninern Verben Zinttobers 15,000 ru 
26,000 Centner Queckſilber gewonnen werden; "vie 


Summe de8 letztern beläuft fich fea 1524 N 


- abe auf 1,430,0033 Genter. 
nes u a 

Den 9 Wolf - Herbarium — ver 

— Petro Remigio Willemet. Praefatus : eft 
Alb. Ludov. Millin. 64 Seiten iw Oetav. 


Bey diefem: Werkdhen Il dex Werlufs arbßer, - 


48 der Gewinn. Wenn der- früh verſtorbene Vers 
faffer Zeit gehabt. Härte, vielleicht den Manget 
an gebtriger Vorbereitung zu einer Reife wit. dew 
Geſlandten des Tippo Saib ari Ort und Seele ga _ 
erſetzen, feharfe Unterſuchungen, wienerhehlte pines 
idjungen fremder Gewaͤchſe: anzuſtellen, 
wenn riut feine. getrecknete Samnılang in die pine 
san Freundes Millin gelangt wäre, fo w 
Botaniker wabrſcheiulich etwas —*—e— erhal⸗ 
ten haben. Bruchſtuͤcke, wie gegenwaͤrtige, crime 
nern nut. zu ſehr an. dad Beyſpiel oon Forſtät, 
Hr. Millin vergleicht dad Mißgeſchick ſeines Freuu⸗ 
des mit dem von Bartſch. Wir wollen —— 
von — — unſerd Kritik nicht an 
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* Einleitung in die Geometrie, 
kung des Begeiffe Naum. 1797. 
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Bote Auge 
geishtsen, Sachen 


nuuter der Aufſicht 
der FR Seſelſcet der mati | 
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8 Hertn Softer, — 
on Berlepſch Bun’ Bes 
ie Sraarödiener und Lands 
ie Kurbräunfehmweigifchen, 
feffor Häberlin zu Helms 
orrede, 208 ©. in. Detap 


buͤßte, daß in den Mugen 
eine Regierang in demfels 
immern fcheine, in wels 


: 


enn gu ſeyn ſich berechrige - 


, befonders in unfern Taz 


, der feinen Selbſtzweck I 


aber verbergen Fann, fo 
hͤtigkeit hätte kennen fers 
taͤgliche Erfahrung lehrte, 
iconſequenzen verleitet: “fo 
—— Ru 


* 


r 


en 


a50 Gottingiſche Anzeigen 
jetzt und.fo, wie ſie da liegt, kaum begreifen thunen. 
: Der Hr. Ae wird feiner Aemter als Hofridhter und. 
= ” ontlafien, — und dieB verans 
hr einfeitige und wegen vers 
rh Perfonaticdten höchft veks 
zwiſchen der ehemabligen und .. 
anndverifchen Lande; natürs - 
letztern. Einem aufmerfs 
es unmöglich entgehen, wos - 
; emäblde genommen ift; auf. 
welchem die Hanndveriiche Regierung ‘im. dunkelfter 


Hintergrumde, Hr. 0. B. im vortheilhaftefien Lichte 


erſcheint. Mirabean würde eine wirklich verderbte 
Regierung vertrefflich gefunden haben, hätte Lud⸗ 
wig XVI. ihn an die Spige berlelben fteflen wols - - 
Im. Der Hr. 0. B. wird ald Mufter eined eifris 
gen und thdtigen Patrioren aufgefiellt. Mec. fanz 
Die. dafür angeführten Bedlpiele nicht näher bele = 
ten, da’er bier nur auf dad, was vor ibm liegt; . 
Ruͤckſicht zu nehmien hat. Wein (hon die Exifienz 
diefer Schrift muß den geruͤhmten Patriotismus wes . 
nigſtens ſehr givevdentig machen. Welder wahre . 
Patriot wird, felbft bey der vollefien Ueberzeugung - 
yon einem ibm wider N 
nehmen, und dann 
ihm, wie er felbft fas 


Woas fol man zu den 


Deffen fidtbarer Zwe 

Gefinnungen feines R 

‘Die Meglerung feines 

‘herabsuwirdigen, die | 
traurigen Ahndungen 

Beamten in Furcht 31 

trauen zu erregen, all 

. fam berausgufordern ? " 
nicht von der Bahn de ! 
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unſeres Vaterlandes thm fo deutlich vorgezeichnet 

haben. Den auf dieſem Wege errungenen Sieg 

Öffentlich bekanut zu machen, iſt allerdings erlaubt. 

Seine Unfchuld im Falle verweigerter Gerechtigkeit 

vor dem ganzen Publicum vertheidigen , iſt Recht. 

-  Mber dieß Publicum zum Richter machen, ehe man 
den gefegmäßigen Richter angerufen hat — heißt, — 
ſich felbft Recht fchaffen. Kine Schrift, deren ~ 
Zweck fo deutlich vor Augen liegt, gehört in die 
Claffe derjenigen Schriften , welde ſchon die Reiches 
Polizeyordnungen als verboten und ftrafwirdig bes 
trachten. Nach den firengeren Grundfagen einiger 
077 file fogar cin weit fchärferes 

ſchließt mit einer ‘nicht uns 
an benachbarte Reichsfiände 
er Privatfache!! — Mini- 
berühmter Rechtögelehrter, 
‘eg et vim iniuftam pati 
fincipym auxilium implo- 
Rec. möchte zwar diefer 
richtig anerfeunen, fondern 
} allzurafchen Schrittes aud) — 
rffam machen. Die Dare, 
felbft zeugt gwar vow der 
gewährt aber der Wahrheit - 

. Dr. v. B. ift feiner Dienfle - — 

Urfache entlaffen worden. 

BS ee eae. 8 ibm über fein berüchtigs 
tes, zuerſt in dem Genius ber Zelt erfchienened, | 
landſtaͤndiſches Botum Werantwortung -abgefordert, 
und Daft deflen wieder in einem der Salenbergifchen 
Kandfchaft mitgerheilten Töniglichen Poftfeript vom 
13. May 1796 gedacht worden if, macht ed wabrs 
ſcheinlich, daß dieſes Worum wenigftens die mächfte 

" Beranlaflüng der befchloffenen Dienftentlaflung ges: . 
wegen iſt. Hr. Hofr. Häberlin gibt fich viele Mühe, 


/ x 


“= 


. . Diefer Hauptpunct b 


en ¶Sochegiſche Mnpriges > 
dieſen Umpand mit dem Dimiſſions: Deerete, welches 


gar Feine Urjache enthaͤlt, in Verbindung zu brin⸗ 


-gen, ‚Bekanntlich ift von mehreren Rechtsgelehr⸗ 
ten, und felbft von dem faiferliden Reichshof⸗ 
rathe, der Grundfag angenommen, daß ein Landess 


Serr feinen Diener, jedoch fine allegatione cau- 


ſas, entlaffen könne, Daß aber im entgegen gefegs 
ten Salle eine rechtliche Unterfuchung der Enelaffu 

vorangehen miffe. Die Bemuͤhung des Hrn. Bert, 
bat daher ihren guten. Grund. Allein eine noths 


dem Dimiffionds Decrete ift offenbar nicht erwiefen, 
und der. Inhalt. des letzteren gibt jederzeit ten 
deutfichfien Beweis, Daß die Entlaffung hed Hrn. 
9.32. auf eine feiner Ehre unnachtheilige Weile ers 


2 wendige Verbindung. der angeführten Umfiände mit 


folge iff; Wie aber, wenn jene Verbindung dens,- 


noch hinlänglich begränder wäre? In diefem Falle 


fame es haupt(ddlic auf den Inhalt des beruͤhm⸗ 


ten Votums an, und. auf die Frage, ob Hr. vo, B. - 


“unter den. vorliegenden Umflduden mit feiner Vers - 


-  theidigung binktnglich gehört ſey? Es ift ſchwer, 
‚ "Über den erfieren Punct zu urtheilen, fo lange, Hr. 


9,2. für gut finder, fein: wahres Votum zuruͤck 


zu balten.. Die Grdnde, welche er für dieles Zus 
ruͤckhalten anführer, werden Kenner ſchwerlich bes 


friedigen. Die "Sache wird vielmehr., verdächtig 


dadurch. Indeſſen 
beynahe als eingeraͤ 
mehrere unzweyndeuti 


ſondere die muͤhſam = 


‚der vorliegenden Sc 


dem Landesherru zu 
des. Calenbergiſchen 

‚betrachtet, ‚Teinen Kı 
tion . wollen oder yı 
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den Inhalt der ſtaͤndiſchen Erklärung der Frauzd⸗ 


ſiſchen Nation felbft zu Hintesbringen. — . Das 


Recht, mit andern Staaten zu unterhandeln, if 
ein unftveitiges Hoheitsrecht. Dieß Recht -alfo. 


ſollen Landftände, ſelbſt wider: den. Willen ded. 


, Megenten, an fich reifen? Sie follen. dieß im. 


. einem Staate thun, wo ihnen der Weg. frew ſtehet, 


ihren Regenten zu dem, was -fie für- feine Pflicht 
' . halten, wenn fie ¢8 wirklich ift, durch ‚reichögerichts . . 
‘fiche Hilfe anbalten zu laſſeu? und der Gebrauch ' 
dieſes geſetzmaͤßigen Mitteld wird bier nicht eins 
wahl mit in Vorſchlag aebraht? Wer tan es 


einem Landesherrn verdenfen, wenn er bier mehr 
böfen Willen , als gute Abficht, mehr anmaßenden, 


noth Popularität ringenden Ehrgeitz, als wahre. 
Bate 


rlandsliebe , erblidt ? wenn er dad Vertrauen 


einem folchen Rathgeber verliert ?: wenn er von. 
inen Rathſchlaͤgen Trennung des Landesherrn 
‚und feiner Unterthanen fürdıtet? Die Gelege, 


welche jede Handlung, die zur Zerrüttung ber Lanz 
desverfaſſung führt, für Hochverrath, jedes Ben 
ginnen;, ein Hobeitörecht zu ufurpiren, für Mäjes 


a 26. Grid, ben 16, Febr. 17976 983 | 
dem Landesherrn nachdraͤcklichſt zu. verlangen, daß 


F vex der Frapzoͤſiſchen Nation dieſes bekannt mache, 
nnd wenn der Landeshere dieſes nicht thun wollte, - 


\ 


.-ftdtégerbrechen erflaren, ftehen ihm zur Seite. . 
Die landſtaͤndiſche Srimmfreyheit geht. offenbar fo 


weit nicht. . Die Nechtöregel: ex-confilio neo. 
.minem obligari, bat bier unftreitig ihre Grenze. 


Gehoͤrt muß freylich der Angefdhuldigte. werden. 


Dieß fordern natürliche, Reichs⸗ und Landesges 


ſetze. Aber ee | fordert in einem folden Falle 
a 


die unbedingte Beob 


I. 
ur 


tung eines foͤrmlichen Rechtes 


gauges; am wenigften, wenn überall nicht einmahl 


pon Strafedie Frage it. Grände des Öffentlichen, 
Wohls rechtfertigen Allerdings. Entfehließungen, - 


~ 


a N N : *Fb — “ge 
. — * 


Ks oͤcciagiſche Anzeigen - 
welche bes Anfehen des Landesherrn retten, deft 
Staat gegen Able Rathſchlaͤge ſchuͤtzen, und eine‘ 
| | entfernen koͤnnen. 
Hinficht die adngfts 
nan die Calenbers 
des Hrn. v. B. zu 
artheile dann! —~.. 
plications = Schrift . 
ide man, ob; unter 
nicht Zeit und. Ges - 
tq War, und wer 
wollen? Patrio⸗ 
m Entichinffe, von - 
:Hielleicht - Etwas 
Ertreme, wozu flé | 


m, fich allenfalla - 


gung von Der Uns. 
| 22002, nirageß, ſchweigen. 
Mice fo der Regent, der ed dem Staate ſelbſt 
ſchuldig iſt, mit Kraft und Nachdruck feine Mes 
genten⸗Rechte zu vertheidigen, und audy jeden, - 
‚ wem gleich vergeblich verfachten Angriff gegen. fie 
zu abnden „, oder. wenigftens für die Zukunft - 
abzuwenden. | Billig fonnen Landflände erwarten; 
daß ihnen aefagt werde, warum der Regent eines - 
von ihren Mitgliedern aus ihrer Mitte entferne — 
voiffen will. Daß er bey eineni folchen Anlaß — 
die mtfernung an finne — dieß beweifet 
ſchon die Natur des Anlaffes ſelbſt. Patriotiſche 
Landſtaͤnde werden ihre Stimmfreyheit nicht in 
Frechheit ausarten laſſen, werden ihrem Landes⸗ 
herrn nicht die Hände gegen Anſchlaͤge binden’ 
wollen, die wenigftends. einen fo flarten Anſtrich 
von Hochverrath und Mujeſtaͤtsverbrechen haben, 
als Handlungen nur haben koͤnnen, bey: denen 
man in Anfehung ihres Grundes. zwifchen böslicher 


⸗ x 


26. Grid, den 16. Bebe riot. . 94s 
bficht wed Undberlegtheit bin und Ger (dwantet. 
wo wenigen Bemerkungen mögen binreichend 
——— ge 
: echto IM. v. rs ant 
— mehr follen.fie auch nicht: (eon. Billige 


Mdinner werden ohnehin die fo gegrändete Bers 
muthung für eine Regierung, die" = wohl⸗ 


erworbenen Rubm unverlegt bel » durdy - 
einfeitige Darftellungen nicht u | yo) 
fondern die weitere Auflldrung d ‘abwers: - 
ten, ehe fie ein ent(cheidendes Urt t fällen: 

| Sahbug 


' . In bibliopolio Mayeriano 1796: Deorigine, inc 
crementis et fontibus luris publici,territoriotum -° 
Imperii R. G. communis nec non de utilitate,. ile - 
lud in aeademiis germanicis {pecialibns praeleftio« ' 
nibus tradendi. Oratio inauguralis habita Salise _ 
burgi, menfe Dec, MDCCLXXXXV a Theodore 
Conr. Hartleben, J.U.D. &c. 306. in Quart. ; 

Der vortrefftiche Für von Salzburg verfolgt ftands .. 
haft den Pan, welchen er zur Verbefferung feiner Lana. 
des⸗Univerſitaͤt (chon längft auszuführen angefangen — 

- Hat. Die Stiftung einer befonderen Lehrfielle für das 
Deutfche Territorial⸗Staatsrecht ift bieraen ein neuer 
Beweis. Kenner des Deutfchen Staatsrechts find _ 

aͤngſt einig, daß das Studium des Territoriale . 
Staatsrechts unendlich wichtig, und für die sweds -- 
mäßige Bildung des Deutfchen Nechtögelehrten uns 
entbehrlich ift. Wenn nun diefe Wahrheit im gemei⸗ 
nen Leben noch nicht fo allgemein anerfannt wird, | 
fo Tann offenbar. ihrer beffecen Verbreitung ‚niit: - 
günftiger feon, als die Aufnahme des Territoriels 
Staatsrechts unter die norhwendigen Gegenſtaͤude/ 
des academifchen Unterrichts. Mec. fennt nur swey - 

"Hohe Schulen, wo dieß der Fall it — Mainz und 
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256 | Ott, Un: 96. Sk, den ib. feb. 7797. — 
Salzbarg. Dortshat der jetze reaiatiude Cturfai ie 


vor mehreren. Jahren einen Lehtftuhl des Tetritori 
Staatsrechts errichtet, und. Zugleich verordnet , sag 
tac Mahle tekaie bie die ee — 
nicht fleißi , gum juriſtiſchen Examen 
gugelafien werden fol. Zu Salzburg iſt Hr. Hof⸗ 
Faih Hartleben 1795 zuerſt als offentlicher Lehrer des 
‚Xerritorial = Staaisrechts angeflellt worden — eine 


gluͤckliche Wahl, die einen (chon dard) mehrere Schrife 
- gen ruͤhmlichſt befannten eifrigen Freund und talente | 


- gotten Bearbeiter des Deutfchen Staatsrechtss getrofe 


u fen bat. Auch die vorliegende. Antrittörede rechts 


fertigt diefelbe dolllommen. Der Hr. Verf. beweis 
fet darin: die vertrautefte Bekanutſchaft mit ‘der 
‚Biffenfchaft, welcher. er ſich nun vorzugäweife ges 


widmet bat. Ee dherfieht bas weite Feld, das 
vor ihm liegt, und kennt die Schwierigkeiten, wel⸗ 
We ihm bey der: Bearbeitung desſelben entgegen 


eben werden. Bon ibm vorzüglich kann man Hofe 


fen, daß er. fie ‚glücklich: ‚überwinden, und ‘¢inft 
auch das größere Publicam an den Nefultaten feiz 


er Nachforſchungen Theil nehmen laffeis wird, 


Segenwartige Schrift ı 


Geſchichte der Hisheriger 


Laufbahn ded Verf, dic 
. ped Territorial: Seaatére 


“Quellen, die Gefchichte 
der Hr. Verf. fehr zwe 


dium des Staatsrechts 
und Gebiete, welches 
rial: Staatsrecht ſo 6 
nimmt, and endlich d 
aus dem Studinm des 
ſpringenden großen Rubens. 





~ 


' A 


Ssttingiſche Anzeigen 
——— 


a 
N 
ae . 
«ae ft 
n 
”S r 
Pg ° 237 


Nea 


gO 


gelehrten Sachen 


| enter. der Aufſich 
ber koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten. — 





27. Stuͤck. 





Deu 18. Februar 1797. E 
: Geundſatze dee 
ft einer Geſchichte 


R lein, Königl. 


‚97. 373 Seiten _ 


iefe Mrbeit eineß. 


chen und practise. — | 


ine außzeichnende 


— — ohne große Er⸗ 
wattung in die Hard nehmen. Diele it ihm aud : 


groͤßten Theild erfüllt worden. Deutlichkeit und 
Beſtimmitheit der Begriffe, die Folge Öfterer Bears 
beitung unter mannigfaltigen Beziebumgen und Ana 
. fichten „ wie auch der ‚gute Kopf beym erſten Eine 
Andiren in die Materie fie nicht gewaͤhret, herve 
chen faft durchgehends. Auch wo fie Mec. vers 


‚mißte,: Hegt vielleicht die Schuld an ibm (5. B 


SG. 256, deögl. 279, in welcher legtern Stelle de- 


bitor ceflus derjenige bats — Recht abgee 
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möͤchte, bey welcher aber doch die gute Sache am | 
, Ende eher. gewinnt, ald verliert. An mehreren ' 


raͤhmter Männer -obne alle — Anzeige 


j 


„ ini phe Aegon 2 


Treten’ wird, Deu vn apd auf wel⸗ 
Uber abe fen f — 


‘chen dad: Abgetketihe N 
„sen, fic bezieht... Auch per. "näcffogense Paras 


aph möchte wohl nicht, jeden: verſtaͤndlich feyn, der _ 
tan abgetreten, jure ay) ober bergleidhen — * = 
Es werden auch Begriffe beftimnit, ' 
: die Aa ertärt;. — Oft:gebraudht werden, 
yi anil ©,265. Viele der ‚zeisher pers | 
_ tei Sicherungen im. — fand Rec., wie 
3 meiſt mit einer Schos - 


dabey denkt): 


er - 


— die Che Daa wohl zu nachgibig ſcheinen 


Stellen werden. anftauhake Berftelakgéarten bes 


des Fehlers der 
‘nur dem bemerflich , der mit der neueften Gelchichte © 


* der — — ih; 3B. Grrr f. 1 : 


fo pore af me he die — mit cigenete . 


J die aligemeinſten Grun 


eyen Nachdenken moͤglichſte Sch veung angefehener. 


. Soe 3u vereinigen ,, dabey vermuthen läßt. ° 


aͤchſten Grundfag ded Zwangsrechtes druͤckt der 


Bee (8.42) ſo aus: Zwang und. Gewalt ſich 
mus zum Schutz der. ‚gemeinfamen oder. der mil. 
piefer verträglichen eigerien Srepheit pig i won 


es wird bemerklich gemacht, wie. diefer Grundfag 
+ gus den von. Undern angenommenen Principien ge⸗ 


folgest werden könne. (Daf auch das glie Seom 


euigue dasſelbe fagen. könne: und ‚folle;. läßt fich 


t. zeigen.) Deu afgemeinften Grundſatz der 
rat? aber gibt Der Berf. ©. ar fo. an: Strebe 
‘pad einem Willen „welcher mit fich felbft und d 


 SBerflände: Abereinftimmt , und die Sinnlichkeit dee | 
Wernunft. unterordnet, (Unter diefen Ausdruͤcken 
- fann nex Gaddis En Cont, jeder, dur 2 


+ $7 GRE; dene 39 
‚ vernünftig ſeyn will, ſein oberſtes Prthcip anerteys 
, en, wenn er — will.) Eigene Terntinologicen hat 
| Der Berf. nicht; auch sft er-enchatsfamer in Unfes 
Yang der Einmiſchung der. Aunftausoräde aud dem - 
pofitiven Rechte, als mande andere, mit dem pos — 
ſitiven Rechte ungleich. weniger vertraute, Beardeis 
ter ded Naturrechtes. Sehr. nuͤtzlich aber zur Hufe 
Trang und’ Abhaltung manches Mifverfdndniffe 
eint ihm die Unserfcheidung zwifchen Recht und | 
Befugniß; die er (6.51 f.) darauf gründet, daß 
dem erftern eine Pflicht in einem Andern entipres 
he, die diefer erfemit , oder doch zu erkennen faͤhig 
iſt; da zum Befugniß genug ift, daß det Befugte 
„weiß, daß fein Verfahren geſetzmaͤßig if: (Reell 
iſt der Unterſchied; und alfo if es aud gut, ihn 
durch unterſcheidende Nahmen zu ‚bezeichnen; wels _ 
Ge vorzufchlagen , dem Berf. wohl ˖ zukommt.) Dis . 
Anordnung ded Syftems ift fehr ſynthetiſch. Ohue 
daß die Begriffe ſchon mit den Beſtimmungen ers 
ſcheinen, in welchen-ihre widdtigfien Beziehungen 
Regen, werden Haupilehren ſeſtgefetzt; bey denew © 
man fih dann freylich nicht gleich Mes dentey  - 
was in der Folge darin voraus gefetst wird. EE. 
werben, um künftiger Unwendangen veillen, vore 
Kiufig Säge an einander gereiher, von denen maw 
nicht ſofort einfieht, wie fie da zufammen fommen .. - 
GB. ©. 136); und die zu allgemein aufgeflelltew . 
Gründe wirken bey den vweichtigften Ammendungen. . \ 
sicht immer mit voller Kraft; zumahl da der Berf. - _ 
nur ſparſam zuruͤckweiſet. —28 in der Lehre 
von der urfpränglichen Begründung des Eigenthums 
äußerer Güter, und der Feſtſetzung des Hauptfases - 
von der Verbindlichkeit der Verträge, bitte Rec. 
etwas. mehr Lichte gewuͤnſcht. Doch der mündliche 
Unterriche:, wozu dieß Buch nur der Leitfaden feyw =: 
(ol , kann dem. Men abhelfen. Bie zeigen jetzt 
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on. Der Beef, 


wioch einige chavatectifiifebe Lehrfäne 
x" anterfcheivet (©. 30) zwiſchen Vaturrecht und 
. .mardelicher Nechedwiffenfchaft, fe DaB jenes nur 
'  » von Den Mechten wed Werbindlichleiten handeln ſoll, 
die aus der allgemeinen Menſchennatur hergeleitet 


werden koͤnnen; dieſe aber diejenigen Wahrheiten 
bingohige, welche fi) aus der Kenniniß der Gegen⸗ 
ſtaͤnde ergeben, in ſo fern ſich die Rechte und Ver⸗ 


bindlichkeiten darnach beſtimmen. Dieſe Unterſchei⸗ 


. | dung hält er für noͤthig, weil, wenn, nach dem 


erweiterten DBegriffe,. das N turrecht l 
mit in ſich sence. oe ſollte, —** ware 


den Grenjen der Philofophie bleiben würde; ‘als 


. ten befchäftigen f dune. 


welche fic. nur * a priori gegebenen Wahrhei⸗ 

ur er, als mittelft. der 
Stage, wat a. priori. — und erweislich fey 
wder nicht, bey welder, wie befannt, fo leicht Dips: 


— und Tauſchungen entſtehen, ſcheinen ; 


Rec. woch Immer die Grenzen der Wiſſenſchaf⸗ 


; ry auß der Erwägung ihrer Swede ſich abnehmen 


nz 


laſſen. Der. eigene Zwed des Narurvedhees zeige 
Deutlich genug in der ganzen Geſchichte des 
und. der Fortbildung desſelben; und ges 

rade in dem. Umfange. macht.er auch einen anges. 

: meffenen Gegenfiand eiped. Haupitheiles der Philos - 
: fopbie aus... Der Begriff von. dee allgemeinen 


Menſchennatur foll a priori gegeben ſeyn? Man 


: - Fann fo fpreden. Unterdefien bat der, große Linnes 


eu Beyiplelen, wie weit das. 


keine Grenzheſtimmungen dieſes Begriffes . wagen 
‚wollen, phufiölngifche und anatomifche — 

werden nod immer dabey zu Huͤlfe genommen; | 

‚ moch immer, find. die. Rarurbiforiter und. Dhilciopbes 

nicht. zu der Beſtimmtheit dabey gekommen, die bey 
ten Begriffen vee Zirkel und. Triangel Stast finder. 

Auf der andern Seite, wiffen wir, aud aus ganz 

Bermigen fpeculas 


5 nn 
* bad 


7 - % De 
<Ä : we 


N 


J ys _ ‘ ? : 5 = 
37. Stink, den 1h pbe. 1797, 960 


- tieee Sipfe, weh Gt irgend wifion ober. zu wifi 
glauben, a priori gu beweifen oder zu deduciven 


fi 


ch erſtreckt. Ueberbaupt aber liegt nicht viel daran, 
Naturrecht oder natärliche Nechtöwiffenfchaft zu (as 


gem)’ Auch der Verf, ift der Meinung, daß man 
im moraliihen Sinn nur dürfe, was man foul, 


alfo Leine Handlung moraliſch gleidgAltig feym 
fdnne (6.51)... Zu den Bedingungen einer recht⸗ 
mäßigen Zueignuing duferer Güter wird (6. 223) 


auch dieß gerechnet., dof fie ald Wiitzel yur Bes _ 


hauptung der gemeinfamen Freyheit gedacht werden 
Lage. Wie diel zu verſtehen, oder, buchfidblid 
‚»erflanden, zu erweilen fey, weif Rec. nicht. Col 
es nur fo viel fagen, daß die Behauptung der ges 
meinſamen Srevbeit Dabey ‚möglich feya miffe ? 
Acht nur die Teſtamente, fondern auch die Schens 


Jungen von Todes wegen und unter den Lebendigen 


- "perweilet der Verf. aus, dem Naturrechte (S. 157). 
( Im legtern Tann Mec. nicht beppflichten. Wirklicye, 


‘obgleid) bedingte, Verfügungen über dad, was. 
_ einem 'zugehoͤrt, zum Beften eines Undern, geben, 


diefem, fo bald ex darein williget, ein Vertrags⸗ 
recht, welded gegen jeden Dritten gältig if, wenn 


deſſen Eigenthum dadurch nicht angegriffen iR, ob 


gleich eine Gelegenbeit suc Bereicherung dadurch 
rg wird. Wären Erbvertrdge nicht an 
Ä ſchon gültig, waren fie ungültig darum, weil 

fie die Freyheit der Ucheriebenden einfchränfen: fo 


wuͤrden fie and nicht, wie doch der Berf. dieß- 
anzımehmen fcheint, durch Benisitt und Genehmis 


gung einiger Wenfchen , particuldrer Geſellſchaften, 
allgemeine Gültigkeit erlangen innen. Was wes 


mn rechtlichen Hinderniffed von Seiten aller 


rigen- Üienfchen zween anter einander wicht zug 


Rechte machen: kdunen, dasſelbe kaun auch nicht 
durch die Vertraͤge von Millionen zum Rechte wer⸗ 


— 
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a af + Ofrenzifhe Anyelgen ae ee 


~ Dew. 86 Hat‘ viele Folgen im ganzen Softem , was 
bier angerrommen wird.) - Keine Gefellichaft tanw 
- "anders, ald durd einen Vertrag, vechtölräftig ges . 
> gründet ſeyn (G. 200). Die Mehrheit der Stims 
. meh tft: fein Gefeg in der Geſellſchaft (volonte ge 
. nérale), wofern 6 nicht — ausgemacht iff. 
Nach natuͤrlichem Rechte duͤrfe das Kind, fo bald 
‘es ſich für muͤndig Hale, der elterlichen Gewalt : 
ſich — 225). - (Dieß folge doch nicht 
aus dem bengefigten Grande, daß die Pflicht, den 
Eltern zu geborden, dab Eigene Beſte des Gehors 
chenden zum Zweck hat, und von.den Eltern | 
willkuͤrlich anégedehut. werden Fann; und ift mit 
der Pfliche der Eltern niche wobl zu vereinigen, 
Sollen fie es alſo gefcheben laffen, wenn das 
leichtfinnig ‘vermeffene Kind in die weite Welt und 
_ . In fein Verderben ‚hinein will, well es fic far eben 
_ , fo klug oder kluͤger noch als feine Eltern bale?) © 
- GHaverey, alé ganz unbedingte Anechrichafe; — 
. Berluft: der Freyheit ohne Veftimmang der Gegen‘ 
1 flände und der Zeit, finde nad dem Naturrechte 
nicht Statt; weder durch Bertrag, noch zufolge 
> unerlaubter Handlungen. uch Leibeigenfchafé 
- ‚nicht; fo fern fie alle Verbeflerung des Zuſtandes 
unmdglich macht, oder ficb auf die Nachkommen 
erfirecht, ohne Ruͤckſicht auf die durch die Erb⸗ 
folge dberttommenen Pflichten. "Auch die Kind «— 
der ‚der Staatsunterthanen koͤnnen das Geburtsland 
derkaflen „ wenn ſie auf die Erbfchaft der Chef 
Verzicht thun wollen (S. 243). Nur der Gegen. 
Rand, woräder, nicht aber vie Meinung, welche 
als Wahrheit (in der Kirche) gelehrt werden folly / 
Fanır durch einen Bertrag .beflimmit;  wenigften® . .. 
muß ber. auf eine gewiſſe Tchrmeinung gerichtete  ~ 
Zweck dem Zwede, Wahrheit zu fuchen und ands . 
gubreiten, untergeordnet werden (©. 233). Eid 
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1-37. Bid, den; 28 Febr. rji7. 263 
Recht, die Mittheilung allgemeiner Wahrheiten zu 


verbieten, o fi nicht idenfen (G. 235). Die 


Grundgewalt der. birgerliden Geſellſchaft (§..400.5, 


wo, 3. 4 verinuthlich dad Wort Inbegriff ausges 

kaflen: ift),, und vermbge derfelben dad Rede, fich 

sn ihrer Derfaffung zu behaupten, geht Durch Webers, 
gung der Regierung nid ve — j 
gleich der Megent, als 9 

walt, ungbbangig von jeder 

walt im Staate iftz fo folge d. 

wi, er nicht al6. Privatperfo 

yonfiichen Gewalt Anderer u 

Rechnewiſſenſchaft (©. 313 - 

febr, guten Plan’ entworfen; 


 Grllirung G. 368. hält alle ( 


ak Me 
4 
— 


gegen einzelne. Urtheile über 9 


. der Fortbildung. der Wiſſ 


den koͤnnten. Cin allgemeiı 

dines bejondern: Theil des 1 

men, iſt der Verf: nicht -geneigt (©.272): 
Be "Leipzig. ae 

Theorema binomiale ex fimpliciffimig ana- 

feas: finitorum fontibus univerfaliter demon«. 


tam, ift Hru. Heinr. Aug. Rothe Einladungse | | 


fehrift, zum Antritte einer Profefl. Philof. Extr. 
16 Düerif.. 14. September 1706. Zuerft, wie für 
einer zweytheiligen Wurzel Potenz von einem ganzen 


bergeleiter wird; dann durch Rechnung gezeigt, d 
Die Reihe. für den. Erpenenien — 1; 4; eben d 
Geſetz beobachtet, woraus fic muthmaßen Täßt, 
es gelte: immer für andere Exponenten ‚ afd ganze 
bejabte,. (Sin der That haben fid) Newton u. a. 


_ beisbten, Epponengen die Reihe aus en 
ag 


mit dergleichen Muthmaßungen befriedigt, nach» 


= \ — J 2 — — — 
264 Okt, Ang, 27. St., en 18. Hebe. 1797. |. 


“Bem fie ſolche durch. mebrere Proben beftdfiget 
fanden. Berbindungen und davon herrährende 
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Beftimmungen der GrbGeh richten ſich nach allge . 


meinen Gefegen; bat man dergleichen Geſetz durch 


' Beobachtung in einfachen Fallen emdeckt, fo iff | 
die Murhmaßang, 8 finde auch in mehr verwidels: 


‚ten Fällen Statt, alfo mathematifche Diuthmaßımg, 
Mathe 


Biel fiherer, als die vielen andern 


ma = 
gen, "3. ©. potitifehe, weil die Menſchen nicht 


. nad allgemeinen Gefegen handeln, fondern jeder, 
wie er fih das Verhalten feines werben Sch gute . 


Richt: FH a) Der Berveis ſelbſt Herahe 
eigentlich darauf: Wenn fich eine Potenz dard 
eine Meike nad dem binomiſchen Geſetz ausprüdten 
18Gr, and eine andere aud fo, ifo gibt beider 


| | anaes Product eine Reihe, die nad eben dent 
Geſetz fortgeht. Wie daraus der Sat allgeme — 
“ folge, hat v. Segner gezeigt Nouv.:Memoir. de 

Ä PAcad. do Prufie 1777 P. 37: Hr. L'äuiliee . 


Princ. calc. diff, et integral Tub. 1705 pag. v 
fangs gu wiffen. Much Hr. Prof. Rorhe ift für 


ſich darauf gefommen. Durch Hen. Prof. — 


burg's Bezeichnungen wird die Sade bier 


kurz vor Augen geftellt, da fo ſehr zuſammenge⸗ 


| fette Begriffe, wie z. B. der mte Eoeffictent deu 


Potenz f, oder auch ein Coefficient, der vem ges 


ge 


3 ſolches entivictele, ohne was von v. Gegner ans 


nannten in einem gegebenen Abftande folge oder — : 


vor ihm vorher gebt, fih durch regelmäßige 


“ fammenfiigung der. Zeichen angeben laffen. Dr. 
Prof. M. Hat diefe Bezeichnung anfangs erflärt, 
- "macht auch · Anwenduug auf die fogarithmifche Reihe. 


| &.19. 3.38. nad) verbinden fee man: M6 dem 
Generals Gafpector Braͤninge in: Koll: 
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— 28. Stuͤck. 
— Den 18. on 1797. 
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eo Nicolovind: Wieraphyfifche Ynfangegtäuns 
der Rechtsiehre, — Immanuel Ban. ‚285 ©. r 


r T Blätter, unter ben Merhodre | 

’ ven: Welt vorzuͤglich diejenigen 
= ard) die MWiffenfchaften an Umea 
n und neuen Ausfichten gewin« - 

nen, macht ed dem Mec, gue angenehmen Pflicht, 

- “giv Buch, wie das vor ihm liegende, mit: der 
Vollſtaͤndigkeit anzuzeigen, die zugleich dem Vor⸗ 
wurſe/ einer parteyiſchen Arien des Juhalts 
em beften widerſpricht.. Mertimärdig wäre diefes 
Buch, aud wenn fein inhalt minder wichtig wäre, 
fhon:duwih die Periode, tn die es fälle. Die phie " 
me und philofophirenden Denker, die unferé 
Bib liorheken ſeit einigen Fahren mit keiner kleinen 
Zahl. von Compendien ded Naturtechtd nad) Kanti⸗ 
* Seen — ee wun, was die 


Pr | Suev · Mageigen | 
— ean aie etree) pag 2 As 


tung, zu dem Bude feld! Sn der voran geſchick⸗ 


infettun —* werd 
— och ein eh m ibe Ging me 


, Die den Lefern der —— Schriften ſchon — ** 

find. — a. a, este — Defini⸗ 
tion des ng $.. 2 Dads Begehr 

Hermdgen i ff bad Berm i ‚durch tine or en 

en Urfache der Gegenftdnde diefer Borfelungen zu 

ſeyn,“ die Probe halten; .denn fie wird zu nichts, 

fo bald man von aͤußeren Bedingungen der Folge 

bed Begehrens abfirabirt. Das Vege nenn 

‚gen ift aber auch: dem Idealiſten Etwas, obgleich 

‘Diefem die a Nichts ift.) Nach diefen 

WS. XXXI beftimmt, was (juris 

t if Der juriftifehe Begriff des Rechtes 

nicht auf den Wunſch (das Motiv bes 

LY fondern bloß auf vie Willkuͤhr (ole 

1g derſelben überhaupt)... Das Rebe 

I) ift alfo der Subegriff der Bedingun⸗ 


: gen , — welchen die Willkuͤhr des Einen mit der 
ded Andern nach einem allgemeinen Ge⸗ 


ſetze der Frevheit befichen fann. Daraus folgt dad 
—— Princip des Rechts: ine jede — 
Yang tft recht, die oder nach deren: Morime. die 
— der Willkuͤhr eines Jeden mit Federmanad 
Freyheit nach einem gllgemeihen Geſetze beſtehen 
Zann. (Mach Rec. Ueberzengung iſt es genau diem 
fer Grundſatz. ‚den die gemeine practiſche Vernunft 
immer ſtillſchweigend angenommen bat; und gerade 
deßwegen der Grundſatz bey dem die Peilofophie ves 
Medes wird fiehen bleiben mäflen.. Es kin 


nur darauf an, den Begriff der Freyheit durch dex 


Begriff ded moralifch Erlaubten gehörig zu beftims 
| Mu, und die gange Theorie der. Naturrechtspriuci⸗ 


7 


28. Gel, ben 38, Bebe. 1797. 267 
pin Thinme: ind Klare Dann verfiebt es fich au ch 


don ſelbſt, daß ich der Idee ver allgemeinen (nay. 


Durch dad moraliſche Geſetz beſchraͤnkten) Freyheit 
gemäß nicht eine Perſon als Sache behandeln kann; 
denn: das- hieße, vow der dee; der allgemeinen 
Frevheit ein Wefen ausſchließen, das doch unter 
. Ddiefer Idee begriffen iff. Daraus ergibt fich weis 
.. ter. Die, Niglichteit des. (ang ft von Hrn. Kane. vore 
geichlagenen Grundfates: Behandie die Menſch⸗ 
Heit’ nicht: ald Mittel, fondern als Zweck an fich 
"  Selbft,?? wenn der Unterfchied zwiſchen Sachen und 


Perfonen feftgefest werden fol. Daß aber Hr. Kant 


anf: diefen Grundfag nicht, wie ed in den Nature 
rechidtofiemen nad Kantifden Ideen geſchehen iſt, 
Das Naturrecht in feinem ganzen Umfange gründen 
würde, . bat Rec. faft zuverfichilich erwartet, und 
mod neuerlich, im der Anzeige: der neuen Ausgabe 
‚des Höpfmerifchen Lehrbuchs fich. darüber. geäußert. 
— u r Idee der allgemeinen Freya. 
leichter „ als Fälle anzugeben, 

als Mittel gebrauchen kann; 

n Unrecht zu thun, und wie 

ndelu, und Boch gegen alles 

mn Ueberdem find die Bes 

Zweck Producte “der empis 

yeilafraft, alfo dem moralis 

h gar nicht zuaebörig.) Diefe 

XXXIV) bloß für aͤußere 

in kann fie. ndber beflimme 

SER mdle dußerlich. fo u: f. w: 
(Zu wünfchen wäre nun, daß He. Kant die Goee 

_ der Freoheit. in Beziehung auf dufere Gerechtigkeit 
gebäuer erortert hatte.) Dasd-Necht ift mit der 
Befugniß, zu zwingen, verbunden. ©. XXXVi — 
Denn Zwang if nichts anders, als Berhinderung 

. eineb Hinderniſſed der Freyheit. (Wie finnreich 


‘ 
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— 


a : F 


ER 


268. Gobeetlngiſche Arygtiges 
und ‚wie: treffend! Warum moraliſche Pflichten 


als foldje, niche: erziwungen werden können, erklaͤrt 


fich von felbft. Denn der juriftifche Begriff ves - 
Mechs befchednke nur die Sreyheit des Andern, 


‘in fo fern diefe mit der Frephelt Aer. nicht” beftes 


hen kann; abet er fchreibt ihr fein Gefes vor, wos | 


durch. der Andere Etwas zu thin verbunden wäre, 
: nen Vertrag in gewiffer Beziehung zum Herrn few 


außer wenn. er felbft mich durch den. unerzwumges | 


ner Freyheit gemacht bat.) Das ftsirte Net — 


' (vem nichts Ethiſches beygemilcht ift) kann alfd 
auch als die Möglichkeit eines mie Yedermanng 
„Freyheit nad. allgemeinen Geſetzen zufamnıen flinw 
“ grenden , durchgängig wechfelfeitigen, Zwanges vors 
geſtellt werden. — Nur zwey Faͤlle (©. XXXVI) 


gibt, eb, die. auf Rechtöentfcheibung Anfpruch mas 
hen, für die aber keiner, der fie enrichelde; aufs 
- gefunden werben kann. Sie begrinden das zwey⸗ 


ðdeutige Recht (Jus aeguivocum). ::: Dabin gehört 
zuerft der Koll der Bilkigkeie. Be Ermas aud 


Gränden der Billigkeie fordert, z. B. weil er in 
einer auf gleiche Bortheile eingegangen Mafcopey. 


mehr, alé die Anderen, gethan hat, fußt fich nicht 
bloß auf die moralifche Werbindtichkeit des Anvdern; 


- fondern auf ein Recht, nur daß e6 ihm au dee. - 


udthigen Bedingungen mangelt,: nad) deuen ..der- 
Richter ein Urtheil fällen Fönnee, (Aber wie, wenn 


dun dad Mitglied det Mafcopen 3.%. genan / berech⸗ 
> wen Bann, wieviel 8 wenigſtens an .barem Golde 


zugelegt hat?) Dahin gehört zweytens der Sal 
‚ der Voth (nicht der Nothwebr), 3.8. wenn Ich 
im Schiffbruch einen, der fich nicht mit mir retten 
——— eas 
avy nicht Stele ganz neue t zweyer ſo ort bes 
firittenen Faͤlle sod mer fehr genauen Prüfung ?) — 


Mun folgt ©. XLII die Eintheilumg der Rechtes - ı 


. / 
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- 
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Ichre. Es gibt ‚um Ein angebormes Rect, das 


Mecht der Seeybeit (Unabhaͤngigkeit von eines An⸗ 


Dern ndthigender Willkuͤhr). Wille Übrigen Rechte 
müffen- erwworben werden. — Alles Narurrecht iff 
Privarrecht oder Öffentliches Net, ©. LIL 


Das Sefelfchaftsrecht macht keine befondere Claſſe 


aus. Das Privatrecht enthält die Gruͤnde des 
Mein und Dein, das dffentliche oder bürgerliche - 
Recht die Möglichkeit der Suficherung desfelben. — 


Bon der Are, Etwas ald dad Seine. zu haben. 


⸗ 


* 


brauchbare Geg 


Rechtlich mein iſt dasjenige, womu ich fo vers 
bunden bin, Daß der Gebrauch, den ein Anderer 


. “ohne meine Einwilligung davon macht, mich Idpis 
ten würde. (Uber was beißtilädiren? Septder. 
Begriff der juriſtiſchen Laͤſion nicht den Begriff des 


Mein und Dem voraus?) 6. 56. Die fudjective 


98. Grit, ben! 18, Bebr.. 1797, 269 


8 


Bedingung der Möglichkeit des Gebrauchs iſt der 


war Der juriflifche Beſitz ift intelligibel, nicht 
—* jeden aͤußeren Gegenſtand meine Will⸗ 


Abe als das Meine haben zu koͤnnen, und keine 


Sade als an fich herrenlos zu denken; dens 
enfidnde außer aller Moͤglichkeit pes 
Gebraudhé . zu ſetzen, widerfpricht der practiſchen 
Vernunft. (Dieler wichtige Sag: Es gibt aprior 


~ponfifh. Nun ift es ein rechtliches Poſtulat der 


— 


Féin Adespoton, ſondern urſpruͤnglich gehoͤrt 


Alen Alles, iſt auch nach des Mec. Ueberzeugung 
der ‘Schlagel zur Theorie des. — — 


Von einer Communio primaeva iſt hier nicht die > 


Rede. Nicht vermdge befonderer Verabredung gen 
Alles geltend gemacht, und fo das Märbfel debs 


Seine behaupten wil, (Denn worauf ‚wollte er- 


hbrt Einem Etwas, fondern weil nur badurdy, ' 
DaB Einem Eins: gehder, das Reche Aller auf 


AUniverſal⸗Eigenthums practifch geldfer werden kann.) “ 
Im Beſitz muß derjenige feon, dev Etwas als oad 


Ag 


fo. 
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fonft fein Privatrecht ‘gegen das —— grins = 
den?) "Durch: den Befig (die intelligible Detention 
cum animo fibi -habendi) wird alfo (wenn Mee. 


. Hm. K. recht: verfieht) das PrivatsCigenthum ers 


worben. (Und wad man gewöhnlich Befigergreifung - 
nennt, wären dann nur finnliche Zeichen der intellis 


. giblen Befigergreifung. _ uch diefe Ideen werfen 


ein ganz neues Litht anf pine der ſchwierigſten Fras 
gen des Naturrechtes.). Man. follte deßwegen, 


nach ©. 62, nie fagen: ein Recht auf diefen oder 


— 


jenen Gegenſtand haben, ſondern: ihn bloß recht⸗ 
lich beſitzen. Dieſe bloß rechtliche Beſitzergreifung 


‚muß aber, wenn fie von einem Andern anerkannt 


werden ‘foll, - finalid) (durch einen phyſiſchen Act) 
Dewiefen werden; und weil diefer Beweis fich nie 
anz genugthuend führen laͤßt, ift-im Naturſtande 


‚Beine volltommens Behauptung des Eigenthums möge 


lid). Daraus folgt (S. 73), daß ich a priori daé - 
Hecht babe, Jeden, mit dem es Aber das Mein 


‚und Bein zur Sprache kommt, zur Eintretung in 
eine: bürgerliche Verfaffung gu. nbthigen.. Gleich⸗ 
wohl ift:(8.:74) das proviforifde Mein und 


Dein im Narurftande ein wirkliches Mein ımd 


j 


Dein. — Mun folgt S.79 a. ff. die Eintheilun 
Hes Rechts in Sachenrecht, perfönliched Recht un 


— noch ein Drittes? Unfere Juriſten und Philoſo⸗ 
phen werden fich wundern, aber Dr. K. behauptet 


wirklich noch ein drittes, nähmlich ein perſoͤnlich⸗ 
Vingliches Recht. Was das ift, oder feyn ſoll, 
wird Manchen nod mehr wundern, ald die nee 
ee an fich. Zuerſt vom Sachenrechte. S. 80 ff; 
Das Recht an (oder, wie 6 hier heißt, im) einee 


Sache ik ein Mecht des PrivateGebrauches einer 


Sache, in deren Gelamurbefige ich mit Andeten 


bin, (Gefamnrbefige ? Sollte es niche heißen 


' 


Ps den 18. Bes 1791. mn | 
— 


Seſammtretht, ab 
Millen: zuſteht? Iſt wiebt, eben nit) em 
KRamı’d. focen:; der alleinige Defi dasjenige, wad 


Den PrivateGebraudy begrandes2)i.: Ohne - ines ſol⸗ 


aben Gefammibeſitz voraas — ſetzea, daͤßt ſich nde 
denken, wie ich, der ich: doch Sicht im Beſitz 
| Bache bin; vow-einent Underw lädist werden f — 
(Dee ich nicht im Beſitz der Sache bin? So lange 
sy nicht im. ee) Befike bin, ren 
Heine Ldfion Statt. Nicht vom Geſammtbeſitze, vee 
unmoͤglich a cn Fann; fondesn vom Univer⸗ 
fal-Cigentbam, das immer State findet, follte wohl 
Hier die Rede ſeyn. Go erklärt ſich Rec‘ auch die 
Erläuterungen, die: Hr. Kant feiner Behauptung ‘one 
gehängt hat.) — Die erfie Erwerbung einer Sas 
He: ift worhwendig die. Erwerbung des Bodens. 
| (Auch bey: ver- — dieſes unbezweifelbaren 
Satzes ſcheint Hr. K. Gefammebefig und Geſammt⸗ 
eigenthum zu —— Der Vernunfititel der 
— funn gur im Der: Idee eines a priori 
- Pereinigtee Willers Aller liegen. Der Befik des 
| Bodens erſtreckt fh fo weit, als man ihn vertheis 
digen kann. Dus reer gehört dem Herrn der Kis - 
fie, —— weit vo da die Kanonen reichen. Das of⸗ 
| Meer it frey. [Über wenn man nun vom | 
Rande aus zu Schiffe fitigt, und ‘dad offene Meee 
wit’ ſchwimmenden Zeflungen occupirt and mit Kae 
nonen dominirt, wem gehört ed dann?) DaB 
mat eine bewegliche be Sache auf = Boden des 
Auverh haben. kann, iſt möglich „ aber nur du - 
Bertrag. (Wie? Auch eine vorher von mir erwore — 
bene umd aufiiden Boden des Undern, etwa durch 
einen Sturm, geworfene Sache gehörte ohne vor» 
—* —— Vertrag dem Anden?) — Vom 
perſoͤn lichens Rechte. &;.96 ff. Eö:gränber: fia 


—— 
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auf intelligibeln Beſitz Her Willluͤhr eines Under in 
siner gewiffen Beziehung. Dazu gehdet ledertragung 
‘durch. einen intelligibten Wet der Vereinigung oes . 
beiderfeisigen Willehs,: d. b. durch einen Vertrag. 
Mm die Möglichkeit eines Verträge zu begreifen, 
muß Ich. won allen. Zeitperbdltniffen abftrabiren, 
Denn fonft fdnnte ih in eben dem Moment, we 
Der Ucceptant fich entichließt,, meinen Entfchluß zum 
aid’ uchmen. (Rec. zählı diefeu Gedanken zu dem 
Norzuͤglichſten, ven Hen, Kant gefundenen, Schaͤtzen 
Der practifchen Wahrheit.) Yow dem auf er 
ſonliche Art dingtichen Rechte. & 105. Dieß 
aͤſt Qean dad neue Phänomen am juriftiichen Sins 
+ mel. Hr. Kant Hat dabey die von ibm fo genannte 
= „Kategorie der Wechfelwirfung vor Augen gehabt 
Hier finden wir gang unerwartet dad Eherecht, 
das elterliche Recht und das Hausrecht (Verhälte 
nif bes Hausherrn zu feinem Geſinde). Der Mann 
erwirbt ein Weib, dad Paar erwirbt Kinder, und 
die Familie (die Kinder: mitgerechnet ?)- erwirbt 
Gefinde. Dieſes woblerworbene Recht , fagt.Hr. K., 
; eft nicht bloß. cin peiſoͤnliches Mecht ; denn — — — 
- der Mann kaun fein entlaufened Weib, der Bates 
fein Kind, der Herr fein Gefinde alé fein vindici⸗ 
ven: (Qft es möglich, def ein Denker oom. erfien 
Mange den Zirkel diefer Argumentation nicht ſieht ? 
Wenn eb wahr iff, daß. der Mann feine Frau 
| mf. w. gewiffer Maßen vindiciren.fana, dam iff 
2 dab Verhältuiß der Ehegatten zu‘ einandes a. f. w. 
gewiß mehr als perfönlich, Nun laͤugnet aber der 
größte Theil der. jurifiiichen Welt, und unter andern 
“auch der Rec. , die hypothetiſche Praͤiuiſſe, Folglich — 
aud den KRantifchen Schluß.) Bey Gefdhlecdhedvers 
, bindungen ergibt fidh ein Theil dem andern gue 
* Genuß als Sache, (Rec, ſollte mine, zur. weche 
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. Mrperliche Dienftleiftungen aber, gleichviel von webs 
‚ her Art fie find, gabbren: zum perfbnlichen Rechte) 
Mondogamie allein Ht rechtmaͤßige Ehe, weil — 


keiner den Andern ald Sache befigen fam, als in fe 


fern er ſich ihm felbft alé Sache ergibt... (Aber wie, 


wenn nun feiner von beiden Theilen mehr als pers 


— Dienfileifiung in Auſpruch nimmt? Wenn 


Laftıräger mir erlaubt, auf feine Schultern zu | Fe 


treten, Damit: ich Aber eine Mauer (die Mauer deb 
WBevürfniffes) ſteigen kann, ift der Laftträger dadurch 


Sarthe geworden?) ‚Ehe zur linfen Hand oder - 
F Soncubinat ift deßwegen auch nach dem Naturrechte 


Leine wahre Ehe, (Freylich nach Kantifchen Foeen 


wicht.) Deßwegen ift. auch die Ehe vor der ches 
ee Hiden Beywohnung ‚nicht für — anzuſehen. 


Deßwegen annullirt aud von Naturrechts wegen 


SImpotenz vor der Ehe den Ehevertrag, aber niche 
j 5, die nad ber ehelichen Beywohnung er⸗ 


Impotenʒ 
Folgt. (Alſo gerade, wie ed das ehrwuͤrdige Jus 


~ 


Canonicum will;) . Bir dbergeben,.um nicht go - 


weitläuftig zu werben, die Urt, wis. aud eben dies v 


ſer Theorte nun auch daß elterliche und Hausherrens 


echt, wenigſtens finnreich genug, entrwidelt wird -" - 


| Buf fefterem Grunde möchte wohl die. ©. 118 ff. 
folgende Eimtheilung der Bertragsarten ruben, Alle 
' Werträge , - fo weit fie fi nach reinen Vernunfts 
Principien Äberfehen laffen, find entweder wobls 
Bake Verträge, wie Schenkung, Berleibumg, 


um; oder beldftigre Verträge, wie Taufch, 


Kauf, Anleihe u. f.w.. und Sicherungsverträge, 


, wie Pfandvertrag, Buͤrgſchaft und Geiſſelſchaft. 
Die Unleibe (das Mutuum) ohne Binfers ware 


alte ein beldftigter Vertrag , x 26 bie er, 


4 
⸗ 


. Paradoron auf Parad 
| — ſoll Kauf —— brechen. Denn ſonſt 
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{das_ Commodstum) nicht iſtꝰ at — 
bad unenetgeltlich geborgte Geld nicht civiliter 
gebcancht 2) — Ju zwey epiſodiſchen · Bugnten 
erden die Fragen: Was iff Geld? Und was iff 


Brig esfldrt.. — Hier ift ungefähr. die Grenge, 
DiS gn welcher Rec. dem Hen. Verf. mit der: Ueber⸗ 
Seugung "gefolgt iff, daß die aufgeſtellten Wahrhei⸗ 


| ten die: eingemilghten Behanptungen von sweydeutic 


— 


a er Art weit überwiegen. Wher von ©. 129 an, 
ft durchgängig, bid zu Ende des Buchs, folge 
Auch nad) dem Nas 


ätte durch eine Beläfigung , die. auf der Sache 
— der Miether fid) ein Jus-in re ermorben. 


(Hat er denn dad nicht wirklich gethan? Iſt denn 


dab Recht des Gebrauchs nicht aud ein Jus in 


red) —-,. Dad. Recht der Erfigung (Ufucapien) 


foll nach S. 131 ff. durch dad Naturvecht begruͤndtz 


‚ werben Denn mäbme man nicht an, Daß dure 
Ben; ehrlichen Befig eine ideale Erwerbung, wis. 
‘fie hier genannt wird, ‚begründet werde, fo waͤre 
gar Feine Erwerbung peremnterifch gefichent. (ber 


Hr. K. nimmt ja felbft im Naturflande nur eine 
„proviferifche Erwerbung an, und dringt Deßwegen 
auf die juriſtiſche Nothwendigkeit der bürgerlichen 


Werfaflung‘ Was die Roͤmiſchen Juriſten wollten, 


ut dominia rerum fint certa, das will auch dad 


" Maturrechts aber daraus folgt fein natürliches Uae 


capions⸗Recht. Ich behanpte mich als ehrlicher 


| Befiger, aber nur gegen den,. der-nicht beweilen 


Faun, daß er eher, als ich, ehrlicher Befiger’ ders 


 felben Sache war, und mit feinem Willen nie gu 


sem: — tab) — U6. ideale Sonera 


* 
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“ein Buch ? genauer beantwortet, und der. Buͤcher⸗ 
nachdruck durch cin neue Argument für rechtswi⸗ 


~ 


. 98, Grid, ‘Ben 18. Febr. 1797. a3 


foll al das tekamentarifche Erbtedht- a priori’ bes 
gründet werben. : Freylich, ſagt Hr. K., kann durch 
einfetigen Willen nichts auf den Andern dberachen, 
and fo large der Teſtirer lebt, kann der eingefegte - 
Erbe nicht erwerben; aber diefer erwirbt doch (title 
fchweigend ein Hecht aw der Derlaffeufchaft , weit 
‘Feder Menſch nothwendiger Weile Alles . aeceptirt, 
wöben er nichts verlizen fant. (Und wo wäre daß 
Ding, bey deffen Erwerbung ich nicht möglicher Beife 
- einen andern Vortheil, an dem mir mebr gelegen 
IR, z. B. Verdrießlichkeiten auszuweichen; verlieren 
Könnte?) — Endlich nimme Hr. K. noch / ein ideas 
les Recht des ehrlichen Mannes auf einen ewig waͤh⸗ 
denden guten Rahmen an, wodurch jeder Ueberlebende 
berechtigt wird,’ denjenigen zur Verantwortung zu 
fordern, der dew guten Nahmen eines Verſtorbenen 
ſchmaͤht. — Sehr ſinnreich iſt die Unterſcheidung 
eines boppelten Musfpruchs ded Naturrechts; je nach⸗ 
dem man annimmt, daß ſchon eine Obrigkeit da iſt, 
_ bder daß nocd feine da iſt. Aber werde ich deßwegen 
im Ieteren Galle nicht gezwungen werden finnen,, 
einen ngövertrag zu halten, quia nemo faom 
iactare praefumitur, wie ©. rär behauptet witd? 
Werde ich nach S. 142 den Schaden tragen müffen, 
der ohne meine Schuld eine Gache trifft, die ich ges 
Sieben habe? Werde ich nach ©. 146 eine geftohlene 
Sade durdy ehrlichen Kauf gegen den Cigenthimer 
wirklich erwerben? — Go viel vom. Privarrechte. ' ° 
Die unter der Rubrik Öffentliches Recht folgenden — 
Ideen des Hen. Verf. über das Staatérecht, Voͤtker⸗ 
recht und dad bon ihm fo genanhte Weltbärgertecht 
find größten Theil ſchon aas-feiner Abhandlung über - 
° Theorie und Praris ımd aus der Schrift zum ewigen 
| en befannt. Der Raum erlaubt dem Rec. nicht, 
darüber zu dupern. Doch hat unſers Wiſſens 


— 


ur 
n 


a 


2760 Oötelngifhe Anzuges 
uiech Fein Philoſeph — dene von den mitphtilefephi⸗ 
renden Individuen, deren ganze Philoſophie darauf 
hiuaus (daft, dem auvroc i @a eine für fie verſtaͤnde 
fiche. Formel zu geben, iff bier nicht die Rede — dem - 
paradoreften aller paradoren Santifchen Sige aneri 
fannt, den Gah, Daß die bloße Idee der Oberberra 
ſchaft mid noͤthigen fof, Jedem, des fic) zumeinem - 
Hern aufwirft, als meinem Herm gu gehorchen, 
‘ phne zu fragen, wer ibm dad Recht gegeben habe, 
shir zu‘befehlen. Daß man Oberherrichaft und 
Oberhaupt anerkennen, und man Dielen oder es - 
nen', defen Daſeyn nicht einmahl a priori gegebes 
it, a priori für feinen Herrn halten fol, das fol . - 
Eiaerjev fenn ? — Nur durch folche Behauptungen . 
- vorbereitet, venudert man fich nicht mehr, wenn man 
das natürliche Strafrecht, dad bier erft im natärs 
" Yen Staatéredht feine Stelle findet, S. 195 ff. auf 
ein firengeé Jus talionis zuräc geführt fieht, — 
Dok die ewige Wahrheit wird bier, wie in allen 
Dingen, nach und mach aud ibe Rede geltend mas 
den; und ſollte dann auch mancher Gedante. des 
„Meformatord der Philofophie nur als Gedanke ſich 
im Andenken erhalten, fo werden doch feine metaphys 
fifchen Aufangsgruͤnde der Rechtslehre im Ganzen ein 
Gewinn für die Wiſſeuſchaft bleiben, den ihr kein ſab⸗ 


dilterner Denker . und Fein: Anderer, als der Ales 


 durdgpringende Prüfer des menfchlichen Exrkenutnißd - 
vermoͤgens, verſchaffen konnte. na 
an as Ben Sea. -- En 3 . 
VPraetiſche Bemerkungen über die Jaͤhne und 

-' einige Krankheiten derfelben, ven Friedr. Hirſch 


Dergogl. GarhfensWeimasifcdyem Hofzahnarzt, nebf 


einer Borrede von Hra. Hofrarh und Profeffor J. C. 
Rover zu Vena. 1796. 95 Bogen In Octav. ven 
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i, Si! i, ae 7 — 5 (ne — Zn 
— — - x + 


7788. Stuͤck. den 18. Ib. 1797. ot 
. > Sr Huſch, ber ficy-Biratidy auch bier als einen 
grididten Dentiften. gezeigt hat, liefess in gegenwärs 


tiger Schrift Bemerkungen über Zähne und. ihre 
Krankheiten, die, wenn fle auch wicht für jedem Brae 


- und Wundarzt viel: Neues enshatten; doch manche 


anerfarinte Wahrheit durch lehrreiche Beobachtungen 


Beftdtigen, und verfchiebene Vorurtheile durch lange 


ahrung und mit Gruͤndlichkeit widerlegen. Die 


- Schrift: ſelbſt -ift in folgende Kapitel abgetheilt. | 


v F} 


N 


1. Kap. Bon dem Wachsthum und der Regeneration 


der. Zähne. Cöxfen falkh, wenn man..glaube, die 
Wurzeln ded Zahns fenten ſich in den Kiefer hin⸗ 


ein. Sie werden vieimehr an dem Orte gebildet, 
wo vorher der; Rörper: ded Zahnd war, indem die⸗ 


fer hervor wachſe. Man könne e6 bey abgeſchlif⸗ 


fenen Zaͤhnen ſehen, Defonderé. da, wolvesher Has. 


— auf: ven. Kronen wares, daß die Zaͤhne an ih⸗ 


Undoing und Inder Lange: durch ete vor ine. 
* 


nen geſchihene rang einer andern“ 


forwuchlen; die erſetzize Knoo 







doen aber fe Kanye naht fo (ef erfte 
| > ADEE | i “20° » 6 die 

Bruch be: Olafer-webree-lenenoeclfe wichr 0 mehr 
gu. Man thane: die Entehang. der Glaſur cine 
ardige KryRallifariw vennen, denn. fie zeige ſich 
auch: int Bruche fica... Wahrſcheinliche Hin⸗ 
Derniffe: am: der: Regeneration des Schmelzes feyen 
vorzüglich gichtiſche· und rhenmatifche Schaͤrfe. Mes 


production der ‚Zähne bey alten Perſonen. Vom 


erſten Zahnen und. vom Zahnwechſel. Das ſpaͤte 


"Bahnen der Kinder hält der Verf. fae beſſer, als 


den allzufruͤhen Zahnausbruch. Das Durchſchnei⸗ 


EN 


den des Zahnfleifches werde nur Durch ‘einen hoben ~ 
Grad von Nervenfpannung. angezeigt. Das Bers 


zehren deb Theils der Kinnlade, worin die Milch⸗ 


NV 


~ 
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e Thegen, laſſe mit: großer Mahrichtinkigfeie 


. eine ſtaris Erweichung, "Aufidfung ad Ausführung: 
+ Der Kuochenmaſſe durch einfaugende Gefaͤße vera — 
muthen. 2. Kap. Bon dem Stumpfwerden der. 


Zähne, imgleichen von den. Urfachen und der Heis 


: lang bobler Zaͤhne. Unter Srumpfiverden-verfiehe 


ber Berf, bier wicht ‚hebetudo- dentium, fonder — 


das Abgenutztwerden durch Reiben der Zabné auf — 


einonder. , Im. Ausfällung hobler Zähne im Untere 
Kiefer. belt ex Stanniol für das Befle. Für die im 
Obertiefer: eine. Steinmaſſe aus gefochtem Zerpentig - 
und (ebendigem Kalk, durch Leindhlfirmiß oder Hau⸗ 


= fenblafenleim zu. einer Mate Semade. Den Winds 
— Porn; wder Den. von Fehler Res Knochengewebes 


der. Rieke mb Zahnhoͤhlen eniſtehenden Beinfreg. 
der Zaͤhue hol er durch Unbohren, Brennen und 
Slumbirem.der Kinnkada’ . 8. Rap. Von der Urs 


ſache md: Zeitung ver lockeren Bühne.  Ginwders 


geſtoßene Kaͤhne faffen .fidy Durch: Gcarificisen. deb 


hftetiehes. umb« durech UGeLs : Methode. wiltselfk 
Goldbleche und Schraͤnbchen wieder befeſtigen 


4 Rap. Bde den unoroenetiderZibeen. Wenn um 


— 


Argend einer Urſache willen es noͤthig iſt, die Zaͤhne 
der: Kinder durch verſtaͤndige Kahnaͤrzte von Beit ge 


Zeit unterſuchen zu laſſen, fe Bed um der antory 
dentlich hervor wachſenden Bias willen, die, wenn 
nicht emer oder der andere ausgenommen, und die 
übrigen in Ordnung gebracht. werden, das (hinge 


: Geſicht auf das gauge Leben hindurch bid zur Hass. 
lichkeit entſtellen Ennen. Mec. hat verfchiedene 


Mahl bemerkt, daß die, Gefichtäänuſkeln derjenigen 


Seite, wo ein ſchief ſtehender Zahn ſtark audwarts 
gebogen gt ſo verzerrt waren, als wie font 
€ 


von einem heftigen Krampf: 5. Kap. Bon den. 


Auswuͤchſen in und an: ven Zähnen. © Der Werf. 


* 


/ 


an. 66; Om 1: Bibs aH ay 25 


nie mer tredrodjen Fatt m, —— 
on Oſteoſteatom avs der: ſchwammichten S 
g ined Backenzahns entftanven.wak. 6, — F 
Won den fremden Materien an den Zaͤhnen. Der. 
WVerf. beobachtete, daB ſich die fleinichte Materie 
Bey Bielen früher” wiedererzeugte ; als. bey Andern, 
und bey:@inipen: zu angebeurer Groͤße wie Knochen⸗ 
audwuchs anbdufte:. II. — r: Kap. Vom 
nen der Zähne. .- Dev. Werf. eifert mie 
Recht: gegen. das übrreilte und leichtſinnige Bene 
ausreiffen bey jeder. Gattung ven Zahnweh. 
— —— 2 — Bi * 
Geipf sun "Bahnaudziehen, and ‘ex: . 
* pry — re Be i —— 
zenge nete Fer eu 
siren mit anderen Werkzeugen nt minder ge 
ſchickt. = were man zwiſchen⸗ tama 
Bert —— Ar Zahnausziehrn, wit. gleicher Ges 
we ee A; — ſellte, fo muͤßte man 
ſchon wegen’ ſeiner Einfachteit ud 
roa wenig ae. was: — 
wer! anderen hat, ben Vorzug geben. 2. Raps 
Bon Wiedereinfetzen ˖ dex Zähne, Bahn: von’ ge» 
fender and gewakfam ninneformmenen‘ Deren 
ſammelt der Berfaffer’ zum Verſetzen m Vorrath. 
gv: Kap. Bon tünftichen. Zähnen. und Kinnlaven. 
Rad: eter Methode. 4: Kap: Won dew 
Sabaidmersen. | Die —*RX lindernden Kaͤ⸗ 
Fer; welche neuerlich ee eh re * 
fannt geworden find, ſollten fich sod) Zahn 
vor allen Dingen zu verſchaffen, und durch — 
ges Zerdruͤcken ſolcher Käferlarven ihre Finger zu 
ſchmerzenſtillenden Werkzeugen machen. Iſt Alles 
wahr, was von diefen Käfern geruͤhmt wurde, fo 
‚wüßte man alsdann — auch beypnahe ohne 
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Seyenergen: Zähne ouspietien: ame: Das sb 


1 


= Leipzig. 5 J 


| Mette Fapitel: anhält ech einige gut gewählte Stes, 
cepte zu Zahmmitteln — nad Piend, Vogler y BW 


Bey 


Beſchreibung der Aflerdlteften Berdnderungen bes 


Erdkoͤrpers wie auch ‚der Entſtehung der Etein⸗ 


kohlen und des Baſalts durch Vulkaue Bey Bots 


ger. 1796. Octav 170 Seiten. Wenn ſich gleich. 


Diefe Schrift‘ weder: durch Meike des Vortrage. 
noch. durch Neuheit der Ideen, nad) ſelbſt, eiwa Be 


den Abfchnitt von den Vulkanen und vom: Baſalte 


ausgenowmen ¢-durdy Nutzung der neueflen: Gute 

deckangen empfiehlt, fo findet man doch die bes 

kanntegen geologifcben Lehren “bier fury und dente 
lich eee Am Idngften halt fich der Bera 

m die Uufichrife: zu erfeanen gibt; 

hen: den Bafalten auf, deren viffanifhen Uefprung 


faſſer,wie 
er. gegen ‚die Gruͤnde der Herren Werner und 


E KReuß gw: Debaupten ſucht; fein Verzeichniß vow 


Bergen; wo Baſalt mit Steinkohlen vorkommt, die 


der Verf. gegen Hen. Werner durchaus nicht ven 


= Holz abſtammen laͤßt, fondern für einen Answulf 


jener. Vulkaue erklärt; : fonft aber ſchließt er and 


fener. Beobachtung : Wo Vafaltberge feyen, da 


ſeyen Steintoblen zu vermuthen, und wo Stein⸗ 


_ftoblen. gefunden’. werden, fey 
Vulkane rechact er übrigens 
weil fle, win. andere Urgel 
oder in der Nachbarſchaft ded 
. febr hohes Biter haben; wnt 


Porphyrlaven audwerfen.. Di = 
gebirge nenut er nidjt ganz bi on 
angelegte Schichten, die ſich im Herizont verlieren; 


I 


Sottungiſhe igen Is 
gelebrten Sader - 


unter der Aufficht 


. ber tomigl Geſellſchaft der — 
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Ty... Beaunfhweig, 
D. Vefprit des Beaunfiie ou les Bconomi- 


Sos juftifiés d’avoir poſẽ par ‘leurs rincipes les - ' 


bafes de la revolution frangoife, - Rar le Prince 
D....dG.... 1796. 2706. inDetaw © 
Der Zwed diefes Heinen wohlgefchriebenen Werks 
iſt, wie (on der Titel zeigt, zweyfach: erſtlich 
gaͤhmlich, das bey und freylich meiftens fchon wien _ 
-, ‘Wee vérgeffene Softem ber one ne 
Im, md zweytend, 6 gegen wef zu recht⸗ 
ap A ‚dab es die —E Reborn Bu 


ie Die Darftellung iſt meiſterlich geſchehen. Gite 
Sennen fein auderes Werk, das den anzen Geiſt 
dieſes Syſtems fo beuſtaͤnbig "anfgefat, und das 
Raiſonnenient fa gründlich geordner, fo wiffenfchafte 
= ernfihaft, und dabey dod fo nn rd 
- malt fo nieler Energie vorgetragen ‚hätte. 

; * ao, ba ber ary Berfoffer feloft vom 


. : 


83" Gittinglfthe Anzeigen 


po ur 
r 


überzeugt: geweſen iſt, und daß er aus der Sill, 
= J \ 


feiner Seele fpricht: 


Er geht, um feine Lehre ganz aus.ihren Grunde 


| beriffen entwideln und ‚verfolgen zu können, ‚von 


r 


! 


/ 


Srllärung ded Staats aus,“ und läßt, fo wig’ 


feine Vorgänger ,' Denfelben nur qué den Grutideigens 


thämern,, den Cultivateurd und dem Souverän bes 


—  fleben , wodurch denn der Tiers⸗etat, deſſen großen 


erh’ et freylich nicht verkennt, in der Nation als 
nichts, d. i. nur als ein außerwefentliches Glied, 


erſcheint (S.227). » Hierauf dußert er ſich über 


die Staatögefee im Allgemeinen. Die pofitiven 
fenen zwar nur weitere Beflimmungen, der natuͤr⸗ 


- Hiden, und als folche an fich unneränderlich; aber _ 
doch aller der Modificationen fähig, die das Wefen 


des Staats und die Umſtaͤnde nothwendig machen. _ 
Bey der Veränderung gwedwidriger alter Geſetze 
muͤſſe aber der —— die groͤßte Klugheit braus 
den. Der Geſellſchaftsdertrag bernhe datanf, da 


das Ganze alle feine. Theile beſchuͤtze, und dage⸗ 


n jeder Theil dem Willen des Ganzen gehorche, _ 
adurch aber-werde ein Gouvernement erforderlich, _ 
das aus der,gefeßgebenden, ver richterlichen und 
zer außführenden Gewalt beftehe, und deffen Gegen⸗ 


"Hand das Eigenthum, die Sicherheit und ‚die Frepe .. 
beit der Individuen fey. Zum Beften des Staats  . 


möffe die geſetzgebende und ausführende Gewalt von 
‚der richterlichen getrennt bleiben; diefe koͤnne num 


‚einem Corps von Magiftratd:Perfonen anvertrauet 


werden, und dürfe der Gouverdn felbft nicht in. - 
fegter Inſtanz entſcheiden. Unnüße (ey es, dem 


 Gouverän eine Made (contre- force) entgegen zu 
; fegen.. Der Berfaffer druͤckt ſich daruͤber fo aus s 


on. ne peut employer que la force. naturelle 
de. evidence, comme feule. et unique contre, — 


force de l’Arbitraire, qui, n’étant qu’ane pro- 


fore 


= 
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_duttion monftraefife de l’ignorance ne fait re. 
medier a un defördre‘que par un autre defordre; 
Belohnung und Strafe fenen die Eräftigften Mittel, — 
die Menfchen ben” ihrer Pflicht zu erhalten; diefé 
- gehörig zu brauchen, fey die Kunft ded Geſetzge⸗ 

‚ bers; und billig follte er indbefondere von der Bes 
Iohnung mehr Gebrauch. machen. Hierauf wendet 
fic) der Verf. zu den Begriffen von den Rechten 
tind Pflichten , loͤſet fie in die erften Beſtandtheile 
feines Syſtems auf, und leitet dann verfchiedene | 
Bellimmungen daraus ber, die er im Folgenden 
verarbeitet. Zuerſt von dem Cigenthume,. feinen 
Wefen, und dem Rechte des Menfchen auf dass 
felbe. Sodann von der natürlichen und bürgers 
lichen Freyheit, wovon die fegtere febr richtig’ durch 
eine Modification der natürlichen nach: den Staats⸗ 
gelegen erflart wird. Dieß führt den Berf. weiter. 
auf die Berfchiedenheit der Grande, die bey der , 

‚ ‚natürlichen Verfchiedenheit des Menfchen und des 
dem einen vor dem andern günftigen Zufalles unvere, 
meidlich fey; folglich aud) dem Weſen der Staaten - 
nicht entgegen feyn könne. Nun die Lehre, die in 
denr ganzen Syſtem ber Deconomiften die wichtigfte | 
‘Ht, die von den Nuflagen. Nur von dem iährs 

_ lichen reinen Ertrage (revenu net annuel des Ter- 
tes), alé worak der Staat ein Miteigentbuum habe, 
Eönne fie genommen werden, und zum Beſten ded 

„Staatd und der Staardbürger müflen fie eben im 
drey Zehentheilen desfelben beftehen. Seder Staat 

muͤſſe fich darnach einrichten, daß er hiermit aude 

komme. Die Veranfchlagung des reinen. Ertrag 
fann nie feblfam bleiben, weil die Staatsbürger 
ſelbſt gegenfeitig dabey intereffirt ſeyen, daß fie 
richtig werde; und die Hebung verſtatte die größre 
Einfachheit. Gelegentlich werden die Nachtheile der 

“ Auflagen, die auf der Confumtion oder gewiffen 
Feo he os = / > — 
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284: —- Gételngifhe Angelgen eo 
days — — — | 
Handlungen der Menſchen liegen, in ein -fehr flare " 
kes Licht geſtellt. Da ans der "Verwaltung der | 
Eiunnahmen und Wusgaben de6 Staais die Sraatés - 
wirthſchaft ensfieht; fo handele ver Berf. nunmehr - 
von dieſer, und breitet fich dann über die Lehre | 
hom Gelde , vorm Handel überhaupt, vom auswaͤr⸗ 
tigen Handel und vom: Handelögleichgewichte nad) 
den Grundfäßen, die aus feinem Syfteme folgen, 
aud. Hierauf wendet er fidy zu den Arbeiten uhbL 
Auslagen, die behuf der Production erforderlich. find, 
und zu.den Handwerfen und Künften. In einer . 
Darauf folgenden Abhandlung von dem Monopole — 
werden bie verfchiedenen Arten deéfelben angegeben, - 
mnd, alé dem Staate nachtheilig, alle verworfen. . 
Dann aͤußert ſich der Verf. über Pracht und Luxus 
. ond. über die Lehre von der Bevölkerung mir ſehr 
feinen und, intereffanten Beflimmungen der Begriffe, . _ 
und mit manchen lehrreichen Beınerfungen. Nur 
bebt ſich eine neue Folge von Betrachtungen an, 
= ‚und Strafen, der peins 
2 er. Gorm der Öffentlichen 
Gerichteform , gewidmet 
jenenflände zu erſchoͤpfen. 
Charafter. Dirfer ents 
fung und den politifchen 
alfo .umgebilder werben, 
©. 217 Bon der Sllas 
ren Jntereffe ded Staats - 
er dennoch nur mit: Bors 
Hier laͤßt ſich der Berf. in 
ibt verfchiedene lehrreiche 
land. SG. 224 Bon den 
ey der Englifchen-Berfafs 
nt wird. S. 227 Dom 
ſich - weiter rechtfertigt, 
ait far einen weſentlichen 
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Beſtandiheil der Nation awnimmt, ihr aber deffen 
‚ungeachtet einen hoben Beruf gibt. Le Tiers-état, 
fagt er, ne. jouiflant du droit d’entrer dans les 
emplois de PEtat n’a aufli aucun devoir 4 rem- 

lir 4 cet égard, ni aucune charge a fupporter. — 

ar conféguent il a toute la facilité a employer 
fon loifir à fon gré; d’ou refulte naturellement, 
gue ce corps mitoyen eft autant plus néceflaire 
et peut devenir plus utile à l’Etat, qu’il fem- 
_ ble étre fpecialement prépofé pour cultiver le- 
negoce, les arts, les fciences et les lettres, 
©. 234. Von der Religion. Das Leben auf diefer 
Welt fey nur die Morbereitung zu jeneni in der - 
Ewigkeit. Um ewig gliidlid) zu werden, müfle - 
man bier ein rechtfchaffener Menſch und guter Buͤr⸗ 
ger ſeyn. S. 237 Bon der Keligionsduldung. Nur 
- Dann Lönne. eine religidfe Secte nicht geduldet wers 
den, wenn fie dem Staate nächrheilig fen: S. 240 
Bon der Verforgung der Armen. Der Berf. erklärt 
fh in dieſer Ruͤckſicht gegen die Englifche Verfals 
fung, und behauptet, daß eine gute Staatéverwals 
tung Ve Urmuth, die der Öffentlichen Unterfiüßung 
bedirfe, überall verhüten kͤnne. ©. 246 Bon der 
Crziehung. , Die Jugend muͤſſe nad) der Verſchie⸗ 
Denheit ihrer Beftimmung iu Claffen vertheilt, und 
‚in jeder Claffe ganz dem Zwecke ihrer Beftimmung — 
gemäß zur Sittlichleit und zu ihrem finftigen Bes 
rute erzogen werden. . ©. 256 Bon der Bevdites 
zung der Städte. Gelestiche Einfchränkungen finden 
dabey nicht Statt. Wenn der Staat dafür forge, 
daß jedes feiner Glieder der ihm aus der Staates 
serfaflung zuftehenden Rechte völlig genießen finnes ° 
fo werde dad gerechte Berhälmiß der Bevdlferung 
der Städte und ded Landes von felbft eniſtehen. 
©. 257 Bon den Zanften. Sie erfüllen den Zweck 
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„nicht, den man daben tor Mugen habe, und ſeven * 


in anderm Betrachte ſchaͤdlich. ©. 264 Bor Stile 
‚der Geſetze. Er muͤſſe fury, deutlich, einfach und 


edel ſeyn. S. 269 Einige vermifchte Bemerkungen, 


Die Sefeßgebung könne nur, wenn man fid) von der 
uriprünglichen Einrichtung des Staatd entferne, iv 


‚Verfall gerathen. Wenn die Unordnungen in einem . 


Staate aufs Heußerfte fleigen; fo muͤſſe er entweder 
aufhören; oder; reformirt werden. Ueber die Eins 


‚führung von Mafchinen zur Erfparung der Hände - 
- Bönne man fich wicht befchweren , fo lange fich diefe 


Hände noch mit anderer Arbeit befchäftigen laffen ; 


bis dahin miffe man die Mafdinen vielmehr noch 


: immer weiter zu vervollkommnen fuchen. 


Dieß find die Hauptideen diefed Werks, fo wie 


des Syſiems der Oeconomiften. Wir haben fie bes 
ſonders deßwegen “Hier etwas. umftändlich aufges 
führt, damit man fehe, daß der Vorwurf von ſelbſt 


 wegfällt, daß die Sranzdfiiche Revolution dadurch 


veranlaßt. worden ſey. Der Berlaffer ift in diefer 


Rud fide felb(t auch feiner Gache fo gewiß gewes 
fen,. daß er fich. wirgends die Mühe gegeben hat, 
eine eigene Widerlegung zu ſchreiben. Nur bier 
und da macht er bemerklich, wie man bey der Mes 
volution nach ganz entgegen gefeten Grundfigen 
‚verfahren habe, und wie, mn — * 
in der’ gegenwärtigen Cir 
Aenderungen anrathe oder 
dieſe bed} nie ploͤtzlich uni 
nur allmählich und mit der g 
“werden miffen. — Ohne 
der Deconomiften zu feyn, g 
‚. allen denen empfehlen zu fo: 
dium der Staatöwiflenfchei 
Lehre won den Auflagen, eir 
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Joh. Heinrich Lambert’s Abhandlung Aber 
einige afuftifche Snftrumente. Aus dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen überfetzt , nebſt Zufägen . . . von Gortfricd 
Huth, Dr. der Weltweisheit und Öffentl. ordenti. 
Lehrer der Mathematif und Phyſik zu Frankfurt an 
der Oder, Mitglied einiger gelehrten Gefellfchaften. :. 
An der Buchhandlung der Realſchule. 1796.. VIIL.- 
and 128 Octavf. 2 Kupfert. Die Lambertifchen Auf! 
fäge fteben im J. 1763.der Mém. de l’Acad. R: 
de Profle. €8 war nuͤtzlich, fie gemeiner zu mas 
den; Kr. Prof. H. fügt aber auch Eigenes bey, - 
das auf dem Titel angezeigt if. Daß Nlerander 
der Große ein Horn gehabt, mit welchem er feinem.  _ 
Heere auf eine große Weite Befehle ertheilt,, it für 

ein Mährchen erklärt worden; Hr. H. glaubt, es 
loffe ſich doch Einiges für die Erzählung fagen; 
aud ließ er ein vingförmiges Horn, wie Aleraus 
der’ö feined abgebildet wird, von einem Klempned ' 
aus weiffem Bleche machen, der i . 
Nheinländifche Fuß im Durchmefl 
mit mäßiger Anfirengung hinein ge 
tieBen fi) auf 1500 Schritte weit 
Darf alfo bey einem Werkzeuge die| 
serie ‘und Ausarbeitung volllomme 
Wirkung erwarten. Hr. H. beſchi 
Zufammenfegung und Borrichtunge: 
Haaſe uM. haben elliptifche Sprach 
Hr. Prof. H. ließ dergleichen auch vı 
bleche verfertigen, die längere Are 2° 
Bürzere 8 Soll, die Brennpuncte int 
der Oeffnungen, deren jede ein Kreis 
im Durchmeffer bar, ancy ein kurze 
an, und am andern Ende ein Ro Ä 
Werkzeug an das Mundende eined Sprachrohrs pon ; 
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28 Goͤtt. Anz. 29. St., Ben. 20, Febr. 1797, 
Sturm’s oder Caffegrain’s Art gepaßt ward, 
Durchs Sturmifche Sprachrohr . allein wurde die 
. Stimme etwas tief und nachtönend gehört, dad 
- „ elliptifche aufgeſteckt, ward fie der nathrlichen Stim⸗ 
me fait glei, und das" " F 
Entfernung deutlicher ver 
— war die Wirkung nicht; 
rohr trug die Worte bid 
erwaͤhnter Verbindung nu 
hat dad elliptifche. auch ke 
| — für ein. ſtarkes 
Hr. Prof. H. vor. durch 
, ,  Unkhadigungen und vergl | u hae 
theilen, alfe Telephones, worüber. es ſich mit: 
“einiger Umftändlichkeit erklärt. a a 


oo Cambridge. ae 
Verfaſſers: Hortus cantabri- 
logue of Plants, indigenoug 

ated in the Walkerian Bota. | 
U idge; by James Dons, Cua 
z seiten in Dctav, a: 
—— ſehr reichhaltig ſeyn, und febe 
— n, wovon ſich ein ſolches Bers 


laͤßt. (Die Arten find zwar 


berechneten die mittlere zahl 
zarteus zu 3600 Arten.) ede 
lumnen: Linneifcher Pflanzens 
Einführungss und Bluͤhezeit 
a Zeichen ber Dauer. Hr. 
von dem. verflorbenen Aiton, 
I bey Berfertigung diefed Car 
nanche neve Benennungen. vor⸗ 


haben. 
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30. Stuͤck. 
Den 28. Februar 1797. 





A Co > ı |: 
; & A&a Ac. El. Moguntinae fcientiar. utilium quae 
Erfurti eft, ad ann. 1794 et 1795. cum figuris et 
Andicibus fuper XII Tomos ab a. 1776 usque ad. 
. 1795. Ben Kevfer 1796. Quart. - He. M. Bellers 
mann, Prof, der Theol. und Philof. ; Director ved 
Gymnaſii, Secretär der Acad., erzählt in.der Bors 
rede Unterfchiedenes von ihrer Geſchichte imd Einrich⸗ 
tung. Nahrmenregifter der Mitglieder. Verzeichnis 
der Abhandlungen in den XII Bänden der Academie. 
. Bufdge zum Nabmenregifter. Die Abhandlungen in 
gegenwürtigem Bande find einzeln verkauft worden, das: 
- ber jede mit ihrer eigenen Seitenzahl anfängt. So 
find fie auch fchon befannt und großen Theils anges 
zeigt, daß bier zulänglich ift, ihren Inhalt kurz zu 
erwähnen. Politifche:. 1) Hr. Coadjutor v. Dals 
berg von Erhaltung der Staatöverfaffungen. 2) Chri⸗ 
ſtian v. Benzel, Churm. Regierunger-u. Ger. Aſſeſ⸗ 
/ für zu Erfurt, Ueber a ung der’ 
; b : 2, = : 
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Bauerguͤter. Mediciniſche: 3) Dr. TheodorPaus | 


li, Churm. Hofr. und Leibarzt, Gefchichte der Ruhr⸗ 


eptremie zu Mainz im Semmer 1793. 4) Dr. Tob. 
riede. Weiffenborn, Prof. der Arzneyk., Ueber bo: 
e Beimfleider.atö Urfache Öfterer Leiftenbräche; Bes . 


chreibung u. Abbildung eines neuen elaſtiſchen Bruch: 


banded. Mathem. Phyſik: 5) Dr. Ernſt Florens | 


Griedr. Chladni, Ueber die Longitudinatichwinguns - 
gen der Saiten und Stäbe. Oeconoinie: 6) Tos \. 


bias Lowig, Mitglied der kaiſerl. Academie zu St. 
Petersburg; Ueber die Reinigung des Kornbrannt: 


— 


weins durch Kohlen. 7) Dr. Wilh, „Heine. Sebaft. ' 


- Buchols, berzogl. Weimar. Hofmedicus, Ueber die 
verdorbene Luft in Gefängniffen u. d. q: ünd Verbeſſe⸗ 


rung der(elben. Philologie: 8) Job. Friedr Herel 
Reber einige Stellen d26 Tacitus, RKriegétunft und — 


Gittenpflege der alten Deutichen betreffend. Hiſto⸗ 


rie: 9) Chriftian Friedr. Imm. Schorch, Prof.‘ - 


Decretal. Ueber Ulrich Tenngler's Lavenfpiegefu, 
defien Gebraud) zu Erläuterung der peinl. 5.6.9; 


Regensburg. 


> Rechtliches Gutachten, die Uebergabe derFe- 
- ‚fupg. Mannheim an den Reichsfeind betreffend. 


Den — Profeſſoren, Herrn geheimen 
Juftizrathe Pütter und Herrn Hofrathe von Mare 
tens, zur öffentlichen Prüfung gewidmet von 


Karl Grafen von Strengfchwerd. den 21. O&.. 


Dctav. — 
Titel genannten Rechtsgelehrten 


vendig gehalten, der an fie gerich⸗ 


ntfprechen. Auch gegenwaͤrtige 


"| KarlsV. Pbhilof. moral. 10) Job. Rud. Goriieh 
Beyer, Pfarrer zu Sömmerda, Ueber das Buͤcher⸗ 
leſen, in fo fern es zum Lupus unferer Zeiten gehört, 


m derfelben her. Eben fowenig | 


⸗ 


x 


z ~~ 


’ 


30. Geh, den 23, Sele: 1797. a90 
‘ = —— — — 
iſt ed unfere Abſicht, an dem durch die Eroberung bee © 


Feſtung Mannheim veranlaßten publiciſtiſch⸗politiſchen 


Kriege Theil zu nehmen. Nur die karze Geſchichte des⸗ 


ſelben glauben wir unfern Leſern nicht vorenthalten zu 
dürfen. Nach der Wiedereroberung Mannheims wurde 
bekauntlich der Churpfälz. Staatd:Miinifter, -Graf 9. 


HOberndorf, nebft verfchiedenen andern Perfonen aufRes _ | 
- gquifition ded Reichs - Generalcommando in Arreft gen 


nommen. Diefe Vorkehrung zu rechtfertigen, iſt der 


Hauptzweck des (o genannten Grafen v. Strengſchwerd. 


Er findet daher die Capitulation von Mannheim in jeder 
Hinficht tadelhaft; beſonders aber, weil fie ohne Geneh⸗ 
migung deb oberften Reichs⸗Kriegsbefehlshabers, wels 


_ Hem er in dem Umkreis des Kriegsſchauplatzes die uns ' 
umiſchraͤnkteſte Gewalt bevlegt, geſchloſſen wurde. Er. 
als deßwegen dafuͤr, daß Aber alleTheilmehmer an dieſer 
Capitulation foͤrmlich Kriegsrecht gehalten werden koͤn⸗ 
BE, UND ſie nach Kriegsgebrauch durch den Grafen re 
ne 


Glerfait kraft habender feldherelichen Macht und 
alle Commanication mit bem Reiche (der landesherrs 
lichen Rechte wird gar nicht gedacht) zu beftrafen ſeyen. 
Sehr bald.erfchienen gegen diefe Schrift: _ 


.. FlüchtigeBemerkungen über dasrechtlicheGut+ 


achten, die Uebergabe der Feftung Mannheim an 


_ den Reichsfeind betreffend. Ebenfallsden Göttin- 


gifchenProfefloren &c. wie oben. Regensb.179§. 
| Meift politiiche Gründe von der Nothwendigheit der 
Uebergabe der Feftung Mannheim zur Rettung der 


Stadt und des Landes, von der Uebergabe der Feflung  : 


Rheinfels, deren Unterfuchung u. Beftrafung dem Lans 
desherrn ohne Unftand überlaffen worden fey; bon dem 
-ungeabndet gebliebenen Abzuge der gooo Sachſen, 


bon dem Heflifchen Separat-Frieden, der Toscanifchen - 
Neutralität 2c. bergenommen. Nur kurz berührt der 


Berf. den Sag, daß fein Reichsgeſetz Neichöflände oder 


ihre Minifter einem Krieges ®lutgerichteuniterwmerfe. 


\ 
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s 
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=, Mit dielen Bewerkungen bevnahe gleichzeliig iſt. eln 


Abdruck aus Friedr. Carl v. Moſerꝰs Heinen Schrif⸗ 
ten, die Geſchichte des Feldmarſchalls v. Schoͤning und 
bes Titular⸗ Reichſshofraths und Reichs⸗Pfennigmei⸗ 
fers v. Boſe betreffend. Der erſte wurde bekannilich 
im Toͤplizer Bade auf Befehl des kaiſerl. Hofes arrea 
tirt, der zweyte follte an dieſen von Churſachſen aus⸗ 


geliefert werden. Beides gab Gelegenheit zur Erdrtes " 


rung der auch bey dieſem Streite anwendbaren Grund⸗ 
ſaͤtze, und es war ein guter Gedanke, jetzt darauf aufs 
merkſam zu machen. Die Schrift hat folgenden Titel: 


Beeprraͤge sur Eroͤrterung der Frage: in wie weit 


oft die Gerichtsbarkeit des Baifers über reiches 
ſtaͤndiſche Unterthanen, und befonders ihre 
"Beamten, gegründer? Bey Belegenheit neuer⸗ 


licher Vorfälle. “Anudiatur et altera pars. 1795. 
43 Seiten in Quart, 3 5 


+ Mirdem nenen Fabre 1796 trat ein neuer Gegner 


.des Grafen von Strengfchwerd auf, ‚der fic ziemlich‘ 


Vebhaft ankuͤndigte: Ho! Ho! oder rechtliche Ver- 
wunderung über einige Stellen einer Druckschrifts 
die Uebergabe der Féstung Mannheim an dew 
Reichsfeind betreffend. Geschrieben im Detem- 


: ber 1795‘ Im Januar 1796. 48 Selten nOctav. - 
Der Verf. fcheint anfangs das Strengſchwerdiſche 
Refponfum bloß von der fomifden Seite zu betrads 


ten. Nein er wird bald ernſthaft, und fuche die 


. Grundfdge des Hrn. Grafen aus den Gefegen und- dent 


Herlonmen zu widerlegen. Es fehlt freylich nicht an 


vielen trefflichen Beftimmingen der Reichsgeſetze, wes 
durch die Reichsſtaͤnde und ihre Unterthanen negen mis 


HKrärifche Gewalt geſchuͤtzt fenn follten. Der Verf. bes 
nutzt fie mit pieler Sachkenntniß zu feinem Zweck. Al⸗ 


lein die Gefchichte aller Reichskriege beweifer, daß Ges 


fege, Beichwerden, Deductionen und Flugſchriften ims 


— 


mier gleiches Schickſal hatten. Dre Graf v. Streng⸗ 


—X Fe * 


| ' A Re = = x a 
- 30. Seuͤck, den 2} Fahr: 1797. ana 
Ghreerd hatte daher fein. rechtliches Gutachten. beffer 


\ 


.» Gegen diele Schrift erfohienen ‘bald: Staatsrecht- 
liche Bemerkungen über den vom Herrn Herzog 


ung genommenen neuesten Recurs und einige 


stellen der Drucksghrift: Ho! Ho! oder rechtli-. - | 


Verwunderung. Geschrieben im MonathHornung 


3796. Eine völlig gute Sache müßte durch eine ſol⸗ 


che Vertheidigung nothwendig verlieren. Unter den 
gu Mannheim Arretirten war andy der Malzzwenbrüdis 


ſche Miniſter v.Salabert. Der Herzog v. Zwevbruͤcken 


ar 


ſuchte, nach vergeblichen Vorftelinngen in Wien, die 


Verwendung feiner Reichsmitſtaͤnde nach. Der Verf. 
der ſtaatsrechtl. Bemerkungen mißbilligt Dielen Schritt 
aus ſchwachen Gründen. Sein Haupt: Argument | 
nimmt er von der Faifer!. Serichtöbarfeit über Mittels 
bare in Fiscal⸗Sachen. Die Anwendbarkeit deöfelben 


auf den gegenwärtigen Fall aber hat er darzuthun nicht 


x 
* 


t 


and gtindlider in vier Worten abfaffen Tonnen: In 
ter arma filent leges.. u Er 


gu Pfalz-Zweybrücken zur Reichstagsverfamm- _ 


~ 
% 


für gut gefunden: Eben fo wenig bat er auf dieOrdnung - 
des fieẽcaliſchen Proceffed in Beziehung auf die in Frage . 


flehende militar. Berfabrungéart Rücficht genommen, | 


Zur Rechtfertigung der Mannheimer Capitulation — 


wurde and) im Februar 1796 eine bifforifeh = politilche 
Darfiellung der Gründe , welche diefelbe norhwendig, 
gemacht haben, unter folgendem Titel bekannt‘ ges 
madıt: Expofé des circonftances, que donnérent 


lieu a la capitulation de Mannheim, fignée le’ |: 
20. Sept. 1795. 1796. 486. in Octav. Die kriti⸗ 

ſche Lage, in welcher ſich Mannheim. nach) dem Ruͤck⸗ 
zuge. der kaiſerl. Armee im Sept. 1795 befand, wird- 


zweckmaͤßig gefchildert,, und darauf hauptfächlich die 


‚ Medtfertigung der Gapitulation und der Tadel des 


bey der Belagerung und nach der Wiedereroberung von ’ 


den Kaiſerlichen beobachieren Verfahrens gegründet. 
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Beitläuftiaer und unmittelbar gegen bad Sthéngs 


| ſchwerdiſche rechtliche Gutachten gerichtet ift "folgende 


Schrift: Freymüthige staatsrechtlichePrüfungdes 


7, 


sogenannten rechtlichen Gutachtens, die Ueber- 
gabe der Festung Mannheim an den Reichsfeind 
betreffend. Den GöttingischenProfessoren u. s. w. 


‚wieoben. Regensb. im Febr. Re 110. in 8. 


Schritt vor Schritt wird bier der Hr. Graf verfolgt, 
Seine Behauptungen und deren Widerlegung find ges 
gegen einander über geftellt. SGorgfaltig trägt der 
Berf. alles vor, was Reichögefehe und Reichoͤtags⸗ 
Handlungen für die Sache, deren Vertheidigung et 
überhonmen hat, darbieten. Go wird feine Schrift‘ 
beynahe mehr ein Repertorium, als eine Widerlegung, 
und die ganze Einrichtung läßt einen kurzen Auszug 


nicht zu. 


Der widtigfte Gegner des Hrn. Grafen v. Streng» 
ſchwerd ift indeffen der, bid jet wenightens, letzte — 
‚Seine Schrift darf keinesweges gu den bloß vorübers 


- . gehenden Erzeugniflen ded Partevgeiftes gerechnet 


werden. Ihr Titel iſt: Die Uebergabe der Fee 
stung Mannheim an die Franzosen nach Grund» 
sätzen des natürlichen Gesellschaftsrechtes #0» 
wohl, als des allgemeinen deutschen Staatsrech- 


tes zur Beleuchtung des rechtlichen Gutachtens 


- 


des Herrn Grafen Karls von Strengschwerd. Kei- 
nem Göttingischen Professor, sondern allen deut- 
schen Patrioten gewidmet von keinem Grafen, 
aber von einem ehrlichen Reichsbürger. Ge- 


- druckt, nicht zu Regensburg, aber aufdem deut- 


_ schen Reichsboden. 1796. 140 Seiten in Octao, 


. Der Verf. geht von dem Gage aus, Daß zu der Zeit, 
als man den Krieg gegen die Franjofen für einen 


Neichöfrieg erflärte,, dennoch ein wahrer Reichskrieg 
wicht vorhanden geweſen ſey. Er fucht daher das 
Eigenthämliche eines Reichoͤkrieges ‚näher zu beftims 


+ 
1 


* 


é 
— * j ! Fa? Zu ri 


Zn 30. Stuͤck, den 23. Febr. 179%: 295 ° 
men, und findet es darin, DAB dad Object eines _ 
Reichskrieges das diftinctive Merkmahl einer allges 
meinen Meichéangefegenbeit an fich tragen, daB das 
Reich, alé Ein Staatskoͤrper bettachter, ein wahres, - 
wirkliches SJatereffe bey dem Kriege haben muͤſfſe. 
Er hält dafür, Daß, wenn dieß nicht in der Thag ", 
der Fall few, der von dem Haiferlichen Hofe am 
Meichstag für einen Krieg bewirkten Gsimmeamehre 
beit ungeachtet, ein wahrer Reichskrieg nicht Stats 
finde. Zur Zeit der Reichs-Kriegserklaͤrung gegen. 
Frankreich ſey aber dieB in Yer That der Fall nicht 
geweſen; was dann mit pieler Sachlenneniß, Kuni’ > 
und Gewandtheis darguthun gefucht wird. Yndeffen > 
gibt es der Verf. doch zu, Daß in der Folge Franks > =. 
reich durch fein Verfahren gegen Dewtfrhland den 
"Krieg gucinem Reichäfrieg gemacht habe. Mec. will 
bierbey nur zwen Bemerfungen machen: 1) Unges | 
nommen, daß der Verf. dad Eigenrhümliche eines 
Reichskrieges völlig richtig beftimme hat, wer ents 
ſcheidet in vorfommenten Fallen, ob es vorhanden - - 
feo? Unfircitig Dad unter feinem Oberhaupteverfams 

melte Reich, und zwar — durch die Stimmenmehrheit, 

die in allen Reichsgeſchaͤften gilt und gelten muß, we. 
fie nicht audörüclich ausgenommen if. Wenn nen 

die Stimmenmehrheit für einen Reichskrieg entfchieden ~- 
bat, wer fann ſich zum Richter darüber aufwerfen, ob 

fie nach richtigen oder falfchen Grundfdigen entfchieden - 
babe? Dadurch würde ja gerade der Swe, warum 

in jedem wohlgeordneten Staate Stimmenmehrheit in 

der Regel gelten muß, gänzlich vereitelt. 2) Der Bf. - 

irrt offenbar in Unfehung der Zeit, wenn er behauptet, | 
damahls, als der Krieg gegen Frankreich für einen, + — 
Reichskrieg erklärt worden fey, habe es an den weſent⸗ 
' lichen Merkmahlen eines foldyenKrieges gefehlt. Dens  - 
det Reichskrieg wurde exft Durch den Neichöfchluß vom / 
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“996 Gbtt. Ang. 30. St., ben 23.Febr. 1797. 

22. März. 36. April 1793 erflärt, und zwar in fols -_ 
‚genden fehr paffenden Ausdruͤcken: Daß der vonFrank⸗ 
reich gegen Dad Deutfche Reich wirklich bereits angefans 
gene, den vordern Kreifen durch die That ſelbſt erklärte 

und Dadurd nach der verbantmäßigen Verfoffung und. 
allgemeinen Garantie ded Reis allen deffen Gliedern 
abgenbrhigte Krieg für einen allgemeinen Neichöfrieg zu 
achten fey. Damahls waren (chon alle die Tharfachen 
~porbanden, von welchen der Verf. felbft zugibt,, daß 
ſie dem Kriege die Eigenfchaft eines Meidhstrieges 
gegeben haben. Aber, fagt der Verf., diefe Eigens 

—* war bald wieder verſchwunden, und am 21. 


—⸗ 


Sept. 1795 — dem Tage der Uebergabe Mannheims 
aan die Frquzoſen — exiſtirte fie. nicht mehr. Er 
ſuucht dieſes aus der damahls ſchon aufgeſagten Theil⸗ 
wahme einzelner Reichsſtaͤnde an. dem Reichskriege 


‘py darzuthun. Scharfſinn in der Erfindung und Schöne 


heit in der Darſtellung der Gruͤnde machen dem Verf. 
Ehre, wenn ihm auch der Sieg der Wahrheit nicht zu⸗ 
“erfannt werden Tann. -Errungen aber hat er denſel⸗ 
ben, wie wenigftend Rec. dafür halt, in der aus 
-  Grundfdgen ded allgemeinen Staatsrechrs, aus der Ges 
ſchichte und den sr ded Deutfchen Reichs gefuͤhr⸗ 
fen Widerlegung der Strengichwerdifchen Behauptuns 
- gen, und in der Darflellung der Warechtmäßigfeit des 
. von Dem Reichs⸗Generalcommando vor und nahh dee 
+ Wiedereroberung von Mannheim beobachteten Verfah⸗ 
rens, das frenlich mit der Reichsverfaſſung fic) nicht 
vereinigen, vielleicht aber doch mit einem nicht ganz 
ungerechten Unwillen Aber die Durchfreugung der wich⸗ 
tigſten militärifchen Plane. einiger Maßen entfchuldis 
gen laͤßt. Traurig genug, daß Erfcheinungen diefer 
und ähnlicher Art in der Gefchichte der Reichskriege 
> Aufgezeichnet werden miaffen. 
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leineren Schriften eines 
joh. Georg Buͤſch, 
Bey B. Gortl. Hoffe 
In der Borrede ents 
t Der ungemiflen Ors 
Schrift eingefchlichen 
| ihn noͤthigten, fich 
Rachficht_ des Manus’ 
t dabey, man werde | 
veder nut einem eins 
raBe: oder feine 
eußerung ift für das 


Boiss einer ¢ oe 
5 Handlung, nebft swey 


n diefed atıch nichts, 


ite, bon. ihm befäße, 


hwerlich unterlaflen, .- 


u greifen, und wenn 
n tof hätte en 
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laſſen. ine, jede Urbeit des Hm. Verf. ‘het ihren 


beftimmten und flets dauernden Worth, und es halt 
ſchwer, diefen bey jeder: derfelben richtig Zu beftims 


wen, Uber dad Refultat fpringt doch aud jeder Uns 


tesfuchung: hervor, daß dieſe Handlungsgeſchichte 


eine ſolche Menge einzelner nutzbarer Regeln, feiner 


und tief eindringender Bemerkungen, gruͤndlicher Auſ⸗ 
klaͤrungen, auffallender Erfcheinungen nud Winke 


für jeden, der die Vortheile der Handlung-zu ſeinem 


eigenen oder des Staats Nuben leiten will, enthält, 


daß man ihr eine der erften Stellen anweifen muß: 
‚Hr.B. lage, dah ed thm an Docnmenten gefehlt 


habe, und daß, wenn and) diefe vorhanden feyn 


ſollten, fein Zuftand ihm den Gebrauch derfelben 


nicht verfiatte; die Öffentlichen Acten enthielten wes 


hig für den Gegenftand, den er bebandle, und Pris 


‚mehr gebraucht würden: daher fey es nbthig, dad 


chen Begenheiten, die verftedte Folgen vow Hande 
lungé:Revoluttonen find, diele heraus. zu fuchen; 


fchäfte wird ein Mann bon Hm. B's. Scharfblid 
und audgebreiteter vielfacher Rentiniß ond Gelehr⸗ 


~fambeit erfordert, und ein folther kommt nur felten 


in den chtspunct zu flehen, aus welchem et daB; 


"was von ihm verlangt wird, richtig Überfehen umnd 
bezeichnen kann. Nicht nur Hamburg, ſondern auch 
das ganze Reich, wozu es gehoͤrt, und dem, wie 


hier aus mehr als Einer Stelle deutlich wird, Ham⸗ 
burg mehr als alle übrige große Handelsſtaͤdte iſt, 
genieBet den Vortheil, an Hrn. B. einen Beobachter 
zu haben, der zu den uͤbrigen Erforderniſſen auch 
die einer mehr als funfjigidbrigen angeſtrengten 


Aufmerkſamkeit auf ales, was den Handel betraf) 
‚hinzu bringt, Seine Geſchichte iſt alſo ein Doen⸗ 


—— F 
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" patsDocumente würden vernichtet , fo bald fie nicht - 
aufzuzeichnen, was man felbft ſehe, und at ſol⸗ 


oder auch zu errathen. Aber zu einem foldjen Ges — 
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7 ‚st Gud, den 2, Febr. 1797: 29 : 


anent, ober wielmehr das elapige Document, was 
Hamburg über deri Gang und die Folgen feiner. 


Dandinngögefchäfte erhalten konnte, und in ihr. liegt 
«in Äberaus großer Bortath von Nachrichten, die 
. WBeweile für oder. gegen die Richtigkeit der wichtis 


‚geren Säße abgeben, welche man in die fammelis — 
"sen - Handlungswiffenichaften aufgenommen bat. 
Hamburg hatte fchon lange eine Serfahrt, und ers  . 


oberie fchon: Länder und feindliche Flotten, und war 


dennoch nur eine fchwache Dandelöftadt, weil ed . 
- Si auf eigenen Handel mit feinen wenigen Manus. 
factuten. einſchraͤnkte, fo wie ehedem jede Landſtadt. 


. Diefe gaben einen einträglichen, aber fehr wandele 
baren, Gewinn. Die Fabriken des Scherend und 
Faͤrdens der roben Englifchen Tücher gingen durd 


der Königinn Clifabeth Beranfialtung unter. Eine | 


dere Fabrik, nähmlich die Bierbrauerey, war in 
hen aͤlteſten Zäiten faft die einzige Anftalt, welche 
den Bürgern Provucte. lieferte, und außer den 537 
Brauhänfern gab es fat fein großes Haus in ‘der 
älteren State... Spaͤter, und erft nach 1648, famen 
_* Die Golds und Silberfabrilen, die Sammetfabriken, 
_ Die Bates und Chigendruckeregen und die Zuders 

Gedereyen nach. Hamburg, und verſchafften großen 
Gewinn.. Die Goldfabrifen und die Sammetfabrifer 


vertilgten nach 1740 Chriftian VII., Friedrich II. 

‚ und Maria Thereſia; jemer-durch die Kleiderorduung, 
dieſe durch eigene privilegirte Fabriken. Die Brauer . 
seven verloren fchon im. abgewichenen Ssahrbunderte, 


ihren Debit. Auch die Zuers und Kattunfabrifen 
litten 1740, aber dennoch find fie nod) immer wich 


tig... ‚Werfchiedene Hamburgiſche Kaufleute legen 


‘ für ihren Handel Fabriken in der Ferme an, wie 3. B. 
Drathfabriten in Holftein, und Breton: Manufgctuz 
ren für Weſtindien und Afrika :in.Schlefien.. Auch 

‚ arbeiteten einzelne Handwerker für das Ausland, 
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tnd es: lebien und bereicherten ſich ied or fanfsig 


Jahren Peruckenmacher und Sdyneider in Hambarg, — | 
‚welche Peruden und Kleider für vie Portugiefen vers 


fertigten und nach Liffabon fendeten. Tranfito: Hans 
del war feit den dlteren Seiten in Hamburg, obe 


‚ gleich Hamburg Stapel und Zoll hatte, und gab der 


Starr, wie bey jedem Zranfio- Handel geſchiehet, 


mehr Gewinn, ald der eigene Handel. Den Zwi⸗ 
ſcchenhandel befam Hamburg erft mit Den Lutheriſchen 
—— die 1585 ihre Zuflucht dahin nahmen. 


is zu dieſer Zeit theilten ſich die Handelsſtaͤdte 


“ alt den zunaͤchſt liegenden Diſtricten ia den Land⸗ 
Handel. Die Geſellſchaften der Bergenfahrer, Flau⸗ 
dernfahrer u. ſ. w. waren bloße Pringt⸗Anſtalten zu 
Erleichterung der Handlungskoſten und gleicher Ber⸗ 


theilung des Gewinſtes. Die Poſten und die Wechſel⸗ 


angelegt‘, um in der damahligen Kipper s und Wips 


perzeit dem Kaufmänne das gute Geld zum Wedhlels - 
geſchaͤfte zu fichern. Die Mutwerper and die 1639 — 
: aufgenommenen Mennoniten waren nüßliche Bürs 


ger, weil fie. Frugalität Tiebten und fortpflangteir. 


Micht fo die aufgenommenen wenigen Frangofen oder- 


Refugiees, welche ben fehr verderblichen Luxus 


babenden Handelsleuten herrſchend iſt. Seit ſechzig 


Jahren bat nur Ein Mann in Hamburg, der 1757 


farb, Cine Million Thaler eigened Vermögen bins . 


terlaffen: Hamburg „gebrauchte ehedem felten die 


Frachtfahrt fremder Rationen, fondern fendete feine - - 


eigenen Schiffe, wohlgeruͤſtet, zuweilen auch durch 


~ 


vy, 


briefe waren Erfindungen, die dem Kaufmann die 
Loft abnahmen , feine Waren zu begleiten, und fi 
. mit andern Kaufleuten auf den Märkten zu befpres 
chen. Das Hamburgifhe Wechlelrecht von 1608 
iſt DAG ältefle feiner Art. Die Gitobauf ward 1619 


~ 


fein Kucheſchiffe g ‘Cee, 
Das börte 1745 auf, weil Spanien, vermige eines. 
Tractats von 1652, die Hamburger abbielt,. mit 
den Seerdubern Frieden zu fchließen,, die Defenfionds - 
Koſten zu groß wurden,. und Hamburg fo viele - 
Schiffe verlor, daß man nicht auf Hamburger Schiffe 
affecurixen wollte. Die beiden. legten Kriegsfchiffe 
wurden bald nach 1750 eingehauen, und Hamburg - 
gender jetzt feine Schiffe nur bis Liffabon, welches 
aufhören wird,. fo bald die Portugiefen mit Maros 
fod und Ulgesire Frieden (lieben, Hamburg bes — 
frachtet. nun vorzüglich Daͤniſche, Schwebifehe und _ 
Amerikaniſche Schiffe. Der Zwiſchenhandel mit dew _ 
Franzoͤſiſchen Colonien nahm. feit 17394 merkli@® u; 
“wer mit den Preußifchen Staaten fchien Durch Friede — 
rich's U; unterfagte Einfuhr fremder Fabritate eins 
zugeben; ward aber lebhafter, alé zuvor, fo bald — 
Die Brandenburger Sabritanten -mehr Waren, als. 
iy Land bedurfte, verfertigeg konnten. Geit 1685 - 
wurden, vorzüglich durch dic Hamburger, die Frans 
zoͤſiſchen Weine in Deutſchland beliebt gemacht. 
Seit dem neuen Magdeburger Stapel, der 1747 
eingeführt wurde, muß. der Hamburger Schiffer, 
der zuvor bid Pirna fuhr, leer von Magdeburg zus — 
ruͤck febren. Magdeburg gewann dabey nicht fo 
‚diel, als es erwartete: denn der Hamburger Kanfs " 
mann verfendet alle Waren, die nicht zu ſchwer 
und zu gering im Preife find, zu Lande, und zwar 
über Lüneburg, am den fieben Meilen Tangen Waſ⸗ 
ferweg zu mugen. Im -fiebenjährigen Kriege befam > _ 
Hamburg zuerft feinen Kornhandel, und trieb dies - 
fen fo weit, daß e6 tine Zeit lang Korn aus Uftras ~ 
. Gan über Archangel fommen ließ. Das Fahr 1759 | 
ft das Jahr des größten und folideften Wohlfians . ' 
des der Stadt geweſen, und damahls (dien das 
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fefrnsnte ‘Serithgre der Einwohner etwa igh 
2 nu Thaler gu betragen.. Die große Handelépers 
witrung im Jahre 1763 und die Bankerotte von: og 
der Beften- Haͤuſer lagen in. mehreren Beranlafjuns 
„welche Hr: B. genauer, als e& biöher geſche⸗ 
fen iſt, angibt. Kruſens Comtoriſte öffnete vie⸗ 
len Radflenten im innern. Beutfchlande. die Augen. 
| Diefes und der Einfall Sranzdfiiher und Engliſcher 
Kaufleute, faft alle Deutſche Märkte zu bereifen, 
f wm: überall in amd’. aus der erfin Hand zu haus 
deln, machte, daß der Hamburgiſche Handel von 
7763 bib 1777 zu ſinken aufing. - Allein. die Buse. 
Hinder ‘erméideten, da zu vieles Wagen und zu Lane 
ger Credit ihren Verluft zu hoch. trieb. Die Gams  - 
, Burger Kaufleute legten fic) mehr auf Speculation, 
7 a leenten durch Graumann's Schrift den Werth 
ber Ürbitrage-Rechnung in Wechfelgefchäften fennen, 
_ * Mach enfland 1765 die -Mffecurang = Compagnie, 

Alles diefes Gob den Handel wieder: empor. . Dee. 

— Berwin in allen drey Handeldarien von Rußland 

wachſet. Es gibt Feine biffere Strandorbnung , alg 

die herzoal. Didenburgifche ;' und faft: feine härtere, — 
als die Dänifche und Preußiſche. Die Brand-Affes 
curanz auf: Immobilien bat in -den fiebenzig Fabs. 

_ ven jährlich nicht mehr, als ein halb per mille 
Ausgaben gehabt. Daher hat man nur eine Affen, 
cutanz für bewegfiche Güter errichtet, zu der ;gleich 

_ im ‚erften Jahre 60 Millionen Mark Banco fubferis 
dirt wurden. Der Dänifche Canal wird von Hams 
burg mir großem Nuten befahren. Altona fans 

. Hamburgs Boͤrſe, Bank, Affecuranz, Mäkelen, 
Wethfelgefchäfte und Poften niche enthebren. Fa 

dem jetzigen Kriege hat Hamburg Vieles vom Hols 
<>  länbifcyen Handel erhalten, und die Amerikaner von 
— England abgewoͤhnt „vorzüglich. aber ſeine Wechfels 
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" gefihäfte ſehr erweitert, umd wird wahrfcheiulich diele - 


ſtets behaupten. Der Kornhandel nahm zu, bei. 


reicherte aber nicht Hamburg, fondern Mecklenburg 
and Holſtein, gum größten Nachtheile des dortigen 
ftaͤdtiſchen Gewerbes , und veranlaßte unter: dem 


größten Theile der Hamburgifchen Einwohner eine _ 


arge Theurung und Armuth. 
. = Hamburg ift in den Ruf gekommen, daß ef 
eine fehr reiche Stadt fey, und fcheine Durch ſel⸗ 


bigen in Gefahr. zu gerathen. Hr. Prof. Buͤſch 


Belt eS für Pfliche, das Falſche diefes Mufes zu | 


zeigen, und. audy von dem Neide, der diefen ers 
zeugte, zu reden. Das bat er in zwey Abhand⸗ 
kungen getban. Die erfle bat die Ueberfcheife: 
Der Aandlungsneid neuerer Seit, nach Brund« 
fägen beurrheile und anfchaulic) dargeſtellt. 


In felbiger find die Sdge durd ein eingebtidetes | 


Gerichte verfinnlichet ; in welchem fünf Klagen der 
Meider gegen die Britten angebracht, von einem 
Collegio der Ampbhictyonen Europens aber .entfchies 


den werden. Diele Klagen betreffen Berbefferuna: 
gen natürlicher Bortheile far Handlung und Ges. 
werbe, Verfügungen der: Handlungs« Politik, die: 


Briniſche NavigationssActe, Kraͤnkung des Voͤlker⸗ 
Geerechtes und Maaßregeln zur Vertilgung ber 


Franzdſiſchen Seemacht. Der Raum fehlt uns. 


von den Ausſpruͤchen der Amphictyonen etwas mit⸗ 

theilen, da wir noch etwas von der zweyten Ab⸗ 
‘lung über die Schwierigkeiten für einen eine 
"zelnen Handelsplag, Durch deffen bloßen Swis 
fchenbandel geldreich zu werden, fagen müäffen, 


Ben dem Zwifchenhandel gebt für dad, was die, — 
Einwohner der Stadt zum Unterhale gebrauchen, - 
faft aller Gewinn hinweg, 0b gleich die, welche 
_, ihm treiben, ſich dereichern, und. viele Mitarbeiter 
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- end: werden. In Hamburg gebraacht. man. jährs 


dabey | fo viel gewinnen tdanen daß fie woes : 


| Yih gum Einfauf ver ndthigften Nahrung wenige _ 
| gie 6 Millionen Thaler. Der. Gewinn von Zucker⸗ 


affinaderien belaͤuft fich auf wenige, Procente, 


amd wad alle diefe Raffinaderien gewinnen, wird 


"pen Ausländern für Wein bezahlt. Der Vortheil 
don den RKattunfabrifen geht für dad. nöthige Linnen 


ing Ausland.‘ Bey den Wechfelgefchäften ‚gibt ums 


der Umſatz vieler. Arten von Geld einen Gewinn, 


‚und diefen raubt der Handel in Bancogeld,. Der ı 


. Hamburger gewinnt alfo nur 'z Procent Provifton, 


und 1 per mille aes Der Roll ift in Hamburg R 
. ‘ 


- niedrig, und gibt dem Kaufmanne feine Gelegenbeit 
zum- Gewinn. Der Speditions: Handel Fann nicht. 


eich machen. Der Speculationd Handel ift.einträge 


lich, aber gefährlich. Daher zieht der Kaufmana den 

Eommiffions« Handel por, der nur. 2 Procent abwirft. 
Durch diefen können ſchwerlich mehr als jene 6 Mile 
Tionen in die Stade gefchafft werben, gumahl da durch 


den zu gebenden Credit Bieled eingebußt wird. Seit 
33a ber nötbigfien um, 
50 Procent geftiegen. Was die vielen Fremden an 


2 Fahren ift der Preis der nöt 
Geld mit ſich bringen, gebt ganz für die Lebensmittel 


zu beneidenden, Wohlſtande. 





Bon diefen gelehrten- Anzeigen werben wöchentlich E 


"in das Ausland, und Hamburg ift demnach in keinem 


® 
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vier Städte; welche drittehalb Bogen betragen,. - 


ausgegeben; die Pränumeration auf. den ganzen 
Jahrgang, in 209 bis. 210 Nummern, ift Ein 
Louisd’or.; „denen, welche mehrere Exemplarien 


Ate uehmen, wird ein beträchtlicher Rabat zugeflanden. 
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gelebeten garden, 


| unter der Muffithe 
de tonal BSefelfehaft der — 
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8. Gottingen. | | 

et koͤnigl. Societät wurden deu 28. Janaar 

non Hrn. Hofrath Kaͤſtner einige u dieſer Abſicht 

uͤberſandte Schriften vorgelegt. t Inhalt von: 

ihnen ift fchon ‘in den Gelehrten Anzeigen ded ans 
gefangenen Jahres erwähnt. 

Hr. Sera Kausler zweytes Buch des Dio⸗ 
phone. 9. Stüd. - J 
Hr. Dr. Divers über die Befimmung der Ros 
metenbaßnen. 11. Städ. 


Hr. Ober : Ammann Schröter merhwärbige u 


, Gonnenfleen und über den Bau der Sonne. 14. St. 

Derfſ. Fleden im dritten und vierten Fupiterés 

trabanten, des wierten Umwaͤlzungszeit um feine 
Are 1 5. Stad: 

Mad legte der Hr. Uffeffor Wilde eine neue Las 

fel -der Pythagorifden Dreyecke in ganzen Zahlen 

r, deren Vollfiändigfeit keinem Zweifel unterwors 

n Hleibt. Sie enhält en Spiten von 
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3206 Görtimifhe Wyelgen 
Reifen, deren yingelhe Glieder digvorey Seiten: ſol⸗ 
cher Drehecke welchen dad Quadrat der Hopes 


‘tenufe der Summe der Qwadrate der beiden Cathes - 
E ria aie ift) unter einander geſchrieben .darfiellen, 
| 4 


Heiden find mit der größten Leichtigßeit: zu 
berechnen. Es iſt nähmlich im erften Gliede jeder — 
Reihe (x) eine Cathete ded Dreyecks = 2 (x? Hh x);. 


' pie gwrote Cathete (k) aber gleich ‘der xten ungesas 


den Zahl (die 1 muß aber dabey nicht gezählt were 
den, fondern 3 für die erfte, 5 für die zwente, 7 
für die dritte ungerade Zahl genommen werden) ; 


md. die Hypotenufe. = 2 x? ARE. Um die folgene 


den Glieder für die erfie Cathete zu erhalten, ads 


. dirt man immer zum vorher. gebenden Gliede 2 x; 


die Reihe der folgenden Glieder für die zweyte Cas 
thete und die Hypotenufe erhält man, wem man 
dem erſten Gliede die (xe rte, dem zw 


Ä zweyt 
Gliede die (x - 2)te, dem dritten Gliede die (x * 


bem nten Glivdé die (x #Fin)te ungerade Zahl zus 


+ qbbirt. : Der Anfang. der fänften Meike Ht -s. ©. 


vier: (x =5) 


ip yo 
11/24|39| 56 
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. Die Differeng der Hypotenuſe und. der zwevten Ca⸗ 


shete if immer dem Duplo des Quadrais ver Reihe, 


„die Differenz der Hypotenufe und erfien Sathete dent 


Quadrate ded Gliedes in der Reibe,. die Differenz 
beider Catheten aber dem Duplo des Quadrars der 


- ı Meihe: weniger dem Quadrate bes Gliedes in der 


-  Reibe gleich. So lange die Summe der Quadrate 


der Gatheten unter einer Million bleibt, dat man 


158 ber einfachfien Verhaͤltniſſe der Seiten unter 


einande. — 
Der letzte Theil der Abhandlung beſchaͤftigt fi 
mit den Verdienſten ‚älterer ———— ve 


s 
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Mnterfacung. 6.17. Michael Stifel. 5.12. Bis. 
mon Jacob. §.13. Franc. a Schooten. §. 14. 
Ehrift. Clavins und Bäftuer. - §. 15. Marc. 
Martini. §.16. Simon Baum. §.17. Lambert, _ 


— London. 
‘Zoonomia or the Laws of organic Life, 
: Volume the fecond, By Erasmus Darwin. 
1796. 772 Seiten in groß Quart.  Diefer zweyte 
Band deb von und (1794 S. 1105, 1121) anges 
zeigten Werkes if— fomohl in phyſiologiſcher als 
pathologiſcher, therapentifcher und ſelbſt philofophis 
(her Ruͤckſicht gleich merkwürdig und wichtig, Wir 
wuͤrdigten daéfelbe eines eigenen Studiums um fo 
williger, als zu deffen Lieferung den würdigen Vers 
faffer außer feinen Zalenten eine vierzigiährige Crs 
fahrung am Kranfenbette befählgte. Bey dem großen 
' Umfange diefes Werkes, und dev Beſchraͤnktheit 
unferet Blätter, koͤnnen wir und nur auf eine trodene, 


aphoriſtiſche Darfiefung desfelben einlaffen. Vor⸗ 


rede. Alle Krankheiten enıftänden entweder von fiber: 
triebener, oder mangelbaftér geſchwaͤchter), oder | 
söfgängiger Wirkung der Faculedten ves SGenfoz 
riumé, als ihrer nächften Urface, und beftanden 
m unordentlichen Bewegungen der Fibern des Kirs 
pets, ald dem nächfien Effecte der Epertionen dies _ 
fer in Unerouung gerathenen Fähigkeiten... Da das 
Srnforiam vier verfchiedene Facultdten befige, die 
ſich gelegenbeitlich dußern und alle Bewegungen ber - 
fibrofen (faferigen) Theile unſers Körpers bewirken, - 
nmaͤhmlich Irritation, die durch äußere Körper ers 
citirt wird; Genfation, die Durch Vergnügen odey 
Schmerz, Wolicion, die durch Verlangen oder Abs 
ſchen, Asfociation, die Dusch andere faferige (fibrous) — 


Bewegungen ercitirt werden! ſo gabe es auch naz — “ 


ruͤrlich vies Elaffen von Krankheiten, naͤhmlich Brands‘ 
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hetten der Irritation, der Genfacion, Volition — 

und Asfociation. Der wefentliche Charakter einer , 

- Krantyeit beflande in ihrer naͤchſten Urfache, die 

. daher bey dem Verf. die Claſſen beRimme. Der 
Charakter der Ordnungen werde von der zu viel, 

_ gu wenig oder verkehrt wirkenden nächften Urfache 


beftimme, dad Genus vom nddfien Effect, und - 


die Species von der Stelle, wo fich die Krankheit 
im Körper befindet. Diefe Methede trage viel zur 
+. * Erlenntniß und guten Behandlung der Kranlheiten 


bey. Daß die gemeinen Nahmen der Krankheiten. — 


hiermit nicht uͤbereinſtimmen, folge von felbfl. 
Diiie erſte Elafle, weldge die Krankheiten der 
Irritation enthält, bat folglich bey dem Verf. dcey 
Ordnungen, nähmlich: 1) vermehrte, 3) vermina 
„ derte, und 3) rüdgängige irritative Bewegungen: . 
Die erfte, fo wie die sweyte Ordnung, hat fünf 
Genera, naͤhmlich: Vermehrte oder verminderte 
-  Wetionen des Snftemd 1) ber Blutgefäße, 2) der 
- abfondernden Gefäße, 3) der Sangadern, 4) der 
übrigen Höhlen und Membranen, und: 5) der Sinne 
organe. Die dritte Ordaung bat dren Genera, 
naͤhmlich: Ruͤckbewegung 1) ded Darmeanalé, 3) 
des Saugaderfyfiems, und 3) ded Blutgefaͤßſoſtems 
. + Die swWeyre Claffe, welde die Krankheiten 
der Senfation enthält, hat drey Ordnungen, naͤhm⸗ 
lich: LI) vermehrte, 2) verminderte, und 3) räds 
- gängige fenfitive Bewegungen. Die erſte Ordnung 
bat ſieben Genera, nähmlich: Vermehrte Senſation 
1) mit vermehrter Muſkelbewegung, 2) mit Erzeus 
ung neuer Gefaͤße, durch innere, und 5) durch 
ar Membranen ohne Fieber, 6) mit Fieber, wels 
che auf die Erzeugung der neuen Gefäße oder. Flaͤſſig⸗ 
- Seiten folgen, 7) mit vermehrter Wirkung der Siuns — 
organe. | Die sweyte Ordnung hat zwey Genera; - 
I) mit verminderter Wirkung. des allgenisinen Seas 
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. Ordnungen. hat vier Genera, je nachdem ndhmlid 
ſowohl die ‘vermehrten als verminderten und vids - 
gaͤngigen Bewegungen verknuͤpft oder verkettet (ea- 
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ſoriums, 2) mit: verminderter Wirkung befonderet 


Organe. Die dritte Ordnung hat orey Genera, - _ 
‚nähmlich: Ridbewegimg 1) des arteridfen Syſtems, 
2) des Saugaderfyftems, 3) der Gallausführungss 

e / 


& LE, : 
Die dritte Claffe, welche die Krankheiten der 


volition enthält, Gat swey Ordnungen: 1) vers 


mehrte, 2) verminderte Bolition. ' Die erfte Ords 
nung hat zwey Genera, nähmlich: Bermehrte Vos 
lition 1) mit vermehrter Wirkung der Mufleln, 2) 
mit vermehrter Wirkung der Ginnorgane. Die 
sweyte Ordnung bat gleichfalld zwey den ‚vorigen 
entgegen gefeste Genera, nähmlich: Verminderte 


Bolition 1) mit verminderfer Wirkung der Muffeln, 


2) mit verminderter Wirkung der Sinnorgane, 
Die vierte Claffe, welche die Krankheiten dee 
Asfociation enthält, Bat drey Ordnungen: 1) Vers 
mehrte, 2) verminderte, und 3) ruͤckgaͤngige (re- 
trograde) aéfociirte Bewegungen. ede diefer drev - 


tenated) find, mit 1) irritativen, 2) fenfitiven, 
oder 3) willkuͤhrlichen Bewegungen; .4) von außen. 
kommenden Einfläffen. : 


- Die. Species werden. tury nach. ded Verf. aud — : 


dem erſten Bande angegebenen. Gefesen der Lebens⸗ 


é 


Braft gefdildert, bisweilen durch Krankengeſchichten 


ganz kurz angegeben. 


ee. — 
Die Herzaͤhlung ver einzelnen Species, die man 


‘ 


- erläutert, auch gewöhnlich der Methodus medendi - 


‘ 


fidy nun zum Sheil leicht fetbft denken fann, ges - 


ſtattet nicht der Raum unferer Blatter. Indeſſen 


wollen wir, den auddbenden Merzten zu Gefallen, 


und dod) auf die Anzeige der wichtiaften, unmittels _ 


bar practiſchen, Bemerkungen einlaflen , und müffen 
oe a - A — aN 
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va, Göttingifche Anzeigen 
es ihnen ſodann Aberlaffen, bad auslaͤhrlichere Rai-⸗ 


fonnement des Verf. darüber entweder im Original,. 


oder in Hrn. Brandis trefflicher Ueberſetzung nade 
zuleſen. Sin der Haemorrhagia artetioſa rath 
Hr. De Purganzen mit Calomell, Kaffee oder Koh⸗ 
len innerlich, und wenig Oxvgen haltende Luft. Viel⸗ 
leicht fen bey der Haemoptoe arteriofa, fo wie bey 
andern Blutungen, 3.8. beym Nafenbiuten, die Leber 
rant. Cin Brechmittel koͤnne eine Lungenblacung 
ftillen, durch Erregung von Efel, welcher ven Kreis⸗ 
lauf verlangfamert. Beym Nafenbluten follte man 
- Ren Kopf. in Falted Waſſer, worin Salz aufgeldfer 
worden, fleden. Das Gehirn fondere die fenforial 
Power ab. Vermehrte Action ded abfondernden, _ 

- , Syftemd fey immer entweder mit allgemeiner, oder. 
mit ‚löcaler Hige begleitet, weil die abgefonderten 
Fluida neue Combinationen cingingen, wobey alle. - 
Mahl auf chemifche Weile Wärme entſteht. Vor⸗ 
trefflich, mur. keines Auszugs fähig, ift das, was " 

— der Verf. über den warmen Schweiß fagt. Die 

jegt modigen Flanellhemden fchwächten, machten 

Ausfchläge tind frühes Alter. . Die febrilifche Diave " 
thde am Ende ded Fieber⸗Parorysmus, fo wie den 
häufigen Urin, -den Schweiß oder gen Speichelfluß 
„in Nervenfiebern, nenne man irrig fritid. Sehr 
nachdruͤcklich empfiehlt ex zum Auffustern der Kinder 
friſche, ungelochte Mild. Ein Blafenpflafter von 
‘per Groͤße eines Engliſchen Schillings, auf die Mas 
gengegend oder auf den Rüden gelegt, fab er oft 
vortrefflich Die Verdauungskraft wieder berfiellen, 
das Sodbrennen flillen und den grünen Stuhlgän= 
gen der Kinder abbelfen. In der. Angina polypofa © 
ſolle man fogleich aderlaffen, darauf ein Brechmit⸗ 
tel geben, das Kind in einer faft aufrechten Stel: 
lung erhalten , und nebenher Iwiebeln, Spieöglanzs 
Eſſenz, Einhauchen von Wafferdämpfen, mit oder 
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renſteine, Gichtineten Serie des 
duͤnueren Theils der Galle, des Harns oder des Schleims, 
wodurch der Heft dicker wird und gerinnt; fo 

den and Haare, Oberhaut, Hoͤrner, Nägeln. vielleicht. 
ſelbſt Verknoͤcherungen. Vielleicht ldſe der Magenſaft 
von Thieren den Harnblafenftein auf; vielleicht Idfes 
ten andere gaͤhrende Säfte, z. B. Zucker und Wafler, . 
irgend andere thieriſche Concremente auf. Die Ge⸗ 


ſchwuͤre der Hornhaut duͤrfe man ja nicht dußerlich be⸗ 


haudeln, ſandern mit innern Mitteln, China, Opium, 
Rhabarber. Bey Zlecken auf der Hornhaut ſolle man. 
verſuchen, mittelſt einer Trephine die dunkle Stelle 
wegzubringen, vielleicht wärde fie mit einer durchſich⸗ 
tigen Narbe heilen. Hr. D. ſah in zwey Faͤllen von 
/Priapismus das Glied 3 Wochen lang bart wie Horn, 
ohne venereal deſire. Der monathl. Blulabgang des 


weibl. Geſchlechts komme von einem Torpor der — — 


der eine Folge von Mangel des vener. Reitzes ſey, und 
gleiche daher der Brunft der Thierweibchen. Bey Vor⸗ 
füllen deb Uterus fey ein Stud Schwamm beffer, al6. 
alle Peflaria; doch billigt er die Kränge bon Federharz. 

Der vorgefallene Maftdarm follte ver dem Zurädbrins 
gen mit Sandernc bepudert werden. - Die Unwirkſam⸗ 
Feit ded Softens der Saugadern, wodnech die Galle zu 
dünn ‚bliebe, fey die Fatterit Urfache der Spuhlwuͤr⸗ 


mer. Erglanbe, die Spublwirmer, fosiedie Bande - 


wirmer, kaͤmen von außen in den Körper; weil fiein . 


hectiſchen und. Zauffiebern- abgingen, fo würden ſie 


vielleicht durch faule Materien, 3.8. fanleEyer, faus. 
les Fleiſch, weggeſchafft werden koͤnnen. Gegen Ufcas — 
riden rath er Kioflieve von eisfaltene, oder mir Wein⸗ 


geil, oder mit Nether vermiſchtem Waſſer, oder Tos. - j 


baksrauch, oder gekohltes Wafferfloffaas. - Thieriſche 


Maisie habe drey Quellen: 1) Mangel der mas 


——— fuͤr die Faſern, die eines | 
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 Inmiierwäßttenbeir Retges bevdrfen; a) Erſchopfuug 
; der Senforial: Kiaft im einem Theile durd zu heftige 
Meiges 3) Mawgel der SenforialsKraft im Gebien, - 
welder daher ungewöhnlich ſtarke ftimulos nothwens 
Dig macht. - Gegen dad Fieber mit ſchwachem Pulfe 
>... der fein irritataes empfiehlt er, außer abwechſelnden 
kleinen Gaben von Bein and Opium, den Bluttauſch 
c(transfuſio) und Heine elecwrifche Schläge durchs Gee 
hirn nach allen Richtungen. Gegen unterbrochenen 
Scchlaf räch er das Aufwecken ein wenig vor ber Zeit, 
.: weder Krante von felbft zu erwachen pflegt. .. Asch 
- bie wenofé Himorrbagie habe Fehler der Leber zum 
_ «6 » Grande. In vier Fällen gab Hr. D. zur Verhütung 
des Hortus einen halben Gran Opiam zwey Mahl des 
. Pages 14 Tage lang, und dann Eimen Gran während 
der aanzen Schwangerfchaft. . Im Seorbut ſchwaͤche 
“pad Kochfalz die Benen und Saugadern. Petechien 
beftduden ans Blut, das tinge um das umthätige nz _ 
- fangéende der Bene austritt. Tobabsfauen veranlaffe 
vielleicht Geſchwulſt des Pancreas. Die Niederdruckung 
. bed Stars few der jet modigen Ausziehung weit vor⸗ 
+ zugehen; fie fen unſchmerzhaft, ohne Gefahr, erfers 
dere nur 2 oder 3 Tagelang Ruhe, und lafle fich leicht 
wiederhoblen. ' Wäre Shure Urfache der Rachitis, fo 
müßten rachitifehe Knochen mehrere Säure bey der ches 
‚ milcgen Unterfu zeigen. In einem Kalle vor 
~  dlefer Krankheit half er jedoch durch Alkalien und Bas 
der. Diele Krankheit fey erft vor 200 Fahren entflans 
_ den, ſchiene ein halbes Jahrhundert lang zugenommen 
und fich verbreitet zu haben, babe Ein Jahrhundert 
hinudurch in der Höhe geflanden, und fey nun faſt vers 
fhwunden. Man habe denmach Hoffnung, daß die 
Blattern, die Mafern und die venerifche Seuche auch 
bon der Erde verfchwinden, und durdy neue Krankhei⸗ 
ten ſuccedirt werden wuͤrden. Beyanfangender Krams _ 
, _ mung des Ruͤckgrates felle man die jungen Kinder piel 
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anf dem Raden liegen, und ja wicht viel oder. lange 
‚anfrecht ſitzen oder auf einer Seite ſchlafen laſſen. 
Hr. D. gibt eine nette Abbildung von einem Stable, 
der cin ſolches Kind ſehr gut uuter{tdgt, und eine Abs 
bildung der Le Bacher’(Hen- Mafchine.: Kaked Baden 
thue raditifhen Kindern großen, unerfeglichen Schas _ 
- den. Fontanellen leifteten durch den Heitz auf das 
Gefaͤßſyſtem der Nachbarfchaft Hilfe in der Kypho⸗ 
. fis. : Kalte Bäder könnten in der Bleichfucht fehr (cas 
- ben. Hr.D. fah nen Mahl bey der Bauchwaſſerſucht 
den Stich) bardy den Nabel mit befferem Erfolge, als . 
durch die gewöhnliche Stelle. verrichten, und wirft die 
Frage auf, ob nicht die Bruſtwaſſerſucht vielleicht durdy 
eine nach dem Stich geruachte Entzündung ver Brufts . , 
Ffellfaͤcke, wie bey der Hydrocele, geheilt werden koͤnnte7 
_ Hr. Power: und er werfen ferner die Frage auf, oh _ 
man nicht den Hydrops ovarié Dard Oeffuung ded Un⸗ 
terleibes und Ausfchneiden ‘heilen könnte, weil diefe 
Krankheit meift nur in. jungen Perfonen vorkaͤme, audy - 
die Operation bey Schweinen gut abliefe ,. ungeachtet 


⸗ 


ſie von ungeſchickten Händen verrichtet werde? Es 


jr Speifen; 5) aörated alcaline water zum-Getränfe, 


einen Hydrops anafarca, der vom Hirne foms . 
me, und nicht mit kranker Leber verbunden iſt. Ges 
gen übermäßige Fettigkeit empfiehlt der Derf. 1) eine 
Binde oder enge Wefte, um die Saugadern durch den 
Druck zu reiten; 2) Cine Mahlzeit zu überfchlagen, | 
5.3. das Abendeffen; 3) menig Trinken; -4) falzi 
um dad Fett aufzulbfen; 6) viele Bewegung und wes 
nig Ruhe. Man babe ihm Fälle erzähle, wo man . . 
Kröpfe Durch Aetzmittel weggebracht baste; in grep . 
. andern Fällen feyen gwar KArdpfe durch nebrannten 
ESchwamm verfchwunden, aber Schwindfucht fey dare 
- auferfolgt. Schnee s oder Ciswaffer, alternirend mit 
warmen, bid zum Schmerzerregen gebraucht, helfe 
wahrſcheiulich gegen Screpheln, indem es durch Wns 
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Biufung ber Senſorial⸗Kraft die YrstabAität der Dres. 
fen reſtituire. Einem alten, am Scirehus des Schluns: 
| erg ſchlug Hr. D, wirklich die. Trans⸗ 

‚ fafion ded Blutes vor. Eine Uebelkeit des Magens 
finne in einer rücfgängigen Bewegung feiner Saugs . 
adern beleben. . Befonders viele Mittel rath er gegen 
die Cardiälgie an. Die Bleykolik habe wahricheinlich 
ihren Sig in der Leber; er. (ah fie auf den. Gebrauch 

eines Aufichlags von Bley erfolgen. Ein Sechzehentels - 
‚gran Urfenié, drey Mahl des Tages, halfen im harte - 
naͤckigſten Kopfweh. Zahnichmerz komme nicht von 
Entzündung, fondern vom Torpor der tranfen Drews 

, bran des Alveoli; cin balber Tropfen einer ſaturiten 
Aufldfung von Arſenik, porfichtig angewenbder, könnte — 

"Vielleicht den Zahnſchmerz Rillen. Vielleicht wäre eG - 

_ . gut, bey der Waſſerſucht der Hirnbdhlen Das Cranium 
auf der kranken Seiteanzubohren. Beym Ileus ſtaͤn⸗ 
de es gu verſuchen, ob nicht rohes Queckſilber, eniwe⸗ 
der durch den. Mund. genammen,- oder als Kiyftier beys 
gebracht ,. nebft einem Aufheben ded Kranken an dem 
Soßen, helfen möchte. Der unbedingte Gebrauch des 
Opiums nach jeder Geburt babe oft. tödtliche Folgen; - 
auch follte man deu Nabelfirang des. Kindes nicht fo. 
ſchnell durchichneiden. . Fede Entzündung werde non 
einer Ubfonderung neuer Fıbern , vie neue Gefäße bils 
den, begleitet :. dieB ſey ihr weientlicher Charakter und — 
ein Zeichen ihres Dafennd. Die Ausdehnung der alten 

"Gefäße fen vielmehr Folge, als Urfache der Germinaz  .: 
sion oder Pullulation der alten Gefäße. Diefe neuen - 

 - Gefäße, falls fie nicht wieder eingefaugt würden, fone 


~ 


dern eine neue Zlöfligleit, Citer nähmlich,, ab: dieß 


febe man ja ganz.augenfcheinlich bey der Augenentzuͤn⸗ 
dung. Die innere Nierenentzändung dadere binnen 

. 3 oder 4Xagen ihren Platz, und bringe ein Ernſipelas 
oder Zona auf der Haut hervor. Gewaltig eifert der- 
Verf. gegen das Mhabarberbrauchen bey neugebernen 
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Kindern, - Bey der Eutzuͤndung des Lterné (elle man 


die Wöchnerinu Öfterd aufrichten, damit die -Lochien 
abgeben könnten. Den Wurm am Finger vergleicht 


Hr. D. mit dem Zahnen der Kinder. DiaTufiscon.  _ 


vulfiva gleiche der Gonorrhoe, und ſey von ihm glids 
lich mit Calomell, Opium und Rhabarber behandelt 
worden. Wielleicht würde auch das Cinarhmen vow . 


"Fohlengefäuertem Gas, mit atmofphärifcher Luft vere 
mifcht, nuͤtzlich ſeyn. In den Blattern nuͤtze vielleicht - 


zur Verhuͤtung der. Narben ein Mercurial : Pflafter, | 
gleich vom Anfange an gebraucht, weil er ſchon von Bes 
deckung des Gefichts mit einem bloßen Cerat die beften 
Wirkungen zu bemerken glaubte.. Sn mehreren Fals 
. Yen fah der Bf. die watürlichen Blattern erſt 14 Tage 
nad) der Anſieckung fic) verrathen, da es die inocu⸗ 
lirten ſchon den fiebenten thun.' -Wer dab Scharlachs . 
fieber einimpfen lehrte, würde ein wahrer Wohlthäter 
fürs Menfchengeichlecht ſeyn. - Vielleicht gehöre die 
Gaftritis fuperficialis zum Genus Aphtha. . Ges . 


er Sanestlee, 3 Tage lang aufgelegt, brachte - - 


queticht 

ferophuldfe Gefchwüre zum Entzündung. Er fand in 
einigen am Krebs Geftorbenen die Leber frank’. Den - 
Arſenik verbinde man’ am beften mit Galmey. In 
‚den zwey Fallen von glüdlicher Heilung des Krebſes 

durch fire Luft babe vielleicht nicht fowohl die fire Luft, 
. al8 vielmehr das Ausfchließen ded Orygens, genutzt. 

Hr. D. unterſcheidet Arthrocele, Geſchwulſt der Kuvz 
chen mit Schmerzen, aber ohne Entzuͤndung, von 

Arthropnofid, welche in einer Schwärung befteht. ‘ 


Da die Geſchwuͤre oder Audfchläge der Haut der Mund⸗ | 


hoͤhle, der Lungenzellchen und der Därme, welche entz 
weder der atmolphärifchen over der in ung felbft er: 
zeuagten inflammablen Luft ausgeſetzt find, auſtecken⸗ 
de Materien odes Contagia hervor bringen , fo fen gu 
bermuthen, daß die Materien aller anftedenden Krank: 
- beiten mit oder ohne Fieber nicht eher anflechend wuͤr⸗ 
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den, als G18 Ke was von der Luft angenommen ha⸗ 
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ben, dad durd die Sauerung (Orygenation) ver abs — 
Gefonderten Materien wahrfcheinlich eine neue Säure 


dhervor bringt: - Die SublimatsBrorpillen fenen in der 


Luſtſeuche ein fehr wirffames und faft gewifles Heil⸗ 
site: Auch Hr. D. gibt der Beddoes ſchen Methode, 
Die Lungenfucht zu heilen, feinen Beyfall; vielleicht 
wäre es nuͤtzlich, bey Lungengeſchwuͤren fein gepulvers 
ten Braunſtein, Zink oder Galmey einathmen zu lafs 


7 fen: Er cclaͤgt hierzu eine ſchoͤn abgebildete Maſchine 


vor, die in einer mit Röhren verſehenen Schachtel ben 


" lebt, in welcher eine runde Birfte herumgedreht wird, 


t 
I Wi; 


deren Haare fid fo an einem Fadhe fireifen, daß das 
Pulver zu den Roͤhren hinaus fidubt. Gm Hydrops | 


_ anafarca pulmonum helfe die Tinctur der Digitalis 


zum Bewundern, weil fie die Einfaugung der Lungen 
vermehrt. Wielleicht nuge, in der Lungenſchwindſucht 
eine Auflöfung des Goldes in Königswafler, oder Was 
ſchen des. Körpers mit Effig; auch Reiten nuke gar 
fehr , wie er Davon einen merkwuͤrdigen Fall erzaͤhlt. 


Bisweilen werde ein ſchon in einen Harnleiter hinab 


gefommener Stein ind Nierenbecken zucuͤck gebracht | 


‚durch Ruͤckbewegung des Harnleiterd. Ben der Epi- 


lepfia:dolorifica fcheinen dem Verf. Stiche mit: einer 
fehr feinen Nadel ih den Ichmerzhaften Theil zu hele’ 


. fen.” Im Altama dolorifico verfpricht er ſich Etwas 
‘gon Fontanellen am Knie. Fanf Gran Opium, die 


er, wie ein Wärmchen gedreht, durch eine Zahnluͤcke 
in den Mund ſchob, hoben in einer halben Stunde den 


Kinmbackenkrampf. Er vermurhe, die Hundswuth 


fomme nicht fowohl von einem Gifte, als vielmehr 


von einer Berfegung irgend eier Sehne. Die Nnaz 


logie zwifchen den Infanities gf mind und den Zuckun⸗ 


gen der Mufteln ſey ſehr groß, 3.8. das Stndium 
inane gleiche der Epilepfie, dad Wachen den Berdres 


hungen der lieder, dieCrotomanie dem Triomus, der 


NZ ~ 


— 1095 


~ 


N 
a ‘ 


— — “92. Grid, ben 25. Fe 


— 


der Epilepſie, meiſt von kranker Leber. Sentimen- 
tal Loye und Amor ſui werden ſehr artig und ums 
ſtaͤndlich geſchildert. Superbia ſtemmatis, pride of 
family, this infanity, feems to have exifted in. 
the flourifhing ftate of Rome, as now, all over. 
Germany. ‘Sm Urtifel Ambitio heißt es, der Held 
der Iliade erfcheine ald ein rafender Mewaer unter els, 
_ ger Herde Schafe. In der Apoplegie müfle Das extra⸗ 
vafirte Blut, fo wie beg isder gemeinen Blutunterlau⸗ 
fing und Queiſchung, Zeit haben, einen chemifchs, 
gnimalifchen Proceß zu durchgehen, um feine Natur: 
zu. verändern und zur Einſaugung geſchickt zu werden, 
"worüber 2 bis 3 Woden vergingen, folglich dürfe. 


man den Patienten nicht durch Blutlaſſen ſchwaͤchen. 


Fa England fame dad Podagra von zu vielem Trinken: 
: gegobrner.Getrante; Hr. D. führt feine eigene Krans. 


Bengelchichte zum Bevſpiel an, wie Enthaltfamkeitwom. - 
ſolchen Setränfen das Podagra abbalte; Ju ſehr 


harinaͤckigem Kopfweh fah.er bidweilen Quedfilberfals. 
be, bid gam Speichelfluß eingerieben , helfen. 


der Betrachtung der Unziehung der Erde gegen Sonne. 


nnd Mond fcheine zu folgen, daß wenn die Gravitas. 
tiom unſeres Kdrpers gegen den Mittelpunet der Erde: 


am größten ift, die Krafte des Lebend am geringfien. . 
ſeyn muͤßten, folglich Daß die Krankheiten , die- mit: 

~ Lorper anfangen, ungefähr ſechs Stunden nad) dem - 
Sonne s und Mondb« Mittag oder Mitternacht vor: 


fommen müßten, beſonders am die Zeit ded Neus 


mondes und Bollmonde3. Wafferſchen breche daher 
gewöhnlich um dieſe Zeit aud. Am Ende trägt der 


berg. 302 

_ Moeror dem Wadenkrampf. Das Betrinken fey in. 
. England die allgemeine Urfache der Didpofition zus -i - 
Verrädtheit,. Tolheis komme, fo wie Convulfiowin - 


Verf. feine Theorie des KieberS vor, won der wir... 


nur Felgendes auszeichnen. A fit of Febris irri- 


tative fimplex (or Fever with ftrong pulfe), con--. 
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98° Gteingifhe: Anzeigen 
Aſts of a torpor (inaftiwity),; or quiefcence (und 
Beineßrweg® aus einer a contrdtion oder fpas- 
mus), of the cutaneous capillaries, with their 
mucous and perfpirative glands, accompanied 
with a torpor of the ‚heart: ahd arteries, and 
aftervrards of an increafed aftion of all the vef- 
fels by dire&t fympathy.-- Febris inirritatiea - 
fimptex (or Fever with arterial debility, or weak 
| pulfe), confifts of a previous torpor of ‘all the 
, éutaneous capillaries, with their mucous and 
perſpirative glands, accompanied with a torpor 
of the heart and arteries, and afterwards of an 
orgasm or increafed aftion of the capillaries Of 
', the fkin; with a decreafed action or continued 
pal ice of ‘the heart and. arteries, by reverfe ſym- 
pathy with them. This orgasm is at firftowing 
- to the accumulation of the. fenforial power of 
irritation during their previaus torpid ftate but 
afterwards fupported or continued by the rever- 
fe fympatby of thefe capillaries with the torpid 
ftate of the heart-and artéries.-- The torpid _ 
. cutaneous ‘capillaries ‘recover their aftivity by 
‚ the. reapplication of warmth, or by their in- 


creaſed irritability, which is caufed -by the ac» 


cumuation of their fenforial power, during 
: their quiefcence. Compound fevers are, when 
other parts of. the fyftem fympathize with the 
torpor, and orgasm, of the cutaneous capilla- , 
ries and of the heart arteries, 3. B. die Lungen, 
das Pancreas, die Milz, der Magen , das Gehirn. 


Naͤlt die vermehrte Wirkung der feinen Hauts und - 


Lungengefaͤße, des Herzens und der Arterien lange 
und heftig an, fo gebt viel Senforials Kraft vers 
toren , wodurch. leicht ein Torpor eines Theiled oder 
des ganzen Koͤpers entſteht, und die Fieberkälte 
wieder eintritt. Dieſes iſt auch der Fal, wenn cits 
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Torpor in einem Eingeweide zurüdhbleibt, oder - 
wenn es an nathrlicyen Reisen fehlt, 3. B. um 
Hunger, am Durſte, an friſcher Luft, oder wenn 
Abmottuna, Mangel an Ruhe ober Mangel an 
äußerer Waͤrme, oder: Sonne⸗ ond Mondé⸗Gravi⸗ 
«bation eintreten. Befindet ſich ein Eingeweide ine 
Torpor, fo ift: diefer.bey der Erb: Gravitation am 
groͤßten. - Bieleidhe koͤnnte man in: anhaltenden 
iebern die: Kranfen durch die. Tranéfufion des 
Plated aus einem Gefanden retten, zu welder Opes 
ration Dr. D. die Handgriffe deurtich angibt; andy 
| Mth. er, dew Verſuch zu: mache, dey hitzigen Fie⸗ 
bern dur ‘ein Herumfdleuvern. ded Kranken iv | 
einem Wirbel, z. B. ‘auf einem Muͤhlſteine, ibm 
vielleicht Schlaf zu verſchaffen. In einem Modis 
- fament dufert der Verf. die Meinung, daß durch 
den Druk, den einige Theile ded Embryo’s ine 
Utertes erlitten, vielleicht das Haar. diefer Theile 
weiß wuͤrde. Hr. Beddoes ſchreibt ihm, der 


4 


inuere Waſſerkopf komme wahrſcheinlich von Ent⸗ 


zuaͤndung, und laſſe ſich dem gemäß darch häufiges 
Viutlaſſen vielleicht heilen. | % 


2 > . = =e t 
i, Der deiste Theil diefer Zoonomie, begreift: 
die Artikel der Materia medica, mit einem Raifons: 
 mement über ıdie Wirkangsart der Heilmittel. Cu, 
- bringt fänmmtliche Mittel unter fieben UArtifel : 


+ 2). Nutrientia. 2) Incitantia. 3) Secernentias - 
Dinge, welche die Wofonderung vermehren. 4) 


* Sorbentia: Dinge, welde die Cinfaugung vers | 
mehren. 5) Invertentia: Dinge, welde die naz 
. thslide Dronung der. fucceffiven irrifativen ewes 
- gungen umkehren, 3. B. Brechmittel, Purganzen, 
Nießmittel, harntreiBende; Lalten Scheiß madyens 
de Dinge, 3.8. Gifte, Furcht, Angii. 6) Rever- 
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380. Gétt, Any sat, ben 2s. Sete. 1197. 


_téntin; Dingt, welche die natäriiche Oronung det 


iavertitten irritatioen Bewegungen wieder herſiellen. 


7) Torpentia: ‚Dinge, weldye die Crertion aller 


isritativen Bewegungen vermiudern. Nun vod). eis | 


— 


paar der wichtigſien Bemerlungen aud dieſem Baude. 


Irrig gäbe: mon Salpeter in der Genoörrhoe, weil 
» er ja dew Urin: treibe; irrig in. dem Catarrh und, 
Huſten, wo der Auswurf dine und obnebin. falzig. 
#t, folglich der Huften nur noch vermehrt wird. 
Hr. D. rdth weiſſen Arſenik im falten Sieber, und 


hewuͤht fic), zu beweifen, daß Arfenik die Wechſel⸗ 


fieber dadurch heile, daß er den Magen. zur: ſtaͤr⸗ 
keren Wirkung reige, und durch USfociation desſel⸗ 
ben. mit dem Herzen und Ten Aeterien dem Torpor 


~". iegenb eines Theiled zuvorkaͤme Sublimat, heile 


ganz ficher die veneriſche Krankheit. Ueberall seg 
er fich. als Freuud oon Salomell, Digitalis pur- 
purea und Opium, Am Schluß wth der Berf. 
noch, . ben der Paralyfis. der Harnblafe ftatt ves 
befchwerlichen Satheterifirend durch Queckfilber , das 
man durch: feine eigene Schwere einlaufen laͤgt, 
Die Harnröhre zu Öffnen. — Gin. großer Vorzug 
dieſes trefflichen Werkes: if die gute und correcte 
Sprache, und, wenn ed die Materien litter, ſelbſt 
ein eleganter Stil; um fo mehr, als. mediciniſche 
Schriften, die aud Eagland und Schottland kommen, 
nicht felten in dieſen Stuͤcken zu fehr vernadlafigt 


erfcheinen. Mer. unterfchreibt alfo gern folgendes — 


- Qob von einem Freunde. ded. Verfaſſers 

The Work is.done!. nor .Folly’s rage . 
Nor Envy’s felf, fhall. blot. the golden page. 
Time fhall ‘admire, his. mellowing touch 
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Aad mend the immortal tablet, hat deftroy. . 
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eninge Ms Aeien ae 
gett ehrten Saden 


7 inter der Aufficht a 
det koͤnigl. Geſelſſchaſt der er Wißenſcheſten. 





33. Ste, 
“ "Ben 37. Februar — 
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B annover. 
ey den Gebruͤden Hahn iſt auf § Bogen in 
Hctap gedrudt: 3. C. Fiſcher (Fohann Carl) Preiss. 
fort t über die von der Schwediſchen patriotifchen 
Geſlellſchaft aufgegebene Frage: Welche find die rech⸗ 
- ten und allezeit geltenden Regeln, die hey Cinridys 
tung ‚der Circulation. ded Ackerbaues oder Koppela 
isthfchaft in-Acht zu nehmen find? Cine Heine — 
ift,,, die Nee. auch Deßwegen gern anzeigt, weil 
“fie die. Erwartung , welche er von dem Berfafier, 
alé ‚er vor 10 Sahren fein Zuhörer war, hatte, er⸗ 
fill. Kurz und — findet man hier angezeigt, 
was ſowohi der Staat, als der Landwirth, vor und 
bey As Einführung der Koppelwirihſchaft zu "übers 
legen. hat, was. fir Borthetle und Nachtheile :heide 
davon zu erwarten haben, wie ‚jene, genntzt, und - 
Diefe” vermieden oder. vermindert werden FAnnen. - 
Dabey wird angenommen , DaB das fammtliche Land, | 
nad Seidebenee — — vertheilt wer⸗ 
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539% Goͤttingiſche Anzeigen 
ben (oll; daB jeder fein Eigenthinn beyſammen ers’ 
Bale. Wlfo liefert man’ hier ‘auth die vornehmftn - 
Megeln, welche bey diefen! mißlichen Gefchäfte zu 
beobachten find. Der übrige Theil diefer Schrift 
erleichtert Dem Sandmann die wichtige Frage, . wie. 
‚ viele Koppeln er nach der Be(dhaffenbeit feines Lanz 
des und nad) den Übrigen Nebenumftänden machen, 
und wie er fich bey den im Anfange vorkommenden 
Schwierigkeiten verhalten ſolle. Ueberall bemerli 
man Beweiſe eigener Beobachtungen und. Erfahrun⸗ 
gen, ‘aber auch eine viel ausgebreitetere Kenntniß, 
— * er anderen a. über eben 
diefen Gegenfiand zu finden, pflegt, fo daß aud 
der, welcher Tid fdjon an Ay andern müde geles 
fen Sat, viele gewiß noch mit Nußen lefen fana. 
Schade ift, daß die Grenzen einer Preidfchrift eine - 
Kürze ndthig gemacht haben, wobey zumeilen die 
Deutlichkeit gelitten bat. Dieß fcheint der Fall 
S. 76 zu ſeyn. And fommen Sprachfehler vor, 
‚welche ben der fonft guten Schreibart des Werf. 
entweder Dradfehler, oder Wirkungen ber Webers 

eilung feyn mögen. - | 


= Bamberg. | 
Grundſaͤtze der juriftifchen Praris, fowohl 
- im Allgemeinen, als in Anwendung auf jede 
GSattung juriftifcher Auffäge , von D. Nicolaus 
Thaddaus Gönner, hochfuͤrſtl. Bambergifchen 
Hof⸗ und Staatsconferenzrarhe, Profeffor des deuts 
chen Staatsrechts x. Bey Bincenz Dederich 1797. 
383 Seiten in Octav. | 
Richtiger wärde vieleicht diefe Schrift eine An⸗ 
leithing zu Abfaflung juriftifcher Auffäge genannt wers 
. den können. Auch die voraus gefdidten allgemeis 


o 
f 


co nen Grundfäße beziehen ſich hauptfächlich nur darz - 


auf. Damit ift aber bekanntlich der Umfang der 
\ ; : ® Ors te 


\ 


a 3. Suid, ben a7. Febr. ‘1797. 393 
juriifchen Prarid bey weiten noch nicht erfchöpft, 
Um zu mehrerer Volländigfet Naum zu erhalten, _ 


rede es rathfam - gewefen fenn, manche Lehren, 
fonderö vow der Form der Gelchäfte, wovon obner | 


bin leichter muͤndlich gehandelt wird, mehr zufams 
men zu ziehen... Sndeffen fann der Hr. Verf. diefe 
Einrichtung für feine prastifchen Lebrfiunden gerade 
am zweckmaͤßigſten arfanben haben, und in Berbina 
bung mit einem vollftdndigeren Lehrbuche mag fie 
immerhin von Nußen feyn. Wenn aber der Hr. 
Verf. geneigt fcheint, der juriſtiſchen Pragis übers 
haupt engere Grenzen zu feßen, fo kann ihm Rec. 
wenigfiend wicht Beyfall geben. Der angehende 
Rechtsgelehrte fammelt in den verfchiedenen Colles 
gien, die er birt, Bruchflüde, aus welchen für 
ihn ein für fein künftige practifches’Leben brauch⸗ 
bared Ganze werden fol. Es muß ihm noibwens 


Dig ſchwer, Manchen wohl unmöglich feos, das . 
Alles ordentlid> zufammen zu reiben, und die viels _ 


leicht noch vorhandenen Liden zu bemerken, um fie, 


fo lang e6 nod Zeit iſt, auszufüllen. Eine Theorie | 


der turiflilchen Pragis fann ihm dabey die zweck⸗ 


maͤßigſte Hilfe geben, wenn fie Wed umfaßt, was. 


einft von dem practiſchen Nechtögelehrten gefordert 
werden Tann. Arbeiten kann man freylich über alle 
Gegenfidnde der Praxis des Rechtégelehrten nicht 
machen laffen. €6 würde manchmahl an Gelegens 
beit, und noch dfter au Zeit dazu fehlen. Doc 
Fann man viel thun, wenn man bedenkt, daß man 
durch die ‘academifche Pragis die Fünftigen Practifer 
nur üben, nicht geübt machen fol. Der Hr. Verf. 
fagt in der Borrede: “ Wenn man in der juriflis 


ſchen Pragis alles lehren müßte, was dem Rechtes . ° 


gelehrten in feinem practifchen Leben einmal nöthig 
it, fo müßte man ihn aud im Rechnungsweſen 
and dergl, unterrichten?” Warum nicht? Wenn’s 
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hoffentlich, Ginlängticp gerechtfertigt werden, 
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24 Gikeingifége Anzeigen. ' 


_ ver Lehrer mir felbſt griinbtich verficht und ‘fone 


Zeit dazu hat, fo mag ers immerhin thun. -Der 
Dank feiner Zuhörer, wenh aud nicht fogleich, | 
+ Pod gewiß in der Zukunft, wird ibm ficher nicht 


entfiehen. Allein wenn man auch auf dergleichen, 


‚mit der juriftlichen Pragis nur entfernter verwandte, - 


Gegenftände nicht fehen will, fo wird: man doch 
bier Manches, was ganz eigentlich bieher gehört, 


+ befonders aus der richterlichen Praxis, und aus der 


- Eanzley = und Staats⸗-Praxis, ungern vermiffen; 


am fomebr, da der Hr. Verf. dasjenige, was er 


zu geben für gut gefunden hat, vorzüglich gut aus⸗ 


geführt hat. Das ganze Werk zerfällt in zwey 
Theile, woven der. erfte die allgemeinen Grundſaͤtze 


des juriftiichen Vortrags , der. zwente die befonderen 


Regeln für jede Gattung juriftifcher Aufläge enthält. 


Unter der erſten Rubrik find aud die Vorbereitungs⸗ 


geichäfte abgehandelt. Im zwenten Theile werden 


. Bie Gattungen der juriftifchen Auffage hauptſaͤchlich 


» 


nach der Form beftinmt, woraus für die allges 


"meine Ueberfichr, und felbft {Ar die Musfährung, 
einige Unbequemlidfeiten entflanden find. Ueber: 
haupt feheint die beftändige forgfättige Ruͤckſicht auf 


die Form bisweilen einen nachtheiligen Einfluß-auf 
die Materie gehabt zu haben. Es ift dbrigens leicht 


möglich, daB der Hr. Verf, und Ree. fich von der 


juriftifchen Praxis überhaupt - verfchiedene Begriffe 
machen, ‚obgleich der von jenem im 1. $. ſelbſt anges 
gebene Begriff: zu diefer Vermuthung feinen Grund 
enthält. Wäre fie deffen ungeachtet gegriinder,- fo 


treffen freylich die obigen Bemerkungen die Ausfähs 


tung nicht; wohl aber den Plan: Sie find bloß 


- fromme Waͤnſche, welche durch die Sachfenntmiß, 


Gruͤndlichkeit umd Ordnung, - womit der Hr. Verf, 
diefen Theil ‘der jnriftifchen Pragid behandelt hat, 
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= Bir wollen hier zugleich von einer früheren dbus - 
lichdn Schrift Mechenfchaft geben, deren Anzeige 
durch die Erwartung des zweyten Theild bisher 
aufgehalten worden iff. Es iſt gende:. 


Jena. I 
Verſuch einer Anleitung zu practiſchen Ar⸗ 
beiten uͤberhaupt, von Sriedrich Earl Ernſt Mes: 
reau. Erſter Theil- 1792. 3526. Zweiter Theil. 
| 1795. 624 Seiten im Octav. : \ 
Der Z3weck ved Hrn. Verf. ift Haupıfächlich auf - 
die getreue und ‘voliftdndige Darftelung der Form - 
sechtlicher practifcher Gefchäfte geridjtet.. Diefen - 
Zweck bat er auch mit einer Ausführlichleit und _ - 
Puͤncilichkeit verfolgt, die in diefer Hinficht faum 
Etwas zu wuͤnſchen übrig laſſen. Defterb hätte . 
er aber, der Sache ganz unbeſchadet, kürzer ſeyn 
Tonnen, und viel Naum hatte durch die in der 
That unbequeme and unangenehme Methode, 
mer in einem. Paragraphen vorber zu fagen, was 
in den folgenden abgehandelt wird, erfpart werden 
innen. Im Wertntlichen verdient aber dieſes 
Werk, den angehenden Practifern feiner Vollſtuͤn⸗ 
digkeit und Gruͤndlichkeit wegen fehr empfehlen zu 
werden, Hoͤchſt felten werden fie guten Rah in 
derhfelben vergeblich fuchen. Das von dem Hru. 
Werf. entworfene Syſtem der vorzuͤglichſten Arbei⸗ 
ten des practifchen Ssuriften bat viel Gutes; aber 
freylih aud) mit allen anderen Berfuchen dieſer 
Art den Vorwurf eines oft unvermeidlicen Zwan⸗ 
ges gemein. Befonders wird das Zerreiffen mans 
Ger bisher verbunden gewefenen Materiev, und 
. bie Verbindung auderer, die-fonft weit von einans 
der flanden, für den angehenden Rechtgelehrten 
nicht ohue Vefchwerlichleit feyn; Der Hr. Verf, 
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26 Gattingifhe Angetgen 
fonbert zuvorderſt die allgemeinen: und befonberen 
Regeln der juriftifchen Praris von einander ab. 


Ms Gegenfidnde der erfleren.. führt. er die erſte 
Einrichtung der rechtlichen Gefchäfte, und die alls 


‚gemeinen Erforderniffe derfelben in Ruͤckſicht auf 


Materie und Form, auf... Die befonderen Regeln 


‚geben guerft zu den gwen vorzäglichfien präparas 


sorifchen Arbeiten, dem Egcerpiren und dem Ents 
werfen der Tabellen, Anleitung. Hierauf folgen 
Diejenigen practifchen Arbeiten, welche entweder 
einen befonderen Theil einer Hauptarbeit, oder eine 
folche felbft ausmachen, und zwar 1) die Geſchichts⸗ 


erzaͤhlnng, 2) die Eopie, 3) der Auszug, 4) die 


Berichte, 5) die Relationen, mit Einſchluß des 


‚Anleitung zu Ubfaffung der UUrtheile; 6) die Des 


ductionen, worunter der Hr. Berf. im allgemeins . 


' fien Sinne jede Ausführung eined rechtlichen Geez 


‘ 


genſtandes verftehet, ald: die Deduction im eigents . 


licen Ginn, die Bittſchriften, die Inquiſition und 
Frageſtuͤcke, die Defenfions: Schrift, die Beweids 
ſchrift, das Butachten, das Protocol und die ganze: 


Prarié der ftreitigen und . willführlichen Gesichts 


barkeit, ‘wie auch die Lehre von Teſtamenten und 
Verträgen, und endlich die Lehre von Gefegen 
und obrigkeitlichen Verordnungen. Diele legtere, 


ſo wie der ‚größte Theil der Praxis der willführs 
lichen Gerichtbarkeit, ift jedoch in der Ausführung 
., ‚Übergangen. Der Hr. Berf. erinnert deßwegen in 
der Borrede zum zweyten ‘Theile, "daß er zwar der 


fofiematifchen Weberficht zufolge von der Art der, 
richterlichen Einwirkung, und von der Form, wel⸗ 
che bey Fertigung jeder Art von Gefewen, obrigs 
feitlidyen Berordnungen rc. zu beobachten ift, noch 
befonders hatte handeln follen. Wein, fage er, 
ich ſchrieb für Anfänger in der juriflifchen Pragis, 
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53. Ci, — Bete. 1797". ‚327 
und “Beye eben gedachte Gattungen von rechte 


Lichen Geſchaͤften gehoͤren doch ficher nicht für dies 
fe, deshalb übergieng ich fie bier.” Mancher Ans 


faͤmer in den befagten Gattungen rechtlicher Ges 
ſchaͤfte wird wahrſcheinlich des Hm. Berf. Meis | 


nung nicht beyſtimmen. 
Leipzig und Paris. 


Bey C. Th. Rabenhorſt und Louvet: Nouveau 
Ditionnaire de Poche francais- allemand et | 


allemand - francais. Enrichi des expreflions 
ponvellement' tréées en France. T.1. 294 ©. 
T. 2. 254 Seiten. 1796. Octav. 

Dieſes kleine Wörterbuch verdient die beſte 


Empfehlung. Es iſt, ſo viel ſich billiger Weiſe 
‚ ermarten läßt, vollſtaͤndig, iſt ſehr correct und 


huͤbſch auf Schreibpapier gedruckt, und durch die 
drey Colummen, die auf jeder Seite ſtehen, fo wie 
aud) durch weckmaßig⸗ — iſt der Raum 
mit der groͤßten Sparſamkeit genutzt; dazu kommt 
der biflige Preis, dad ganze Buch koſtet nicht mehr 
ald 1 Thlr. Gar. Daß es weniger branchbar für. 


‘Den Franzoſen ift, als far | den Deutfchen, ſehen wir 


als Erinen Fehler an. Fn ein Wörterbuch, wie 
es der Ausländer braucht, der Deutſch lernen 
will, gehört fo viel aus unferer fchweren Grams 
matit, daß man ben der "Anlage dedfelben auf 
alles Tafcpenformat ſogleich Verzicht thun muß, 
(Müßten wir nur nicht_zu unſerer Schande geftes 


ben, daß in Feinem Format ein Deutſches Leis 


con vorhanden ift, das dem Anslaͤnder, fey er 


von welder Nation er wolle, die faft unuͤberwind⸗ 


lichen ra shin die fic) ben dem Erlernen 
der Demtfchen Sprache ihm entgegen fiellen, nur 
mit einiger gaftfreundlichen — erleichter⸗ 
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3286 Bate. Am. 33.Es.,. Ben 27. Febt. 1797. 

\ a — — 
tel) — Es kaun nicht. fehlen, daß dieſes Wore 
+s terbudy. in kurzem new aufgelegt wird. Fir diefe 

neue Auflage empfehlen wir ein. Paar Berbefferuns — 
gen. Erftlich die fo genannten afpiritten mak 
fen von den nicht afpirirten durch ein. Sternchen 
= oder dergleichen unterſchieden werden, zweytens 
bey den Voͤlkernahmen und den davon abgeleites 
ten Adjectiven muß durchaus in Anfehung ded oi 
und ai Boltaire’s, der Ausfprache gemaͤße, Orthos 
graphie beobachtet werben, fo daß man auf dem, 
erſtem Blick fiebt, ob man Irlandois oper Irlan-. 
 ' dais Ge. fprechen muß. Auf vielen ‚legteren 
Nunct ift hier fo wenig Nüdficht genommen, daß 
3.8. G. 287 Anglois gebradt ft, und dod 
S. 290 Frangais, u.ſ. w. A 


— Neapel. 

Von dem Giornale letterario di Napoli, voy 

welchem als einer Gortfegung der analifi ragionata 

de’ libri nuovi feit dem. Erntemonath 1793 alle 
Monashe Ein, und von 1795 an gwey Bande. ig 

Oetavd von etwa 7 Bogen herausfommen ,~ haben 
wir nun bis‘ zum 15. September 59 Bande vor 

und. Sie verbreiten fid) über mehrere Sächer. der 

> Getehrfamkeir, doch vorzuͤglich über Straatérwirths 
- ſchaft und Naturwiffenfchaften, und dienen mehr 
‘ dazu, den Ausländer mit ‚dem befannt zu, mas 
den, wads in Staliem für fie gelchieht, als dex 
-*  Staliänifchen Gelehrten mit den Bemuͤhungen ber 
—  Yusländer,, wiewohl auch hier und da auslaͤndi⸗ 
be, indbefondere Deurfdye, auch Spanifche, Frans 
"zöfiiche, Engliſche, Schwediſche, Riederlaͤudiſche, 

Schriften ‚angezeigt und ausgezogen find. 
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Goͤttingiſche Anzeigen " 


| unter der Aufficht | 
der koͤnigl. Gefellfhafe der Wiſſenſchaften. 


v 


ge | ehrten Saden- 





34. Stic. 
"Den 2. März 1797. 





x Berlin. | 

Im Verlage der koͤnigl. Preußiſchen afademifchen 
Kunft= und Buchhandlung: Johann Heinrich Tiefs 
tvunk, Profe(ford in Halle, Eenfur des chriftl. 


proteſtantiſchen Lehrbegriffa nad) den Princis 


pien der Religionskritik, mit befonderer Hinſicht 
auf die Lehrbücher von D. 5. €. Döberlein und D; 
S. F. N. Morus. Dritter und lester Theil. 1795, 
gr. Octav LXXIX und 322 Seiten. Ba 
" Der Verf. befchließt bier ein Werk, welches 
immer für die Religiondphilofophie von Wichtigkeit 
bleibt, und auch manche erwänfchte Wirkungen bes 
seitd hervor gebracht hat. Genau und buchftäblich 
genommen, leifter frevli das Werk nicht ganz, 
was der. Titel verfpricht; man finder Feine Eenfur 
ded Kangen proteflantifchen, und bier nnd da eine 


Eenfur eines aanz andern Lehrbegriffs; auf die Lehrs 


Hacer von Morus und Döderlein iff in dieſem drit⸗ 
sen heile nod re genommen, -alé 
| 2 : 
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330 ©  ” Götälngifche Atyelgen > 
"in den vorhergehenden; auch find in dieſem Theile 
manche wichtige Materien weit fürzer abgehandelt, 


als man von einem fo vorzüglichen Neligionsphiles. 


ſophen wünfchen möchte. Wein die Grande zur 


Cenſur des ganzen protefläntifchen and-fafk jedes — 


“andern möglichen Lehrbegriffé find doch volftändig 


gegeben, und jeder denfende Lefer kann nun leicht _ : 


die Anwendung machen. Gu diefem dritten Theile 


flieht eine Abhandlung Über die fymbolifche Les. — 
Eenntniß in Beziehung auf die Religion, in - 


- welcher der Derf. einige Winke von Kant, vorzüglich 
in der Kritif der Urtheilsfraft ©. 251 ff. 443 ff. und 


- Prolegomena S.58 entwicelt, und eine deutlichere — 


und zufammenhängendere Theorie bes Symbolismus 


liefert, al8 er vorber fchon in feinen Schriften gee 
geben hatte. Es würde und hier zu weit führen, 


und auch, da die Hauptideen fchon befannt find, 
 unnüß ſeyn, Diele Theorie auszuziehen, aber über 
die Anwendung derfelben auf die Lebre.oon der Bers 


föhnung ©. LXLV ff. miffen wir Etwas erinnern. | 


Die Gedanken des Verf. beftehen kurz in Folgenden. 
Alles, was in der. Schrift von Gort. gefagt wird, 
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gefchehen, und bie Gewiſſenopflicht kann uns zawei⸗ 


. . den gebieten, auf die Genugthuung Verzicht zu thun. 
~ Da die Beleidigung nur dann wahre Beleidigung 
ift, went fie aud einer unfittlichen Gefinnung floß, 


ſo Geftebt die wahre nnd oberfte Genugthuung aud 


der durch Pflicht beſtimmten Identificirung der gegen⸗ 


eigentlich in der Sinnesaͤnderung, und die Verſoͤh⸗ 


nung des Beleidigten mit dem Beleidiger. befteht im 


feitigen Denkungsart. Die Gemither fommen in 
Einſtimmung, und dieß glaubt einer von dem ans 


dern. Wenn wir dieß auf das Verhältniß zwifchen — 


Gort und Menfchen übertragen, fo ergibt fic das 
Mefultat: Die Uebertretung des Geſetzes bringt ein 
andered Berhalmifs zu Gott hervor, ald die Beobachs 
tung dedfelben. Diefed Verhälmiß können wir uns 
nicht anders begreiflid machen, als durch das Bers 


haͤltniß zwifchen einem Beleidigten und Beleidiger uns - 


ter Menfchen. Der Ausdruck ift alfo~ blog. fymbos 


fife: denn Gott an fich Fann von feinem Mens 


ſchen beleidigt werden. So wie aber unter Mens 
{hen auf Beleidigung Unwillen und Verluft der Ges 


neigtheit folgt, fo hat auch der Uebertreter von Gott. 


Strafe zu fuͤrchten. Dies Mißverhältniß zwifchen 
ch und Gort Fann der Menlo nur durch Neue und 


efferung aufheben, eine andere Genugthuung fins 
‚det bor Gott niche Statt. Eben dadurch wird aber. 


der Wille des Menfchen mit dem Willen‘ Gottes 
übereinftimmend, und dadurch wird erft Vertrauen 
zu Gott und Verföhnung möglich, Um dieß faßs 
licher und lebhafter gu machen, wird die Sefinnung 


2 der Shriften auf — Jeſu geheftet/ und 


SS 
Pr 


N 


zwar durch feinen Tod, worin fie fic) am lauterften 
geoffenbaret hat. Diefe Gefinnung ift aber ein 
ymbol der göttlichen Gefinnung. So wie jene 


heilig iſt, ſo auch diefe, und kraft vieler Geſianung 


/ 
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verlangt Gott von und als Mittel der Ausfdhnang- 
nichts als Heiligung, Daher wird der Zod Sein, 
als von. Gort veranftalter, und ſelbſt als ftellvers 
tretend vorgeſtellt. Jemands Stelle vertreten, 
heißt moralifh fo viel, als ihm zur Beförderung ' 
feiner Moralität behälflich feyn., Sür die Sünden 
- Der. Menfchen leiden und fterben kann bey Je⸗ 
fué nur fo viel heißen, daß ihn der Anblid des 
moralifchen Berderbens der Menfchheit bewog , fich 
alé Unfehuldiger anfzuopfern, und die fündigen — 
Menfchen durch einen folden hohen Grad. vom 
Berdienftlichkeit defto flärker zum Guten zu bes - 
ſtimmen. Jeſus litt und flarb alfo um fremder 
Sünden willen, und um die Urfache aller Sünden 
‚die -böfe Denfungsart zu vernichten, und fo fern 
er es auf Gotted Geheiß , oder aus Bewußtfeyn der 
Mfliche that, fo war es göttliche Strafe, oder 
Duldung  eined Ungemadhs um der Strafwürdigfeit 
der Menichen willen. Was wir bey diefer Theorie 
gu erinnern haben, wollen wir fur; in folgende 
— Pancte - zufammen faffen: 1) Diefe Theorie läuft 
darauf hinaus, daß Jeſus flarb, um die Vefferung 
derMenfchen zu befördern, und eben dadurch ihre 

' Begnadigung und Befeligung zu bewirtn. Daß . 
‚ aber Begnadigung eine nothwendige Folge der Beſ⸗ 
ferung fey, hat ber Verf. nicht nue bier nicht erwies 
- fen, fondern auch im zwenten Theile feines Werls 
mehrmahls ausdrüdlich geläugnet. Rec. fieht auch 
gar nicht ein, wie ed erwiefen werden koͤnne, fons 
dein hält fich vielmehr vom Gegentheile überzeugt. 
. Wenn. ich jegt gut bin, fo thue ich nicht mehr, al6 ~~ 

‘meine Pflicht, fo Fann meine gegenwärtige Pflicht: 
äbung meine vorhergehende Pflichtäbertrerung niche. 
. wieder gut machen; ich war vorher eben ſowohl 
verbunden, meine Pflicht zu than, und der Begriff 
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einer hoͤchſten göttlichen .Gerechtigleit wird. unauds - 


bleiblich zerſtoͤrt, wenn fie irgend eine Sündenftrafe 


eigentlich erläßt. 2) Es gehet aus der Theorie des > 


Perf. hervor, daß, obgleich unfere Erkenumiß Gottes 


' ‘Plog fombolifch iff, wirdoch diefelbe nothwendig durch 


— 


die reinſten ſittlichen Begriffe beſtimmen, und in fo 


fern Gott als ein der Qualitaͤt nach uns gleiches: Des 


fen, und die Grinde ber Möglichkeit feiner Perhaͤlt⸗ 
niſſe zu den Menfchen uns in ihm von der einen Seite - . 
fo denken miffen, wie in und, und von der andere . 
Seite der Quantität nach weit über uns erbaben.. 


Unter Menichen Fann eine Aushnang Statt finden, 
ohne daß die Gefiunung des Beleidigers und ded Bes 


Yeidigten moralifdy identificirt wird. Wenn nur der 


Beleidigte Beine Beleidigung mehr fürchter, und die 
älte nicht mehr rächen will, und wenn nur der Bes 
Jeidiger Grund gibt, zu glauben, daß Keine folche 


mehr zu fürchten fev, fo ift die Ausfühnung gefcber 


hen. Ob beide wirklich innerlich moralifch gut und 
. in fo fern einflimnig denen, das thut nichts zur 
Sache. Die feböufte, und ficherfie Ausſohnung If 


‘aber ‘allerdings diejenige, weldye von beiden Seiten 


aus einer reinen Gefinnung fließt; allein bey Gott 


ändert fi) dieß Verhaͤltuiß. Wenn von einer Anés 


fdhnung zwifchen Gott und Menfchen die Rede ift, 
fo wird freylich voraus geſetzt, DaB Gott heilig fev, 


and daß der Menſch überall nur durdy eine gute 


u Gefinnung des goͤttlichen Wohlgefallend theilhaftig 


werden könne. Uber dieß ift nicht einmahl genug. - 


Gott ift nicht nur ein Weſen unfers gleichen „ fondern 
gugleid) unfer Negente und Richter. Er kann nur 
alédann alé vollkommen ausgeſoͤhnt mit und betrach> 


/ 


tet werden, wenu Avir feine Strafen mehr. von ibm | 


zu fürchten haben, weil alle Strafen unferer Süns 
den abgethan find, - Was bey Menfthen Rachfucht 


! 
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heißen wärbe, heißt bey ihm Gerechtigkeit. 3) Dog | 
Jeſus in feinem Tode eine göttliche Geſinnung offenc. 


“ “ barte, ift unftreitig; aber daß diefe Gefinnung ein 


Symbol der Gefinnung Gottes gegen uns feyn follte, 


und zwar in fo fern, ald Gott nichts ald Heiligung 


von und verlange: dieß ift eine Lehre, die dem 
MN. T. fremde ift, in weldem der Tod Jeſu auf 


eine ganz andere Art, ald ein Beweis und Pfand‘ 


der liebevollen Gefinnung Gottes gegen umd vorge: 


 Ftellt wird. 4) Daß Fefus im feinen Tode unfere - 
- Gtelle vertreten habe, und daß feine Leiden göttliche 


Strafen gewefen feyen, Fann weder nach einem alten, 


daß er durch feinen Tod zur Befdrderumg der Sitts ' 
Uèchkeit bey und beygetragen , und zur Befferung und 


noch einem neuen Sprachgebrauch fo viel ‚heißen, 


Begluͤckung flrafwirdiger Menfchen gelitten habe. 


‘ Wenn man die Ausdräde nicht eigentlich. nehmen will 


und Fann, fo koͤnnen fie höchitens fo viel heißen, daß 
fein Tod und: feine Leiden Syipbole der göttlichen 


Strafen gewefen, die wir durdy unfere Sünden vers 


dienen und um derfelben. willen zu dulden haben. — 


Wir, haben diefe Bemerkungen unpartevifs gemacht, ’ 


und verkennen deßwegen dad Scharffinnige der Theos 


vie ded Verf. nicht. Sie tft immer noch unendlich 
Deffer, ald die vieler Theologen, nach welchen der 


Tod Fels, auf der Wage einer firengen Moral gewos 
gen, als Selbfimord erſcheint — Der im zweyten 


Bande angefangene Abſchnitt uͤber die geoffenbarten 
Verhaͤltniſſe Gottes zu den Menſchen durch Va⸗ 
ter, Sohn und Geiſt wird in dieſem dritten Bande 
zuerft vollendet; alsdann folgen in einer Reihe von 


. Übfchnitten die Lehren voh der Schöpfung und Vors 


febung, von den Engeln, dem Urfprunge des 
menfchlichen Befchlechts, der Sünde, der Gnade 


. Gates, der Perſon Jeſu, der Sinnesänderung, 
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den Enadenwirfungen und. dem Glauben, dem, 
zZukuͤnftigen Leben, derßirche und dem Verbälts 
niſſe des Staats zu Derfelben, wb zuleht oon den 
Beförderi Zu ee 
Rirche oi 
andacht u 
zeige ift fd 
wir nur no 
und Edle e a 
Die Lehre I 
- felbigen Ge | u _ | 
"halb der. Grenzen der bloßen Bernunft, aber. nicht 
ganz auf diefelbige Art, vorgeftell. Der Vater 
- fol Symbol der Gite, der Sohn der Weisheit, 
der Geiſt der Heiligkeit (nach anderen Aeußerun⸗ 
gen unſers Verfaſſers wieder der Gerechtigkeit 
feun) welches von der Kantifchen Deutung abs. 
weicht. Mecenfent findet weder die eine, nech die - 
andere Deutung der Schrift, ganz angemeffen, wie⸗ 
wohl er diefe ‚Schriftlehre gleichfalls moralifch 
deutet,. Der Abfchnitt von der Worfehung fielle ” 
- den Hauptinhals der Kantifchen Abhandlung über 
das Mißlingen aller bisherigen Verfuche jn der 
Theodicee, fo wie der über die Gunde, meift nur, 
den Inhalt der Wbhandlung übe nn 
furz und deutlich var. Doß d 
fündig ift, alle Uebel, die ihn 
verdiente Strafen (©. 127 f.) 
ift mehr, als wir nad den E 
‚ nunft behaupten koͤnnen. Wir 
bloß überhaupt auf moralifche 2 
koͤnnen zum Theil Strafen feyn, zi 
eS offenbar nicht. Dem Abfchnitte über die Gnade 
Gortes haben wir mehr Evidenz, Beſtimmtheit und. 
Ausführlichkeir gewuͤnſcht. Den Abſchnitt von Tefus 
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Chriſtus hat Recenſent ganz mit ſeinen Ideen übers 
einſtimmend gefunden, nur wuͤrde er einige exege⸗ 
tilde Schwierigkeiten anführen, wenn bier. nod 
Plag dazu ware. Fn.der Lehre von den Gnas’ 
denwirEungen find die Hauptiveen ſehr Fichtig 
und treffend aufgefaßt. Die Unterfudjung über 
das Verbälmiß der Birche zum Staate zeichs . 
met fich durch Driginalitdt und. fleißige Ausarbei⸗ 
Rang noch vor andern aus. Der Verfafler ift Fein 
Theologe von Profeffion, aber er Jeichnet fich daz 
. durch: von vielen Theologen vorthellhaft aus, daß 
er die vielen vortrefflichen moralifthen Keime, die 
das N, T. enthält, nicht verſchmaͤht, fondern ges | 
wiſſenhaft erforicht, entwidelt und anmendet, das 
Uebrige mit Achtung behandelt, und ohne Partey= 
lichkeit und Werunglimpfung Anderer, friedlich 
und befcheiden auf dem Wege der philofophifchen 
Kritik wandelt. ee — 
u Goͤttingen. 
= Bon ded Hrn. Hofrath Richter's chirurgi⸗ 
ſchen Bibliothek iff im Dieterichfchen Werlage 


| " pes funfzehenten Bandes viertes Stüd erfcies 


nen. 8 enthalt ble Anzeigen von Hunter. on 
the Blood; Medical Faéts, Vol. V; Journal 
- de Medecine, Tom. XC;. und Medical Commen- 
taries, Vol. IX. und unter’ den Beyträgen: Koͤ⸗ 
ler's Beobachtung von. einer Schußwunde durch 
wie Bruſt; — Loffles’s Bemerkungen; Brobachs 
tungen von Hrn. Dr. Witting; Beobachtungen 


son Hrn. Dr. Sider; Brüningshaufen’s Bes 


merfungen über die Klumpfüße, und Beſchreibung 
eines Bönfllichen Fußes. n ehen ng 





Gobͤttingiſche Anzeigen > 
ae pom . 
gelehrten Saden. 
— J unter der Aufſicht _ 
ber Fbnigl Geſellſchaſt der Wiſſenſchaften. 


, 4 \ 
x 





. 8 


35. Stuck. 
Den 4. Mätz 1797. 





ie re — 
D Helmſtaͤdt. — She 

e auctoritate pactorum capitulationis Cae- 
farene poſt informatam perpetuam adiectorum. 
Commentatio I. sant, Frid. Aug. Schmelzer. . 
Bey Fleckeiſen. 1796. 7 Bogen in Quart. 

i Gruͤndlichkeit und. Planmäßigkeir, erfchdpfende 
‘Fille und doch zweckmaͤßige Sparfamfeit, Sorge 
famfeit und Pracifion in der Unlage des Ganzen, 

in Berknipfang der einzelnen Joeen, und endlich 
und vorzüglich in der Wahl der Sprache und des 
Ausdrucks bilden. den fchriftfiellerifchen Charakter 
des Merfaflerö, welchen wir auch der vorliegenden 
zunn zu einer feltenen Sıärfe aufgedruͤckt 
finden, 8 man darin nicht ſucht, ift die Beurs 
theilung ded Neumwiedifchen Falles , womit die Schrift 
eröffnet wird. Aber in der That konnte der Berf. 
Beinen ſchicklichern Anlauf. nehmen, als eben von 
“ biefem Selle, welder. mit dem Gegenftande der 
‚ Commentation feibft in — 9 genauen innern 
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Verbindung fiehet. Der Hauptgrund des Zürften 
“pon Neuwied und derer, weiche fich .in ihren Bos 
tid auf dem Reichetage dedfelben gegen dad Reichs⸗ 
Cammergericht angenonmen baben, wird daven 
abgeleiter, daß dad Urtheil des Cammmetgerichts 
gegen die MWahlcapitulation, vorzüglich aber gegen 
den vierten Paragraphen des erften Arrifeld,; vers 
fiofie. Dieler vierte Paragraph aber gehdtt zu den 
fo genannten paflibus adcapitulatis._ Es eniſteht 
daher, wenn man über das Verfahren: des hoben 
Reichsgerichtes, und über die Vorwürfe, welche | 
ibm vom Gegentheile gemacht‘ werden, uriheilem 
. will, nicht bloß die Froge: ob der Sinn des Paras 
graphen in dem camimergerichtlichen Urtheile vers 
Pole: und ob vielleicht gar” in leßterem contra 
us in thefi gefprocen fey? . fondern noch dine 
andere, und zwar Delicatere: ob und in wie fern 
die Meichsgeridte “überall nur an diefen. Paregras 
phen, fo wie an. alle übrige adcapitulitte "Stelle 
(der Verf. fchlägt vor, fie extravagantes oder pa- 
- leas ‚zu nennen). gebunden find? Sn einigen Dos 
tid werden beide Fragen bejahet; in andern wer: 
den wo nicht beide, doch wenigftens die erfte ver⸗ 
weinet, und ed wird darin anerfannt, daß die Gerichts⸗ 
‚barkeit in dergleichen Sachen gegründet fey.-. Der 
Werf. macht die Stände nahmhaft, welche zu der. ei⸗ 
nen oder andern Claffe gehören ;. er ſelbſt aber fihlägt 
fich auf die Seite der. leßtern. Die Gründe, warum 
er glaubt, die. erfte Frage verneinen, und warum 
. er die Gerichtöbarkeit des Neichs = Cammergerichts 
in der Sache glaubt. anerfennen- zu müflen,, find 
folgende: Klare. Reichögeleße geben den Reichs⸗ 
gerichten die Befugniß, reichdunmittelbaren Pupillen 
und Minderjährigen, und allen, weiche mit letzteren 
in gleichem Falle der Hülföbedürfrigkeit find, Bore 
muͤnder zu beſtellen; auch fehlt es für Diefen Sag 


I 
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nicht an einer Menge-von Benfpielen aus frähene: 
eiten ; hingegen ift auch nicht einmapl ein eine 


ziges Fall vorgefommen ; daß von dem Reichötage, 
unmittelbar wegen Gemuͤthsunfaͤhigkeit eines. Stans 
des eine interimiftifche Negierung angeordnet wäre. 


= _ Der angeführte vierte Paragraph der Wahlcapitula⸗ 
tion, mach welchem Fein Stand des Meichs feiner 


Landesregierung, ed geſchehe gleich. proviforifch, — 


oder wegen Contumaz, oder auf irgend eine anz 


‚dere Weife, entfege werden foll, kann aber unmögs 


lich für das. Gegentheil etwas bewejfen.. Denn wer 


ſieht nicht, daß darin nur von Perfonen mit- ges - | 
fundem Verſtande die Mede iſt? ”Quo enim pa- 
 &o fingi pofiet, aut cogitari, fermonem hic 


efile de furiofis quoque, aut mente captis, quip- 
pe qui tantum abeft ut demum praevio opti- 
matum fenatusconfulto, -auctoritate caefarea ab 


‘itmperio repelli debeant: ut, cum ne fuis qui- 
dem ipforam privatis, nedum publicis negotiis | 
ſupereſſe pofünt, tanquam abſoluté et per: fe 


inhabiles,.ip/o, ut aiunt, faffo potius regimi- 


ais iure excidant.” Wie der Verf. aber über ‚die 


Frage denke, das werden wir genauer erft 
der Folge erfahren, wo die Meinung desfelben 


x 


aus der eigentlichen Unterfuchung, zu welcher der 


Neuwiediſche Fal bloß Gelegenheit gegeben” bat, 
bervor gehen muß. . Diefe Unterfuchung ift ihrem . 


Swede, Fnhalte und Umfange nad alfo berechnet.: 
Die adcapitulirten Stellen zerfallen in zwey Haupts 


" dlaffen: Entweder ed fann in Abficht derfelben 


sine ausdrädliche, oder wenigftens ftillfchweigenbe, 


Anerkennung oder Genehmigung der nicht = churs ° | 


— 


fuͤrſtlichen Stande nachgewiefen werden, oder nicht. 


Die Stellen der letzteren Art ſind zwar ſaͤmmtlich 


und ohne Ausnahme gon ben nicht-churfuͤrſtlichen 
Ständen -für reichsverfaſſungswidrig und unverbinds. - 
} — i \ ee | N : — 
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lich erfläret worden. Sie unterſcheiden fſich aber 
wieder darin von einander, daß einigen nod) beſon⸗ 
ders widerfprochen , und auf deren Nichtigkeit noch 
vorzugsweiſe und beharrlider gedrungen worden 
(paflas contradi&ti), und. daß diefes bey den uͤbri⸗ 
gen nicht der Fall iff. Dadurch entfliehen zwey 
Unterabtheilungen. Was nun die Stellen. der 


letztern Unterabrheilung betrifft, fo ift ihre Rechtes 
beftdndigfeit, wenn fie gleich nicht in dem Grave 


. verdächtig fenn Fann, wie bey den ausdräcdlich wis 


‚derfprochenen Zufägen ‘und Einfchiebfeln, doch anf 
Beine Weife, wegen der Allgemeinheit der. Miäbillis 
| guag und Verwerfung, über alle Zweifel erhaben. 


. Über: auch unter ihnen muß man wieder eine Abs . 


‘ fonderung machen. Nicht alle find in gleichem 
‘Grave zweifelhaft. Einige glaubt felbit das Cama 
mergericht nicht befolgen zu Dürfen. Es kann nicht 

fehlen, daß ‘diefer Mangel an. Beftimmeheit nicht 

ſollte auf zweyerley Art gemißbrauchet werden. . 

Erſtlich, will man demjenigen, deſſen Amt und 
Pflicht ed ift, die Wableapitulation, ald Richter 
oder als Publicift, zu interpretiren, und welder | 
bey einer Eniſcheidung oder bey einer Behauptung, 
mad) reiflicher nnd nach beftem Willen und Gewiſ⸗ 
fen angeſtellter Prüfung, eine Stelle ald unverbins 
dend unterdridt, und eine andere alé verbindend 
bervor hebt, — will man diefen etwas "anhaben ; 
fo beißt es im erftern Falk, es fey gegen den kla⸗ 

. zen Buchftaben des Gefegesd gefprochen, und im. 
‚Iegtern, jes fey blindlings ohne Wahl and Kriti® 
nod) Gründen und Staten gegriffen worden. 3weys 
tens gibt eben viele Unbeſtimmtheit demjenigen, _ 
‚welcher nicht den guten Willen ded Borigen bar, 
“pie befte Gelegenbeit. auch die bewachtefle Stele, . 

_* wenn fie feinem Intereſſe zuwider iſt, verbächtig zu 

machen, und überhaupt, - fo oft es ihm zutraͤglich 
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ſcheint, Berwirrung zu erregen, am daraus Vor⸗ 
Theil zu ziehen. Deßhalb (chien. ed dem Werf: 


mit Rect ein fehr nägliched Unternehmen zu fenn, 


‚ die Frage: von welchem Gehalte, Unfehen und Ges 


wrchte dasjenige fen, was adcapitulirt ift? ihrem 
ganzen Umfange nad, ohne alfo fih etwa bloß © 


auf die eigentlichen paffus contradiktos einzufchräns 


Fen (wie .diefes HY. Mereau in feiner Abhandlung: 
.. de paflibus eapitulationum novifl. contradietis 


in genere gethan bat), in genaue und umftänds 
Hebe Erdrterung zu ziehen, ſo daß es, wenigſtens 
im Felde’der gelehrten Kritif,, mit einer jeden eins 
. zelnen adcapitnlirten Stelle auf das Klare komme. 
Su diefem Swede hat ſich der Verf: folgenden Plan 
entworfen , „welchen Jeder unverbefferlich finden muß. 
Erft kommt die Gefchichte der Adcapitulation; dars 
auf folgen Grundfäbe, um daraus nachher das 
Regelwerk ableiten zu können, nach welchem tin 
jeder adcapitnlirter Punct ju würdigen iff; dann 


folgt daé Regelwerk ſelbſt, bey welchem vorzuͤglich 
dahin zu’ fehen ift, daß e& durchgreiſe; dann die. 


- 


Wuͤrdigung felbft von Stelle zu Stelle; endlich - 


eine aus dem Borigen fic ergebende Entfcheidung 
der Frage: Wie ein Mitglied eined der beiden 
| Neichögerichte ben .diefer fchwierrzen Lage der Sas 
che fic) pflihtmäßig zu benebmen babe? Das 


Ganze zerfällt alfo in den reinen und in den ans 


gewandten Theil. Kür diefen ift noch eine zwente 
Commentatiog rüdftändig. Jener macht den Ges 
| Ken der vorliegenden erfien, in welder eine 

efhichte der Adcapirmlation, welche alles Bis 


berige in dieſer Art weit hinter ſich läßt, an der 


Spitze fteht. Außerdem gebdren zu dem reinen 
heile nur noch dje in der Lehre ſelbſt aufzus 
fiellenden Zundamentatfäge. Hier find fie: 1. Reichs⸗ 
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— koͤnnen mur unter Zuſtimmung aller Staͤnde 
gegeben. werden. Cine. gleiche Bewandtniß at 6 
in Abficht ver Reichs-Obſervanzen. Was von Ges 
bung der Gefee und Einführung der Obſervanzen 
gilt, dad gilt auch von ihrer Veränderung, oder 
Aufhebung, oder anthentifchen Erklärung. LH. Folge 
lich ift auch, wo nicht der anddridfide, doch, 
_ wenigfiens der flillfchweigende* Confens aller 
-Meicheftände erforderlich, wenn zus Wahlcapisulg« 
tion Etwas. hinzugefügt. oder darin verändert wers 
"den fol, Denn eine Fabel, wie die von der 
ſemiſſe comitiorum, fann wohl keinen Gegen⸗ 
grund liefern ; auch iſt kein Geſetz vorhanden, 
‘ worin-ben Churfürften die ausſchließliche Befugniß, 
mit dem zukünftigen Kaifer zu capituliren, ertheis 


~ 
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+ Tet wäre; vom dem Rechte der Wahl aber ase 


ſich auf jene Befngniß nicht ſchließen; ferner ape 
fic auch Feine Verjährung zum DBeften der Churs 
füͤrſten aufmeifen; vielmehr wird ja das. Capitus 
lationsgeſchaͤft, ſowohl ‚durch den Osnabruͤckſchen 
Frieden, als nach dem eigenen Geſtaͤndniſſe der 
Chirfürften , in die Caffe von Comitial-Ungelegens 
beiten gefegt; und es haben die Churfarften., vom 
Carl V. bis auf. Rudolph IT., niche bloß für ſich 
' felbft, fondern auch, vermöge eines präfumtinen 
Mandats, welded fett Rudolph II. in ein auss 
druͤckliches übergegangen ift, und als folched noch 
jetzt fortdauert, für ihre ſaͤmmtlichen Mitftände das 
EGapitulationsrecht ausgeuͤbet. ILL. Daraus ergibt 

ſich 1) auf der einen Seite, daß nicht bloß den⸗ 
ijeenigen Stellen, welchen ausdruͤcklich widerſpro⸗ 
chen, ſondern aud) allem Uebrigen, wad durch die 
Adcapitulation in die Wahlcapitulation gekommen 


iſt, in ſoͤ welt es ſich nicht einmahl auf eine ſtill⸗ u 


ſchweigende Zuſtimmung der Staͤnde flüge, die 
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Kraft eines reichsverbindlichen Geſetzes oder Bers 
trages abgehe. 2) Auf der andern Seite erhellet 
‚. aber auch, daß viele Kraft ihnen nicht abgehen 
Sonne, in fo fer man im Stande ift, eine fold 
che, wo nicht ansdrücliche, doch wenigſtens flills 
ſchweigende, Zuftinmung nachzuweiſen; wie dies 
fed 3.-B. der Fall ift bey allen den Stellen ,. wels 


- He von den Churfuͤrſten kraft einer vertragsweiſe 


von ihnen erworbenen und innerhalb der. gehörigen 
Grenzen audgeühten Befugniß adcapitnlirt werden, 
oder welchen, ungeachtet ihres illegalen Urfprums 
ges, die nichts churfürftlichen Stände in der Folge 
bengetreten, oder welche gar auf eigenes Crs 
innern dieſer Stände aufgenommen worden find. 
3) Uther dad ius adcapitulandi ift man daher ' 
einig, und der Streit betrifft bloß dads Exercitium 
desſelben, mit vorzüglicher Nüdficht auf den Cpis 


log der beftändigen Wahlcapitulation. 


f 
. Frankfurt und Leipzig. 
= Magazin für ingenieur und Artiflerifien, Gers . 
audgrgeben von Andreas Bohm, fortgeſetzt von 
Johann. Earl Sriedrid) Hauff. Zwoͤlfter Band. 
376 Seiten 9 Kupfertafelu. Böhm flarb nach 
Busgabe des elften Bandes. a Prof.. Hauff 
bat felbft gefammelt, was er bier fiefert. J. Beys 
ldufige Befchreibung seiner neuen Befeftigungéart, ~ 
von ©. B. Bilfinger. Sie ift 1736 zu Stutts 
gard gedrudt, aber nur wenige Mahl, zur Ver: 
-theilung an Große und Goͤnner. II. Abgelürzter 
Auszug aud Eoupler’s beiden Abhandlungen vom 
Drude der Erde gegen Verkleidungen und Stärke 
ser letztern, Mémoires de Academie des Scien- 
ces 1726; 1727. III. Ueber Druck der Erde auf“ 
Futtermauern, ‘vom (damahligen) Hrn. Grafen 
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Kinsky. IV. Georg Jonathan, v. Holand 
Aufldſung des balliſtiſchen Problems, aus dem Las - ’ 

‚teinifchen überfegt, das fich im erften Bande‘ ven 
Lambere's Deutſchem gelehrien Briefivechfel bes _ 
findet. .V. Lambert vom Widerfiande der Fluͤſſig⸗ 
keiten, nebft Auflöfung des baliftiihen Problems, 
Memoires de l’Academie R. de Pruffe 1765, 

- VI, Desfelben Verzeichnung eines balliſtiſchen 
‚Maapftabee, Mem. de l’Acad. de Praffe 1773. 

VII. Sauff Nugbarleit des Hadleyiſchen Serians 

ten für den Ingenieur; ‘Theorie und Gebrauch fehr 

wohl dargeftellt. So lange dad Werkzeug aus 

England, verfchrieben wird, und fo theuer if, 

fann ¢6 nie zum gemeinen Nuten häufig dienen, 

' VILL, Zauff,. Vorfchläge zu neuen Loͤſchungsan⸗ 

‚Halten, befonders für belageste Pldge. Cin Mit⸗ 

tel, das fich am die brennende Oberfläche ans 
hängt, ohne ‚wiederum abzufleßen, alfo Zugang 
der Luft durch, Bedeckung abbält, der brennenden 
Stelle Hige entziebt, nnd felbft vom Feuer nicht 
angegriffen wird, iſt dad Kiebwerk, defen ſich 
die Chemiler zu Beldhlagung der Retorten und 

. ‘ Yußfürterung: der Defen bediesen. Das könnte im 

* Gruben verwahrt und mit Gaaufeln angewerfen 
werden. Den Schluß macht eim Megifter über - 
alle zwölf Bände. : 


» 
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Bon diefen gelehrten Anzeigen werden wöchentlich . 
vier Stüde, welche drittehalb Bogen betragen, 
- andgegeben; die Pränumeration auf den ganzen 
Jahrgang, In 209.bié 210 Nunmern, ift Ein 
Louisd’or ; denen, welche mehrere Exemplarien 
nehmen, wird ein beträchtlicher Rabat zugeftanden. 
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B J BEER, | RT 
ey Joh. Shrilion Dieterich; Beinerkungen über 


= @ie englifche Geburtshülfe, von Dr. €. E. Fi- 
‘fcher, der medicinifchen Gefellfchaft der Aerzte 
. ga London: ‚correfpondirendem Nitgliede. - Mit 
einer Kupfertafel. 124 Bogen in Octav. =~ 3 
=- Gegennnirtige Bemerkungen ‚ welche. den Zufland 
der Geburtebalte in England fo treffend childern, .- 

"find ein ungemein ſchaͤtzbarer Beytrag zur Geſchichte 
der Entbindungswiffenfchaft , und werden von jedem 
Seburtshelfer niit um fo größerem Intereſſe gelefen ' 
werden, als fie das Borurtheil genugfam wider: 
legen, dad in Deutſchland fo allgemein herrfcht,, als 
wäre in England Alles beffer, als bey und Deut: 
fchen, und als müßten wir, dem’Urtheil mancher 


Deutfchen , die dort berfommen, zufolge, alle unfere . 


echte medicinifch = obfterrieiiche Weisheit jenfeit des 
Meeres: hohlen. Wiele es viele Chalatanerie, - 
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viel Laͤrmen mit elegh Beobachtungen, dle man für . 
neu ausgibt, wiefe Unwiſſenheit unter dem Schein 
der Berachtung unndger:Kenntniffe trifft man auch 
in England an, wie in Deutſchland; und wer uns 
ter bem Schuge irgendeiner Autorität viel Weſens 
aus fich zu machen weiß, der ift ficher, auch die 
albernfien Meinungen dafelbft in Unfehen zu_brins 
. gen. Der Inhalt der Schrift ſelbſt iſt folgender: 
1) Allgemeine Bemerkungen uͤber die Londoner Ge⸗ 
baͤrhaͤuſer. Das London lying-in-hofpital ift 
dad größte in der Well. Es werden jährlich an 
5000 barin entbunten. Die Meiften fommen aber 
fcyon unter Wehen an, und werden fo bald, wie | 
möglich, wieder fortgeſchickt, damit Plag wird; 
denn die Säle find gepfropft voll. Koft und Wars 
tung ift gut, aber dad Hauptregiment in diefen 
Holpitalern haben Weiber, die Matron of the © 
_ houfe und die nurfés, woraus unmöglich etwas - 
Gures werden Fann: Die entfernte Wohnung, 


viele Stadt: Prazgié und das fo angenehme Borurtbeil - 


der Geburtshelfer, Daß man alle Gebusten, fo weit 
wie möglich, der Natur überlaffen mie, komme 
den bequemen Herren gut zu flatten,- daß fle nics 
bern -sSofpitel an Hülfe ges 


poft den Gebdrenden. a 


rufen werden. ”Daber,” fchreibt der Hr. Berfs 


viſt es jet in den Gebarhdufern von London Mode, 
‚dem berrfchenden Syſtem der Kunft und dem Weis 
berregiment zufolge Alles, was nur einiger Maßen - 
eben will, in Gottes Namen ſich felbft und den 
ibern zu tiberlaffen.’ Damit vergleiche man 
©. 205. Iſt es ein Wunder, daß manche Nore 
fieher von Gebärbäufern in England und Deuiſch⸗ 
land fo eifrig jenen Grundfag vertheidigen, Alles 
der Natur zu überlaflen, und daß fie diejenigen für 
Graufame auffchreven, welche ihren. Nahmen Ges 
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Surtöhelfee in der That zu verdienen ſuchen. Es 


iſt freylich beſſer, ded Nachts ungeſtoͤrt in der Rihe 
zu bleihen, und des Tags am Spieltiſch oder bey 


der Geld einbringenden Praxis, als gu jeder Stunde 


arme Gebaͤrende zu entbinden, und Studirende zu 


belehren. Nur in einem einzigen Londoner Hoſpi⸗ 
tal, im Weſtminſter Gebaͤrhauſe, koͤnnen Studirende 
der Geburtébhilfe, allein wenige genug, ein Einzi⸗ 
ger bey Geburten des Nachts, und auch da nur 
unter der Uffifiens der Haushebamme , zugegen ſeyn. 
Mer alfo nach London gebt, in der Meinung, 6 
gebe da für ihm recht viele Geburten in den: Holpie 
sälern zu beobachten, der betriegt fid) gewaltig, 
Mur die Lehrer der Geburtshilfe verfchaffen fich 


zu ihrem Curfad eine Unzahl Schwangere, welche 


fie durch ihre Zuhörer entbinden laſſen. Nüsliche 
Regeln Nad diejenigen, welche in Lohdon tie Ges 
burtshälfe lernen, und für ihr Geld nicht geprellt 
feon wollen. Unter den jegigen Lehrern dafelbft, 


Gartihore, Denman, Ofborne, Lowder u.f.w., 


zeichnet fid) Dr. Thynne aus, ein Schüler von 
W. unter, und fpäterer Nachfolger ded Dr. Leak - 
am Weftmiafter Gebärkaufe. Tür ſeinen zehen⸗ 
wöchigen Curfus zahle man 3 Guineen, und bes 
fommt dann, wenn die Reihe einen trifft, Ents 
bindungen in jenem Hofpitgl, wobep man fic) nicht _ 
verdrießen laffen muß, in der Apotheke des Hoſpi⸗ 
talé mehrmahls fein Nachtlager zu nehmen, uud 
der Hebamme, . unter deren Direction man feine 
rbeit verrichtet, für die erfte Geburt eine halbe — 
Gainee zu bezahlen. Cin anderer guter und fleißis 


ger Lehrer iff Dr. Brobn, ein Deuticber, auch lobe 


der Verf. Dr. Saunderfon, Ofborne fen zu an . 
maßlich und grob empiriſch. Das Rackſtrow'ſche 
Mauſeum in London enthält eine anfehnliche, etlihe 
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figuren fowohl narärlich gebärender, als auch ſchwau⸗ 


gerer, Frauen, die durch irgend einen Umftand uns _ 


~ " entbunden ftarben, in Lebensgröße getren nach der 


Natur dargeſtelli. Berfdhiedene Figuren, welche 


Frauen darftellen, die wegen Umfchlingung der 
‚ Nabelfchnur um den -Halé des Kindes’ exhaufted, 


tigentlidy elend vernachlaͤſſiget, farben, find ein 
nicht fehr rüähmlicher Beweis, daß der. jet fo bes 


liebte Grundfag, die liebe Mutter Natur werde im 
ſolchem ‘Fall bey langem Warten (chon Miles gut 
Machen, mander Mutter und Kind das Leben for 


fter. 2) Don dem Verfahren der Engländer bey 
natürlichen Geburten. Treffend fagt der Hr. Verf., 
die Engländer erkennen jest die Made und Weiss 
heit? der Natur auch in Förderung des Gefchäftes 


_ der Geburt, machen aber diefen Grundiag wieder. - 


zu allgemein, und vergeſſen die unendlidy vielen 
ftörenden Einwirkungen, die die Natur auch in dies 
fem Stuͤck von außen erfahren muß. Die fo ges 


naͤnnte Londoner Methode, auf der Seite liegend, 


meiſt anf der linken, zu gebären, möge nicht wahre . 


Sittiſamkeit, dad Geficht vom Geburtöhelfer abzu⸗ 


‘wenden, zum Grunde haben. — Freylich nicht 
die Gittfamfeit, fondern ein Gonderling, John 
Burton, führte diefe Lage im Anfang der funfs 


- giger Sabre ein. Er erklärte die Lage im Bere 
-auf der linken Seite für die befte zum Gebdren, 


md da er viel Praxis hatte, fo bracee er fie . 


bald in die Mode. — Die Öründe, welche der 


Hr. Berf. gegen diefe Wee zu gebären vorträge, 
find güftig. Allein die Mode nimmi freylich auf 
medicinifche Bedenken keine Ruͤckſicht, und manche 


- Engländerinn würde ſchon deßwegen nicht auf dem 
Ruͤcken liegend gebären, weil die Frangdfinnen: und 
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Deutfhen- fo gehären. Einen dritten Gru der 
Engländerinnen,, ſeitwaͤrts zu gebären,, verfchweigt 


der Rec. auf eine andere Gelegenheit. Wundern 


mußte fich Ree., wie der Hr. Verf. den fo garftigew 
als ſchaͤdlichen Handgriff, deffen Erfindung Hoffman 
mit Unrecht zugefchrieben wird, mit zwey Fingern 
in den ’erdffneten After zu greifen, und den Mafte 
‘Bann fo nach hinten über den Kopf in die Höhe 
gh ziehen, empfeblungéwerth nennen mag. Bey 
. einer Engliſchen Dame möchte man damit: fauber 
‚wülommen. Daß fibrigené ein funftmäßiges Uns 
terſtuͤtzen des Dammes beffer ift, ald ibn der Nas 
tar zu uͤberlaſſen; daß es aber beym Unterflägen 
nicht aufs gewaltfame Driden anfomme, fondern 
auf Tanftes Andrüden der Hand genau anf die 
. nedehnteite Stelle, davon ift Mec. durch eine lange 
Praxis überzeugt; der: uͤberdieß Ortfchaften weiß, 
wo nach der Berficherung der Hebammen kaum 
Eine Frau ohne zerriffenen. Damm anzutreffen ift, 
bloß weil man dort das Austreten ded Kopfes 
ohne alles Unterftügen der Natur uͤberlaͤßt. Mit 
Recht tadele der Verf. das fchnelle Hervorziehen 
der Schultern, wovon White die Englander abges 
bradt bat. Daé zwenmahlige Unterbinden der 
Nabelſchnur ift nok in London Mode. Daß ef 


aber ben Zwillingen megen Verblutung nothwens 
dige Sorge fen, beweifer nicht Or. Wadkensie’s _ 


Präparat eined Zwillings⸗ Mutterfuchends, woran 
die Gefäße anaflomofiren, da unfer Hr. Prof. 
Ofiander ein ähnliches Präparat, von Hen. Hofr: 
Soͤmmerring vor 15 Jahren in Caffel ausgefpritt; 
befigt, wo -gefliffeniliy die Nabelichnur des erften 


Zwillinge ununterbunden gelaffen wurde, ohne daß 
 „ tine Verblutung aus ihr entftand: Man febe defs 


fen Beobacht⸗Abhandl. 2. Tübingen 1787 ©. 188. 
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$), Bom Werfabren der Engländer bey widernatäre 
lichen Geburten. Auch bier find die ‚Engländer 
auf Ertremen. Gfborne, der Wbgott ‘fo manche 
unwiſſenden Deutfchen Geburtéhelferé, meint, eine 
langwierige Geburt von drey, vier babe 
nie Gefabr,. und wad unfere einfältigen Hebam⸗ 
men oft plappern: »Stuͤndlein bringté Kindlein,”. 
das trägt. Ofborne mit ausgeſachtem Wig und 

Spharflinn ald große Weisheit feinen Schülern vor. 
Möchten doch unfere an Anglomante tranken Landé⸗ 
leute bie Mote ©. 62 beherzigen: "ES. ift aͤrger⸗ 
lich, und thut einem oft in der Seele voch, wenn 
man fiebet, daß die Cheoricen und Meinungen Eng⸗ 
lifcher Schriftfteler , die man beydes in Deutichland 
oft fogleich angafft, bewundert‘, und nachmachen 
wil, an Ort und Stelle ihrer Geburt, befonders im 
London, wo viele Richter find, oft auögelacht und 
derſpottet werden, weil man Bater and Mutter 
dazu Eennt!?” Ungeachtet nur die jebesmahligen 
befonderen Umftinde beftimmen konnen, wie lange 
man bey einer Geburt mit dem Gebrauch der Jus 
firumente warten mug, fo hört man doch jest bey’ 
den Engliſchen Geburtöhelfern häufig die Negel, 
ſechs Stunden, naddem der Kopf auf den Daum 
druͤckt, und die Wehen aufgehört haben, erft Ins 
firumente anzuwenden. — Das heißt dow, mit 
wieler Unmenfchlichleit warten! Die Zunge gar 
nicht zu gebrauchen, ift ver Stolz der jegigen 
Engliſchen Geburtshelfer nach dem neuen Ton. Den 
- Grund, zu diefer allgemeinen Verachtung legte W. 
. Hunter. Gn feinem Collegio fuchte er fie immer 
durch Vorzeigen einer verrofteten Zange lächerlich 
zu machen. Uber Aunter war aud nichts wenis 
ger alé glidlich in feiner geburtöhelferiichen Prarié, 
und verlor fie gulegt faft ganz. Ueber Dielen, 
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eines großen Mannes fo unwardigen, Spott, der _' 
~ Boch feinen Grund unr im Reid gegen Smellie | 
amd feine Schäfer hatie, welche die Bauge gedrauch⸗ 
sen, und fich damit Anfehen erwarben, verfor man⸗ 

. He Mutter und manches Kind das Leben, wovon 
aud) ©. 68 traurige Beyfpiele vorfemmen , da man 
Srau und Kinder über den Cigenfinn, durchaus 
nicht wit der Zange zu helfen, wo man fo leicht 
haͤtte helfen thunen, jänmerlich flerben ließ. Frey⸗ 
lich wiffen und verfichen. auch die Engländer vom — 
rechten Gebrauch der Zange fo viel, wie nichts. 
Zür fie.ift 6 fo gut, ald wenn die Stanzdfifihe 
over Levretiſche Zange in Japan zu Haufe gehörte ; 
zum wenig(ten affectiren fie aus dem in wiflenfchafts 
lichen Dingen fehr übel angebrachten Nationalftols, 
‚wer vielmehr Nationalbaß, nichts davon zu wiſ⸗ d 
fen, ſo daß die Franzöfiiche Zange nicht einmahl ' 
in dem Catalog ihrer Gnftrumentenmader vors - 
Fommt. Ree. hat doch eine von Gavigny verfer⸗ 
‚tigte Levretiſche Zange in Hinden gehabt, die aber,, | 
un ja von Seiten des Preifes fie niche anlodend - 
zu machen, drey Mahl thearer war, als cine 
» SGmellie’ fhe, smd dabey war fie anglifirt, E8 was ⸗ 
ren ihr nähmlich die Blige! an den Handgriffen - 
abgefchnisten. Dieß hieß auf dem Warenverzeihuiß _ 
gine verbefferte Leuretifche Zange, fo wie man un⸗ 
aefähr ein Pferd mir abgefchnittenen Ohren und 
Schwanz ein Herbefferted nennen mag. Leake’s | 
drepblätterige Kopfzange. nennt. der Hr. Verf. fehr 
‚finnreih, obgleich wenig brauchbar, — Uber dad 
Giunreiche daran iff ja nicht einmahl ein eigener 
Gedanfe ded Englinders; denn Palfyn, der Flams 
mänder,, hatte. lauge vor Leake (chon eine drens 
blätterige Zange. Smeliie felbft war doch nur aus 
- dem Stolz, ein Erfinder zu heißen, ein Gonderling,. 
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daß er, -flatt bep. der ‚Zange us Chapman md 
u. gu bleiben, ein mit Bockleder umwickel⸗ 
tes 


ſtrum von Zange erfand, wozu die Fanſt 
eines Tageloͤhners gehoͤrt, die Handgriffe gehoͤrig 


zu faſſen. Um der ſo ſtraͤflichen Vernachlaͤſſigung 
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Der Zange voillen iſt jetzt bey dei Eugländern das 


‚fo graufame. Emhirnen, felbft lebendiger - Kinder, 
. eine: fehr gewöhnliche-Operation, die fie ohne Weis 


tere anwenden, fo bald. ihrer Meinung nad die 
Conjugata ded Beers unter drey Zoll. haͤlt; und 
bringen fe dann doch den zerfeten Leichnam niche 
heraus, fo rathen ˖jetzt Einige, zu warten, bis er 
heraus fanſe. Wie bey den ZangeneDperationen, 
fo. zeigt ſich die Abneigung der Eugtduder auch bey 
der Wendung, ja diefe wird nod) weniger beguͤn⸗ 


ige, als jene. WO. unter. wollte an feine vom 


‚felbft entftehende Borfälle ved Arms glauben, bis 

er durch eigene Beobachtung zu feiner Beſchaͤmung 
davon überzeugt wurde. Denman beobachtete 
einft, daß ein mit dem Arm vorliegendes Kind. nach. 
etlichen und fechzig Stunden ungewendee hervor 


fam, gleich fehrieb er eine Schrift: on the fpon- 


taneous evolution of the foetus, alé ob das 
noch fein Menſch' beobachtet. hatte, und jetzt alle 


- Memgeburten der Natur üherlaffen werden fönnten. — 


Iſt dieß ja die allerättefte bekannte Geburtöbeobs 


‚achtung in der ganzen Welt, wo der eine Swilling 


der Thamar zuerfi den Arm heraus firectte, und 
i 3 sob Gk binter dem andern Zwilling anges 
wendet bervor fam. — Das. Ueberlaffen der Nachs 
geburt dem Austreiben der Natur wollte auch Hun⸗ 
tee einführen; allein ein trauriger Fall, wo ein 
annefehener Londoner Arzt feine Frau auf bie Huns 
terfche Magier „verlor, machte diefer ein Ende. 


4) Bon. der Behandlung der Schwangern, Wöchnes - 
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rinnen und; Neugebornen. So England haben ‘die 
Hebammen die Mode, die Schwangern, weyn ſich 
folche dazu verfiehen, in einen-Wagen zu bringen, 
und mit ibnen auf dem. holperigften. Steinpflafter. - 
berum zu fahren. - Masürlich entfiehen dadurch oft: 
mahls frühzeitige Geburten. — Da maren die 
Griechiſchen Hebammen vor 2000 Jahren dod) noch 
"was ‚vernünftiger ,\ fie batten einen Stuhl, worin 
man die Gebärende zu Haus nach Gutduͤnken ſchuͤt⸗ 
teln founte, und fo wurde das Kind doch nicht aaf 
der Straße ausgeſchuͤttelt. Em. anderer dummer 
Rath der Engliſchen Hebammen iſt, das Leibchen 
recht feſt anzulegen, um die Frucht herab zu preſſen. 
Um, d98 Kindbettfieber zu verhuͤten, geben die Eng⸗ 
Lifchen Aerzte jetzt früher eröffnende Mittel im Wos . _ 
cheubette, ald vorher, da fie.oft bid zum fiebenten — 
Tag warteten. YO. Aunter’s befannte-Unentichlofe 
fenbeit und Scheu in feinem practiichen Charafter _ 
gebe auch einigen Aufichluß über : feine Abneigung 
: gegen Gaftrumente und Operationen. Rec. möchte 
binzu fegen, und feine wirkliche, aus Allem hervor _ 
leuchtende , Unwiffenheit in practifcher Geburtéebhilfe, 
die er felbft fühlte, und Doch zu vermeiden fuchte, 
daß man nicht gewahr werden. follte, er wiffe und ; 
föone weniger, ald er fcheine. '5) Kritifche Webers. 
ſicht der Englifchen Entbindungdfunft. Der Verf. 
. handelt die, dem Anſchein nach lächerliche , Frage 
ab, ob. eine wiflenfchaftliche Geburtshuͤlfe noͤrhig 
fey? Wenn man die Schriften des Charlatan Gas 
comb’s und feined gleichen gelefen bat, fo wad = 
man die Frage nicht mehr lächerlich finden. Denn 
wenn diefe Schwindelföpfe ihre Plane durchfegten, + 
fo möchten die Kreifenden in wenigen Jahren feben, 
‘wo ihnen außer -unwiffenden Weibern Jemand zu.. 
Hilfe fame, und. fie koͤnuten ſich alsdann mit den 
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Frauen der Wilden in Ofte und Meftindien tröften, 
‚daß fie, wie diefe, auf die allerwarärlichfie. Welle 
"ihre Kinder gebdren, and, wenn das Schickſal es 
wollte, bälflos umlommen dürften. 6) Anhang. 
. Der Hr. Verf. liefert einen intereffanten Auszug ats 
‘Bland Obfervations on human and ‘comparative 
parturition, der beften Schrift gegen den paraderen. 
Ofborne. Die Verehrer Ofborne’s mögen fid dars 
aus erbauen. Befchreibung einer Verbefferung am 


Schloſſe der Levretfchen Geburisjange, famm einer 


- ‚Abbildung des (oermeinten) neuen Schloffes. Ein 
Kuͤnſtler, He. Weiß, in Braunfchweig will Erfinder 
dieſes Schloffes feyn. Aber — es ift ja daß aller: 
Altefte Schloß an Geegoire’s Zange. Man vers 
gleiche nur bie Abbildung in P. A. Boͤhmer's Muss - 
gabe von Manningham Artis obftetriciae com- 
endium. Hal.1746. Tab. Il. fig.B. n.L. Il. ımd 
lenck's Unfangégrinde der Geburtshülfe 2. Tafel. 
 Levree verwarf dieſes Schloß wegen dem unbeques 
men, ja oft unmbgliden, Dine und Herfchieben 
_ pek Scdhiebers , wenn ein Barigendlate, wie dad fo 
| “oft der Fall aft, eiwas ſchief fieht. Ä 
Zr Meiningen. 
Geologifche Beſchreibung ved Thüringer Wald⸗ 
gebuoͤras. Ben Hanif. Octav. Erfter Theil, von 
der: duffern Geftalt ded Thüringer Waldgebürge. 
1796. ©.232. “Der Berf., dem wir anch eine | 
Schrift Aber die Biloung der Thäter zu verdanfen 
haben, zeigt fic) ald einen Mann, der nicht nur alle 
wiſſenſchaftiiche Huͤlfsmittel einer folchen Beſchrei⸗ 
bung kennt, beſitzt und geſchickt anzuwenden weiß, 
ſondern auch ſich nicht begnuͤgt, mit einzelnen fluͤch⸗ 
tigen Beobachtungen ſinnreiche Gebaͤude von Mei⸗ 
nungen aufzufuͤhren, vielmehr feinen Gegenſtand in 
1 
1 
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feinem: ganzen: Zufammenhange durch eigenen Ans 
blick and mühfame langwierige. Unterfüchungen gu ' 
ergründen trachtet. Seine: Belchreibung einer: der . 
wichtigiten Gebirgétetten unſers Dearlhen Waters 
dandes iff, fo viel ih, ohne dem Verf. nachzurei⸗ 
fen, und eine eben fo genaue Karte vor. fich zu bas 
“ben (die wir zur Anſchaulichkeit diefer Beſchreibung 
fehr gemänfcht hatten) urtheilen läßt, fo genau und 
gründlich, als dem Mec. noch je eine von einer 
Gebirgégegend vorgefommen ift, und Jeitet ihn (im 
gweyten Kapitel) fo ungeswungen auf die fruchte 
barfien Folgerungen für die ganze Geologie, die 
er fo anfchaulid darzufiellen weiß, daß wir fie 
jedem Freunde diefer Wiflenichaft alé Mufier empfehs 
len Tönuen. Ju der L Seiten: langen Einleitung . - 
zeigt der Berf., daß es nicht genug ift, die Mater - 
‚sialien der Berge zu kennen, daß man zur vollen 
Einficht auch wiſſen mas, in welchen Berhältniß 
fon, Verbindungen und Verwandtſchaften fie unter 
ſich fichen, und als Beftandtheile zufammen ein 
Ganjes ausmachen. Bom finfenmeifen Uebergange 
des Sranits in Porphor und dergleichen bin den 
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Grenzſcheidungen der Sreinfchidten: Der Trapp, 


der im Tharinger Walde zwilchen Granit und Pors 
phor ſtreicht, babe ein weit höheres Alter, als der 
Bafalt, den Hr. Werner zur gleldhen Seugung 
rechné. uch die Zeit der Entflehung der Foffis 
. ‘Hen, die Kräfte, durch welche, die Art, wie fie 

geſchieht, gebbre in Das Gebiet der Geologie; die — 
Gebirgskunde arbeite. ihr nur vor. Mit der Vils 
dong der Thaler fange der gegenwärtige Zuftand 
der Ervoberfläche- an; mit dem Entſtehen des fo 
aenannıen Toorliegenden ver lange Aufenthalt eines 
Oceans, der das Floͤzgebirg abſetzte. Das Verwands 
‚ Jungöfoftem habe, wenn es auch ſonſt feine Rids 
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, Verf. auf 14 bis 15, die Breite, die fehr ungleich“ 
und nach dem Fichtelberge zu immer größer wird, 


\ . — 
, = 1 5 — 
” = . 


a 


356 -Gttingifhe Anzeigen = 
| tigkeit haͤtte, für den Biologen keinen Nuten, 


weil die Dauer einer folden Verwandlung die Dauek 
unſers Geſchlechts überfleigt, und wir können das 
ber afle Gebirgdarten alé unveränderlid) für uns 
annehmen. Die Länge des Thüringer Waldes von 
Markſuhl bis Lehften und Teuſchniz ſchaͤtzt dee 


auf ı bis 44 Meilen. Bon den vier Abtheilun⸗ 
gen, in welche der Berf. den Thüringer : Wald 


' theilt, machen die gweyte vom Inſelberg bid zum 
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Schnrefopf, und die dritte vom Schneelopf bis 
zur Sriedrichöhöbe die Hauptlörper des Gebirge 


aus. Auch im Thüringer Walde ift der Glaube aa . 


Gold und Coelfteine, welche fich in den Bergen 


finden follen, noch groß. Die laͤngſten Rertiefuns — 


gen in den Bergen find die Thaler, Türzere die 


® 


- Schluchten, am Türzeften: die muldenförmigen; - 
“aber audy von Thälern: fen, Ausnahmen abgrredye 


met, der Anfang muldenformig, nad) und nach 


werden fie enafolig, zulegt horizontal eben, Wie 


ein und derfelbige Berg auf der einen Seite die — 
Geſtalt einer Kugel, auf der andern diejenige 


‘eines Kegeld haben fünne. Auf denn Hauptrüden 


der Bergtette Feine Kegelgeftalt, andy die Platte 


form felten, häufiger lange Rücken , oft fehr ſchmal 
und fcharf zugefchnitten, auch Zadengipfel felten: 


Verichiedenheiten der Geftalt der Berge, je nach⸗ 
‘dem von einer Höhe mehrere Thäler in divergens 
, ten, couvergehten, parallelen oder traufverlalen 


Richtungen ausgehen. Wo das. Thal muldenförs 


mig -ift, haben die Berge eine Rugelgeftalt; je « - 


mehr es fich feiner dritten Geftale, der ebenen, 
nähert, defto fteiler werden fie. Die. Formen von 


u abwechfeluden Höhen: und Bertiefungen gehen von 
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der Dergkeite in die. umliegende niedrige Gegend, 


von der primitiven Gebirgdmaffe in die Flozgebiras⸗ 


maſſe forr; fie Können alſo nicht wohl in der. Mas 
“serie der Gebirgsmaffen’ felbft ihren Urfprung has 


ben , nicht für die Wirkung irgend einer Art von 


Kroftallifation angefehen werden, und die Urfache 


vicfer Formen muß unter: den Urfachen, welche. 


auf unferer Erde allgemeine Veränderungen bers 
vor gebracht baben, die juͤngſte und letzte gewes 


N 


fen ſeyn. Wenn man den Zug eined Thales bes 
trachtet, ſo fieht man wohl, daß die Kraft, die - 


es bildete , eine forsfchreitende Bewegung gehabt, 
und an Stärke und Ausdehnung immer zugenoms. 


- men haben miiffes fie feven, wad fchon die Alten 


bemerft haben, zuruͤck gebliebene: Candle. ehemahtis 
gen fließenden Waflerö, vom welchen immer der 


Fleinere fich in den größern verliert; diefes grins 


de fic ſowohl auf die Ucbereinftimmung der Thals 
formen mit den Wirfungen von Wafferftrömen, ale 
auch diejenige diefer Ströme mit den einſtmahli⸗ 
gen nothwendigen Suftande ded Lufifreifed nach 


bem Abzuge des Meeres. Unterfchied der Wirkung - 


des Waſſers auf die Sreinmaffe, . deren Theile es 
. großen Theils an. die Ufer abſetzt. Das Einfinfen 
des Bodens, eben fo fehr Durch die Kraft von Daͤmp⸗ 


fen (und Luftarten), die von unten herauf wirken, . 


als durdy Kräfte, die von oben nach unten wirken, 


gehöre unter die größeren Veränderungen auf der 
Oberfläche der Erde, könne aber unmoͤglich die res 
nelmäßigen. Thaler gebildet haben. Formen von 


. Fluthen, die ſich in horizontaler Richtung über das 
Gebirge hin zogen; aus Dielen faffe ſich der'che: . .. 


mablige Hoͤhenſtand . der Gewäfler Seurtheiler, 
Auch in Europa (eine, wie in Aſien, eine Fluth, 
bon Süden in die nördliche Hälfte eingebrungen zu 
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feon; denn auch in Dentſchland finde mes. 
phantenknochen. Eine Bergkette nıÄffe man ime - 
mer nit dem an beiden. Seiten befindlichen Lande | 


ganz und im Zufammenhange unterfuchen, um - 
‚richtig von Ihr gu urtbeilen. Die ganze Gegend 


der Rhön urd des Thüringer Waldes habe die. ge⸗ 


" genwärtige Geftalt, ihre. Höhe und Tiefe auf Cine 


mahl und zu Einer Zeit: erhalten, 


= | Berlin, or —— 
Aſtronomiſches Jahrbuch far 1799 . . ; von 


3. 8. Bode. 1796. Bey dem Berfaffer, . auch 


in Commiflion bey Lange. 232 Octavf. ı Kupfers . 
tafel. Die Sammlung fängt. mit 92. S. an, und 
enthalt 28 Artikel. Hier nur einige 1) Hu - 
Rowe zu London, den Unterfchied der Lange sieves — 

Herter durch Durchgänge des Mondes zu beſtim— 

men, Wenn beider Meridiane Unterfchieb nicht 
gering iff, gibt die einfache aud täglicher oder 
halbtaͤglicher Aendering der Rectafeenfion des Mon⸗ 
des nicht genug Schärfe. Hr. 8. braucht Suter. 
polation nach Mewton’s Art, und wendet fie auf 
ein Erempel an. Hr. Gavin Lowe ift ein nach 
Weftindien bandelnder Kauſmann, widmet alle 
Muße mathematifchen und aftronomifchen Beichäfs 
tigungen, und befigt eine Sternwarte zu Sflings - 
son. Hr. Graf Brühl, welcher diefen Aufſatz 
mirgetheilt bat, fand Hrn. 28. Methode weitläufs 
tig, erſuchte felbigen um Crläuterungen, und 
aibr bier Abfürzung mit Erempeln. 3) Hr. Dr. 
Olbers Beobachtungen der Kometen im Novems 
ber 1795 und April 1796. Der lebtere ift nah 
Hin. Bode fonft von Niemand mehr beobachten 
worden, ald von Hrn. Schröter, deffen Beobz 
achtung, fo wie die eines Doppelfterns im- Stiere 
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des Praͤſidenten Saron emeryſcher Chronometer 
gebrancht worden, welcher in des. Pariſer Uhr⸗ 
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bom Mode, im 4. Att. verkommen. (Mon die⸗ 
fen Beorachrungen ſ. Gatt. gel. Anz: 1796; 137. | 
und 128. Strid.) -5) Hr: Graf Brabhl, Beftuns . 


mung. der Unterfchiede der Meridiane von Paris, 
Richmond und Highbury vom Gireenwicher; Be⸗ 
richtigung derer, welche. Hr. Generalmajor Roy 


| "ans feinen Meffungen geichloffen Gat, und Ichrs . 
seiche Anmerkungen Hrn. von Sach. Hra. Graf 


Bruͤhl's Unterfudung lehrte ihn, le Koy habe 
Greenwich um mehr als dren Biertel einer Zeitz 
fecunde, oder in Theilen ded Rreifed um 11,4 S., 


ps oftlich: geſetzt. Daben liegen Beobachtungen“ 


wit Seithaltern zum Grunde. Hr. von Bgch ers 
innert felbft, bey dem am ficherfien (deincnden 
Gebrouche der Bededdungen von Fir(ternen, die Bez 


fimmung, wo Theorien, Hypotheſen, Beraues 


fe en gar Feinen Einfluß haben, und die Beeb⸗ 


ungsart die einfachfie und leichtefte ift, bliebe . 


bow am Ende: die chronemetrifche. Zu Paris war 


maderé Janvier Hände gefommen if. Hr. 


von Zach gibt Nachrichten yon dem Praͤſidenten, 


Den der Despot der frepen Nation, Nobespierre, 


mordete. Gey le Roy's fo weitläuftigem und - 
zuſammengeſetzten Verfahren kamen piel Feine Uns 


cherheiten wor; zwiſchen Sranzöfiichen und Englis 


fen Thurmfpigen, Aber die Indiſchen Nachtfeuer 
(whitefires), die bey Windflille ein vortreffliches 
Abjehen geben, aber vom Winde umigetrieben wers 


‘Den; auch die ue Strablenbrechung ift noch | 


febr unſicher. 6) Auch aflrenomifche Beobachtuns 


gen Hrn. Grafen von Brühl’s, mit Anmerkungen 


= 


-—. 


ſchen Winkeln fanden fich Unterfchiede von 13 Gee, 
Die Sranzofen flagten über ote verbogenen, fchies 
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Hm. von Bath. Arnold's Takdhenchrondmeter 
foften von 120 . , . 25 Guineen, nad der Anzahl 


- der auf Juwelen gebohrten Sapfenlächer, Befchats 


fenheit und Menge der Hemmungen , golvenen oder 


filbernen Gebdufen. Mehr Aufläge der Herren 


v.3ach, Rlügel, Wurm, Beitler, David Slans 
cours, Profpetin, Schubers, v. Hahn, Boch, 


€ 
Sehr viel Nachrichten theilt Hr. La Lande Hrn; 


dv. Zach mit. . Seine Nichte reducirt 200 Sterne 
alle Monath, obgleich bey jedem 30 Operationen 
find, und fie daben ‘noch einer großen Wirthſchaft 
vorzuftehen bat. Er bat von der. Bedeckung “Yupis 


_ -teré durch den Mond am 23. September 1795 


Hrn. von Tach Beobachtung und die Goͤttingi⸗ 
fche (Gel. Anz. 1795; 1801. ©.) berechnet; fie 


‚ Rimmen vortrefflich überein, und geben Goͤttingen 
th Zeit 3 Min. 27 Sec. weltliher, als Seeberg. . 


Hr. Bede kuͤndigt einen neuen Himmels: Aılas 
ar. 20 Blätter, jeded 2 Fuß 2 Zoll Rheinlaͤndiſch 
hod), 3 Fuß 2 30H lang; 10000 Sterne bis gut 
fiebenten Größe, Nebelfleden ud Sternhaufen, 


| ‚nach den neueften richtigſten Beftimmungen; Sir. 


' Deuiſchlands. 


La Lande theilt viel dazu mit. Die Praͤnume⸗ 
ration auf das erſte Heft: om 4 Blättern” if. 


“bis. Oftern 1797 vier Thaler in Golde ; 


Empfange jedes Hefted wird auf das folgende  . 


gleiche pränumerirt ;- alle Oftermefien erfcheint 


Ein Heft. Dieles Vornehrmen verdient gewiß. 
Yufmunterung und Unterflägung , aud zur Ehre 
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gelehrten Sachen. 
unter der Aufſicht act 
‚bee koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





37. und 38, Stüd, 
Den 6. Maͤrz 1797. | 





Mannheim. 
ee. Arzt als Geburtshelfer. Aus dem Frans 
göhfipen de6 Herrn Sacombe, Doktor der Arzneis 
" Gunde und Chirurgie der Facultdt zu Monpellier; 
Geburtshelfer, und Mitglied mehrerer Akademien 2c. 
Mit Anmerkungen don D. Chriftian Bramp, ded 
Dero. Zwenbrädifchen Oberamtd und ver Stadt 
‚ Meifenbeim Phyſikus, Hebammenmeifter 2. 1796. 
275 Bogen in Hein Octavd, wovon die Vorrede und 
die Ueberfeßung 13 Bogen, die Anmerkungen aber 
14 Bogen einnehmen. | 
Sacombe, den unfere Lefer fchon aus der An⸗ 
ige feiner medicinifch = chirurgiichen Beobachtungen 
ennen,, gab im Sabre 1791 eine Schrift unter dem 
, Litels Le Médecin- Accoucheur, beraus, womit 
er ‚eine Revolution in der Arzneywiſſenſchaft und 
Geburtéhalje in —— eae glaubte; die 
: ' \ 2 ‘ 
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er daher andy der-* —— zueignete 

and aͤbergab. Wir würden es nicht der Muͤhe werih 

geachtet haben, dieſes armſelige Product eines bekann⸗ 

len ercentriſchen Kopfes ned) ein Mahl anzuzeigen, 

‚da dad Original ſchon im 15. St. dieſer Anz. vom J- 

1793 kurz angezeigt iſt, wäre es nicht durch gegenwaͤr⸗ 

tigetleberfeßung eines Deutſchen Arztes nach Deutſch⸗ 

land verpflanzt, und von dieſem angeprieſen und mit 

Anmerkungen bereichert worden, welche eines Theils 

einen traurigen Beweis von dem elenden Zuſtande 

der Arzney=.und Entbindungswiffenihaft in Sranls 

reich, ‚andern, Theils die deutlichften Merkmahle- 

enthalten, daß der Weberfeßer ſich zu einem eben 

ſo revolutiondren Apoftel in der Eutbindungérwiffens 

 fhaft-in Deutfchland berufen zu fenn glaube, und 

zum wenigfien mit eben dem Jacobiniſchen Fencts 

eifer und mit eben der pöbelbaften revolutionären. 
-- rafıfprache zu. ſchreiben im Stande fey, als fei 

würdiges Mufter, der Bürger Sacombe. Der In⸗ 

halt der Sacombiſchen Schrift ift folgender: ors 

aan gebt ein Aufruf an die Stellvertreter der Grans 

“ ghfifeen Nation, ſich der Berbefferung des mebis 
einifchen Studiums anzunehmen. Stantreich habe 
noch nicht Eine mediciniſch⸗ practifche Schule, und 
das Horelsdieu ſtehe zur Schande der Mentchheit 
nod an dem. alten, hoͤchſt ungefunden, Plage, 

‚wodurch ein. Siebentbeil mehr Menfchen umfoms. 

“men, ald nad den Sterbeliften der übrigen Hofpis. 
därften, wenn eine BWenderung 

Yn der Borrede fteht alsdann 

m medicinifche Schulen in Franks 

. worauf die Lehrer von. Biertele 

r befoldet werden follen, jedoch 

¥6 die von den Zuhdrern jedede 


Lehrern. ertheilte fehriftliche gure 
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. Meteftare des fleißigen Unterrichts bey der Behdrde 


eingereicht worden feyen. Es verfiebt fid, daß 
die atteffirenden Zuhörer auch fleißige Subbrer find. 
Der ausübende Arzt (oll angehalten werden, naw 
‘ jedem Krankenbeſuch eine Abfchrife feines teé, 
mit bengefchriebenen kurzen pathologifchen Grinder 
begleitet und unterzeichnet , demjenigen zuzuftellen, 
dem am Leben ded Kranfen am meiften gelegen: 
fey, und am Ende der Kur follen diefe Recepte, 
ſammt beygeſetzten Gründen, dem Generals Die 
sector einer auf Koften des Staats in jedem. Des 
partement unterbaltenen Oruderey zum Druck und 
r Öffentlichen Bekanntmachung übergeben werden. _ 
ann werde der befchämte Charlatan verfchwinden,. 
und der alte Practifer fein swepdeutiges Verdieuft: 
nicht mehr nach der Zahl feiner Pferde, berechnen _ 
duͤrfen. Der berähmte Practifer könne fich nicht 
entiduldigen, daß er nicht Muße genug babe, . 
feine Recepte ſchriftlich zu rechtfertigen. Er folle 
: weniger Kranke annehmen, um fie gehörig befors 
pon zu koͤnnen. Hippocrates habe nie, auf einem 
| frotsen Wagen einher fahrend, die Birger Athens 
Befudell,, foudern in’ unberähmten Flecken Griechens 
lands feine unfterblichen Werke gefchrieben. Und. 
. 06° ed denn mehr Zeit brauche, mit zwey Worten 
die Gründe eined Meceptes vorzufeßen, als die - 
ärgerliche Geſchichte des Tages mit. honighifer. 
Sprache her zu erzäplen? Das ift nun fhow 
gut; aber wir lefen in den Zeitungen, daß die 
anzöfen bereitö ihre viertehalb Millionen gedrudte 
Geſetze nicht mehr aufzuheben, noch zu bezablen: - 
wiffen; wo follte denn das Geld zu den Millionen: 
Mecepten, die man jährlich in Frantreich drucken 
mifte, und wo die Auslagen für die Nefculapss. 
Archive zum Aufbewahren derſelben hergenommen 
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merdén? Dod) das find für Projectenmasher , wie 
Sacombe, Kleinigkeiten. ‚Sein Vorfchlag, meint 
- © en, fey eine. folche medicinifch > practifche Conftitds | 
Hon, die mit ihren Flageln die Gelundheit. und 
das Leben des ganzen Franzoͤſiſchen Volks befchüßte. 
‚ Die geflügelte politiſche Conftitution der Franzofen _ 
kennt man. aud dem gefligelten Finglingsbild ihrer 
WMouͤnzen, gu deſſen Fuͤßen der Aeſculapiſche Hahn 
etrwa ſchon die Sacombiſche mediciniſche Conſtitu⸗ 
gion vorſtellt — Der Arzt, als Geburtshelfer, 
macht nun ſechs und dreyßig Fragen, als in ſo 
viele Kapitel dad Werk abgetheilt iſt, und vow. 
denen der groͤßte Theil den Geburtöhelfer nichts... 
angehet. In der Beantwortung der erften Frage: 
Wem die Natur das Gelchdfe einer phyfifchen Kine * 
habe? ruft er das weib⸗ 
die Erziehung zufpricht, 
theilen, zu fchägen und. 
x Antwort der zweyten 
er Kinder mit dem Mus. 
anfangen. Die Frudy. 
ge nicht Frank feon, und 
ber Blattern zur Melk. 
feinen Glauben. Die 
perlidjen Erziehung fey. 
biferung, und außer dem 
Tyrannen. Nach dem. 
un ee WVWreceeſrf., koͤnne die Unters. 
ſuchung jeden Zweifel wegen einer Schwangerſchaft 
zerfireuen, und dad Erbrechen fey ein ziemlich zu⸗ 


verläffigeö Zeichen der Empfaͤngniß. ie Mineras 


Tien. feyen allerdings lebende Weſen, deren Drgas. 
_nifation und nur weniger befannt fen, al& die der 
Thöiere und, Pflanzen. Mlle lebende Weſen verewi⸗ 
_ gen’ fic durch den Weg der Beugung, folglich aud 
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ple Mineralien. Die Madrepore fey die Ihe 
„Pflanze, und das erfte Glied in der Claffe der 
‚ Mineralien, — Wie weit doch die Sacombifchen 
Kenntniffe geben! — Buf die heunte Frage: 
Was geht während der Zeugung des Menfchen vor? 
antwortet er: Cine Vegetation. Der männliche 
- Game fey der Stoff des kuͤnftigen Mutterkuchens, 
und die erfie Lage oder der Behälter fir den Nah⸗ 
rungsſaft der Frucht. Die Ueberfchwängerung (ey 
fchlechterdings unmoͤglich. Nach Sacombe’s Meis 
nung, nnd fogar nach feinen Beobachtungen , follen 
‚im rechten Eyerfiode die männlichen, im linken 
die weiblichen Keime liegen, und es nur darauf 
- qnfommen, ob im Uugenblide der Empfängniß die 
*. Fibern der rechten oder linken Muttertrompere mehr 
gereigtwerden. Die Cinbiloungstraft einer Schwans- 
‚gern, meint Sacombe, finne auf die Organifation 
: einer Srucht einen Einfluß haben, denn er babe ein 
Kind mit gefpaltenen Oberlippen und gefpaltenem 
‚Gaumen gefeben, deffen Mutter an einem aͤhn⸗ 
lichen Bettelkinde erfchrodten fey. Dom dritten 
Monathe bis zur Geburt liege dad Kind mir dens 
. Rüden vor dem Mustermunde, der Kopf in ber 
einen, die Füße in der andern Seite. Auf otefe, 
unter allen feinen Albernheiten thörichifie. Meinung, 
febreibt er, habe ihn. feine ‚Eindilche, felbfigefällige 
Meuerungsfucht geführt, und er fordere die Meifter 
der Kunft auf, zu entfcheiden,, ob das nicht wirks 
lich ‘fo feo, und feyn muͤſſe. Wenn bieß Sacombe 
wirklich Ernft, it, fo muß Rec. geſtehen, daß er 
noch keinen größern SSgnoranten in der Schwangers 
ſchaftslehre gekannt har, als Meifter Sacombe. 
Denn follte es wohl unter allen Geburtshelfern 
pad, Hebammen in Deutſchland, ungeachter der 
„großen Ugyoiffenheit. Bieler unter ihnen, eine ¢ins 
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0 — die nicht wüßte, daB man bey 
der ee Ya Schwangerichaft und gewähnlichen , 
Soci 2 zum wenigften die lehren gwey Mos 
 gatte — , den Kopf des Kindes beſtaͤndig und 
8 zu Tag deutlicher, auf und vor dem 
———— die Fuͤße aber nach oben zur Seite 
der Nabelgegend fablen kann. — Die br 
welche Gacombe für feine Meinung anführt, ' find 
eben fo alben, alé feine Meinung: ſelbſt. ge 
Br ded Ausziehens feiner Thorheiten mide, 
tind obnehin der Krampiiche Pendant dazu Ber 
bevor flehet. Nur nod einige miffen wir anfühs 
sen, um die Lefer mit dem Geift der Schrift gang 
befannt zu machen. Das Bebärfniß einer fefteres 
Nabrang (alfo der Hunger, der fonft das — 
‘Dern veranlaßt) beftimme das Kind, en 
mutter am Ziele der Entbindung zu — 
Schriften Aber die Eutbindungskunſt könnte man 
ſchwere, natürliche und widernatirlide Werte cine 
theilen. Zu den natürlichen redjnet er Maurieean’s, 
 Smellie’s , Baudelocque's ıc. Werke, zu den ſchwe⸗ 
"ren vie Werke Leveer’s , den er einen berähmten 
“Sbatlatan nennt, und zu den widernatuͤrlichen 
Werken zählt er Viardel's Werke mit feinen Kup⸗ 
‚tern. In die legte a. möchten wohl aud Sa⸗ 
"eombe’& Schriften gehdren. Um. der Geburtdsange 
willen fe das gegemwärtige Zeitalter das eiferne. — 
‘Was war denn das Mauriceau’fche Zeitalter ber 
‚Kopfbohrer und Kettenhaten? Dhue Zweifel das 
mörderifche, welches .n. fo gern wieder zu⸗ 
‘ghd führen möchte. die Hebammen ihr gerd 
fen ee — meint er, babe es 
- noch beffer um: die Gehurtöpälfe — Aber 
ein Kebsweib Ludwigs XIV. habe zuerſt, um einem 
Sonmenlinde das — zu geben, ben ‚Geburts 


x 


Quo te dementia cogit! — — Sacombe berech⸗ 


— 


net, daß in einem Collegio uͤber die Geburtshilfe 


zu Paris, in welchem gehen angebende Geburts 


belfer find, jede Schwangere 480 Mahl vor dee 
Geburt, während der Geburt aber 120 Mahl bee 


gach "ihres Wihems ertengen. - Kalte Bäder fern 


Din neugebornen Kindern nicht gut, denn -unfere 
Pinder ſeyen teine Halbgiteer, wie Achilles, und 


keine Lappldnder. © “Bor der glicflichen. Wieders | 


geburt des Tränfifchen Volks. (mo Nobeöpierte, Mas 


vat und Conforten Geburtéhelfer waren) omnis | 


caro corruperat viam fuam. Dieß find die Worte‘ 


Neb Verf —, Die heutige Kun der Geburtshilfe 
Waſſe ſich gum Befien dee Menſchheit cine Revo⸗ 


f- 4 


~ 


U 
7 


7 N 


— — 


368 Goetlngeche Angeigen 


tation gefallen laffen; und ba ift Daum leicht eins 
fehen, wer an der Spige fieht. Mec. hofft um 
feines Kopfes willen, daß die Nevolutiondré bie 
” Guillotine dabey nicht einführen, weiter fih uns - 
> möglich zu den Sacombifden Grundfigen befennes 
ante. Dad befte Mittel aber, meint Gacombe, 
die herrſchenden Mißpräuche in der Geburtshuͤlfe 
unszurotten, wäre dieß, ‚die mediciniſche Behands 
lung der Gebdrenden den Offlciers de Santé, dea 
chirurgiſchen Theil aber den nach Feiner. Weife und 
nach feinen Gruudfäten zu unterrichtenden Hebame 
men zu überlaffen. — Die Anmerkungen des Hrn. 
Kramp find tw Ganzen beffer, als der Dept, und 
‚berichtigen Manches. Aber an groben Ausfällen, 
pdbelhaften Ausdruͤcken, paradoren Kehren amd als 


„Seren Uebertreibungen Idßt Kramp den Gacombe 


pany niche hinter fih.. S. 250 ſollen die. anges . 
 fammedlionUnreinigkeiten im Körper einer ſchwan⸗ 
„gern Perfon® dem . Entbindungsgefchäfte nicht: ine 
- Wege ſtehen, "mid nach der Entbindung beffer durch 
den: Kindbetterſtuß, als durch Pargirmiitel, abgt⸗ 
‚ führe werden; ja, bey Schwangern feyen die Purs 
girmittel mehr, als in keinem: audern Fall, vers 
werflich. Dieß fam doch nur von draftifchen Mit⸗ 
tel: zu verfichen ſeyn. . Wie aber. angefammelte 
Darmunreinigkeiten durch. den. Kindbetterfluß wegs 
“ gehen follen, werden wohl wenige Aerzte begreifen 
Sonnen, Bey allzuſchwachen oder gang unterdruͤck⸗ 
‚von Gebustöwehen , auch zu Austreibung der Nachs 
geburt, empfiehlt ec Senfklyſtiere. Der Verf. fagt 
aber felbft, daß fie vor der Geburtsarbeit viel .gu 
“Reigend ſeyn wuͤrden. Warum follten fie ed denn 
„wicht unter der Geburt ſeyn? Sollten fie nicht 
zu den bey Wöchnerinnen ohnehin gefährlichen Darm⸗ 
‚Autzöndımgen. diöponicen?. Gegen die Säure. im 
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Magen fol Mars folubilis. alcalifatas ein Radicals 
‚mittel feyn; und. das deßwegen, weil nah Gomes 


merring das Eifen die Milz verkleinere, die, wie 
er glaubt, Urfache der Säure fey. SS. 205 führt 
der Berf. in allem Ernſt ein Benfpiel an, daß ein 


Kind ein Muttergewaͤchs, anıSarbe und Geſtalt | 


Melt ges 
n Wochen 


| ge(pruns _ 


. heutige’ 

n! Wars 

r Maufe 2 

ern Thies 

Berf. nas 

inn gleich 

oP hyn ee . Füßen 2c. 
Ba , vor fide gehet; demnach wäre aud) jeder 


ahnauöbruch der Kinder, er mag noch fo befchwers - 
dich und gefährlich ſeyn, natürlich, wenn nur das 


Kind ohne Hälfe feine Zähne befommt, und ohne 
QUrzneven mit dem Leben davon kommt. Die ors 


Deutliche Geftalt ded Beckens, fein gutes Vehaͤltniß | 


gum. Kinde, Beckenmeſſer und Betenaren. find dem 


‚Verf. lächerliche Dinge, Wir glauben dieß gern, 


denn um fie nicht lächerlich zu find 
fie verfteben, welches aber der § 
nicht zu ſeyn fcheint. ’ 2a Motte 


~ der lehrreichſte Schrififteller der 


Nation. Er foll fic Feiner feiner E 
dihen Entbindungen,, denn in die © 
doch nie) zu fhämen haben. Bey La Motte foms 


Defto mehr Bohrer⸗ nd Halen:Operationen, wobey 


dem ehrlichen La Motte dad eine Mahl die Hebs* 
amme, dad andere Mahl der Ehegatte, am Kinde’ 


2 | 
\ 


( 


men freylidy feine, Zangen = Operationen vor,. aber _ 


\. gr“ ) , - 5 ont — — 
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370. Sösttingiſche Anzelgen 
reiſſen half, daß der Kopf zuruͤckblleb, umd dee 


Mann fe Schritte weit, wie La Motte floes 


erzählt, von dem Bette hinter fis, mit dem Rumpf 
in den Händen, hinfiel. — Und foldyer Operationen - 
follte man ſich nicht zu fchämen haben? Welchen | 
Geburtéhelfer würde man das bheutiges Tages zum 
Lobe antechnen? Mit der Verpflanzung der Leores 
- tifchen und Baudelocquifchen Grundfage nach Deutſch⸗ 
land ift der Verf, nicht zufrieden. Dem Leoret fol 
feine age nicht erlaubt: haben , ‘die Wiflenfchaft mit 
Beobachtungen zu bereichern, und doc ſchrieb er 
zwey Theile Obfervations fur les accouchements © 
labor. Weil es Lewret in ben Operationen zu einer 
' geometrifchen Genanigkeit zu byingen fuchte, fo. fol 
dieß ein Beweis feyn, daß dem Levret die echte 
Beobachtung immer fremd blieb. Ferner foll Lewret 
nichts von reiner, noch von angewandter Mathematid 
das allererſte Kapitel verftanden haben. Möchte doch 
Hr. Kramp nur fo viel geometrifehe Genauigheit im 
. feinem Urtheil über Andere zeigen , als Levret im feis 
‘pen Schriften von mathematifchen Keuntniffen zeigte! 
- — — t Entbindungs⸗ 
gefangen haben, 
der Axen anf. 
— Bie? ew 
t wiffer, daß 
er die Ape ded 
n fehrieb? Die 
:, der Mutters 


37. u. 38. eld, ben 6. Mir 1797, 37 
if) und auf den Soll möchte doch 
So eno in Ol md ma 
eine Age n ” e Mathematik, 
reiht der Berf., war bey Deutſchen Aerzten vom. 
> Shen zu viel geforbeft. » Die Manen eines Hania |. 
‚ Berger's, Brendel’d, Haller’s, Se x. 1 
gen dem Km. Kramp diefe Gottife ver 


BIO — 12 zeugt bon der großen — ded 
Hm. er. in der Seſchichte der Entbindungskunſt. 


Die Wehemätter vor Ludwigs XIV. Zeiten follen 


Malle Kopfgeburten ohne Ausnahme der Natur übers . 
Jaffen haben” und doch febrte ſchon die Shaker 
- Konyfe Bourgeois zu Heinrichs IV. Zeiten, wie - 
eine alter dem (chief Rebenden Kopf eine defe 
fere Lage geben, und, wenn fie nidyt zurecht- Toms. 
men fbnne, einen gekhichten Wundarzt rufen laffen 
ſolle. Stumpfe Werkzeuge foll man damahls now 
= — gekaunt gn — — man 
on. ju Hippocrates Zeiten e Daten, ud 
ſtumpfe Werkzeuge zum Zuruͤckſchieben der unrecht 
vorliegenden Kindestheile. — Die Geburtshilfe. 
ſoll beym Menfchen ein etwas verfeinerter, — 
srs aber gang kunſtloſer Inſtinet ſeyn. — : 
- Qevretifehe Zange  foll febr große. und pefeatiobe 
Zehler haben. — Leake ſche iſt ihm die vollfonts 
og ‚und diejenigen Gehurtöhelfer, weiche fie 
wad oder zu kurz finden, ._ er "grobe 
J Serie, » Weldhen rohen Begriff der Verf. vow - 
bem Gebraud der Zange bat, leuchtet am“ beften _ 
aus folgender Stelles "Der ungefchidktefte Geburts⸗ 
belfer , der mit angelegter Zange den Kopf einmahl 
hat (und dieß erfordert doch nicht viel Kunſt), 
rf weiter — als anzuziehen, ſo viel ſeine 
Kräfte v Ferner: Die Zange ſolle fib, 
den Lafithieren * bloß durch Bichen ri 


s7a - Oöttingikhe Anzeigen  - 


Im. Ungleich feiner feo die Mechanik ded Sebels, 


'* Daher gebe ed sehen Geburtéhelfer, welche die Sane 
: ge anzulegen wiffen, bid ed Einen gebe, der dey 
Hebel zu gebraudhen wiffe,. Die Urfache: davon 

fey, weil es benim Hebel nicht. wie bey der Zauge 

suit Reiffen ud Zerren ausgemacht fey.” Wer frevp 

lid) noch. fo wenig vom Gebraud der Zange weiß, ' 

daß er glanbt, auf Neiffen und Zercen famme das 

bey Alles an, über. den darf man fich nicht wunz 
dern, daß er fo in den Zag hinein raifonuires 
nur bite ‘er fi, um des Beſten der Menſchheit 

willen, eine Zange, wäre ed auch. die Leake'ſche, 
zu gebrauchen , fo lange er nicht. mehr davon: vers 
ſteht: denn Ree. weiß, daß folche Herren: mittelft 
der Leake'fchen Zange und mit Meiffen und Zerren 
wohl eher ſich zu Schanden gearbeitet, ald den 

Kopf aus der Stelle gebracht haben, den hingegen 

ein der Sache Berftdndiger mit der Lenretifchen 

Zange: ohne alle& Neiffen und Zerren in. wenigen 

. Uugenbliden zur Welt brachte — Hebammen 

follen im Stande feyn, fic eine Feinheit und 

Sertigheit im Angtiff zu erwerben, auf welche um 

ter hundert Geburtébelfern nicht Einer Anſpruch 

zu machen babe. *Zaufendmal lieber, fchreibt ex, 
bon einer Hebamme akkouchirt, die den Deventer, 
den Mauriceau, den Levree nicht gelefen bat, alé 
son dem berühmten, bluttriefenden Berfaffer des 

Buchs: Obfervationum de partu laboriofa de- 

cades duae. Goett. 17: 

nären Krafiſprache fleigt 

ge, ſchreibt von toͤlpi 

ein Geburtshelfer Blutf 

nicht zu vermeiden wil 

Sauereyen,“ und, um. 

‘mit Unsuahme feines 


i a 


Li 


t is \ 


37.038. Stuͤck, den 6.Märj1797. 973 ° 
chrecklich darzuftellen‘, fo fchreibt er ©. 367: .. 


Bo wie ein Lehrer der Geburtshilfe in Paris | 


ch zur Wendung oder zur Zange entfchloffen habe, 
fey auch meiſtens dad Xodesurtheil Aber die 


unglidlicde Mutter gefällt, und es wäre viel befa - 
fer für fie, wenn der Profeffor fie, ohne fie lange 


zu martern, gerade toot fchlüge.” | 
Ä Leipzig. 


7 YAnfangdgrände der Marhematit, von Gers 


hard Ulrich Anton Vieth. Bwevter. Theil. Stas 
tif, Optif und Aflronomie. Bey Barth. 364 u 


Octavſ. 7. Rupfertafeln. (Vom erften Theile 


Gel. Anz. 1796; 424.6.) Hr. B. gibt die ers _ 
fien Begriffe und Lehren deutlich und grindlid.. . 


Go in der Statik vom Hebel, geradelinichtem und 
Winkelhebel, Zufommenfegung der Kräfte und 
fchiefer Ebene. Anwendung dieler Theorieen auf 
die Mafchineniehre rechnet er zur practiichen Mas 
thematik, und gibt fie bier nicht. Jn der Hydros 
ſtatik betrachtet der erfte Lehrſatz Flüfige Maffe ohne 
Schwere; und zeigt, ein Drud, irgendwo auf fie 
angebracht , pflange fic durdy Die ganze nach allen 
Seiten gleidfdrmig fort, daß gleiche Flächen glei⸗ 
chen Deu Jeiden. Dioptrik wird vor der Katoptriß 
abgehandelt. Su der Aftronomie wird vor Ents 


widelung der Weltordnung gezeigt, daß die Erde 


ein Körper wie eine Kugel fey, daraus, Daß man, 
bon hohen Körpern nach und nach weniger fiebt, 
wenn man fic) weiter von ihnen entfernt; Die 
‚Ebenen der Tagekreiſe der Sterne andere Lagen, 
gegen den Horizont haben, wenn man nordwärts 


oder ſuͤdwaͤris teifet; Sterne da höher kommen, | 


oder. dem luge entzogen werden; die Erde. ums 


ſchifft/ if... Genauer läßt Geffals und Grdpe *- 


s 


S 


54° Ohteingiflie Aingelgen 


‚fi an dem Orte nicht angeben. (Rundemg vee 
Erde koͤmmt (hon in den ftarifchen een Het 


vor, wenn man fich Richtungen der -Schwere au 
weit entlegenen Dertern vorftellt; Luft fann nicht 
anders, ald über einer runden Erde fichen, wie 
Hr. B. felbft in der Aeroſtatik erinnert. Uebris 
gend, ohne zu willen, wie Geftalt und Größe dee 
Erde gefunden wird, Tann man annehmen, fie 


feo eine Kugel, und Folgerungen daraus ziehen, 


die dann mit dem, was befannte Geftalt und 
Grife Ichren, überein treffen werben.) Hr. Bo 
Braucht and) , wo nöthig, ſphaͤriſche Trigonomes 
metrie. Er gibt die erfien Gründe der mathe⸗ 
matifchen Kenntniſſe, und weifet auf die weildufs 
tigen Anwendungen, die fich von ihnen machen 
faffen. Go lernen junge Leute fcbon aus feinem 
Unterrichte brauchbarere Kenntniß der Natur, als 


“auf Univerfitdten diejenigen, die, ohne was von 


Mathematit zu wiſſen, Ph Phyſik ſehen. | 
Eden dafeldft. 


De fuprema principis in Silvas infpe ione 
legibus patriis illuftrata, comment. Fi . Bened. 


Weber. 1796. 7 Bogen in Quart. 


Oberaufitehe Aber die Walder wird hier in — 
etwas weitlaͤuftigen und uneigentlichen Bedeutung 
für dad genommen, was man fonft forſtliche Ho⸗ 
beit zu nennen pflegt. In dem erſten Capitel 
wird der Gegenſtand auf die een des alls 
gemeinen Staatérechted zuruͤck geführt; — dem 
zweyten und dritten folgt die Erörterung nach ges 
meinen Deutſchen Rechten. Weil es darauf: ans 
fam, das Verhätmiß zwiſchen den Eigenthümern 
der Wälder und der oberften Gewalt, und die Eins 


| ae. ’ — jenen durch dieſe — 


ie | 


oa 


Cal 


find, zu. entwideln, fo that der Werfaffer, unfer. 

‚ ebemabliger academifcher. Mitbürger ſehr Meche 
daran, Daß er zuvor in dem zwenten Capitel vow 
- dem Cigenthame der Wälder. in Deutfchland und 


- von den daraus entipringenden Befugniffen uͤber⸗ 


haupt handelte, und dann in dent dritten erft zw 


der Macht, welche die Landeshobeit über dieſes 
Forſt⸗ und MWaldeigenthun bat, überging. (Wad 


‚ die Reichshoheit daräber- vermag, liegt nicht in 


dem Plane deb Verfaffers.) Das Eigenthum der: 
- Wälder ift tein Regal; der Eigenthamer derfelben 


Fann über fie ihrer Subſtanz nad) diéponirens . 


Ihm gehören aber aud alle Erzeugniffe, Aber der 
Oberfläche fowohl, als unter verfelben, in fo fer 
die legtern nur nicht ausnahmsweiſe zu den Megas 
‘lien zu rechnen find; alfo unter andern Steins 
kohlen, Steinbrüche u. f. w.; ihm. flieht auch die 
Befugniß zu, zur Verwaltung feines Eigenthums 
nad Gefallen Leute zu beftellen. Das find die 
Säge, welche im zweyten Kapitel angeführt wers 
den. Das dritte befchäftigt ſich endlid mit den 


> 


Einſchraͤnkungen diefer Cigenthuméredte durch die — 


forfilide Hoheit. Des BWerfaffer verwitfe die 
Meinung derjenigen, welche eine eigene Forfiges 
richtsbarkeit wad gemeinen Deutfchen Rechten 
glauben begründen zu Können; und er läßt die 
orftliche Hoheit bloß in den Rechten der yaa 
gebung und in der Befugniß, Jagd⸗ und For 
. beamte gu beftellen, fich dufern. Was Forſt⸗ 
und Fagdverordnungen , ferner was die Inſtructionen 
für das Forfts und Sagdperfonale enthalten, bezieht: 
ſich theilé auf Befdrderung der Production, theild 
auf weile Benngung des Producisten. Nach dies 
fen Ruͤckſichten hat der Berfaffer dad, was er in 


# 
a 


deſn ihm zur Hand gekommenen dorſi⸗ und Jagds 


| 


. / 
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geſetzen unterſchiedener Linder zerſtreuet fand, gen 
‘ordnet.. Selten findet ſich indeſſen viel uͤberein⸗ 

ſtimmendes zuſammen. Denn in den Grundſaͤtzen 
fiber die beſte Forſt⸗ und, Jagdpolizey und deren 

Befoͤrderung und Erreichung weichen die einzelnen 
Laͤnder ſehr von einander ab. Darin ſtimmen 
fie jedoch ſaͤmmtlich überein: erſtlich, daß die 

forſthoheitlichen Einſchraͤnkungen des Eigenthums, 
fie moͤgen auch. noch fo groß und. ungewohnlich 
foun . dennoch das Eigenthum felbft nicht zu 

mögen; zweytens, Daß die Forſt⸗ 

bloß über Privat=,. fondern auch über 

e Waldungen fic erſtrecket. Daraus 

ann abnehmen, und die Natur der 

ned fo mit ſich, daß man im drit⸗ 

mod ‚weit weniger iurifliich gemeis 

ned Recht, als im zweyten, erwarten darf. Die 

Schrift gibt gwar Reine. neue Unfichten; verdient 
‘aber defhalb,. weil darin viel: Nügliched gefams 
4 melt, und dad Gefammelte gut mit einander vers 
| bunden ift, ald: ein recht artiger Beytrag zu dem 
mo. zu ſehr vernachläfligten Regierungsrechte 

"mie Dank aufgenommen zu werden. u 

' if 5 aot : — 





Von dieſen gelehrten Anzeigen werden woͤchentlich 

vier Stuͤcke, welche drittehalb Bogen betragen, 

ausgegeben; die Pränumeration auf den ganzen 
Sahrgang, in 209 bié 210 Nummern, iſt Cin 
Lowisd’or ; denen, welche ‚mehrere Egemplarien 
nehmen, wird ein beträchtlicher Rabat zugeflanden. 
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id ein ‘Wort an. Weheheteſteinde 


Mm Baltsung auf eine Stele. 


. — in der Haͤberliniſchen Ansieii; a 


‚gegen eine Recenſion in den Göttingtfchen: lebih 
teu EB vom 16 > 1797. 





2 pies bie in ben hiefigen Anzeigen von ges 


.. Sachen, (im 26. Sti ©. 2498 . 


= $05), den ‘16. Febr. 179 erfchienene Necen= 
fion ber berlinifchen Druckfehrift über die | 


* 2 
! 
* 


- Berlepfihitiye Cache hat Here Hofeath Häbere * - 


« fin unter dem Titel: „Rod ein Wort an Wahrs 
heitofreunde ꝛc. Helmftädt und Leipzig den 
7b. Februar 1797. auf 3 Octavbogen eine. 

Ä Bit tieritif brucfen lajfen: Davin find theils von 

: bem Verfaffer der Recenfion, theild von einem 

andern hieligen hin Gelehrten verfchiebene Aeuſſe⸗ 


nod) einer — Berichtigung der dabey als 
Psi tr apg ei Thatfachen bedürfen, de. 


— 


a 


— 
% FR 


ws. 


a 


\ 
\ 


Li 4 
4 3 . s : y = * 
2 — x , a 


“ner x Be — SB ee 


Det ſich in diner unter dem Tilel: Einige Benter- 
— J—— uͤber die⸗Dienſtentlaſſu 

epfch, auf 3 Bogen von War! herausgege⸗ 
benen Schrift, (Göttingen bey —ã* und 


* * 
J +6 
* 


guderld g, als irgend ein Augenzende mit bee 


5 druͤ cken: u. .r 
weiß, ba bie Berfaffung der Recenfion ihm 
‚(dem Recenfenten , Herrn Profeffor von deg) 
„aufgenoͤthigt ites Ein mir‘ fehr 
protrdiger hrter” . — — papi 
„mente werde t 


größten Weberzeugun etwas betheuern. Fann, - 
©.-5) in hasten 3b 


wböherem Orte: den uf “Ake —— ſelbſt 


„eine Recenſion deiner Drucic für. bie ie 
„tingiſchen gelehrten Zeitungen u serfaffen, 
„oder fie von einem jängern. namentlich. Angeges - 


- „denen Gelehrten verfaffen zu:laften,. und.im 
| BR dies letztere geichähe, und: jeder wit der 


Zo Recenfion nicht. zufrieden fen, dieſelbe oor Hez 


„von Abdruc an die Landesregierung zu ſenden. 
= "Der erfie Pannte fich nicht zur —— 
” 


der Recenſion entfchließen. 


Tatas. ‚biefer fid) anfangs maar aa 


ieß er ſich doch endlich ae 
Was ich bes dieſer Stelle zu 


——— in ee ‘Ehatfaden™ ’ “aie atts } 


u 2 eh 8.) san itt Veittemd en 
gin B C2000 | 
\ 


eR 
_ $a ber Stele ,. — 
“erde, chreibt = dert on ze 2 berlin. fo 


nea Hesrn von 


} 


a ra = x ‚ 
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ter Bahrheitdereund fo ‚genauund beftimmt als 
moͤglich Öffentlich dargulegen für Pflicht : halte, 
wail hier:nicht pon — ſondern abſicht⸗ 
lich noch vielmehr von höherem Orte und vorn 
den aus druͤckich mit genannden tonigliden Lanz 
_ desregierang: die Rebe iff; und zwar in Dinz- 
gen , wo. ich. naht von Hoͤrenſagen auf anderer 
Glauben, fondern aus eigner untriglidyer Wife 
ſenſchaft fogenrdum : Yd) weiß, daß die Sache, 
. weoon bier die Rebe iff; ſich nicht fo verhält, 
wie fie Herr Hofrath Haͤberlin zu wiſſen behaup⸗ 
tet, ſondern Daß fie zuverläffig ſich fo verhaͤlt, 
wie ich ſie erzehlen werde. oe 


«ES ift-nehmlich- zuverlaͤſſig nicht an Sent,’ 
daß ich “oon höherem Orte den Auftrag erhalten , 
„babe, ettmeder felbſt eine Recenfion der Havers. 
— für ‘die. hieſigen gelehrten 
„Zeitungen gu ae 
pvramentlidy angegebenen Gelehrten vecfaffen zu 

„laſſen, ‚und, im Fall diefes legtere gefhahe> . - 
„und id) mit der Recenfton nicht zufrieden‘ fey, 

„diefelbe vor — — ed a. a 

„gierung zu fender 7 egentheile kann ich 
— ber gräkten Zuverficht.beihäuern., DAß weder 

+ Tiniglicye Lhnbesregietung oher bas. Staactsmis 
niſterium im Ganzen, nod): ivgend: eier dex 

> Herren Mindfier , . oder einer Dex Herren gehei⸗ 

men Secreta’ oder geheimen Canzleyſecretaͤre, 
noch irgend: either meiner Freunbe und Belännten 
zu. Hannover, noch (onft jenand, wer es auch 

mix. den: bier beſchriebenen Auftrag gethan, 

oder auch nur in Privatbriefen oder font die mins 

deſte Beranlaffung dazu gegeben bat, a 


j Br j Von: 
EN : & - a : 5 om“. i 
w ? % ¥ e 
t 


« 


affen, oder von einem jimgern: 7 


, # 
- 1 { \ J ie 


RG ih erſt am Do ben 9. 

+ Recenfion ſchon abgedruckt war, nit. ber ordent⸗ 
lichen reitenden Poft einen Freuude 30: Hannover. 
einige Exemplare davon zugeſchickt babe. Mit 
der darauf. erhaltenen Antwort fam 2. allenfalls 


‘ “ j a ® . ! a i 
allem btm, was swifchen: beni Herve 


N Don J 
Profeſſor van Beng amd mir Aber dieſe ion 


worgefallen iſt, ‚habe ich auch weber nach H 
nover, nod fouft an jemanden etwad. ; 
8 v. 2-00 die 





riſtiſch beweiſen, daß bis dahin 
reund noch das königliche Minifterium — die⸗ 
‘Resenfion bas geringfte gewußt: bat. Auch 

ar — eingefallen, dieſe Abfenbımg 
Burd ı de B Sater wie die Antieritif. 6.2.) ) 


£ aazubenten ſcheint, beſorgen zu laſſen. 


Der wahre Verlauf der ganzen Sache iſt die⸗ 


ſer. Bey einem freundſchaftlichen Beſuche, wo⸗ 
mit jc. zu meinem großen Vergnuͤgen bisweilen 
von dem Herrn Profeſſor von Berg, ‘wie vor 
suche anderen meiner Herren Collegen, . beehrt. 
-werbe, da wir und nicht fowohl mit Stabtnenig- 
. ‚Zeiten als mit litterariſchen und andern näßlichen ” 


— — pflegen, kamen wir 


einmal auf die Haͤberliniſche Carift, wovon 


‚bier die Rede ift, as Abs po Wir kamen beide 
Darin überein, —— Verbreitung 
dieſer Schrift. — im Lande als auswaͤrts 
mandje widrige Senfation machen muͤſſe, da fie 


: sui cafe einfeitig g seer würde, und nicht eines jeden 


ache fen, d —— was auf der 
andern Seite wahl wed zu erinnern ſeyn 


möchte, Unter Pepe Ge * e fiel mir, ohne 
irgend sete — 4 fal auf eins‘, 


mil der Re eins ob es nicht Rn und 


— e bey⸗ 


* — ⸗ 


| _ hegnahe patriotifehe Pflicht — möchte, ‘yor 

_ . defer einmal ind ganze Publicum gebrachten . 
Schrift, alg von einem litterarifchen Producte, 
in deu hiefigen — ——— eine — 
einzuruͤcken, und wenigftens denen, die nach ber 
Zinfttich — Darſtellung bed. Herm ‘Hof: 
rath Häberlins: die Sade Bisher nur bon einer: 
Seite angefehen. hätten, damit nod einen Sit 

> gerzeig zu age was ‘pow ‘einer — 
x“ ‘ aod) in, Betrachtung : gexenen 3a | 

: able, Ay bet ener Min erg te oor, 

zu en en. Anzeigen Recenſionen 

macht, .bie mit B Beyf rag ew werben; seen 3: : 

+ ihm den mir eben * 


| Roch war wees wre Abrede, baß si das er | 
. cot ober eine Abfchrift der Recenfion allenfalls - 
nad) Hannover einem Freunde zur Durchs 
“one zufchicken avollte, auf den ö ‚werk ja 
‚etwas dabep zur erinnern feyn m dchter 
Pi bekam die Recenfion am Moeonto⸗ den 6. 
ebr. Nachmittags, Do fie gleich meinem Bez 


 Benten zum abfdreiben. Bor Abgang ber Poſt 


wurde die Abfchrift mit fertig, Jest befann 
mC) — den — des ee deswe⸗ 
‘gen ' 


\ 


rnd 


n nicht: auf —— EEE U = 
amie ic mich mar bey dem Hexen Hofrath 
„Heyue, der-die Direction über die biefigen Zei: 
“tungen führt, ob etwa (chow eine andere’ Recen⸗ 
. fon von der Häberlinifchen Schrift verferigt 
fey, und, wo nicht, ob eine Recenfion, ‘die ih ' 
thin den folgenden Morgen | En zuſchicken wuͤrde, Pats 
BZleich in Drad kommen Foe 


Ich erklaͤrte zu glei, daß ich den Abdruck 
or mein Riflto e, wenm ich vor Ab ang t ber 
‚wädchften Poſt — den Febr. Ru 
Erol ‘befomnten fin " Meine: Be | 
‚war, als dann Ae einige —ã A: A 

tungsblatts na bites zu ſchicken, Berauß 
ie Den folgenden s at hag 14. Behr.) — 
— erwarten f 


Würde da die — nicht geb wer⸗ 
den, dachte ich die Bolten der ganzen. Auflage 
diejes Seiturtgabintts zu ihe , and Bie, ge⸗ 
machren Abdroͤcke mir Aush gen ai Iaffen, i 
J ie caſſiren zu koͤnnen. 


Nun befam ich an gedachtem Donnaeftogs 
gen 9. Febr.) un Mittag 24 arene aug her _ 
uckerey, wovon ich 12 an eben dem Pofttage 
are meinen: Sreund nad) Hannover ſchickte, und 
an _ Prof. von Berg an eben dem Yage y 
4 fey Cage hernad) noch 3. mittheilte, „Die ~ 
üdrigen noch für mid). bedielt, wovon ich 3. 
"aod jetzt beſitze, und 2 andere erft a 
hernach — dreunden er a 


.. aa — . 2 
—— — ac vr IN a! 
B ; . DON 3 5 t= 


Reiner Erwartung PD erhielt i Dim ⸗· 
ſtag den 14, Febr. von Hannover Antwort; und 
wer eine folche Antwort, daß nicht nur die 
ne von einer. Recenfion, wie ich. fte gehabt 
hatte, fondern auch Die Nusführung, wie ſie aus 
Fe ‚ber. Feber bes Herrn,von — gefioffen was, 
vollkommen gebilligt wurbe 


Ssetst erfuhr ich — auch, daß dem Herrn 
gon: erlepſch nad) Hannoeer, und den Herrn 
Hofreth Haberlin nach BELA att Satter a. 
die Recenfi ion zugefertigt fey.. fonnte der 
legtere, wie er-felbft- bezeugt, feentich fon den 
11. §ebr. an feiner Anticritik arbeiten. 


Nun mag jeder Wahr heitsfreund diefe meine — 
aufrichtige Erzehlung mit der obigen Stele der ~— 
Häberlinifchen Anticritil vergleichen, um zu urs 
theilen, was davon zu halten fey, Le 
Hofrath Häberlin fo pofitiv'von € poe 
‘Die gar nich —* find, und. w , 
‘bon ihm als gewiß — Ne 
dings nicht geichehene ge ein: fe F 

t, daß. er (©. 6.) glaubte dar 
„den erften Standpunct feine Lei 
„möffen, um die Recenfton aus, dem vegten: 
„Lichte zu beträchten 5 - 


- | Daß die Verfaffung der Necenfton dem Hrn. - 
Prof. von Berg nidt maint fey, Han 
derfelbe eben fo gut ne 8 ich, daß 

fie ihm nicht aufgenätbigt babe. Wher bet — 


von hoͤherem Orte kein Auftrag zugekommen ſey, 


eine Recenſion zu verfertigen oder einen andern 
dazu zu bereden, bariiber — der nz von 
\ u ag: 


wu 


» 


!- : = 
en ri 


! Ü 4 


Berg tur fo viel verſichem, bag er.pavon’ nichts 
wiſſe; allenfalls auch, daß er es nicht glaube, 
“und daß er vielmehr auf mein Bort fi) vom 


gentheile übergengt halte Möglich wäre es 


2 fon — daß ich etwa einen geheimen Auf⸗ 
frag un 


ätte haben koͤrnen, und wir sem Herrn 
von Berg nichts davon gefagt hatte. Ich fame 
‘aber mit der volllommenften Gewißheit fagen, 


vaß id) got feinen Auftrag, baß id nicht die 
| id 9 g 


laffang von irgend jemand atts 
bern gehabt habe, jene Recenfion zu machen ober .. 


machen zu laffen. 


Eben as iſt es, was mich bewogen hat, 


auch dieſe Erklaͤrung Ind Publicum zu bringen, 


— 


\, 


fe ungern ich mich fonft zu folchen Schreibereyen 

equeme, die in dergleichen —— Um⸗ 

ſtaͤndlichkeiten hineingehen Hip a ; Hier fcbien 
i 


es mir Pflicht zu ſeyn. Fuͤr halte ich es - 


bas noch hinzuzufßgen, daß au 
3 ohne allen’ 5 — ohne te 
‘ ee ohrie —— ner 
t. Damit wird hoffentlich ang 
nichts hieruͤber erwartet — | 


Göttingen, den 11. März. 1797. 
3 F 3. S. Pitter. 


; sin. ge 
„ Oottingihe Anzeigen | 
gelebctti Sager 


water ber Aufficht ~ 
de Hint. — bet Biff, | 





. Dew 11. Mary 17er. 
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cht far biewebammen — — 


born , von Wilhelm Anton Ficker, Dr. und Pree 
(efot ‘der Ehiringie und Geburtshuͤlfe, Oberlaude 


— ti ‘Paverborn 2 379%. 84 Bogen. w 


‘Dike korge Witereicht star ver Hebammentung 


er: nur ‘vas Welentlichfte diefer Runt: in einer. 


ganz: gemeine Hebammen verfldndliden ‚Sprache 


Halle. Wis Mecht bat der Hr. Werf. bie Garee 


‚hiöninsform weggetaffen, welche gemeiniglich nut 


zu einem ‘gedanfenlofen Auswendiglernen Anlaß gibt 


Sach billigen wit; daß alle geometriſche Waddride 


vermieden: find ; : bingegen koͤnnen wir darin nicht 
Weöpflichten ; daß min den Hebammen bewegen 


wenig evet nichts von anatomifihen “Dingen fagen 


, “weil. die Hebammen ſich davon doch ‘ties 
mals einen Giutlidyen Begriff un Übnnen, gas 
wahl: wo 08 au ace" ya weiblichen 


378  Oireingifhe Ang 


Geſchlechtethrile an Leichnamen zu zeigen. — Um 
diefen Mangel ‘gu erſetzen, ſollte Hebammen⸗ 
lehrer immer einen Vorrath analomiſcher Präparate 
baben, der eben nicht foftbar. fenn darf; der aber 
Apr ungemein großem Nuten bene Unterriihte. HR. 
indem eine Hebamme ohne die nöthigfien enaronsis 
fen Kenniniffe;..die fle nur durch Auſchauung und 
ErHärung wirklicher Geburtstheile erhalten. kann, 
allen” übrigen Unterricht nie vollkominen begreis 
fen, und bey allen übrigen Rennmiffen im Wes 
fentlichften doch unwiffend bleiben wird; mit dem 
‚Bedkentnochen allent- iſt vie Sache nicht ausgerich⸗ 
tet, Kenntniß der weichen Geburtötbeile ift für die 
Hebamme eben ſo wiehtig, ja umgläich wichtiger. 
 Diefe anatomifche Kenntniß wird um fo nothwens . 
diger einer Hedamme, welche nach der Erzählung 
des Hrn. Verf. in der Wendung unterrichtet werben 
fell. — Der Inhalt der.. Schrift ift folgenden, 
“7 Bm dem Uwe einer Hebamme, und was. ihr a 
wife wdthig in. Das: Amt einer Hebamme fos — 
Feyn, einer Ftau in Geburtendihen auf cine geſchickte 
“nd, oa. mm BR ete 1 a fide. AI.» oe 


+ - * 
= ' 
. 


39 Oel, ten min 7 319 


fe wens see ©. A — bas — der igh | 
- ammenfanft iſt. Bon der. Schwangerichaft,, ihren 
Kennzeichen, und was eine Hebamme. dabey zu 
deobachten hat. Die fo genaniiten ungewiffen Seis | 
— der Schwangerſchaft kommen swey Mahl vor, 
überhaupt wird durch viele Wiederboblungen 
| > Hr. Berf. faft auf jeder Seite gendihigt , wie 
ich ſchon geſagt ‚babe? beyzuſetzen. Bey einer 
ohnehin kurzen Unterricht (ollte doch Nichts über 
fliffig gefage werden, um Raum genug für vas — 
Möıhige zu bebalten.. Daß die Hebanune, zumal 
tine fo gemeine ,- wie dieſe, far die der gegenwaͤr⸗ 
tige Unterricht beftimmt iff, ein Aderlaß von zwey 
zinnernen Teller vol Blut, unbeſtimmt, ob auf dew - 
Arm oder dem Fuß, einer Aber lfeon, Erbres 
den oder Ohnmachten Mageaden Schwangern in 
ven erfien Monathen der Schwangerſchaft es 
Serordnen Dürfen, mide dod bedenklich 
feon. Selbſt Aerzie find ja in ſolchen Faͤlen mands 
‚wahl zweifelhaft ,.ob fie ein Aderiaß obne alle Ges 
fabr verotdnen dürfen. Bey ſtarkem, lebendgefaͤhr⸗ 
Tichen Bietabgatg einer Schwangern, die einen Um - 
fdlag erlitten bat, wundern wir und, nur den -. 
Rath zu>finden,’ die betenden Welder vom Bette 
zu entfernen, und einen Pfarrer rufen zu laffen, . 
der fie zum Tove bereiten fol; das Genden naw 
diners Arzt oder Geburtshelſer ift dod, — = | 
din endiger; aber man wuß da 


wicht bid. gom Sterben warten ,. bay die —— 


vorher lange Verſuche machen laffen, Bon den — 
heilen, — die Frucht liegt, von der Frucht 
‘tnd dent Kinde ſelbſt, und von ben Xheilen, wore 
ausꝰ es felne Nahrung bekommt. Won dem Nabels- 


: ape wird. sila er eine aii fen; colin Deh 


su Göchnsifhe Ania: . 
Der Wattertuchen durch vas. obere. Haͤutchen des 
ues an die Gebaͤrmuter — ſey, wird zmep 
Rab! nad einander gefagt; aber toed denn bie 
Vals: wad Blutade+ feyen, die ihn beleftigen , das 
wird vermuthlich im mündlichen Unterrichte erklärt. 
een Udern gehen: nicht vom Mutterkuchen zum 
nar eine einzige, ~ Sollte es = | 
en, me das Srachtwafler ‚einen Theil. 
Sr Rah 4 * indes ausmache? Kann den thie⸗ 
vdllig umgeben, was nicht 
— — Wachsthum und Leben befördert, ober 
gerflört ? Start Hirnbauprénath muß ed wohl S. 49 
— eigen, Bow. der natärlich —* 
Geburt, und was eine Hebamme dabey zu beobach⸗ 
ten bat. Die Waſſerblaſe ſoll endlich, wenn auch 
die Wehe aufhört, noch immer ganz. bleis 
-ben, dieB ift, wenigftens unferd Wiffens, wie der 
Fal ohne Wehen. Auch kommt in der narärlichften 
Geburt nicht das Geficht, ſondern das Hinterhaupt, 
tft aus der Scham. Die Frau nach dem Wale 
* prung im Bette flatt: auf einem guten Geburts 
. ftubl legen gu laffen, iff doch nicht beffer, a 
dieſes; dad Bett wird ja nur verunreinigt, und - 


mart fann, wean fchnell der Kopf eintrit, wicht dem 


Danım fo bequem und vorfichtig, als. ‘auf einen 
Stuhllager, unterſtuͤtzen, auch überhaupt ‚der Ges 
bärerian und dem Kinde nicht fo beqnem zur Hilfe - 
feon, als bey dem ager auf dem Geburtsfubl, 
Much das allzuviele Schmieren der Geburtérheile mig. 
Fett if. überfläffig, und zum wenigflen der Hebs 
amine nicht ald eine. betriegerifche Gefchäftigfeit ans 
athen, Bragen und Antworten wie diefe: "Was 
- foll dens eine Hebamme jet thun?-—~ das 
wil ich euch ſagen,“ warden auch in einem bebe 
ammen⸗Catechismus übel fiehen, Ben der Bes 
— ber — und des Kindes er. nach deg. 


vi 


Lv 


59. Gtuͤch, emia Meg: 1797, ake ; 


Bela. Sin aged Bong 
gelblet. oder zerſchniten wm 
‘pfu wert nad): der 
waffer ‚möchten wir iy 
brung, des Kinded,,: ad. = 
- zu genießen hat, widhs.ged 
. wear. feen, fo erregt: 0d | 
Men der Behandlung des K 


[4 
\ 


wichtiger Begriffe aufgeführt werden? 
er auch Steiß: und Fußgebarten der S 
fen wiffen, weil man beobachtete, d 
Durten bülfs und kunſtlos zuweilen g 
fen, Was fann aber das Zriften u 
halten, wens ver Kopf zu groß und 
enge if, und wie Fann »ieß eine J 
einer Steißgeburt voraus wiſſen . = 
druͤcken ded Steißbeines minelft der u 
den After ift doch gewiß unnüg, ur 
— anzurathen, denn felbfl oo =” 
belfer müßte dieß mit großer Vorficht thun. Wein 
warum follte 7 
wenn das € 
des Kindes | 
‚Die Röhre ei 
Kinde in dei 
fuaͤhrlich. 
“fie dann ein 
Zudem glant 
ige Tages 
De no 
i Geburt mehr 
. Mebwtsiiles 
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wrume gegen den Geburtsheifer "and vom’ der- ~ | 


fe, weldje fie ihm leiften Toms, ' Wie Zordening, 

vaß eine Hebamme. bey einer ſchweren und 

+ Hichen Geburt gleich einen: Geburishelfer rufen, aud 
Marten einen ſchweren Geburtsfall 


en — — ee fea. flivamnt: ‘te 


Ban wird : den 


elen allen, wo die bee Zeit‘ sue Hilfe wem - 
amt iſt, ‘die Hebamme , wolche nach diefem tine 


terricht gelehrt worden iſt, gute Auefluͤchte iw dies 
fer Schrift ſelbſt finden Fünnen, Diefe Erinmerdm 


rl — yet - befwegen , om ’ zu eigen, 3 


populdrfien Bortrag 

u e wii * fir Oebannue recht niet ya zu 
reiben. Je weniger man fie lehrt, deſio = 

‚ erlefener- md beffer überdacht > das fey / 
wm. e lehrt. Sig £ = 
édecin Alliont -— für len 
particulier for le Cabinet 
Rotte naturelle de S. B, 
tia 4 Velletri. Par l’Abb& 
6. Ociav 53 Seiten, Mit 
vad zu dem. Gemelnplatze 
ir oon den beruͤhmien Dus 
inige Nachricht geben, wels 
je Naturalienfammfnng aus⸗ 
r. wär diefer Theil der Wife 
vr Im -Teiner Kindheit, 
m Mercatt: in’ see 
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örterungen und Beyſpielen ‘des Teurſchen 
 Staaıss und Sürftenrechta ift, nach.einer in den 
zwey letzteren Sahren durch andere Schriften unters 
hrochenen Sortfetsumg , -Türzlich ded Dritten Bandes 
erſtes Heft auf 8 Octabbogen in Bandenhock 
Rauprechtiſchem Berlage erſchienen. Es enthält 
I) eine Abhandlung über has Niederſaͤchſiſche Kreise 
direcgorium und deffen Abwechſelung zwilchen Mags 
deburg und Beeinen;, worin letzteres nach Endigung 
bes gegenwärtigen Kreidstaged gu Hildesheim wieder 
. am die Reibe Fommen wird, « Die Gefhidte und 
wahre Bewandtniß dieſer Ubmechfelung wird hier 
audfibrlid) aus einander gefest. Dann. fülgen 
2) und 3) zwey Erdrterungen der Frage. won der 
Regalitdt ves Salpeterd und des Torfes. In beis 
den hatte der Hr; Berf. den Hrn. Hofr. Beckmann 
au. Rathe gezogen, in a — zur Oecono⸗ 
— (2 ya . 
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Einwilli en fie hier vow neuem, da 
beiderley periodifhe Schriften fchwerlich viel in 


einerley. Händen. fegn dürften. . 4) Heber die Zeit 
| Rehenger Faung, deren Esti tote om abe 
, -gange eines Rechisftreites mit einem angeblichen 
Stammsvetter abhing, wird hier ein merkwuͤrdiger 
Rechsslag: edrtert, da zwiſchen dem Lobaberen snd - 
etlichen Erſpectivirten die bis zum Ausgange jenes 
Streites aufbewahrten Lehensnugungen in. Frage 


Tamen; worüber dreverley verfchiedene Meinungen 
fic) hervor thaten.. 5) Ueber dine mittelft Verira⸗ 


ges mit der Landesherrſchaft durch ein jährliches | 
Auverſionalquannum: bewirkte Vertretung in Cinftigen 


Befteurungsfällen war. die Neuftadt Pyrmont von 
ben benächbärten Einwohnern zu Oesdorf in Au⸗ 


fpruch genommen worden ; worüber bier die eigents 


liche Belchaffenbeit und Wirkung einer folden Abeta 


ſional⸗ Berirgtinng. genauer entwidelt., und - deren 
„ großer Unterſchied von-SteuerbefreygungdsPrivilegien 


gezeigt wird. 6) Sa einem reichsſtaͤndiſchen Haufe; 


das feit mehreren Jahren unter einer kaiſerlichen 
Debitcommiflion. fland, war jedem nächgeborned 


Hersn des Hales ein jÄährliches Competenzdeputat 


won 1000 ZI. beflimmit: worden, das in der Folge — 
mit einer Zulage, und. im Februar 1700 nod mit 


500 Fl. vermehrt ward. Diefe 500 FH. berechnete 
dad Reichshoftanzloy⸗Taramt als Zinſen eines Caz 
pitals von rotanfend Gulden, und forderte davon 
too Fl. als ein von folchem. Capital ihm gebuͤh⸗ 
rendedProcent. Man verfidherte dabey, das Reiches 
Taramt ju Wien fey gewohnt, für Taiferliche Bers 


willigungen, Sonfirmationen u.dergl. von Allodien 1; 
gon Lehen 13, von Fideicommifien u. dergl. 2 Pro⸗ 
cent zu ‚ziehen. Daß foldbe Forderungen wenigs ' 
fiend nicht. vow Competenz = Geldern gemacht wers 


/ 
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ben koͤnmen, iſt ber Gegenfland diefer Grörterung, 


deren Zweck auch damit erreicht wurde. - 


-. Berlin. 


‚Ueber die Gränzdrter und deren Behandlung, - 


bon Karl Fried. Wiefiger, Ehurmaͤrkiſchem Krieges 


gen in Octav. Allerdings machen die. Gremzörter 
von manchen. Regeln der Landespolizey und Staatée 
wirthichaft große Ausnahmen, und müflen in mans 


fiegenden Derter, behandelt werden. Der Verf, bat 
das Berdienft, daß er hierüber forgfältige Beobach⸗ 
tungen und Erfahrungen gefammelt, und Daraus 
nuͤtzliche Regeln gezogen und bekannt gemacht hat, 
Inzwiſchen ſcheint ſeine — zu 
ſeyn, Mittel vorzuſchlagen wider die quden der 


Acciſe und wider das Eutlauſen der Soldaten und | 


der Landedlinder, welche Soldaten. werden follen, 
und ‚nicht werden wollen. Da möchten denn doch 
wohl einige von der Art feyn, daß man in Ländern, 
Die an. eine gelinde und weniger eigenmächtige Res 
gierung gewoͤhnt find, fagen möchte, die Kur fey 


cher Rädficht ganz anders, ald die tiefer im Lande 


ärger, ald dad Uebel. Bey den vielen vorgefchlas - 


genen fcharfen Unterfuchungen und Auffuchungen der 
el weiche fogar den Pofibedienten und allen 


“ andern Bedienten anbefohlen werden follen; kann 
- dod wohl unmöglich die Induſtrie anffeimen, welche 
der Verf. vorzüglich den Grenzörtern wuͤnſcht; viels 


mehr ift zu vermuthen, Daß jeder, welcher ed wig: 
lich machen Tann, Gegenden vermeiden wird, wo 
bie Uccifes Bedienten fo vollkommen, als hier vere 
tangt wird, alle Geheimniſſe der. Familien auszus 


fpdben wiffer.. Dieß fcheint der Verf. ſelbſt he⸗ 


merkt. zu haben, deßwegen fordest er von Diefen 
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Leuten Beſcheidenheit und Schonung, die aber bey 


. und Domainenfammer-Uffeffor. Bey Pauli, IL Boe 
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den erſten Forderungen ſchwerlich zu hoffen fied 
Nicht nur Fehler Der Polizey machen ein Land. den 
Fremden gleich beym erſten Eintritte widerlid und 
verhaßt, wie S, 117- geſagt iſt, ſondern noch viel 
mehr die abſcheuliche Gierigkeit der Acciſe⸗Bedien⸗ 
+, ‘ten, deren Greuel dem erfahrnen Verf. ſehr wohl 
— berkannt find. Wen allen den unlaͤugbaren Vorzuͤ⸗ 
gen der Acciſe vor vielen andern Abgaben, ſchickt 


ie fic) dod) am wenigften fir Grenzoͤrter, und es 
ſcheint ſonderbar, daß der geſchickte und ſonſt frey⸗ 


muͤthige Verf. nar mit wenigen Worten ©. 163 
ſagt hat, es ſey in manchen Laͤndern den Grenz⸗ 
drterun ſtatt der Acciſe eine beſtimmte Abgabe ans 
geſetzt, wodurch denn dieſe ‘eine große Erleichterung 


erhlelten. Sollte dieſe Einrichtung. hier nieht eine 
eigene Unterſuchung und Empfehlung verdient ha⸗ 


phen? Die Defrauden haben: dem WVerf. Gelegens 
heit gegeben, viel Gutes über die Einſchließung der 


"Städte und Flecken zu fagen , aber, die hiefige Preise - 


ſchrift fiber dieſen Gegenftand fcheint ihm wicht bes 
kannt zu ſeyn. Er. hält es fogar: für: vertheilhafe,, 
die Derter mit. einer Mauer zu: migeben (dergleis 
chen die Generalpächter in Paris aufführten, kurz 
vorher, ehe: fie der allgemeine Haß gänzlich vers 
tilgte). Wörzüglich verdient uͤberlegt zu werben, 
was man. hier über die nothwendige Vorforge. für 
Grenzoͤrter Tiefer, wenn bey :Getreidemangel. die 
Alusfuhr verboten wird; ferner ber die Aufnahme 
der Jahrmaͤtkte, über die Verhütung, daß fein Haß 
zwiſchen den an einander grengenden Ländern ents 
fſiehe; uͤber Landeöverweilungen ,. über die Unents 


beprlichkeit der Arbeitshäufer and Suchthäufer, deren - 


Unterhaltung, fo meint der Berf.» wenig: foften 
inne, weil die Zächtlinge fich ihre Nahrung ſelbſt 
Wberlrdienen muͤſſen (aber daß fie es felsen können, 
und daß alfo die Umerhaltung feht koſibar iſt, lehrt 
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die Erfahrung). ©. 136 über die unmenfchliche - 

Behandlung kranker Fremden und der :unbemitteleen 
gefchmängerten Perfonen , wowider jedoch bier. noch 
Feine hinreichende Vorfchläge. vorfommen. Gerühntt 
wird die Verabredung zwifchen den Preußifchen und 
herzoal. Braunfchweigifchen Ländern, Daß feine kranke 
Fremde aus einem Lande ind andere geſchickt wers 
den follen. Weber den Schaden, den dad Wild aus 
den fremden Forften anrichtet. Ein guter Munfch, 
daß es jedem erlaubt feyn möchte, das Wild, wad 
feinem Eigenthum fchadet, mit Schießgewehr vers 
jagen zu dürfen, es komme nun aus inlaͤndiſchen 
oder ausländifchen Forften. 


1 Leipzig. Er 
Unſere Blätter find noch mit der Anzeige bes 
einen Theils des humaniſtiſchen Zumwachfes aus dent 
. ‚vorigen Jahre zuruͤck. Ehe wir fie nachhoblen, 
mäffen wir einer und der andern Schrift gedenken, 
die und eben zugefonmen find. — 
Die Erſte iſt der vollendete Druck bed Pauſa⸗ 
nias; den wir für ein ausgebreitetes Studium dee 
alten Litteratur fuͤr ſehr zutraͤglich anſehen, und hof⸗ 
fen, daß nun Mehrere in das gelehrte Griechifche 
Alterthum eindringen werden. Von den erſten bei⸗ 
den Banden iſt die Anzeige gegeben ©. A. 1794 
©. 2012 und 1795 ©. 1794 f. Jetzt erhalten wie 
 Paufaniae Graeciae defcriptio graece. Recen. 
fait, :ex codd. emendavit et explanavit Jo. Fri- 
der. Facius: Tomus tertius. Sm Schäferifchen 
Verlag 1796. gr. Octao 476 Seiten. Die erften 
354 Seiten enthalten die beiden letzten Bücher des 
MPaufaniad 1X. und X. auf die vorhin gemeldete 
Art berichtigt und erläutert, theils aus Handfchrife 
ten, theild mit eigenen oder mit Verbefferungen-und — 
Erläuterungen, die aus Sylburg, Kuhn und Anden 
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gezogen finds mitlleberfehriften der Kapitel ,. welche 
ben Gebrauch bed Schrififtellers gar ſehr erleichtern. - 

Dieß than noch mehr die hinzu gekommenen neuen > 

Indices nach den Seitenzablen,, welche verbienfiliche 

Arbeit wir dent gelehrten FleiPe des Hen. Prof. Fas” 

‚ thus zu verdanken haben: es find ihrer vier; der erfte 
ein neuer Hiftorifcher und geographifcher ; der andere - 
ein Fader der bon Paufantad angeführten Schrifts 
fieller, cin dritter der von ihm erwähnten Kuͤnſt⸗ 
ler, “und ein vierter Suder von den Wörtern, wels - 
che in den Anmerkungen erläutert find. Die Brauche 
barkeit von dieſem Allem muß der längere Gebrauch 
immer mehr bewähren. Den Rec. freuet (dom 

dieß, daß er fieht, wie forthin das Studium Ans 
dern mehr erleichtert ift, ald ed ihm war. Jn 
den Anmerkungen diefes legten Bandes finden wir 
noch immer die ruhige und. befcheidene Kritik, mit 
einer feinen Belefenheit, auch in der Unführung der , 
neuern Schriften , worin einzelne Verbefferungen und 

. Erläuterungen , es fey über Paufanlad, oder über 
Griechenlands Geographie und Geſchichte, von Pal: 
merius an, welder fleißig gebraucht ift, gegeben 
war; auch wieder verfchiedene eigene Berbefferuns 
gen, welche Ehre machen; fo it IX, 1. ©. 5. 7, 
"3. dous?, 2. Taury. IT, ©.35, 15.113, I. auroc. 
bald daraufwärden die al yscnaroıkdsc deutlicher ges 
fthrieben zarorade;, die den ——— nachfolgen) — 
An mehrern andern Orten, wo wir ſtreitige Stellen 

nachſchlugen, fanden wir und nicht leicht geräufcht. 


Tubingen. 

- Plutarchi Chaeronenfis‘quae faperfant omnia, . 
cum adnotationibus variorum adiectaque lectio- 
nis diverfitate. Opera Jo. Ge. Hutten. Volu- 
men nonum oder der dritte Band dee Moralium. 
Im Verlage von Gotta, Octav 452 Seiten. Man 
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muß geliehen, daß der Herdnsgebderusd der BAzer 
alles Mögliche teiften, wenn. man die Schneligteit 
bedenkt, in welcher die Bände auf einander folgen. 
Vielleicht leifiet der verdiente Hr; Neckor Hutter 
zuweilen mehr, ald unter den Umfiäuden möglich 
ift, bey welchen eigene Verbefſerungen und Erlaͤute⸗ 
gen nicht verlangt werben finnen; da er.ohnedem,  - . 
feinem Plane’ nach, alle: fehlerhafte: Lefearten auf⸗ 
nimmt, und auch die Crildrungen, die er borfand, 
pufammengezogen benbringt. Die hier enthaltenen 
Yuffäe geben von No. XXIII. de Fortuna Roma- 
norum bi No. XXXIII. de cohibenda ira, fo daß _ 
nun noch zwey Mutarchiſche Uufidge zurüd find,‘ | 
welche in dem Wpttenbachifchen Binsarh, ſo weit 
Diefer erfchienen iſt, fich bereits finden. Der Werts 
eifer mit dem letztern veranlaßt oft -eine genauere 
Anführung der abweichenden Lefeartem, und die Auf⸗ 
findung von Hilfsmitteln, welche in jenem nicht ges 
raucht wareir, (o wie dießmahl bey Mr. 23. 24. - 
2545 die Bergleichung des Nürnberglichen Coder ; 
bey der; Schrift von Iſis und Ofirié, vie Semleria 
fche Ueberfeßung mit Anmerkungen. Won der Schrift 
som El.zu Delphi und de defeftu oraculorum 
ift die Lateinifche Ueberfegung von Joach. Cameras 
rius und Adrian Turnehus, and von der Abhandlung 
de ira cohibenda ‘die Ueberfegung von Erasmus 
bereits von Hrn. Wyttenbach angeführt. , 


Er . Ereter und London. | 

.  Effays by a Society of Gentlemen at Exeter. 
Bey Cadell und Davies. gr. Octav 573 ©. 1796. 
Eine Gefellfchaft von Litteratoren trat bereits 1792 
gufammen, theilé für gelehrte Unterhaltung, theils 
für Usffdge, aud denen jetzt eine Unéwahl geliefert 
wird. Ihrer find. 26; fie find mannigfaltigen Jas 
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GAB, von verſchiedenen angenaunten: Werfaflerm, 
Darimter auch Poefieen. Wir wollen. die Whhands 
angen ausheben. Eine Schugfchrift für den Chas 
rakter Pindar's, mit Ueberfegung zweyer Oven; 
- @8 tft die -elfte Pythiſche und zweyte Iſihmiſche, 
worin man finden wellte, daß Pindar aus Lohnfuche 
‚fang. Daß bloß eine-ungefchichte Interpretation dem 
Dichter diefe Verläumdung zugezogen hat, hat feine 

‚ Richtigkeit; aber ded Verf. Erklaͤrung der ſtreitigen 
Setellen widerfpricht ganz bem Ideengang, den wie 
laubten im Gedichte aufgefaßt zu haben. Judeſſen 

b lange Pyth. XI, 63 f. nicht aus Handfchriften 
derichtigt werden: Fann, läßt fic nichts zuverlaͤſſig 
entfcheiden. Weber die frühe Bevölkerung von 
Europa, inforderheit von Italien; der Verf. 
verliert fic in Eeltifche Erymologicen, nnd dahin 
mögen wir ihn nicht begleiten. Ueber einige 
Brittifche Denkmaͤhler in Devon, mit Kupfern; 
große Steinmaffen:, die man von den alten: Cinwohs 
nern ableitet. Entwurf einer GBefchichte dee 
Sal€nerey; infonderheit in England. Ueber des 
Prolemäus Art, 3u rechnen, in feinem Canon. 
Das Sterbejaht eines Königes fchreibe er nicht, wie 
man gemeiniglich glaube, demjenigen an; der das 
ahr anfing, fondern durchgängig den Nachfolger ; 

4 ber Beweis wird aus dem fpÄätern Theile- des Gas 
wons von den Zeiten Roms Kaifer geführt. - Ucbee 
. Mythologie und Verehrung der Schlange; 
gelammelt. Ueber den litteraͤriſchen Ruhm von 
Shakeſpear und feine biftorifchen Charaktere: 
letztere haben dadurch fo viel Anziehendes, weil fie 
‘Individuell gezeichnet find. Leber den gegens 
wärtigen Buftand der Pbilofophie und Der 
voiffenfchaften. Weber Begräbnig und Grabs 

‚ Reine, mit dem Kupfer von einem Grabflein in 
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Schottland unweit Dundee, welcher die Gebcine ded. 
Jungen Siward defen’ foll, welchen, Macheth er 
fdylug ; - er iſt 18 Fuß, hoch, und. dod). nok fak 
drey Fuß unter, der Cade, und 18.und. einen halb 
Fuß im Umfange. Woblwollen und. Sreund(chafe 
im. Begenfag von Brundfägen, oder, der Maan - 
non Gefühl gegen den Mann von Grundlagen ges 
fiellt. . Verſuch über die Aramdifche Sprache, 
Leber die Sufammenfegung und Serfegung dey 
Atmoſphaͤre, und ihren Einfluß auf die meteoros-~ 
logifchen Erſcheinuugen. Vertheidigung des Chaz 
xrarters und des Betregens von ago im Othel⸗ 
Jo.; weiter hin eine ähnliche von Shylod.. ‚Ueber 
die beiden Schilder, des Hercules, und ‚des 
Achilles, bey vcfiod und Homer... Der Verf, 
Halt den Hefiodifchen Schild für früher; uͤberſetzt 
beide,. und beurtheilt andere Ueberfeßungen, ohne - 
zu bedenfen, daß ed unmöglich ift, eine, Ueber⸗ 
ſetzung von beiden Dichtern zu liefern, woran nicht 
eiwas zu tadeln wäre. Darin flimme man ihm gern | 
bey, feiner von beiden Schildern Fann .ald ein 
Kunfiwerk beursheilt werben, und alle Berfuche dies 
ſer Urt können gu nichid führen, Aber auf der ans 
dern Seite muß doch der Dichter nichts als’ Kunft 
weak dichten, das, .ald ein Kunftwerk. betrachten, 
ganz ungereimt ware; und fo gilt aud das Argu⸗ 
ment nur bis auf einen gewiffen Punct: es fey 
der Schild ein gittliches Werk; die Görter koͤnnen 
ja feine Kunſtwerke verfertigen, woruͤber die Lehr⸗ 
jungen in der Werkſtaͤtte lachen müßten. Befchreis 
bung eines Thale in Devon, das Steintbal, 
voll abgeriffener Felſenſtuͤcke. Bemerkungen über 
das Licht; von diefer und ein Paar andern, wels 
che mehr ald bloß eine Liebbaber-Lecture abgeben, 
folget vielleicht eiumahl noch eine befondere Anzeige. 
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RE Quedlinburg. | 
Der Mentor. Für Juͤnglinge er tendo 
ten. “Bey Ernft. 1796. Octas 150 Seiten. An 
uözug: Geift des Epicters, 
6 Werkchens ift in Briefen 
Randel, der für die Univer⸗ 
ift es auch An dent vertraus 
Jeſchrieben, welcher auf ein 
t gewdhnted, Herz wirken 
ne flärkere Rraft dagegen 
ahnungen find eben daher 
iſch gegründet, den ein 
m met, geſchaͤtzt gee 
benn da, ‘wo &feich (a 
der Menfhen, gegen Lob 
Bemühungen der ganzen - 
ichen zu bilden, verloren. — 
Speculation, fondern von 
fiehet man wohl. Auf 
die Hefondern Belehrun⸗ 
nd den Zweck desfelben: 
Local: Stubium, fondern 
m und zum guten Welts 


a 


r zu große Nengftlichfeit - - 


idlichen Leichtfinn; Bom - 
de und die Wahl derfels 
dev jeßigen Epoche der — 
reich einen höhen Grad | 
yenberzen wahrzımehmen: 
Maren die Zeiten der Siegwarte, der Werther, 
der Burgheime, zu ſchmelzend, zu empfiadeind; 
waren die Zeiten der Gryichungérecifionen zu täns 
delnd: fo find unfere Zeiten, wo man von nichts 
als Ritter: und Heldenromanen, von nichts als 
Treyheit umd Gleichheit, Rechte der Menſchen, von | 
| Revolutionegeiſt lieſet, zu rauh, zu unempfindlich.” 
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Diefe große Kälte Cvermuthlid dle Unfache baton) - 


glaube er ganz vorzüglicy in der uͤberhand nehmen⸗ 
den Sittenlofigkeit, und in der daraus entftebenden 


Nervenſchwaͤche und Gleichgültigteit gegen Ales zu 
finden, die fich durch die vielen Ausſchweifungen in 
frühern: Sabrew vorbereitet. VI. Ueber Verfuͤh⸗ 
zung und Die beften Verwahrungsmittel daͤ⸗ 
gegen. Ueber Wolluſt md finnfiches: Vergnuͤgen 
überhaupt; über Umgang mit Frauenzimmer und 


engere Verbindung mit denfelber. Ueber SGelbfte 


fucht und Prahlerey. IX. Ueber Handel; rihe | 


u. Begriffe von Burfchenfeeyheie und Bure — 


enehre. Ueber Seitvertreibe. Weble Gerwohnbeic 
ten. Grofe Verfchiedenheir des Lebens, das 
auf das Durfchenleben folge: Daß die anges 
führten Gegenftände meift nur beruͤhrt feyn fdnnen, 


läßt fich leicht denken; aber vielleicht ift dad Werks _ | 
chen eben defwegen für diejenigen, die es leſen 
ſollen, deſto angemeffener. ne ⸗ 


Halle. 


Fn der Rengeriſchen Buchhandlung: VNatur⸗ 


lehre der Seele, in Briefen, von Joh. Chph. Hoff⸗ 


bauer; Prof. d. Philoſ. in Halle. 1796. Octav 4846, 

Pſychologie ald einen Zweig der philofophifchen Wifs 
fenfchaften von der Logik und Moral abzufondern iſt 
on fich fo leicht nicht, ald ed manchem Syſtemanker 


ſcheint; und es auf eine popnläre, die Forderungen 


ded ungelehrten Menfchenverftandes völlig befriedigens 


~ 


be Art zu than, ift fehe (cower. Denn entweder 
fängt alle Philofophie mit dem Begriffe der Seele an, 


oder fie fett ihn voraus. In beiden Fallen weiß der 


ungelehrte Dienfchenverftand nicht, woran er fich bals 


ten foll, wenn man ihm zumuthet, die logifchen 
Paincipten des Erkenntnißvermoͤgens von der Idee der 


Sele, als eines erkennenden Wefens, und die moras . 
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liſchen Principien des Handlungsvermoͤgens von der 
Joee der Seele alé eines handelnden Weſens abzuſon⸗ 
bern, um den Begriff einer Seelenlehre zu‘ findem 
Warum heißt denn gerade die Theorie der Empfindun= 
gen, ded Wises, der Phautaſie und der Leidenfchaften 
vorzugsweife Seelenlehre? Mit dem Zufage empis 
riſch ift dent gemeinen Menfchenverfiande eben fo wee 
tig geholfen. Dein wad fol man ſich Veftimmees 
‘unter empirifchen Principien denfen, wenn man viches 
Beſtimmtes von reinen Vernunft-Principien weiß? 


Der Hr. Berf. dieſer Naturlehre der Seele har fi, 
ebrn wegen diefer Schwierigkeiten, mit denen er zu - 
fireiten hatte, gegründete Unfprüche auf den Dank 


aller derer erworben, denen an einer Populorifirung 
der pſychologiſchen Grundbegriffe gelegen iſt. Sollte 
denn andy der Nabmen Naturlehre der Seele für 
empieifche Pfychelogie die Summe jener Schwierig⸗ 
keiten für den populären Vortrag nicht fonderlich mins 

‚dern, fo möchte er Doch in der Philoſophie überbaupt 
Empfehlungverdienen. Man dürfte dann Natur nur 
- erklären ald dad Empfindbare inunferer Erkennimiß, 


- mithin Marne der Seele das Lmpfindbare in’ der. 
Selbſterkenntniß. Daß diefed Empfinobare Geleged . 


unterwerfen ift, müßte ald ein Lemma aus der Logik, 
daé der gemeine Menſchenverſtand gern zugibt , vors 
audgelegt werden, Unſer Berf. definirt ©. 9 die Nas 
tnrlehreder Seele den Gnbegriff deffen, was wir von ihr 
durch Erfahrung wahrnehmen finnen, in fo fern es 
nad) gewiffen Regeln verknüpft ift. Macht nicht der 


zuHülfe qeeafene Begriff der Erfahrung eine neue Deftz . 


: nitionnorhwendig ? Und iſt nicht Alles, was wir wahrs 
nehmen, und zwar in jeder Beziehung, gewiffen Res 
geln unterworfen? — Doc) diefe Fragen follen das 
Merdienft des Verf. nicht fchmäfern.: Er wollte in 
Briefen, die, wie Die Vorrede fagt, aneinen jüngeren 


| Sreund wirklich. gefchrieben find. (alfo wicht zu denen 


\ 


( 


u a. 40. Siuͤck, Bey ai. Moͤtz 1797. 397 
gehbten; ben welchon Ach)! nach Leſiagrs Bemerkung) 
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hie. Pofimeifter anr ſchlechteſten ſtehen), ‘vie Grunds 
lehren der empitiſchen Pfochologie auf eine faßliche 
Art aus einander fee, und feinen:Lefers ein gang. 
Tür fidy verſtaͤndliches Buch in bie Hände liefern. Dies 


fen Zweck hat er im Ganzen: erreicht; und über bag 
_ Einzelne mit ihm zu disputiren, iſt hier der Ort nicht, 
"Ein Beweis, daß ver Verf.-feinem Gefichtepunicte ges 


trew bleibt, iff 6 unter andern, Daß er ©. 2ı den Bes 
griff der Vorſtellung nicht nach Principien der Eles 


. menter-Philofophie zu beſtimmen verſucht. Wuͤrde et 


aber nicht. deßwegen die in hem achtzehenten Briefe 


concentrirten Grundbegriffe der Logik und die im (es _ 
| amd ſechzigſten aufgeſtellten Principien der Morals 


Philofophie beffer aus dem Spiele’ gelaffen haben? _ 
Dagegen hatte im nem und zwanzigſten Briefe Der 
Unterſchied zwilchen Schlafen und Machen wohl einer. 
Unterſuchung bedurft, die den Ehementar = Begriffen 


etiwas naͤher führte. Zu den vorzüglich ‚gelungenen, _ 
Stellen. rechnet Ree: unter andern ©. rae die Erklaͤ⸗ 
Inte d 


zung des Beſinnens. Ben der Una er Yeidens 


ſchalten in den letzte Briefen find auch fehr gut. ges 
wählte Seenen aus Shakeſpear als Beyſpiele benugs, 


 Seippig, - 


— Nikodemus. Ruͤckſprache mit Geiſtuͤchen und 


Laven. in Sachen religidſer Wahrheit. 1796. Octad 


195 Seiten. Die Kaͤlte und Gleichaͤlugkeit des 


Zehalters gegen Wahrheit (religiöͤſe Wahtheir) iſt 


der Punct, von. welchem der Verfaſſer ausgeher, — 


™~ — u U se 
nr “ 


N 


d 


Ricovenms wird als Muſter eines Mahrheitäfors i 


icberé-aufgeftelt; da mir von ihm fo wenig wifi 
fen, laͤßt fich beflo mehr von ihm muthmaßen. 


Ihm gegenüber wird Pilatus als ein Gegenbild 
enfgeſtellt, welder ‚fragtes Mas ift Wahrheit? 


N — 
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398 . 7 Batehigihhe Angtiges 
Cb nicht. dem Wömer:: Markeht gefdhieht? “Blan 
verſetze fie. an Die Stelle eined Romers, unter 
Juden, in:der-damabligen Zeit, ‘und frage: fic) - 
wie viel ber. Roͤmer begreifen kounte. Ein gelehr⸗ 


U 


cd 


ser Jude fonnte vielleicht bey dem ihm Geſagten 


eber etwas hinzu denken. Behr natürlich wav 
es, wenn Pilatus jene Worte mit Dermumdermg 


ausrief: - mußte er fie durchaus mit Hohngelaͤchter 


auögefprochen haben? Möchte dagegen bey Nicos 
Deus die: Bewunderung ded Forſchens nach Wahre 
Heit nicht gu weit getrieben fegn, wenn man bez 
denkt, daß er Gelehrter und Pharifder wars: dem 
alfo _philofophifhe und. religible Begriffe.. fon - 
näher lagen; auch bloß aus Wißbegierde, ja aus 
Neugierde. Go fern ſcheint im Ganzen die Ane 
forderung, nach Wahrheit zu forfchen, an ..den 
sohen, ungebildeten und unborbereiteten Haufen 
übertrieben zu werden; fo gegrändet fie. an die 
gebildeteren Stände. ſeyn kann; nur müffen diefew 


"Feine bloß fprculatine Wahrheiten vorgehalten: werz 


den; was man bon ihnen verlangt; muß Imiers 


‚halb- der Grenzen ded geſunben, gebildete Mens 


ſchenverſtandes liegen, und-'muß - zu practi 
Anwendung geftimpelt ſeyn. Lefer diefer Claffe 


| ſetzt vermurblich der Verfaffer gegenwärtiger Schrift 
voraus, und Dann tadelt er mit Recht Diefer Leute 
Kaltfinn und vie falfche Beſchoͤnigung desſelben. 


Und doch hätten auch diefe nicht: fo ganz Unrecht, 
wenn’ fie (nach: ©. 15) €8 ruhig an feinen Ort 


geſtellt ſeyn laſſen, ob Moſes oder Zoroaſter, Con: 


fnucius odes Ariſtoteles, Leibnitz oder Kant, Recht 


haben: ſolche Forſchungen erfordern mehr Kennt⸗ 


niſſe, als ſelbſt cia großer Theil oon Gelehrten 


beitgen kann; wenn man aber vergleichen Fors 
fchungen nur halb verfolgen kann, dringet es cine 


go Bie Nena, MAHER? 599 


fchiefe Richtung , welche oft” nacdibeifiger, als 
Unwiffendeit und gaͤnzliche Bernachläffigung ir 


Bon. der Menfchendafle aber, welche durchaus 


gar feine Bildung, "Feine Geiftedfertigheit, auch 
nicht. Faͤhigkleit haben, ‚Begriffe, und wohl gar 


in einer gelebrien. Sprache ihnen vorgetragen, zu - 
faſſen, zu ordnen ,.. zu profen,. wad laͤßt ſich 


da vom eigenen. Forfden. nach Wahrheit erware 
ten? Kür diefe find die Volkslehrer das Organ 
der Wahrheit.) Rechtfertigung, und gine billige, 
des Kommens von. Nicodemus in der: Nacht 
Eben: fo billig die Frage beantwortet: Wie? wenn 
er auch nachher: immer noch ein Jude blieb? 
. Uber wohl koͤmmt . der. BVerfaffer ins Gedraͤnge 
bey Anwendung dar ‚gleichen Billigkeit auf dbus 
liche. Sälle, und darunter den. bedenklichften, 
wenn Volkslehrer au: gewifle gefegliche Kirchen⸗ 
fofteme gebunden fe 770000 — 
mer das beſte bleil 

Beurtheilungdkraft, 

. oder dod) damit di 

emed jeden Einzeln: 

Verfaffer im, Allgeı 

fung und Falte Ueb 

voraus. Oo auch 

die Wahrheit nicht 

wenn die Wabhrhe 

gen ‚bedarf, wenn 

fordert ,- wenn die 

ige welentlich nügeı 

diefed die natürlich] 

aud als Laie über 

den, darbicten, Qj 

balten, wenn Einer 

.worten aus feinem Syſtem macht. 
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u ae a Sioechholm. ae ok er 
- Bey Henrif. A. Nordfiröm: Philofophia che- 
mica, eller Grund-Sanningar af den nya Che» 
mien. Uti en ny ordning framftilte af A. ‘FY 
Fourcroy &e. Til nyttjande vid enfkilte före- 
Hisningar fran Franfyfkan. öfverfatt och: med 
, Chem. Nomericlat. &e. tilökt af Anders — 
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x, Zauͤllichau und Freyſtadt. 
de 


r Brommmannifehen Buchhandlung: Beytrige 


zur Gefchichte der Philofophie. : Herausgegeben ' 


von Georg Guflav Füllebors, Prof: am Efifa- 
bethanum. in Breslau. Viertes Stück. 1794. 


S. arg. : Fünftes Stück. 1795. S. 227. Sechs: 


res Stück. 1795. ©.-165 in Octav. - Die erften 
drey Stuͤcke find in unferm Blättern (G. A. 1793 
©. 1585) mit gebibrendem Lobe angezeigt. Ihren 
Werth beweifer auch der Beyfall, den ihnen dad 


ublicum gegoͤnnt bat; wenigſtens hat fich: der. 


rleger bewogen gefunden, was bey Sarımlumgen 
einzelner Auffäge über Gegenſtaͤnde der Art wicht 


gewbhulich ift, eine zweyte Auflage derfelben zum 


veranftalten. Die folgenden Sticde; deren Inhalt 
wit jest genauer angeben wollen, enthalten nicht 
“minder ſchaͤtzbare Abhaudlungen, und. gwar mehrere 
in Beziehung anf die Gefchichte der neuern Philds 


ſephie, die noch fo wenig. cuisivive Yf.. Ge. DE. 
. R (2) | 5 
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Ueber: Ehriftian Thomaflus Phildfopbik. "Auf. 

biographiiche Notizen hat fi) der Verf: nicht eins. 

gelaffen.. Er fchränft fich nur auf eine Charaftes 

riſtik deſſen ein, was den Thomaſius als Philoſo⸗ 
en auszeichnete, ſeiner Begriffe vom Zwecke Der 


8 
Gelehrſamkeit überhaupt, ſeines polemiſchen ſarkas 
fliſchen Eifers gegen die Scholaftik, feiner Gleich⸗, 


igteit in. Anfehung der philoſophiſchen Sprace, . | 
einer religiöfen Ueberzeugung, die zuletzt, founders , 
bar genug, in Myſticismus ausartete, feiner Strei⸗ 
fereven in andere Wiffenfchaften und Künfte, ſei⸗ 
ner eigenen Idee "von Philoſophie, Driginalitätds 
fücht u. f. w. Damm folgen ſehr brauchbare und _ 
zwedtmäßige Uudzige. aus den Wirken des Thomas 
iv, in denen man den Geift und Sinn des um 
die Auftlaͤrung im Deurfchland fo hoch verdienren 
Mannes nicht verniift, ohne daß dad Intereſſe dare . 
am durch dad Bunte und Meitfchweifige des Sets, - 
a8 in feinen Schriften felbft herricht, und unfern - 
dzenigen Geſchmack beleidigt, geſchwaͤcht wuͤrde. 
Ueber die Geſchichte der philoſophiſchen Runſt·⸗ 


J = — 
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ben felnfien Sprenlationar angepaßt werben Pane, 
fo bald Jemand fie nur in der Gewalt bat, und wirk 


liche Gedanken Denkt, die aud) fir Andere eine Ber 


beatung haben mögen. Sehe treffend artheilt Hr - 
5. über die Kantifche Kunftfprache, die man tadelt 
und verhöhnt, weil fie gemißbraudht wird. Die 
mathematifche Terminologie Tann. mit der philoſo⸗ 
phiſchen gar nicht verglichen, werden ;' Mathema⸗ 
tif’. und: Poilofophie haben weſentlich verfchiedene | 
Objecte; und ‘eben die Marhemarifer, die zugleich 
Philofophen waren, wie Descartes, Spinoza, Leibs 
nig, Wolf, Kant u. a. blieben dev mathematiſchen 
Terminologie tren, und. änderten doch jeder die 
Phitofophifiye nach feinen Begriffen: Das Verdienſi 
einer feften Terminologie, wornach inzwiſchen die 
Philoſephen, fo weit fie moͤglich iff, ſtreben ſollen, 
bat nicht ſowohl feinen Grand: . einer —— A 
Denkart der Mathematiker, die fie.por ven Phie 
eu voraus hätten, alé wie vielmehr in der 
Natur ihrer Wiſſenſchaft. Einige aligememe Re⸗ 
fatence aus Der Geſchichte der Philoſophie. 
Sie zeigt, daß der menfdliche Geiſt zur Phildſe⸗ 
Ba been fey; daß die trofireichen Lehren der 
nunft darchaus. mehr. Freunde and Bertheldiger, 
ats Gegner aud Laͤugner fanden; daß (ich die Wahre 
beit dem menſchlichen Geiſte nie ganz und mie 
auf Einmahl offenbare. Kurze Befchichte dee 
Aogit bey den Hriechen. ine Abhandlung: de 
philgfophorum graecorum ante Ariftotelem con 
naminibus in arte logica invenienda et perti- 
cienda, in den Commentationen der hieſigen Socies 
eretät ‘der Miffenfchaften Tom. XI. ift dem Verf. 
nicht bekannt geworben, — St. V. Ueber Julius 
Caͤſar Wanini: : Hauptfächlich wiederum über den 
philofophrkhen Charakter ,. and die beiden Daupte 
werke desſelben, bag Arphichentrum aeternag -- 
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| oh } t 
_' providenttae’ divinae, und bie libros de admiran« 
| dis näturae arcanis. ud den legtern find einige 


Proben Deutſch hinzugefügt. Ueber Tichienhaus 
fen’s Verdienft um die Philofophbie. Bon Kens 
nern "wird Tſchirnhauſen noch feet geachtet und 
nichts weniger. alé überfehen, wie Hr: 3. glaubt; 
- feine Medicina mentis ift immer als em-in feis 


ner Art ſehr lehrreiches und merkwuͤrdiges Bak . 


betrachtet worden. Freylich iſt es, aber manchen 
der neueſten Philoſophen noͤthig und nuͤtzlich, am 
wackere Vorgaͤnger lebhaft erinnert zu werden. Hr. 
F. hat den erſten Theil der Medicina mentis gang 
uͤberſetzt, und aus den andern beiden Auszuͤge ge⸗ 
lieſert. Zur Geſchichte dev mathematiſchen 
Methode in der Deutſchen Philoſophie. Ein 
Collectaneum von. Urtheilen der beruͤhmteſten Dens 
ker uͤher den Werth derſelben, für und wider, dab 
mi avn em Ang vortrefflich benugen Fane. 
zur. Befchichte der Sram 
: Sie betreffer die Haupte 
Abälard an; es find abee 
re nur einige, Bemerkungen. 
neueften Franzoͤſiſchen Pols 
einzelnen Stellen dese Bere 
wréjugés detruits, gibt, läßt 
ermaligen Zufland der Philos 
aupt ſchließen. Was heit, 
fopbie darſtellen? Cin 
Bwerther Aufſatz. Dad Res 
Ichreiber, ber und entivictele, 
me Art zu pbilofophiren auf 
r oder weniger Einfluß hatte 
wie fern fie Diefen Einfluß 
pder gang aud dem Gefichte 
Beift: derfetben dar... Lins 


Beyreag zur Unterfuchung über die. Metaphy⸗ 


2. f 
v 
= | \ “ tn 
. 
| 


Un 


oA 


— * 
a 


0 4 Saleh, few. 23, Matytr797, gos 3 


RE des Ariftoreles, gegen Hrn: Prof. Buhle , bee 
von den vierzehn Buͤchern der- angeblichen Ariſto⸗ 
teliſchen Metaphyſik aus kritiſchen Gelinden-; das 
arſte/ zweyte, dritte, fünfte, elfte und zwoͤlfte 
Eie beiden. letztern nach der Ordnung der. aͤltern 
Musgaben, nicht der Du Vallſchen) für unecht, oder 
doch nicht zu dem Werke ſelbſt gehoͤrig erklaͤrt 
EDibHothel der alten Litteratur und Kunſt St. IV.). 

Gx. Folleborn vertheidigt diefe Bücher, dad sweyte 
alltin::ansgenommen, aué ihrer innern Defthaffene 
beit. :€3r_volleften Ebidenz laͤßt es ſich im ſolchen 
Unterfuchungen nicht leicht bringen. Die Argumen 
tationen des Berf;- haben dem Rec: nach firengas 
Prifung feine Uebergeugung abgewonnen, und er 
bleibt daher bey.Yder. entgegen gefegten Meinung. 
Die: Echiheit: des erſten Buches beweiler Hr. * 
daraus, Daß im elften Buche die prigi (naar 
/Aoyos) eitirt warden; unter dieſen primis (die Gries 
chiſchen Worte verichweigt Hr. 5.) koͤnne man nichts 
anders, ald wie bad erſte Buch der Metaphyſikl 
serfieben. Hierin erfilidy iret ſich Hi. F. Die | 
zwuro Aoyoı bezeidinen inımer die: aufcultstioneds 
- phyficas, snd diefe werden uniter jenem Nahmen . 
~ yon Briffoteles oft angeführt, 3.8. De aoelo IV, 
gi TR p381.C. du Val. Zu diefen Stelle bea. 
_merlt Simplicius (Fol. 170. a): fogar ausdruͤck⸗ 
lich: wpwrec Aoyss ensAdcrsy (Ariftoteles) re¢ 
wept ruv Quoinwy apywr xpxymerevogsues, Wn =~ 
einer andern Stelle werden die aufcalt, ꝓhyſ. aud 
Aoyo war aoxas genanet(De animalll, 3). Zus 
geſtanden auch, ‘dle a A. bezeisbueten die Metas 
phy fil, wad nicht der Fall iſt, ſo wuͤrden fie ded =~ 
die Metaphyſik uͤhechnupt bezeichnen 5’ nicht ges 
rave dad. erſte Bud. :. Und -da ware 3. ſaltſam, 
vom Hriftoreies Im:jcinse Meraphpfit.feibit die Mes 


» 
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rührt er nicht einmahl. Cr entwirft einen 
Ariſtoteles, nach) unferer heutigen Vorſtellungsart / 


/ 


‘ 


s 


- tayo RR cities” bitte: Wnftatt alſo, okG bie print, _ 
| worauf Hr. 5. fo viel. baut aus Mißverfiand, Fhe 


ihn: beweifen follen, beweifen fie gegen ihe; ane 
documentiren, feiner Auslegung nad, och dazu die 
Unechtbeit. des elften Buches, die vom Hrn: Boble 
aus aridern Urfachen ohnehin behauptet wird. "Die 


- Echtheit des dritten Buches. folgert. Hr. 5. dana 


aus deffin Zufammenbange' mit den erften. Diefen : 
Zuſammenhang läßt (ich nur ertünfteln; bad dritte 
Wud haͤngt unmittelbar, den Morten uud dem. Inn - 
bale zufolge, mit dem zweyten zufammen,; um - 
die. Verbindung wegzufchaffen, weil Hr. 5. das 
Frente felbft für unecht halt, nimmt er an,. dad - 
Ende des zweyten Buches gehdre an die Spige-de$ - 
britten, und wenn man fo. lefe, laffe fich das dritte | 
wit. dem erſten verbinden. Wollte man aber auch 
wiederum die Guͤltigkeit Diefer leiten Berbindumg 
urdamen, ob fle gleich nut erzwungenwerben Tann, - 
d muͤßte doch wohl die Echtheit de6 exften Buches - 
zuvor. enwiefen ſeyn, wenn die Echtheit des Dritten 
aus ihr fließen folie. Das fünfte Buch gilt dens 
Hm. 8. ſchlechthin für echt. Die — 


feine Metaphyſik gefchrieben haben Eönnte, and Im 


dieſen Plan paffen ungefähr die Gegenftände, die ben 
Inhalt des fünften Buches ausmachen. ber Dadurch 


wird die Echtheit deslelben nicht gefichert. Das eifte 
md zwölfte Buch find iaus 
combpilirt ; deßhalb meint Hr. 
gentlichen Metaphyſik des Wi. 3 
erwiedert: ed ſey Manier 
fogar zur Unzeit, zu wieder 
Seagmente -des Parmenid 
uͤberſetzt, erläutert. Dieſe ſi 


~ 
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und ſchon von einem andern Ree. beurtheilt, deſſen 
Seit Ge. F. auch bey dieſem neuen Abdrucke niche 
vervachlaͤſigt bat... Ueber einige Vortheile aug 
dem Studium der alten. Philoſophen. — Tho 


| 
mas Campanella über die menfchliche Erkennt⸗ 


nif. Beran Etwas im Allgemeinen über deffen Phi⸗ 
kefopbie. Hr. F. kündigt. eine. Sammlung "Heiner 
Griechiſcher Werke aus ſpaͤtern Seiten. zur Gefchichte 
der. Philofophie an, z. B. des Pfeudo Galen, Oris 
genes, des Germigs Irrifio philofoph, gentil. u. a. 
unter dem Zitel: Philofophia graeca. Retenfeng 


wuͤuſcht diefenn Unternehinen die Begünftigung des — | 


. Uterarifehen Publicums. 


EEE 
ss Wörterbuch, 


aus Baylens hi- 


deutfcher Spra- 
n zur Beförde- 


te der Philoſo- 


3 von Ludwig 
»phie zu Halle. 


Was der Hr. Herausgeber in ver 


. S. 664 in Dcto, ' 
Morrede bemerkt, 


J 


—F 


findet Rec. voͤllig gegruͤndet: Bayle’s Woͤrterbuch 


wird in unfern Zeiten dfter genannt und gelobt, als ge⸗ 


lefen und fiudist. Außer der Koſtbarkeit und Unbehülfe 
lichkeit. desſelben trägt, Hierzu der Umſtand am meis 


fien bey, daß ‘mit Bayle’s Nohnen mehr die Ivee 
eines Literators, ald eines Krititers und philofophis 


ſchen Denkers, verknüpft. zu werden pfiegt; und 
das Studium der Literargeſchichte, das in der erften 
Haͤlfte unſers Jahrhunderts fo blaͤbend war, und 

damahls das Bayle’fche Werk jedem Gelehrten un— 
entbehrlich machte, ſcheint überhaupt in den lege 
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tern Decennien an allgemeinem Jutereſſe verleven. 
gu haben. - Gleichwohl. gibt es vielleicht Bein Hees 
rarifched Werk, Das, in eben dem Grade lehrreich 
an Thatfachen, und deffen fleißige Lecture von ſo 
porrheilhaftem Cinfluffe auf die Entwidelung und 
Bildung des kritiſchen und philofephifchen Talents 
‘ware, wie Bayle's Woͤrterbuch. Die Yee - Sed 
Hm. Prof. Jakob, alle Urtifel, welche Philofephie - 
und Gefchichte derfelben betreffen, befondets ance 
-gubeben, snd ‘fie in einem bequemen Formate zu 
einem woblfeilen Preife- gemeinndgiger zu machen, 


— 


— 


verdient alſo gewiß Beyfall; denn ein Haupthin⸗ 


derniß, wad doch bey Vielen, die auch. ſonſt Bayle’ 
als Philoſophen zu ſchaͤtzen wußten, dem Gebrauche ber⸗ 
ſelben im Wege ſtand, wird dadurch gehoben. Hr. 
I. hat nicht nur die in ſeinen Plan gehbrigen Ars 
titel, fondern auch die einzelnen, bey ander Ars 
tikeln vorfommenden, Unmerfungen und Cridute: 
tungen pbilofophifchen Subaltd anfgenimimen; bins 
gegen folde Unmerfungen, die. zur Berichtigung 
. von Schriftſtellern dienten, welche jest nicht Mehr = - 
gelefen werden, 3.2. von Moreri, weggelaffen,. 
oder wenipftend abgekürzt. Die Citate- find fammes- - 
lich begbehalten. In Anfehung der Ueberſetzun 
Tonnte man weder dent Hrn. Heran€geber, aS 
dem Derleger, die Beranftaltung einer neuen gus 
murhen; es ift daber die Gortfehedifche zum Grunde - 
gelent; dod) hat Hr. J. fie mit dem Originale 
verglichen, und in den Stellen verbeffert, wo. der - 
Sinn verfeHlt war. Der Druk it aͤußerſt enge, 
für die Noten find fat zu Meine Typen neat A 
inzwiſchen war diefeö nothwendig, wenn der Preis. ' 
fo a nge feyn ſollte. Diefer erſte Band‘ gehes 
Kn, : ‘ ‘ ae : —— 
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Den 16. Maͤrz 1797, 





9 Hannover. «. . — 
r. Georg Chriſtoph Conradiꝰs, Stadtphyſikus 
in Northeim, Handbuch der pathologiſchen Anato⸗ 
mie. 1796. 37 Bogen in Detar. a 
Ze mehr heutiges Tages die meiften Aerzte eins 
feben, und über fury oder lang in ihrer-Pragid und 
in ihren Anttögefchäften erfahren müffen, wie wich⸗ 
- tig und höchft nothwendig eine gute anatomifche 
Kenntniß für fie fey, defto willfommener wird Sen 
‘practi(hen Arzt und dem Phrfifus ein Buch feyn, 
das. ihm die Abweichungen von der narirlicer 
Beſchaffenheit der Organifation des Körpers bey ges 
drdugter Kürze in fo guter Ordnung und Vollſtaͤn⸗ 
- digkeit darficllt, als der Hr. Verf. in diefer Schrift 
. geleiftet bar. Der Wrst, der überhaupt. wenig over 
feine Anatomie inne, nod) auch bey ſeinem practis 
fihen Lauf an der Fortfegung diefes wichtigen Stu⸗ 
Diums Vergnügen bat, wird bey aller übrigen Ges -- 
lehrſamfeit in —— * ſemiotiſcher Rüde 
a). u 
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fiht ein. ſebr oberflaͤchlicher Arzt bleiben, mance 


eben nicht Seltene pathologiſche Cridejnungen fir 


phyſiſche Undinge halten, und vollends bey chi⸗ 
rurgiſchen Rathſchlaͤgen ſich auch dem mittels 
mäßigen Wundai zte ſchwach erzeigen. Wir koͤnnen 
daher angehenden Aerzten nichts dringender empfeh⸗ 
len, ald das Studium der Anatomie uud die Ge: 


winnung eines Bergniigens an derfelben. Nur ift 


e6 für den practifchen Arzt nie von großem Nusen, | 


jeden faft unfichtbaren .Nervenaft zu fennen, und 


fid) in Subtilitäten zu verwirren, die ihn zu Vers 
nachlafigung der Kenntniß der ganzen Summe, von 
_ Hauptgegenitänden der Anatomie führen. ay 

eben fo angelegentlidy miffen wir den Qersten, und ' 


ber 


befonders folchen, die einft Phyſici werden wollen, 


das Studium der pathologifchen Anatomie empfehs | 


len. Wer ef nie mit Augen gefehen bar, mit wels 


cher Ummwiffenbeit und daraus folgender Nachldffigs — 
Feit manche Phyſici die über Leben und Tod eines — 


Beklagten enıfcheidenden Leichenöffnungen vornehs 


men 
des Vifum et Repertum einen Suftizmord nad fidy 
ziehet, tind Daß es leider freylich beffer gethau 
ift, Beine Leichendffnung vorzunehmen, wo fie wirks 


Hd) vorgenommen werden follte, ald eine zu unters 


nehnien, die nice nur nichts ent(deidet, fondern 
die unwiffenden Unternehmer zu grundlofen Urtheilen 
‚führe. Und da aus Mangel an binlänglicyer anas 


tomiſcher Kenntniß fich fo mancher Phyſikus auf 
ſeinen Chirurgum Iuratum verlaͤßt, ſo iſt es auch 
‘far dieſen beſonders und ganz vorzüglich nothwen⸗ 


dig, fic) mit der pathologiſchen Anatomie bekannt 


zu machen, um bey gerichtlichen Leishenöffnungen 


feinen angebornen oder durch Krankheit erzeugten 
organifchen Fehler feinem Phyſikus als Folge einer 


f 


A 


der Fann es kaum glauben, daß manch elens . 


gewaltthaͤtigen Verlegung anzugeben, oder bey pas 


\ 
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thologiſchen Sectionen das fuͤr Urſache der Krank⸗ 


heit over Folge der Kurart zu halten, was eine 


ganz gewöhnliche Folge ded Erkaltens des Letchs 
namés oder der Lage desſelben ift. Für Wundärzte - 
fcheint uns dieß Bucy daher vorzüglich erwünfchr, 
wegen feiner gedrängten Kürze, und einem Preis, 
woran fic) wenigitend Feiner ftofen kann. Aerzte 
werden fich Daneben dod) immer noch an die gripe: 
ren Werke eines Baillie’, Morgagni, Lieutaud 
u. f. w. halten; aber Mander, der diefe größeren 
Werke nicht bat, wird fich freuen, in gegenwarti- 
ger Schrift einen guten Auszug darans zu befigen. 
Die. Einrheilung des Buchs ſelbſt ift folgende: 


— 


Voran eine Literatur dieſes Gegenſtandes, bey der 


wir doch eine genauere Auswahl und chronologi⸗ 
{che Ordnung gewuͤnſcht haͤtten. Auch würde die 
Eintheilung des Ganzen in Kapitel Manchem ers 
wuͤnſcht geweſen ſeyn. Von den Knochen uͤberhaupt. 
Cs wire gut geweſen, bey jeder Krankheit ein⸗ 
oder die andere wichtige Schrift Darüber, zumahl 
folche. angufibren, wo die Franfhafte Veränderung © 
durch gute Abbildungen anfchaulich gemacht iff. 
3.8 béy Oftcolarcofis die Plandifche Differtas 
tation. Bey einigen, wie 3, B. bey der Necrofis, 


+ tft Ddieß doch wirklich gefchehen. Don den Knochen 
. Inöbefondere. Bon der wichtigen krankhaften Ver: 


änderung der Beckenknochen, die auf Tod und Lez 
ben mancher Mutter und ihres Kindes Einfluß has 
ben,” iff gar zu wenig gefagt ; welche wichtige 
Fälle und vortreffliche Darftellungen, batten bier 


“nicht erwähnt werden können! Mir erinnern nur 


an die Steinifchen Programme vom Kaiferfchnitt, 
und die dorfige vortrefflide Abbildung eines durch 
Arthritis oerbogenen Beckens von Weile in Caffel. 
Die Beinhaut, Knorpel und Sehnen: Die Muſkeln. 
Die Blutgefäße. Bon diefen hätte aud. noch 

| | : — 


} 
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wianches Wichtige angeführt werden können. 3.9 | 


daß man in neueren Zeiten Würmer fogar in dem 
Denen entdedt hat. Die Inmpbatifchen Gefäße. 
Die Nerven. Ueber den Erankhaften Zuſtand ver 


Nerven , fchreibt der Verf. loffe ſich überhaupt wes . 
wig fagen, und doch hat er Vieles darhber vorge⸗ 


bracht , womit die Lefer gewiß Zufrieden feyn wers 
den. - Die Drüfen. Die GFntegumente. Bey dielen 
hätte dod) auc) Erwas von der Haut der Neger 

efagt werden follen. Die Haare. Won den anges 

rnen baarigen Gewaͤchſen, die fogar Aerzte 
manchmahl noch für mahre, durch Abſcheu der 
Muıter erzeugte, Mäufefiguren u. dergl. ausgeben, 
hätte zu Tilgung dieſes einfältigen Wahns Etwas 
“erwähnt werden ſollen. Die Nagel. Bauchhdble. 
Das Durchfchwigen der Galle durch die Gallenblafe, 
und Farben der gahen Geddrme geſchiehet dod offens 
bar aud) zuweilen aus Franthafter Urfahe. Mee. 
fand ſolches wenigftend fo in noch nicht erfalteten 


4 


Kinder-Leidnamen. Das Darmfell Das Netz. 


| Daß ed beym wahren Kindbetterinnenfieber gemeis 
niglich durch: Citerung aufgeldfet fey, zeigte unfer 
Hr. Prof. Oſiander in feinen Beobachtungen, Abs 
handlungen und Nachrichten, Tuͤb. 1787. Die 
Speiferöhre.. Ziemlich ausführlih; eben fo der 
- Artikel: Magen. Rec. fah ihn noch Fürzlich in 
dem Leidnant einer Srauenéperfon durch Krampf 
des Darmcanals tief in die Nabelgegend fentrecht 
* berabgezogen. Bon andern Fhieren, ald Spubls 

wirmern, -die man im menfchlichen Magen fand, 
haͤtte der Hr. Verf. nicht ganz fchweinen follen, 
ba folched Schweigen den Glauben an Unmibglids 


‘Feit ihres Dafeyns unterhdle So kann Rec. ein - 


Beyſpiel anführen , wie fic die, von Bonnet gefuns 


denen Läufe. im Magen erklären laſſen; und wie. 


dad. Fragezeichen ©..129 überflüfig wird. Mes. 
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bat naͤhmlich noch kuͤrzlich von einem hieſigen Trans 


ken Gelbſuͤchtigen aus ſeinem eigenen Munde ge⸗ 
hört, daß er verſchiedene Mahle lebendige Schafs 


- Jäufe, als ein Hausmittel gegen die Gelbfucht, 


verſchluckte. Wie, wenn nun ein folder Menſch 


fid) bald darauf erbräche, und man fände int. | - 


Yusgebrochenen lebendige Schafläufe; er felbft aber 
verfchwiege aus Scham, daß er Läufe verſchluckte; 
wie mancher Arzt würde ſchnell enticheiden, es fey 


unmoͤglich, lebendige Läufe auszubrechen! Chen fo 


weiß Rec., daß lebendige Kelleraffeln gegen Gicht, 


und lebendige Maywürmer gegen hartnädige Bers - 
ftopfung als Bolfsmittel verſchluckt worden find, 
Wenigitens hätte der Hr. Verf. der dem Menfchen 


- gigenthimlides Würmer, der Madenwürmer, Tris 


chariden und Bandwuͤrmer, bie man auch. zuweilen 
im Magen findet, billig erwähnen follen. Der 


Damtanal;. bey diefen Artikel wird mehrerer 


) 


Wuͤrmer erwähnt. Die Geddrme ind befondere. 
Das Gelrife Die Leber. Mec. ſah noch kuͤrzlich 
eine ganz biutlofe Leber eines Kindes. Gallenblafe. 
Bey neugebornen Kindern fcheint die Gallenblafe 
oft durch die Subftanz der Leber auf der Oberz 
fläche durch. Die Gallengdnge. Die Milz. Die 
Gekroͤsdruͤe. Die Nebennieren. Nieren. Dah. 
bey der fchredlichflen Deforganifation der Nieren, 


" Dennoch die Harnadfonderung ungehindert forts 


geben könne, davon bat Rec. von dem Hrn. Verf. 


‚ein hoͤchſt merkwuͤrdiges Beyfpiel, das bey einer 


andern Gelegenheit befannt gemacht werden wird. 
‚Die Harngange. Die Urinblafe. Ein fehr weits 
Läuftiger intereffanter Artifel. Die Harnröhre. Die 


4 männlichen Gefchlechtstheile. Der Artifel Vorhaut 


mangelt. Die weibliden Gefchlechtetheile: Zu dey 


krankhaften Veränderungen. der Mutterfcheide ges 


Hort auch das gänzliche Verwachſen nach der Em 
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pfaͤngniß; fo finder ſich wirklich eine zum dritten 


Mahl ſchwangere Perſon auf dem hieſigen Gebaͤr⸗ 


bauſe, deren Mutterſcheide völlig zugewachſen iſt. 
Der Uterus. Die Muttertrompeten. Sie ſind zu⸗ 
weilen fingersdicke und fleiſchartig: Go findet 
fich hier ein Exemplar. Die Eyerſtoͤcke. Die 
Knochen, Zähne und Haare in den Ovariis find 
dod) wahrſcheinlich, wenn fie fich aud) in jungen 
Mädchen finden, Folge einer unvolllommenen 
Schwaͤngerung. Warum follte man Daran zweifeln, 
fo lange, eS noch Benfpiele gibt, daß 9 und Io jabs 
tige Mädchen auch in Europa ſchwanger wurden: 
Das Ey. Der Mutterfuchen. Auch Speckgeſchwuͤlſte 
und verfndcherte Gefäße finden fidy am Mutters 


Suchen, “Der Foͤtus. Die Bruſthoͤhle. Das 3wergs 


J fell; Bruſtfell; Mittelfell; der Herzbeutel; das 


Herz. Cin ſehr weitlaͤufiger intereſſanter Artikel. 


Rec. hat verknoͤcherte Klappen des Herzens eines 
etlich und zwanzigiährigen an der Waſſerſucht vers 
florbenen Mädchens, Die Lungen, Rec. fah noch 


geftern in den Lungen eines todtgebornen Kindes, 


deffen Leichuam wafferfichtig und ſchon fo macerirt 
war, daß überall die Epidermis abging, die Lungen 
ausgedehnt und fchwer von Blut, und die Spigen 
der Flügel fchwimmen, und doch konnte der Foensd 
yie geathmet haben; auch war nicht der geringfte 
Belebungsverſuch mit Einblafen gemacht. Dee 
Kehlvedel. Der Luftröhrenfopf. Die Lufts 
röhre. Die Bronchien. Die Schilddrüfe Die 
‚ Brifte. Die Mundhöhle DieLippen. Das Zahn⸗ 
fleiſch. Der Gaumen und Zapfen. Die Mandeln 
und Speicheldrüfe. Die Zunge; bie Naſe; der 
| Mafencanal, Die Stirnhöhlen. Das Ohr und die 
Gehdrwerkzeuge. Das Auge. Die Hirnhdute. ‘Das 
‚große und Heine Gehirn. und das Rüdenmarl, 
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Bregetifches Handbuch des Alten Teftde  - 
' mente, für Prediger , Schullehrer und gebils’ 
dere Lefer, Erſtes Stic, enthaltend den Joſua. 
1797. 1366. groß Octav. DaB die(es Handbuch | 
auf Veranlaffung und nach dem Plane des ereges 
tiſchen Handbuchs des MN. T. gearbeitet fey, warde 
man: auch ohne die Berficherung des Verf. in -der 
Vorrede bemerken. Der Plan ift aber, wie man . 
aus dem Titel fieht,, erweitert, und auch auf nice 
gelebrte Lefer andgedehnt. Sndeffen fcheint in der  ° 
Ausführung auf diefe weniger Rüdfiht genommen. 
zu fenn, denn man findet hier Kritik, Gelehrfamteit 
und Literatur der Exegeſe, und die Erklärung von 
Joſua ro, 11. 12 3.8. nimmt Io Seiten ein. 
Vermuthlich hat man fich diefed daraus zu erklären, 
daß der ungenannte Verf. verfichert, fchon feit einigen - 
Sabren an diefem Werke gearbeitet und aus feinen . 
Vorlefungen dad erheblichfte_ und zweckdienlichſte 
außgehoben zu haben, und darin mag and wohl 
Die Urfache liegen, Daß mit dem Joſua der Anfang 
gemacht iff. Gelebrtere Lefer werden hier viel 
brauchbares gefammlet, auch einzelne eigene Ges | 
merfungen des Verf. finden, und für die übrigen 
wird mahrfcheinlich in der Einleitung zum Sofua, 
die bey. dem folgenden Stuͤck erfcheinen fol, durch 
- allgemeine Unfichten und Bemerkungen über den. 
Geift des Buchs , gelorgt werden. 


Eden. dafeldft. I 
| Bey G. C. Keil: Seiedberg und feine Anges 
- börigen. Erſtes Bändchen. 1796. 144 Seiten 

in Octav, fauber gedruckt. Man bedauert im Les 
‚fen, daß man bey, diefem erfien Bändchen ſtehen 
bleiben muß, wiewohl dasfelbe fo ziemlich ein 
Ganzes für ſich ausmacht. Die Scene ift eih 


2 ee 


416 Git. Wry, 42. St., ben 16. Maͤrz 1797. : 


Familienkreis, und vie Schilderung häuslichen 
Gries unter guten Menfchen ift mit einer ges 
ſchickten und fichern Hand gemacht. Feine Gee 
fühle, "lebhafte Darfiellung, und fchöuer, nicht 
Aberfpannter, Ausdruck geben dem Gemälde eine 
ſehr gefällige Behandlung. Der Verluft ihres 
Gemahls, eines Officiers, in einer Schlacht, den 
- eine junge, liebende Gattinn- erfährt, gibt. einen 

Stoff, an dem jet ohnedem gar vicle Untheil 
- nehmen miffen. 


Göttingen. 

_ Quelques idées fur les plaifirs, par Louis 
dé Bv* ©.92 in Octav. (Gun Commiffion bey den 
hieſigen Buchhandlungen.) Der Berfaffer iff einer 
unſrer afademifchen Mitbürger, dem die Franzoͤſiſche 
Mevolution fein Vermögen, und die Hoffnung, im 
Baterlande Gluͤck "zu machen, entrif. Schon die 
Wahl des Gegenflandes erweckt ein günftiges Bors 
urtheil für ibe, In einer Lage, wo man die 
Unannebmlicdfeiten des Lebend empfünden hat, und 
die Ausficht in die Zukunft tribe iff, über das 
"Vergnügen zu philofophiren, zeugt von einem Geifte 
' gud Charafter, dem ein hartes Loß weder feine 

Liberalitaͤt, noch feine Energie zu rauben vermag, 


dund der eben deßwegen Achtung verdient. _ Die 


Beine Schrift felbft bedurfte der angehängten Ents 
ſchuldigung nicht. Sollte fie auch in wiflenfchafts 
licher Hinficht ‚nicht befriedigen, fo wird man dod 

den Berf, in feinen Raifonnements gern begleiten, 
und einzelne feine Glide in vie Natur des Gefühls 
vermögens, Anlage zum philsfopbifchen Denker 
überhaupt, und Studium’ der beften Franzoͤſiſchen 
Schrififteller nicht verkenuen. Der Stil hat Teiche 
tigkeit umd Eleganz | — mel £ 
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B — Edinburgh. J 
Jey Mudie. umd Gohnt Medical Commentaries 
- for the year MDCCXCV, exhibiting a concife 
. ‘Wiew of the lateft and moft important difcove- 
- les. in Medicine and medical philofophy, cole — 
lected and publithed by Andrew Duncan, M.D. 
a. ..w. .Decade; fecond Vol.10. 1796. ©, 450 
in. Oetav, — Fee te 
Der Verfaffer findigt in der Borrede an, dag 
diefes Werk, welches nun feit 20 Jahren fortges 
Dauert hat, mit dem vor und liegenden Bande: ges J 
—A ſolle, und daß er dasſelbe kuͤnfiig in 
eſellſchaft ſeines Sohnes (der ſich eine Zeit lang 
unter and: aufgehalten bat) unter. dem Titel, | 
annals of medicine, fortzufegen gedenfe, Mir 
finden dießmahl folgende Auffaͤge: 1). Geſchichte F 
eines HlatenErantheir, welche, durch adftrins a 
girende Einſpritzungen in. die Blafe, .gebeils - 
wurde. Bon Hrn. en Wundarzt 
$ — 


— 
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zu Muſſelburgh. Der Fall If nicht (che wichtig, 
und die Heilung, welche ganz ie durd Gin. 
fprigungen, ohne. alle innerliche Mittel, gefchab, 
bat wenig Lehrreiches. 2) Schreiden ton Hm. 
Wilhelm Niacberh, Wuhdarzt zu Demerary .in 
Weſtindien, an Hrn. Doctor Duncan, über eine, 
unter den Negern 3u Demeraey oft vorFoms 
mepde, befondere Krankheit det Urinwege. . 
Die Krankheit fängt ſich mit einem dumpfen Schmerze 
in der Gegend der Blafe an. Sie it mit Stichen 
in der Harnrdhre, gegen die Eichel zu, mit einem | 
Öfteren Drange zum Urinlaffen und zum Gtubls 
gange, und mit heftigen Schmerzen Im Kreuze vere 
bunden. “ Der Abgang des Urins ift fchmerzhaft, 
und der Urin gebt nur tropfenweife ab. Anfaͤnglich 
-bat der Urin feine natürliche Farbe, in der Folge 
„aber wird derfelbe trüb, und zieht Faden. - Nach 
Dent Urinlaffen gehen zuweilen einige Tropfen 
Schleim, oder Blur, mit großem Schmerze ab, 
Zuweilen gebt viel Blut, oder Schleim, ab. Zus 
weilen ift der Abgang de6 Schleimes aus der Harns 
rdhre ‘fo berrächtlih, wie bey dem Tripper, 
"Zufammenziehende- Cinfptigungen in vie “Harns 
shore machen die Krankheit hartnaͤckig, lange 
\dauernd, und vermehren die Schmerzen. Leibes⸗ 
verſtopfung nerfchlinimert die Krankheit: Der Puls - 
ift meiftend regelmäßig, und Die Wärme der Haut . 
natuͤrlich. Niche das kleinſte Theilchen von Send, _ 
~ sder'@ried, finder fich i’ dem Urine. Aderlaſſen, 
Salpeter, gelinde Abführungsmittel, Opium: und 
Kampher, , vermögen nichts gegen die Krankheit, 
Det CopaivasBalfam heilt diefelde unfehlbar, wenn: 
we gleich tm Unfange gebraucht‘ wird, und bewirkt 
Gettddpeliche Linderung aller Sufälle, wen man ihm ' 
fodter anwendet. Unter 150 bis 200 Kranken, die 
dee Verf. aw Diefer Kraukheit dehaudeite, ſtarb nur 
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Einer. Bey der- Section desſelben fand. ſich die 
Blaſe uneben und fcirrhds, größer ald gewoͤhulich, 
‚und, an ihrem. oberen Ende, mit den Peritoneuns, 
verwachſen. Die Häute der Blaſe waren an einis 


gen Stellen beynahe Einen Zoll did. Die urethe-, 
res waren ſo auögedehnt, daB man einen Finger ig 
ihre Höhlang bringen fonute. Der Theil des Mafts 
darmes, welder die Blate berübrt, fand fic ebens - 
falls fcbadbaft. Die Nieren waren etwas größer, 


- lb gewöhnlich, und fchlapp. Die wears Eingez, 
a 


che diefer 


eines Sal 
der Jobt 
gibt . eine 
traurigen 


zuvor zu 


nad) den 
a 
ariffen | 
Mafferfch 
mit allen 
und wor 
einiger § 

um: 
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wiihelm Totterſall gu Liverpool. Der Verf. 

ſah vier Faͤlle von dieſer mertwuͤrdigen Krankheit. 

Er gab Wein, Fieberrinde, Opium und Schwefel⸗ 
ung. eines?’ 
Mutter⸗ 
terſon, zu 
befonderes 
geheilten 
te Wunde 
de. Vor: 
uthampton. 
te, welche 
: behauptet, 
mad ſelten, 
 fefrieine? 
8, welder 
ich andern 
n entflehe, 
ris ühged- 
—— 
anhaltend 
uskeln ned, 
die Zuſam⸗ 


mos eyni- 


y eine ana 
der Ruͤckens 
ich: Bid zu 
uͤglich aber 
menziehung 
nen Augen⸗ 
Krankheit. 
die, beßten 
Ritteln vets 
s eben ſo 


I \ 


een gle 


znverlaͤſſig heilen, als das Dhedififber die Luſte 


ſeuche, oder die Fieberrinde das Weehfelfieber.! 
Das Opium gab er in ganz außerordentlich großen 
Dofis: 9) Klachricht yon den guten Wirfuns 

gen, welche das Wafchen des Börpers mit 
kaltem Waſſer und Effta, in dem, mit Peres 


chien verbandenen, Saulfieber hatte. Bow 


Hrn. Dei Robert Balls, zu Coldefter. Der’ 


wurde, täglich gweys’ . 
aus kaltem Wafer und 


wenn Huften und peris 
den waren, that diefes 
Die Anzahl ber Petes 


wurde beffer,‘ber Puls 


t, die Haut weich und 
auf, Gebtaf un Appes 
r "20: Rranten'; die: ded 
fehr- er: rhe. Cinen. 
angebornen Bodens 
ta) mit dee’ Gellung 
n dee Schamgegend 


n. Bon Hrn, Chomas- . 


Louth in Lincolnſchire. 

madcdiger Verſtopfung 

durch Auhaͤufung des 

be” emıftanden, mit 

a nn unden waren,“ und 

größröneheils Durch Hwlfe Der ‘Gand: gehoben 

Wisroen.’ Bon Hrn. Robert Bifhoprid, Wund⸗ 

Arge! zu Dork. Gn dem erften Falle hattte die 
Kranke in 1g Tagen Feinen Stublgang gehabt. - 

7 : UAbfenitte, welcher von medicinifder 

ts handelt, kommen einige intereſſante 

vor. Meber das gelbe Sieber, wels 

noch immer in den Engländifch = Wefts 


\ 
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gerieben worden waren, glüdlich geheilt wurde. 
_ Ree. if überzeugt. daß dieler Fall in den An» 
nalen der Arzneywiflenfchaft nicht feines Gleichen: 
bat, Wie vieles mag wohl noch in _diefer Willens, 
ſchaft möglich fein, wog. wir, der Theorie vach 
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für ‚an unglaublich und unmbalich falter! —  - 


. Hr. Smith zu London hat phyfiologifche Verſuche 


angeſtellt, welche beweilen, daß verfchiedene'Kdts - 
_ per, wern man fie in die Bauchhöhle bringe, 
Dafelbe eben fo gut aufgeldöft- werden, als ih 


dem Magen. Der Urheber dieler Berfuche war 
mit einer Unterfuching der Schwangerfchaft außer 
“der Gebärmutter befchäftigt. Die Verſuche, von 
denen einige hier erzählt werden, find new und 


merfwirdig. Uns denſelben fchließt der Berf., 


DAG die Höhle des Unterleibes, und die Muskeln 
‚überhaupt, wenn fie gereigt und dem Zutritte der 
Luft ausgefeht werden, die Kraft befizen, eine 


FaAgigteit abzuſondern, welche thieriſche Subs _ 


- flanger aufzulöfen fähig ift; daß die natuͤrlichen 
- Höhlen des Körpers jedoch, noch uͤberdieß, die 
Kraft befigen, die: aufgeldfeten Subſtanzen einzus 

en, — Hr. Dr. Stevenfon zu Arbrdath, ers 


= abit einen Fall, in welchem fich die tothe Digis - 


talié gegen die Wafferfucht vorzüglich trdftig bes 
wies, wid uriittretbende Wirkungen duferte. — 


Ht. Bifhopri zu York verfidert, daB er von 


einem neuen Mittel, welches er zuſammengeſette 
VirriolsTinceur nennt, und deſſen Bereitung & 
Befchreibt,, diel vortrefflichfte Wirkung gegen Muttere 


Ylurfläffe gelehen habe. Die Tinctur befteht, aus 
— calcinirtern Kupfers Bitriol, Drachenblut und rectiz 


fieirtem Weingeift. Er bedtent ſich derfelben ſeit 


go Jahren. — Hr. Dr. Parerfon zu Londonderry 
fordert die Aerzte auf, ihm ihre Beobachtungen über 
den Einfluß der Witterung auf die Krankheiten 
mitzuheilen. — Nachricht bon Beddoes neuem 


— 


_ Hospitate, in welchen die Kranken in Zimmers 


wohnen, die mit gewiſſen, ihnen zutraͤglichen, Gas⸗ 

arten angefuͤllt ſind. Dieſes Inſtitut Habe einen gus 

ten Gortgang und die Heilm werde mit gutem 
y 4 a : / > 5 
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dafelbjt ſich mit DEM uverupigen wur 
Kinder, Waſſer bildet, und auf dieſe Weiſe die 
Dieſe Heilmethode iſt weit 

ranzuwenden old das Eine 

Gagarten. Der Zuſatz des 

jedod ganz mnüß zu ſeyn. ⸗ 

Grafſchaft Suffolk bat eine 

d fuͤr zerbrochene Gliedmaßen 

— de e, welder ein Bein zerbrochen 

hat, kann, wenn er dieſen Verband.umlegt, ſogleich 

gus dem Bette aufftehen und bey Tiſche figen. — 

Nachricht von einer Franzdſiſchen und einer Englaͤn⸗ 

. diſchen Uehberſetzung von Rat's Naturgeſchichte 

fuͤr Binder (habent ſua fata libelli!) — Hr. 
Schmeißer oͤberſetzt jetzt bie Kragme 
pflanzenkunde des Zen. v Uslar (E 
573) ins Englaͤndiſche, mit intereſſanten 
Anmerkungen.· — Hr. Dr. Blak bat, 
menden Alters, feine Stelle, ald Lehre 
zu Edinburgh, niedergelegt. Statt 

Dr. Hope zu Glasgow ernannt worden. 
é - 


_ 


. 
—— 


bGottngiſhe nie 


— sis 


| unter der Aufſicht 
bee königl. — der Bingen 





44. Stuͤck. er 
5 J Den 18. Mary 1797. | 





%,,. - Göttingen. J 
_ Jey: Dieterids Edrifii Africa, curavit ‘Jo. 
Melchior Hartmann, D.Philof. et Lingg. orien- 
tal; in Academia Marburgenfi P. P.O. Editio 
altera. 1796. CXXIV und 530 Seiten in gr. Dctav, 
sr dem Regifter von 3 Bogen. Die neve Aus⸗ 
e diefer Preiéabhandlung, die das bey folchen -. 
— ſeltene Gluͤck gehabt hat, in fuͤnf Jahren 
ey Mahl gedruckt zu werden, beweiſet eben ſo 
—* ihren innern Werth und ihre Brauchbarkeit, als 
den unermuͤdeten Fleiß, mit welchem der Verf, ſie 
der Vollkommenheit naͤher zu bringen geſucht hat. 
Da von dem Inhalt und ben vorzuͤglichſten Reſul⸗ 
taten derfelben nach ihrer erften Erfcheinung in dies , 
fen Blättern (1791 ©t.197.) ausführliche Nachricht 
gegeben worden, fo Fann ſich Rec. auf Das Cigens 
thimlicde diefer Ausgabe einfchränfen. Schon die 
Bergleidhung ded Volumens zeigt, daß die Schrift . 
um das ee EN. Be und diefer Zus 
2 


Pal 


| A a 
Kan ’ 
426. Goͤttingiſche Anzeigen wu 
~ wads beftebet nicht bloß in der new hinzu gekom⸗ 
menen Belchreibung von Aegypten , das in der Preiss 
. frage ausdruͤcklich auögefchloflen war, bier aber, 
delr Vollſtaͤndigkeit wegen, mitgenommen worden; © 
. fondern auch in zahlreichen Verbeflerungen, Berich⸗ 
tigungen und Zufäßen, die man faft anf jeder Seite 
antrifft. Nur einige der vorzäglichfien laffen fid | 
bier angeben. Auf die Vorrede, die zugleich eine’ 
Jnuhaltsuͤberſicht des ganzen’ Werks enıhält, folge 
zuerft das Derzeichniß der Quellen und Huͤlfsmittel, 
©. 12 — 44, wo test, billiger Weife, die Ausgabe 
ded Edrifi voran ſteht. Die Arabifchen Schrififtels 
- feller, auch ſolche, von welchen der Verf. bloß Aus⸗ 
. züge gebrauchen konnte, find bier nach der Zeits 
folge geordnet, und mit kurzen Notizen begleitet. 
Das Verzeihniß gibt zugleich eine Arı von Uebers 
ſicht, wie viel von Arabifchen geograpbifchen Schrifts 
letn wir doch wirflich haben, nur find es leider 
méiftend Bruchftüdde oder Cpitomatoren. Das Urs 
theil.über Herbelor ift auf.eine nicht vortbeithafte 
Art abgeändert, und der Schluß: nec tamen me 
tzeduit eum manibus terere, illi enim quan. | 
tum debeam, yix dici poteft, Flingt. eıwas fons 
derbar. In der erften Andgabe gab der Verf..an, - 
was er ibm vorzüglich verdanke. ©. 44 folgt 
eine Abhandlung über Edrifi und deffen Geographie, - 
eine Umarbeitung und weitere Ausführung der beis 
den. erfien Paragraphen der erfien Ausgabe. . Der 
Perf. nimmt an, daß Corift, wie Caſiri verficherr, 
- gu SGebta geboren, und von deni Efferif eflachali 
Ded Leo verſchieden ſey. (Letzteres ließe fic vod 


bezweifeln; denn wer dad Schrifihen de Viris 


illuftr. geprüft bat, weiß ed, wie wenig auf die 
Zeitangaben des Leo, und darauf kommt bier Aled | 
zurück, zu rechnen fey. Den Uvicenna läßt er auch 
zu Hamadan (wo es flarb) geboren weiden, und 
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x 


, ™= 


kK. 


~ 7 44. Stuͤck, den 18, März 1797. 4 437 
fest für fein Sterbejahr’ das Fahr 442 an, flatt dag. 
Die BVerfchiedenheit der Titel, auf die der Verf. 

S. 53 ſich beruft, ift gar Feine; denn Nushat al 
abſar ift, nach Leo’ eigener Ueberfegung, „+15 
fo wie er in der Beſchteibung von Afrika Berbun 
ſchreibt, für Merwan. Unwahrfcheinfich bleibt es 


‘immer, daß gwen Scherife für. swey Rogers - wey 
gleich betitelre Geographieen geſchrieben haben; und 


die gelindeſte Ausgleichung wäre noch, daß Leo _ 


von einem andern Serif rede, dem er. durch. Rers 
wechelung wegen Nahmensähnlichkeit vie Geogras 
phie beylegt.) . S. 61 gibt der Verf. mit Reche — 
den Grund auf, den man aus der Forme! AU pony 


für den Mobammedanismus des Corifi hernahm; 

‘er hätte noch hinzu fegen koͤnnen, daß fie ſelbſt 
Bey ehriſtlichen Arabiſchen Schriftftellern vorkommt, 

3. B. Abulfaradſch u.a. Die S. 68 aus Herbelot 
angeführten Titel des Edriſiſchen Werks find offen⸗ 
bar aus dem Abdruck und aus Pocock genommen, 
alſo Feine neue Autorität. Auch möchte Rec. S. 69. 
‚aus der Stelle von Gravius nicht fchließer, daß 
Gravius zwey Edriſis unterſcheide, da er bloß Abul⸗ 
ſſda's ungenaue Citation nachſchreibt. ©. 71 fig. 


. 


Handichriften des Covififchen Werkes. Hier ers. 


fcheint aué dem vollftdndigen Pocod’fchen Cover eine | 
von Schnurrer mitgetheilte Probe, die Deutlich zeigt, 
daß der Abdruck bloßer Auszug iſt. Daß die Pas 
riſer Handſchrift keinen Edrift enthalte, war, nach 
Deguigne's Aeußerung, der ſchwerlich eine andere 
. meint, kaum zu zweifeln. Dafür hätte bier die 
Mediceiſche (Cod. CXI. bey Affemanni) ‚angeführt 
‚werben follen, ‚um fo mebr, da dieß der einzige 
Goder iſt, der erweislich den Auszug enthält, und 
vielleicht dab Original, nach welchen der Abdruck 
gemacht ft, obgleidy Uffemanni, der aus unerhebs 


I 


4 
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48. Giattingifthe Angelgen  .  - 


Lichen Gründen (dugnet, daß «8 ein Auszug fey) 
nichts darüber fagt. Bon dem gedruckten Covifi, 
daß er Auszug aud einem größern Werle fey, 
&.78 fig. Die Gründe dafür find Hier in einer 


andern, gewiß nicht beffern, Oronung anfgefübrt, 


da die eigene Erflärung bed Buchs, die allein 
fehon zureichte, zuletzt ftebt, und daher den äbris 
en Haltung und Beweiskraft fehlt. Der Verf. baut 
eine Ueberzeugung guf Pocod’s Zeugniß, dad. aber 
eigentlich mit dem Argument N.6. S. 82 einerley 
‘ft. — Um den doppelten Titel der Römifchen 
Ausgabe zu erklären, fcheint es nicht noͤthig, eine 
fraus librariorum (©.79) anzunehmen, da es ganz 
natürlich war, daß man für nicht Arabifch gelehrte 
‚Käufer 'einigen Eremplaren einen Lateinifchen Titel 
beylegte. Die Sabrzahl 1592 zeigt ja, daß an 
eine Abficht, dem Buche dadurch eine Neuheit zus 
geben, nicht zu denken feo. Daß Raymund den 
Äbdruck beforgte, laͤßt fich kaum zweifeln, da er 


. 1593 das alphabet. Arab. und 1593 den Avi — 


cenna edirte. Bey den Ueberſetzungen ©. gr fig. - 


fehlt die defcrizione della Sicilia cavata da un 


“Vibro arabico di Scherif el Idris von Dominico 


\ 


Macri, mit Anmerkungen von Fe. Tardia in den 


‚opufegli di autori Siciliani Tom. XIII. und die 


Englifye der Städe, die von Afrifa handeln, in 
Fr. Moore travels to the inland parts of Afri- 


ca, «Ud hätte die kritiſch berichtigte Arabiſch⸗ 


Lateiniſche Ausgabe des Stuͤcks von Sicilien, in 
Gregorio rerum Arab. ad hiſt. Sicil. collectio, 
nicht follen Übergangen werden. ©. 94 zeigt der 
Derf., daß Ebn al Bardi bdufig mit Corifi ges 
nau zufammen ftimme, und belegt diefed mit einer 
Stelle ded erftern Aber Nigritien, die zu Lund von 


- Hrn. Holander edirt iſt Ben den Urtheilen Aber 


+ 


den Werth ded Edriſi vermißt Nec. das ehrenvolle 
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- Benguiß von Moore (6. 4 der Translations) und 
von Kennel {in det. proceedings of the Afr. As- 
fociat.), daß die Angaben des Edriſi zur Bers 
winderung genau mit den neuern Entdeckungen 
zufarımen treffen. Der Abfchnitt von den Quellen 
bed Corift ift vielfältig bereichert, fo wie der von . 
_ den Machen G. 113 fig. Hier hätte der Verf. 

wohl gethan, die Rennelſche Berechnung der Tages 
reifen und ihre Neduction auf Meilen, die jedoch 
faft mit der Annahme des Verf. zufammen trifft, . 
zu verglihen. eee 
In der Abhandlung felbjt. iſt im Ganzen die 
Ordnung unverändert geblieben; dod ift die Pas 
rallele der Edriſiſchen Beſchreibung von Afrika mit 
der neuern Geographie, voran geftellt , gleich neben 
der Vergleichung mit Abulfeda. Berichtigungen und 
| Bufdge finden fich überall, z. B. S.9 vom Arabis 
fchen Meerbufen, S. 13 vom Mil, wo: durch Ges 
geneinanderftellung der Nachrichten gezeigt wird, 
daß Bruce’s Befdhreibung der Nilquellen mit der 
von P. Pays bey Kircher fo überein ftimme, daß 
entweder Pays zuerft, oder noch fein Europäer, 
die Quellen gefehen habe; was fchon Hr. Hofeath 
Blumenbach bemerkt hatte. S. 151 Barianten 
zum Gorifi aus der Michaelisſchen Ubichrift des 
Parifer Coder vom Abulfeda. us diefer find andy — 
eine neue Stade in Afrika, Godeitala, ©. 253, 
und ausfuͤhrlichere Notizen von einigen Srdoten, - 
Yugela, Santria, Sala, ©. 302 flg. hinzu ges 
fommen. Daß Hr. H. diefe Handichrift- Immer. 
geradezu Cod. Parifienfis nennt, 3. B. plura 
quae Edrifius fcripfit iam e Cod. Parif, addo, 
ift doch zweydeutig. ©. 223 findet man Mehre⸗ 
ves zur Erläuterung der botanifchen Nahmen, Am 
Ende ift die Gelchichte von den Magrurin, oder 
Seefahrern aus Liſſabon, ausfaͤhrlich mitgetheilt, 


& 
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osne jedoch darüber: eine eigene Erläuterung bey⸗ 
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J inen großen Theil des Werks, ©. 320 — 
330, nimmt dit Beichreibung von Aegypten ein, 
Die nach eben dem Plane, und mir. dem nähmlichen 
Fleiß bearbeitet iff. Zuerſt Grenzen und Umfeng 

> bed Landes, dann von Nieder: Aegnpten ,- dem. Nif 
and feinen Eandien, deren im Edriſi 17 vorkom⸗ 
men, den Geen und Inſeln an der Rife; den 
Producten (ein magerer Abfdynitt bey Edriſi). Cuds 
li von den Stävten, ©. 346 fig. . Nur zwep 
Städte, Alegandria und Foſtat, find. ordentlich 
beichrieben,, „von den übrigen kommt wenig mehr, . 


on 
-= 


‘ 


"als die Nahmen vor, da Edrifi oder fein Epitos . 


mator hier bloß die Reife-Routen und. Entfernupe 
gem angegeben bat. Ben Foftat und dem Nilmefs 
fer wird vom Steigen des Nils gebandelt, wads 
befler zum Nil felbft gebdrtee. S. 375 Scheint fich 
Der Verf. in den Worten cum erefcit (Nilus) 
18 cubitis, alluit totas ambas terrag, quae ibi — 
funt, unnöthige Schwierigkeit zu machen, und die 
Erklärung S. 376 ift, für Den Nee. wenigftens, 
dunkler, als die Stelle felbft. . Man braucht nur 
zu überfeßen: - Das ordentliche Maaß ded Wafers 
if 16 Een, dieß waffert die Landereven ded Suls 
sand; fleigt ed aber bid 20 Ellen, fo wäflert es 
hie ſaͤmmtlichen Laͤndereyen. Go flimmt die Stelle 
mit den neuern Nachrichten, und dem, wad bie 
Mraber aqua Soltanica nennen, volllommen“ übers 
ein. S. 378. bemerkt der Berf., daß Kahira doch 
im Edriſi vorfomme, obgleich wur bepldufig. Daß 
Diefe Stelle den Cpitomator verrathe, fieht Mee, 
nicht ein, und aus den Parenthefengeichen des 
. Sionita (ft fic nichts fchließen. Ja der Wns 
> gabe der MeifesMouten folge Hr. H. der Ordnung 
~ Bes Eorifi, umd:if.daher gendthigt, über DIE Grens 


\ i * 
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Jet von Afrika, 616 Merea wad: Denine, binaws 
gp achen. Hier if aus dem Pocod’fchen Coder die 
(cpreibung von Mecca S. 438 fig. ergänzt. Bey 
den Staͤdtenahmen, deren mehrere ganz unbelannte 
vorkommen, thaten dem Berf. Niebuhr's Aufklaͤ⸗ 
-vangen für die Geographie von Negypten in feiner 
| Weifebefchreibung große Dienfte,. beſonders da bier 
sats :die Edrifikhen Notizen verglichen find. Vow 
| rs Qlegupten, das S. 463 fig. mit großer Ges 
rnauigkeit abgeba ift, erlaube. dem Nies: der 
Raum nichts audzuzeichnen. Ein eigener. Parse — 

. graph, ©. 480 flg:, unterſucht, unter der Aufs 


t 
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ſchrift: monumenta antiquitatis, die Bedeutung 
des Worts Berba oder Berbi. : Der Berf. ‚glaubt, 
daß 6 Obeliſke bezeichne, und beruft fic) auf Abs 
dollatif, und auf Leo und Kircher, die ed durch 
Thuͤrme oder Pytamiden erflären; allein eine ges 
nauere Unterfuchung: würde verumthlich gezeigt has 
ben, daß diefe Autoritäten die Erklärung von Tem⸗ 
peln beftdtigen. . Murhmafuagen-nenerer Schrifts 
Reller kommen hier nicht in Betracht: . Sey den 
Daſes, ©: 485 flg.,: gibt der Berf. eine fruchtbare 
" Radlefe 3h Michaelid Anmertungen darüber zum 
Abulfedg, und zeigt, daß fich felbft in der kurzen 
Beſchreibung ded. Auszugs aus Edriſi drey Oafed 
unierſcheiden laſſen. (Der Ausdruck fragmentum 
txypis un ift doch, wenn er dem ganzen 
Abdruck gelten fol, zu ftark.) Richtig erinnert 
er, daß man in dem Arabifchen Nahmen alvabat 
~ pad A ald Artikel nehmen muͤſſe; daß aber das 
Wort Wah nicht aud dem Aegyptiſchen genommen, - 
fondern aus dem Griechifchen «uxcsıc ad literas 
transiatum /ſeyn folle , verficht der Rec. nicht recht. 
Heißt dieß, es ift dad gaͤhmliche Grischifhe Wort, 
fo ift 6° ja doch urfpränglich Aegyptiſch; fol es ~ 
- aber uͤberſetzt heißen, fo müßte I, im Arabiſchen 
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Rime Bedemiumg haben, die es aber wicht. hats - Cady 
Forme ver Laut’ des Arabiſchen clo vem Eoptifiien 
oyah weit näher, als dem Griechiſchen. | 
Was man in diefer gelehrten Schrift noch vere 
miſſen moͤchte, wäre wohl vorzuͤglich eine gewiſſe 
DODrdnung und Klarheit der Darſtelung, die. dem 
Refer die: Ueberſicht der Edriſiſchen Notizen und 

der Idern ded Berk: erleichterte. Dod mon mus 

bier die gewählte! Methode, deu Text unter Rubsis 

Fen zu zerſtuͤckeln, die Schwierigkeit einer pölligen 
Unarbeitung , zum: Theil auch die Ungefchmeidigkeit 

der Sprache, die dem Verf. nicht genug gu Gebete 
7 ge fteben fcbeint; in Aufchlag „bringen. Daß der 
, ~—-, Berf. Aberall ‘vie Lateinifche Verſibn eitirt, da das 
Original ficy niche. citiren laͤßt, wird niemand 
 stadehi; denn-daB er dad Arabiſche verglichen habe; 
zeigt die häufige: Abweichung von Cienita.  Syudels 

fen find den Dec. doch einzelne Stellen sh 

floßen, we: entweder die gedtudte Berfion ‘nat 

licher ſchien, z. ©.28,. 43, oder die deg 
Verf: genauer Hate feyn können, 3, B. S. 144 

a familiis Mufamedicis culta, ſallte heißen a ‘bare 

- baris, qui Mafameda dicuntur (se, wit, 
wie ©.129 ſteht, ya). ©. 311 ftatud © 
 Japidibus exfculpta follte’ feyn columna — ex- 
ftructa, worauf eine Dildfaule ſteht. S. 352 
AP pyramides. ©. 497, wo der Verſaſſer 
Michaelis folgt, verſchwindet die Schmierigfeit, 
‚wenn man (gi--@r) von den beiden Ländern, Tas 

+ gttlab und Nuba, verfieht, und mit Sionita zum Bors 
bhergehenden zieht, was auch der Sprache gemäßer 
iſt. Hin und wieder gaben auch die vom Verf. 
gebraudien Quellen zu Berichtigungen Anlaß, die. 


/ 


\ 
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feinier Anfındrkfamkeit entgangen fied. Daß die 


Salzinfel Util in dem See bey Gana gu ſuchen 
fen, wie der Verf., wenn Ree. ihn recht verftebt, 
5.31 annimmt, wird durch die Befchreibung des 

driſi, und die Ordnung, in der. er die Städte 
cufzaͤhlt, von Ween nach Often, unmwahrfcheinlich. 


Gane; das an dem Gee. liegt, in welchen der 
Perf. den Ausflug (oftium occidentale) 6 Siros. 


mes. fet, wird zuletzt genannt. „Dazu fonimt hoch, 
daß Edriſi ausdrädlich ven See bey Gana einen 


füßen Gee nennt. In Moore's — ird eine 
ine 


Sufel Joally mit reichen Salzgruben, agereife 
om Ausfluß des Gambia, erwähnt, die Mopre für 
Ui, fo wie Barfali für Edriſi's Sala, hält; ‘und 

da Edrifi nur Einen Strom an ver weftlichen Kuͤſte 

Eennt, fo finnte er wohl den Gambia für den 

hühmtichen (den Soliba) gehalten haben, der Tokrur, 

 Beriffa und Gana vorbey fließt. Freplich treffen dann 


— 


bie angegebenen Entfernungen nicht Zu, aber nah 


bes Verf. Hypotheſe ift das eben fo wenig der Falls 
enn Ulil foll von Audagoft Einen Monath entfernt 
ſeyn, aber von Gana bid Audagoft find nur 12 Tage. 
Uebrigens hatte der Verf. feine Vorftellung vom 
Niger durch die elucidations of the African Geo- 


graphy, die ihm unbefannt geblieben: zu. ſeyn 
{deinen , beftätigen Finnen. ©. 25 sok. - 
fehle nicht im Caftellus, der es auch buxus, iu- 


niperus, erflärt. ©. 35. Die Schrelbart I 
finder fic) auch im Edriſi. S. 40. Agadez komme 
‚ auch in den proceedings vor, ©. 237 u. a. und 
ift in der Karte bey den Elucidations. note genauer 
beflimmt. ©. go. Zaleg, das offenbar fehlerhaft 
ift, bdtte follen in Zeilaa verbeffert werden. ©. 129. 
Die Urfahe, warum Eorifi über die Sanhadſchen 
und Lamtunen fo wnfiändlich iſt, ließ ſich ohne 


/ 


a 


€ 
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| "abtite Unterfachung” aus der Zeitgeſchlchte angeben. 
Es waren die herrſchenden Stämme in Afrita ges, 
wein, "und. felbft die zu Edriſi's Zeit herrfchenden 
Mohaditen: beſtanden haufächlich aus Muſammedas. 
Balmala, S. 139,‘ if. wohl keine Stadt, ſondenn, 


wenn es mit Birma einerley iſt, eine große Wuͤſte, 


die in den Proceedings’ oft vorlommt. Bey Be⸗ 
giaia (Bugia) S. 170, und Coſtantina haͤtte Poi⸗ 
vet I. ©. 170 fig. koͤnnen verglichen werden, fo 
wie über Augela und Santtia Rennel's Unterſuchung 


¢ 
wandten 


S354. 
r naͤhm⸗ 


zugleich 


en bitte a 


eden in 


» - führte: 
Der Play bat von dem Baume &- 3,.2 den Nah⸗ 
| men. : Eben fo S. 446 Gata eli wie Abuls 
— ng, - ‚auch Niebubr (Ara 
glee :die ‚Bedeutung, 
wird, ungewiß bleibt. 
igen Erinnerungen die 
redler Befcheidenheit in 
ed Urtheil und Beytrdge 
et, zu erfüllen gefucht; - 
‚Verf. und den Refers 
igen. 


= Braunſchweig. er 
Mit dein Vergnuͤgen/ -eine gemeinruͤtzliche 
— deranlaffet: und‘ ‘befordert zu ee tdnnen 


44, Stuͤck, ben 19 März 1797-435 
wir. jetzt ‚folgende Schrift anzeigen ‚: welche ‘in der 
Schulbuchhandlang 1796 , faft 1 Alphabet in Ocrav 
gedruckt iff: Umeitung zum landwirthſchaftlichen 
Rechnungswefen nad). den Grundlagen der Faufs 
männifchen Doppelbuchhaltimg. · Erfter Theil von 
- Soh. Iſaac Berghaus. . In unfern Anzeigen 

vom Jahre. 1795 ©. 1971 iſt gemeldet worden, 


⸗ 


daß Hr. B. der jetzt auch Rechenmeiſter bey der 


Clev⸗ und Maͤrkiſchen Landesregierung ift, .| 
unſerer Societaͤt der Wiſſenſchaften den Preis erhielt, 


uͤber die beſte Anwendung der Doppelbuchhaltung 


auf das landwirthſchaftliche Rechnungsweſen. Die 


Preisſchrift iſt bereits im Aannöverifehen Mav. 


gazin vom Sabre 1796 abgedruct worden. Nun 


Hat fie der Berf. mit einem neuen Vorberichte und 


mit vielen Suffgen befonderd abdruden laſſen. 


Sn jenem bat er die Grundfige der Doppels — 


buchhaltung, fo weit ald ed zus feiner Abſicht noͤthig 
war, erklaͤrt. Hernach folgt .eine Erzählung und 


Erklaͤrung der Gefchichte einer erdichteten Landwirths | 


ſchaft, und einer Anweifung, folche ind Zagbuch, und 
daraus hernach ins Hauptbuch zu bringen. Beide 
find abgedruckt worden. Befonders hat ſich der Verf. 
bemuͤhet das Rechnungsweſen fo viel ald möglich 
gufamnten zu ziehen; deßwegen hat er auch nicht, 


wie feine Vorgänger es noͤthig glaubten, beſon⸗ 


dere Tegbücher über die Naturalien und. die Gels 
Der ‚angenommen; und wahr ift es, daß alle 


entbehrliche Weitlduftigkeit Undeutlicoteit macht, und” 


FIrrungen veranlaflet. Die Provincialwirter, die 


gemeiniglich: den. Unterricht diefer Art verleiden, - 


‚hat er. entweder vermieden, oder doc) jedes Mahl 

eg vorher erflart. Es ift ein allgemeiner 
un 

‚ haben, daß das Iandwirthichaftliche Rechnungsweſen 

dergeſtalt eingerichtet werden möchte, - daß man 


? 


f 


, den ancy mance Engländer geäußert 


N 


— 


ate oS | N 
06, Oötkingifhe Anpeigen 
darand die verfchiehenen Artikel ved Ackerbaues 
und der Viehzucht, nach dem Gewinn, den fie 


abwerfen, vergleichen Fönnte; fo wie der Kaufmann 
us feinem Hauptbuche zu allen Zeiten erfehen 


ann, bey welchen Artileln am meiften gewonnen - | 


morden. Hr. B. verfpricht dieß im andern Theile 
feined Buches ausführlich zu lefren, und in dem 
erfien hat er dazu bereits einen guten Anfang ges 
macht. Die Betrachtungen, ‘welche er über den 
Ertrag und die Vergleichung der Schäferey, der 
Rindviehzucht m. f. w. angeftellet hat, zeugen vor 
einer genauen: Bekanntfchaft der Landwirthidafe, 
ſowohl der inländifchen als ausländifchen, und 
werden gewiß Landwirthen zu nützlichen Leberles 
gungen und Berbefferungen Anlaß geben. Sollten 
wir etwas tadeln, fo wäre es dieß, daß der Verf. 
nicht immer die befte Ordnung beybebalten hat, 
und daß er: feinen fchagbaren Unterricht nicht felten 
mit Einſchiebſeln, die gar nicht dabin gehören, 
unterbrochen hat; obgleich man gefteben muß, 
dof auch diefe wicht mnig find. Wielleicht hat 
er "dadurch feinen Bortrag angenehmer machen 
‚wollen; auch finnen die Schreefniffe des Krieges 
und bie ‚vielen Gefchäfte des Verf. daran Schuld 
haben. Wir genießen, fagt er, noch gar Feine 
Wohlthaten des Friedend, welche. die dıbrigen 
MPreußiſchen Staaten begliden. Als die Frans 
gofen im Winter 1794 — 1795 im Herzogthum 
Gleve faft alles Hornvieh wegnahmen, wurde von 
Randwirthen, in einen abgelegenen Theil. ded 
Eleviihen Waldes, eine Heerde von einigen buns 
pert Schafer, aus Furcht, fie. möchten geraubt 
'werden,; gufaminen getrieben. Nachts ward heim⸗ 
lich das Futter. zugeführt, welches die Schäfer, 
. die in Stobhütten lagen, den Schafen gurheilten. 
Mile diefe Schafe. blieben ganz geſumd. a 
/ 
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Eeipzig. — 

Bei Graͤff: Der Grundſatz der Vernunft⸗ 
moral: handle nach dem Ausſpruch der Vernunft 
zufolge einer lauteren Betrachtung der Dinge, er⸗ 
wieſen und angewandt, bon Or. Gottlieb Schle⸗ 
gel, Generalfuperintendenten, Procangler und er⸗ 
ften Profeffor der Theologie zu Greifswalde. 1566. 
in Octad. 1797. Dads Moralprincip ded Verf. 
lautet alfo: handle nach dem Ausfpruche der 
Vernunft, zufolge einer lauteren Betrachtung 
der Dinge, oder wenn du den Gegenftand | 
lauter berrachter haft. Handle nach völliger 
Vernunft, nach reiner Vernunft; handle den all: 
gemeinen Grundregeln der Vernunfterlenntniß ges 
mäß; nach dem Uriheile der die Dinge lauter bes 
trachtenden- Vernunft, ohne von finnlichen Wns 
trieben beftimmt zu werden, oder: Handle Iaurer.! 
Der deutliche und gründliche Vortrag dieſes Haupt⸗ 
fages wird, mit vielen gelehrten Unterfuchungen 
Aber die übrigen Moralprincipien älterer und — 
neuerer Philofophen in Berbindung gefeßt, wobey 
der Verf. Gelegenheit findet, feine ausgebreitere 
Belefenheit in ein fchines Licht zu fielen. Was 
nun den vorgefchlagenen Grundfat felbft. betrifft; - 
fo ift Rec. nicht nur vollflommen von feiner Wahr- 
heit überzeugt, fondern er betrachtet ihn auch als 
einen, obfchon fubalternen, ungemein brauchbaren 
moraliichen Kanon, deffen Gültigkeit im Allge⸗ 
meinen feinem Zweifel unterworfen feon kann. Eine 
Handlung, welche auf dem richtigen Urtheile über 
den Werth der Dinge beruht, ift gewiß eben fo 
. gut und fittlid), als eine Handlung, die fid) auf das 
richtige Urtheil von der Durch fie in einer moras 
liſchen Ordnung der Dinge zu erhaltenden Gluͤck⸗ 
feligfeit fügt. Allein wie wird ed möglich ‘feyn, | 


a ° 


8. Göttingifhe Anyeigen 


daß ber Menſch in dem Augenblide der Handlung, 
‘wo er von der Sinnlichkeit gedrängt, und von 


der Einbildungsfraft beynahe umwillführih ges 


‚täufcht wird, Diefen lauteren Werth der Dinge bes 


a 


ftimme, diefe Gluͤckſeligkeit, vorausfehe? wie wird - 


er fich da, wo recht eigentlich Gefahr im Verzuge — 


ift, erft auf eine weitläuftige Rechnung einlaffen 
koͤnnen, zu welder die Data oft erft in ferner, 
dunkler Zukunft liegen? Die Gottheit hat ihm das 
gacit. fon zum voraus in dem reinen Gefege 
feines, Willens , in dem majeſtaͤtiſchen Imperative 
feines Gewiflend gegeben, der e6 gwar der fors 
fdenden und empirifchen Vernunft nicht verwehrt, 
die Außeren Gründe feines Gebotes in der Erz 


- fahrung und dem allmähligen Weltlaufe nachzus 


f 


lehrenden Schrift feinen Augenblid in Zweifel sieht. - 


—— der aber dieſer Legitimation keineswegs zu 


ſeiner geſetzlichen Kraft bedarf. Aus dieſen Gruͤn⸗ 
den vermag Rec. den theils bloß ſpeculativen, 


theils ſyncretiſtiſchen Kanon des Verf. nicht fuͤr 
ein reines Willensgeſetz, oder fuͤr ein eigentliches 


Moralprincip anzuerkennen, ob er gleich ſeinein 


Scharffinne vollfommene Gerechtigkeit wioerfahren. 
Laffer und die ‚anderweitige Nüslichkeit diefer bes: 


Hannover. 


. i Bey den Gebrüdern Habn find zeither verſchiedene 


gemeinnuͤtzige Schriften und Volksbuͤcher verlegt; 


da ſich darin weder neue wiſſenſchaftliche Aufſchluͤſſe, 
noch gelehrte Entwickelungen von Ideen oder Aus⸗ 


fuͤhrungen erwarten laſſen, fo gehört zwar eine 
umſtaͤndliche Anzeige nicht in unſere Gel. Auz. fie 


koͤnnen aber doch, als einheimiſche Schriften, einen 
Anſpruch auf eine Erwähnung machen: ss 

Anweifung für die Lehrer in den Bürgers. 
fhulen, von Horſtig, Schaumburg = Lippiſchem 


~ 


— 
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* Eonfiftorial- Nath und Subexintendent. 1796. 126 
Seiten in Octav. Die hierüber ſchon fonft gegen . 
benen Lehren und Borfchriften, finder man bier in -: 
einem deutlichen und leichten Bortrage vorgelegt: 
Wiren nun von der andern Seite die Lehrer vors 
banden, welche den Unterricht faffen upd brauchen . 


finnten und wollten, fo wäre dem. Uebel bald abs . - 


geholfen. Allein fie müffen zu leben haben. 
Ueber die Verbefferung ‚von Landſchulen. 
Ein freymithiges Wort von Sriedeich Guftav von 
der Re, Prediger, Seminariftens Snfpector und - 
Lehrer an der Hauptichule gu Buͤckeburg. Mie 
7 Tabellen. 1796. Detav ı Alphabet. Leicht dürfte 
bey der Schrift eher erinnert. werden, daß fie zu auss . 
führlih ift, ald daß weientliche Stride mangeltens 
eben fo möchte e8 fic) auch in Unfehung deflen vers 
halten, wad in der Landſchule alles vorgetragen wera - 
den fol: 3.8. ©.64 f. von der Naturgefchichte, 
von dem aanzen Bau des menfchlichen Körpers, das 


Gonnen-Microfeop ©. 128. ie Erinnerung und 


Warnung hat ihren guten Grund. den niedrigen . 
Ständen nur wenige, für ihre Lage brauchbare, Bes 
ariffe und Einfichten beyzubringen, aber nicht in ihnen 
. Borftellungen zu erweden, welche ihnen völlig deut⸗ 
. "lich und richtig zu machen man nicht im Stande iſt; 
oder die ihnen Einfichten geben, welche für ihre belas 
fiete Lebensweife nicht angemeflen.fenn können; in 
welchem alle man leicht mehr Uebelé ale Gutes ftifs 
ten fann. Die angeführten Mängel der Landfchulen 
find zwar verfländigen Männern befannt genug; da 


aber alle die Verbefferungen einen hinreichenden Fonds . 


als Grundbedingung vorans feßen: ſo fieht.man auc . 
leicht, warum Männer mit befter Einſicht und dem 
befien Willen immer nod Raum zur wiederhobleen 
Aufzählung jener Bebrechen geben mäflen, und noch 


f 
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440 Git, Ang. 44. St., ben 8, Maͤrz 1797. 
fange geben werden. Eifer und Einſicht wird man 
dem Berf. nicht abfprechen. — =. 1? 
In vlelem Berrachte kann fehr nüßlich feyn Vers 
met einer Fursen Darftellung der gemeinen 
echte undLandesverordnungen, welche demLand⸗ 
anne des Churfuͤrſtenthums Braunfchweig:füneburg, 
ihfonderheit Calenbergifchen Theil&, zu wiffen noͤthig 
find. (Unter der Borrede: Loccum. C.C. Weides 
mani). 1796. Dctav 10 Bogen. 
_ Erempelbuch zum Gefundheitskarechifmusa 
| Ein Leſebuch — von Aug. Earl Willer. 1795. 
Detav. Erſte und zwente Hälfte. or. 
Yuch fehr zweckmaͤßig ift der Gedauke vom Neuen 
Volkskalender. Vor G. §: Palm 1797. Die 
Beyſpiele, belehrend, ermunternd und abfchredend oder 
. Warnend, ohne Warnung, find durch einander gemifcht. 


” Offervazion{ fulla-edizione della Geografia dé 
Tolomeo fatta in Bologna colla data del ucoccuxii 
éspofte dai Bartolomeo Gamba, alle Calende di 
Aprile (wozu dieß beygefuͤgt ift, willen wir nicht zie _ 
Magen) 1796. Quart 06. Daß die Jabrzahl ein 

Druckfehler fey, hat feinen Zweifel , ift längft viele 
mabl gefagt, und wird auch hier cingeftanden; aber 
der Verf. fann nicht ertragen, daß der Drud erft in 
'. 1482 herunter verwiefen wird, fondern fest ibn ia 
1472. Mit dem Heinlichfien Fleife wird dad Typos 
graphifche der Ausgabe befchrieben, die Verfchiedenbeit 
Der Meinungen der Litteratoren angeführt, beftritten, 
und feine eigene Meinung wahricheintich gemacht. 
Ueber Phillpp Beroaldus Lebensjahre kommen einige 
brauchbare Nachrichten vor; er war im zwanzigſten 
Sabre, alder die Revifion der Ausgabe des Prolemdus 
übernahm, und gehdre unter die früßgeitigen Gelehrten. 
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RR London. B> en a et 
ey T. Gad und W. Daves: The life of 
Milton in — Deren en — % 
conjeétures on.the origin of paradife loR: with — 
an — by Wiliam Hayley ,iEsqa. 1796. 
S. XXUI inQuart, enshaltend die Zueiguuugsfchrift 
vay aa dad Werk felbft, neb dem Ans 
auge 328. . a | 
Wie aud einem gweyten aber Schumtztitel er⸗ 
Bellet, ift dieß die sweyte, nerhefferte und vermehrte 
Ausgabe, dem Mec. Ht die erfte wicht befaunt, a 
Milton hat ſchon viele Biographen “gefunden, er 
bat manches Urthell über fich ergeben laffen mäffen ; 
allein diefe vielen fräheren Berfuche. Hatten teineds 
wegs alle Forderungen befriedigt. Sein Leben zu - 
ſchreiben hat manche Schwierigkeiten; dean er war 
od) etwas andered, ald Poet; : feinen: Zeitgenofen 
bey a Berfaffer der Schrift ‚ worin er den juͤngſt 
9 a Königemord u viel befannser, 
. 2 2 nu 


- Lei t 
4 
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0 ttnntie, Moyelgen 


als der Verfoſſer des ——— De 
politiſche Glauben , welchen feine Biographen zuge⸗ 
‘ahan waren, hatte nicht nur auf die Beurtheilung 


- feines pelitiſchen Lebens, fontern aud) auf bie Bes 
ti ids FR ardfteré, ja feiner: —R 
Berdienſie, den eniſcheidendſten Einfluß. Das 
u deu. Engliſchen ern und. im Rambler, Rec. 
hat bey dieſer Gelegenheit des fonft fo großen, 
unäbertroffenen Rrititerd Ustheile über Milton vers 
. gliden; fie möffen Seden nienerfchlagen, man kann 
fie nicht geduldig leſen. Iſt es möglich, daB Bors 
urtheile einen fo wacern Mann, einen fo trefflihen - 
Kopf, fo irre" leiten Birnen! “Fohnfon fauge Gift 
gus Allem: denn Milton ift ein Rebelle und ein - 
Diffenter; eben darum ift Milton. ein Bofewidt, 
er mag auch thun, wad er will; and weil Milton 
nicht der bifchöflichen ‘Kirche zugerhan ik, fo muß — 
er and Bein Chrik mehr feyn; ‘und wie bätte der 
rittith.< Hifchöfliche Belote Johnſon | 
impfen tönen, als DaB er ihm dad € 
abzufprecben ſucht? Wenn man eineı 
redlichen Mann, een firengen Moralif 
denſchafilich toben hebt; einen Monn, _ 
- med Genie die Nachwelt dankbar ehrt und ehren — 
wird, fo lange woch bie Engliſche Sprache leben 
wird; was foll man anders fagen, ald: Was iff 
der Menlh, daß du fein gedenteft! — Gs if bes 
kannt, wie Johnſon radotiı 
und politifchen Svrurtheile i 
mon maß: felbit. in. diefen 
Meiſter der Kunft bewunder 
.phiſtereven aufzutreiben, u 
‚der Sprache vorgutragen, : 


foͤnuen, die ihn aber aud 


den, wüßte man nicht, Di 
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45. Sei, ben. ao. Margir797., - 4 | 


"Beben Botte. md daß wenn!er. Andere hinterebe, 
er doch felbft der erſte Betregene bar. —.« Pili 
Havley hat diefen Feind-Mison’s-wideriego; fein 
bitterer Vorwurf ift unbeantivorert geblieben, und Hr. 
H. gefteht es felbft ein, er babe nicht immer : viel 
Jeicht fine ira et findio: ‚geichndeben, doch ſetzt er den 
chriſtlichen Spruch hiya: Si quid dixerim , :can¢ 
tra {piritum caritatis evangelicae, indiebum voto: 
In ‘der That bann man andy bry Fobn(on’s Mittet⸗ 
Beit: nicht: Iniener' freundlich“ bleiben; doch. hat undies 
Berfaffer die Grenzen: dev Anſtaͤndigken nicht. übers 
fchritten, Nath: anferer Cimfiche bat ex. Miikton’s 
Charatter und: Weſen ‘rede gut gefahe. Cui wan 


Poet, dab erflärt Alles ,' ancy: gris potitiides Leben; 


geleitet durch⸗ 
einem fchbmen I 
Republik, {ab « 

Me ligiow. un! 
weil: angenommi 


Geſicht fad er a 


nieberlegte , dert 

Wels geigte 5. ba 

es wär zu (pdt. 

ne, weiter nae: fein Gheal verfolgte, und. ed zu. 
~ reafiftren:. —— see. geſtand, daß ev ſich geiert 
habe, aber ſeinein Ideale cistfagte ax nie. ODieß 
war fete Ueberzeugung: wetiaber wollte ihn nun 
gleith su Kemer and: Eithwert werrammen? Die 
‚ ropaliftifchen Zelaten haben’ de: binge: ethan; dar 
tard) glaubten ſie ber guten; Sacha. gu dienen; fie 
— ‚gern‘ Willie‘? proſaiſche lt alle ers | 


\ 


Press - itiagtt Anpigen . 
ebſchon or. tobe if." Hen Harlen ſagt, er fey teis 


eee —— itifeben * Anverſtav⸗ 


— — pot i ‘ale hot pe fg hei 
ker —* Charter”: Dergleichen rt oft owe; 


es werden mefivere. Mable. Stellen :aué feinen Gee 


dichten angefuͤhrt, die für feinen Charditer bald be⸗ 
weiſen, bald dieß oder pies Kastum :feineB Lebend 
erläutern folten ) . dieß aber. beweifet gar nichts. 
Seo bat frevlicy piel: — noch Gave aus Petvard 
ca's Sonnetten DeActhen Liehedhifiovie zuſammen⸗ 
gelehrt, .wnd end: der: Dither’ in inet ‚erhöhten 
Phantafie. fab ;;atd wirklich geſchehen angemesumen; 
. atid - barand. einen: Roman zuſacamen gefloppelt: 
Chen fo weitig, ald ‚dene Tiatfichen ‚haben wie 
Bereicherung der. — eine ‘Gavi und 
kritiſche won Miltonꝰs Gedichten fat man 
— der Be⸗ 


+ 
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Sekai: ſchaffen ‚mußte, Wie Jehnſon una 


partenifth geweſen, er wuͤrde dieſe Luͤcke beſſer aus⸗ 
* —— — Hr: H. tonnte beſſer, als Johnſon, 
008 Charakter ahnden and fühlen; aber Dichter 
ſchreiben nicht leicht trisifehe' Biographietn. Yohk 
fou. machte lahme Berfe; und fchrieb zine e Tragic 
fall: of the fineft ‘fpeeches, daben aber herzlich 
laugweilig; aber er ſchrieb vor Kritiken; 
fo oft ihn nicht feine Borursheile eten. — 
Angehängt ift ein. Verſuch über bie muthmaßliche 
Veraulaffung zu Milton’s epifdem Gedichte. Johns 
fon meinte, man werde Das —— aucfuͤndig 
machen, und wir fetten bing, 06 GR dick auch 
- Yuterefie.. WBoltaire- erzählt: Milton habe 

auf feinen Reifen in Italien irgendwe an einem ſcho⸗ 


’ 
A; 


~ 


wen Abend, von einer herumſtreifenden Bande: Cor . 


suddiantert, eine et, betitelt Adain ,: = 
führen. feben. - Dad Stick: fey von Andreini, and 


babe ‘dem en Dichter die. erfie Foee so 


hoͤchſt — Ka geweien, # 
fh mit: ‘einem Chor der Engel‘ angefangen ‘babe, 
die gefitergen batten: Laß den — — der 
himmliſchen Geige Fiedelbogen u. fw. Fob 


behandelte dieß als eine alberne Fabel ;- Hr. * gu 


bier einen Auszug tind eine; Ueberſetzuug ‚vom 


breini’s Farce, und er iſt nicht ungeneigt,, Vohaire’n | 


bey tretem. Der Ebor fingt witklichz 

la lira del ciel Iri fia l’arco, - : 

- Corde le ffere fien, note le ftelle uw. f w. 

er ift der inhalt eines andern ähnlichen Ytac 
wiichen Gedichtes von Troilo Lancetta Venacente 
mitgetheilt, und dergleichen gab es noch viele mehr. 
Aber was folgt daraus? und hätte Milton den ers 
fiers Gedanken daher entlichen, was weiter? Cr 
— nod) ie ema aes a sn 
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— Moare jene Gage wahr, waß.thät ed? 


Nur zu wahr iss was Teffo. ſagt: Nadvo:face 
‚il poenfa, in cui auora fare la teftura de’ Modi, 
suove te “folutiont, naori gli: epifodi, ‚che ‚per 


entro vi-foma:trapofti;iquantungque la materia 
fofle, notiffima; e dagli altri prima trattatas. ped 
qhe la novità delspgeme, fi ‘nan. confiters. pin- 


' tofto alla ‚forma,: che alla.materia? Mey ate; 
e eee foggy 7 7} x he 3.3 


‘Sy te: 


ee J 4 Eb J 
SR Eben —EXE oa ee aaa 
- Bey. a Robſon; Egerton und Whiter 
Mr. Irelan®s vindivation: of' his: ‚comduft, .re« 
foetting she publication-ofithe foppofed Shake. 


‚fpeare MSS. being; a préfacevor, intredu ction 
to a reply to: the critiedt Isbors: of: Mr,Mulones 


im hie “Enquiry dnto: the: ‚atithenticity of: cere 


_ stain pera rete. etc. 1796. ©. 48 im Dita, 


8 it. im dem vorigen; Yahegange: unferer: Angie 
gen Rocheicht · sow: ber: besiiainten Entdeckung: Rev 
re  Shateipeare’s gegeben :woneben sı: WW 

derſelben durch den Druck, u 
= rib Malone’s Gegenfchriit ,, wodurch-er ‚dem 
elehrten: Betrug gu erweifen :bemht war Hens 


one’s etwas unfanfte: a... hat den Das 


ber: janed.: vermeintenfilisterärifchen- — 
a 00 


| (ehr beleidigt er ließ dieſe wenigen Boge 


‚fig drucken, una fich als ehrlicher Mann 7 vertheis 
digen, und den Verdacht von fith abzu ‚als 
‘Habe er zu der Betriegerey die Hände "geliehen, 


_ sber darum gewußt. Dieß fcheint ihm nun pnd 
nad unferer. Einſicht, nach tem Eindratfe; ‚Dim 


dieſe Blätter: auf · uns gemacht haben, volllemmen 
gelungen «su ſeyn. “Gein. wenn fein Eharalter 
hierdurch — t wird, ſo wird 26 keinekweg⸗ 
ſein el: Er. zeigt. ſich durchaus als einen 


@ 


. 4 


/ 
| 


4. Sele, ben, 20, Milz W797 gay 


MAR leigeglinbigen Rann, den cin Retsitger 


vielleicht yam Befien. haben wollte; indem er muß, 
welch ‘ein großer Freud Hr. Freland oor Karitären 
fey. Wer saber der: Betrieger war, dab Hr noch 
ataudgemacht. Hr. J. führt ‘hier einige: Briefe an, 
welche ſich auf die Uebeslieferung jene? Mänuferipre | 
in feine Hände beziehen. Diefe Briefe: find: on’ 


einem Sohne und: du: Hm. Talbot, ‚weiche die: 


Entedung bey einen. dritten‘ Ungenaunten: unter 


‚einem Haufen alter Scharteken gemachrhaben, ı. Dies - 


fer Ungenannte,. den Hr. Sreland ver Boater fh 
nicht feant, Ht entweder der DBetrieger, over. bie — - 
Heiden Mittelömämer find 3: Jener Ungenanure 


- Beftehet darauf, nie genannt zu: wesden,; Niemand 


Want ihn, ald jene beiden: - Aber. warm. will 
jenet ein -fo tiefed Stillſchweigen beöbachter- wiffen.2 
Antwort: Das: wiffen jene zwey allein und dirs | 


fen 8 nicht fagen. Hr. Talbot  Außert ſich 


tie 
defien in einem - Briefe, Daß dieß -wabddeinlich 
deßwegen gefhehe, weil jener Unbelannte-jegt in 


der vornehmen Weit Iebe, und er nicht wolle daß: - 


man erfahre, wie doc) aus den atten Documenten 
fich ergebe, daß einer feiner Vorfahren ein: hiftrid 


| oe fey. u Mit folchen und aͤhnlichen Ers 


rmlichkeiten ſoll fic). das Publicum .abfpeifen. lafe : 
fen. Hr. Jreland glaubt daé Alles nun fleif.und 
felt. Er führt ferner an, daß er die Manuferipte 


einer € © t gezeigt, worunter einige 
in der te Rahmen find, welche ; 
einmät! terichrieben, daß fie übers " 
enge ı 1 Echtheit. - Aber Hr. S.: 
Boſwel 1 war, ſcheint fein ſehr 
unparte | feyn, wenn, wie hier 
febr er d, er fich vor: diefe Ma⸗ 


nuſcrip . watf, und in der Ents 


2 
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ging? Gott dankte, hen ihm bis zu dieſer Ente _ 
»edung das Leben gefeiftet. — 3 und alédann 
gar pathetiſch ausriel: Herr Herr, wan laß beis 
an Kurecht in Friede Pe Und, was. tofl * 
deufen, wenn man Orn. Ireland sind 
welche die befite Sache lächerlich und ve 
koͤnnte, gar ernfihaft wieder — i 


~ nobis gl hacia Aa stig vg die 


Murhensicindt zählen fiegt! — or. 3 . glaubt ned 
Immer „: folder ae witb in rack nicht gefuns 

hen; er wil feinem Gegner Malone. in einem - 
großen Buche feine Dummheit beweifen; zeigen, 
DaB er ein elender Kritikaſter fey u. ſ. w. D 

muß..man ‚erwarten: es wird ihm indeß fauer 
— „gegen jenen Stachel, zn lecken. Mi 


iſts nicht abgeihan ; in diefer Bros - 


ſchuͤre kommt Nichi6 ver, was auch nur: als non 
" MWiderlegung von ferne fr. Malone 
batte eiwas barſch geſprochen: Dieß ift 300 feiner 
‘Beit gerögt worden; Hr. Ireland: fdimpft num 
noch drger. Er eutſchuldigt ſich damit, daß - 
fast: wie man in den Wald ruft, fo ſchall 
wieder; . allein in Hrn. 36. Wold ift ein de — 
tes und dreyfaches Echo. Dieſe ſchlechten Mores 
mgen sah cara amuſiten, und: find fie hoͤchſt 


. 





‘Bon dieſen gel⸗ 
| pier Sticke, . 
—— ih i 
Jahrgang, in 
Souish’or ; 3 d 
—— aha ( 





— Aigen 
geleprten Saden 


.  anter..der Aufficht . 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Beeches 
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mel enthalten ſoll. Dieß laͤßt wohl auch fchon vore = | 
aus fehen, worin. fidy die folgenden Bände bon dei 
vorhergehenden untericheiden werden, Fa den bisher 
erfchienenen , in denen die Ent ſtehungsgeſchichte unſe⸗ 
sed proteſtantiſchen Lehrbegriffs ausgefuͤhrt werden 
mußte, erlaubte ſich der — ‚auch die aupese Ge F 


e 


x 


— | oF — 
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ſchichte thn bee Bildung der proteantiihen Partey in 
Deutiſchland/ en ben Kaͤnpfen, *8 fie ſich 
eine fortdauernde und legale Exiſtenz erftveiten mußte, 
w den Umſtaͤnden, welche ihr ben Spreit erleichter⸗ 
ten und erſchwerten, alſo mit Einem Wort eine Ges 
ſchichte ded äußeren Ganges , mitzunehmen, den die 
Reformation unter uns nahm. Jn den folgenden 
Bänden wid nun webrfheinlich, und nach Diefen 
Bande gu fehließen, wohl gewiß nichtd mehr diefer 
- Art eingenifcht ſeyn, fondern fle werden die reine Ges 
fchichte von der Bildung unferesLehrbegriffs und vom 
ben Veränderungen in fih haften, die man in dem 
‚nächften dreyßig Jahren nach Luther’s Tode damit vors 
nahm. Dagegen wird man ſchwerlich etwas haben, 
ſondern eber möchte man vieleicht, hie Bemerkung da» 


ben machen, daß dab Werk erft von jet an auch feis 


er fic in der’ Borrede befonderd darüber erflän Yat: 
Er geſteht ndbmlidy, daß feine Wahl zuerft felbft zwi⸗ 
ſchen zwey Manieren, die ſich ihm anboten , zweifel⸗ 
haft war. Es fcien ihm eine Zeit lang am zweck⸗ 
muaͤßigſten, aus der Geſchichte di et Streitigkeiten bloß 
das Wiffenfchaftliche und Theologifche aussubeben, als 

fo ungefähr die Fragen und Ideen ſelbſt, Aber welche 
_ geftritten wurde, nad) b r Ordnung, inwelcher fie die 
Reihe traf, anzugeben, dasjenige, was dabey Gegen⸗ 
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Hand bes Streits wurde, gehörig ind Licht gu sum, 2 
Hie Gründe und Gegengrünbe, durch welche der Streit 
durchgefochten vourde, mit hiſtoriſcher Treue und Uns 
partenlidfeit. dargulegen, und endlich noch Dasienige, 
was dabey am.Ende fdr unfere Dogmatik erfiritter 
wurde, dem Lefer mit gewiffenbafter Genauigheit vors 

zawaͤgen, ohme weiter von der fonfligen Art, womlt 

der Streit geführt, won den äußeren, nicht wiffenfchafts 
lichen und oft nod) weniger theologifchen Urfachen, 
dusch die er angefacht, unterhalten und verbreitet, 
oder von ähnlichen Nebenumftäuden Notiz zu nehmen, 
Durch welche meifiens das Befondere feines Ganges,  . 
und nichtfelten auch die Entſcheidung und. der Unsgang  \ 
davon, beftimmet wurde. Dennach entfchied er fice 
gulege für. eine andere Behandinugsart, bey welcher 
Das Eine mit dem Andern verbunden, und nicht bloß 
Die verfchiedenen Meinungen, über welche unfere Theo⸗ 
Iogen in diefem Zeitsaum firitten, fondern auch die 
Theologen, welcye-barüber ſtritten, im Kampf genen 
einander anfgefährt , alfo nicht blog das wiſſenſchaft⸗ 
liche Intereſſe der beffrittenen Meinungen, fondere 
auch das perfönliche Jutereſſe Der ſtreitenden Parteyen 
aufgedeckt: dieß heißt mit Einem Wort, Wes mitges 
nommen werden ſollte, was zu Der Gefchichte des Streit® 
gebirte. Ob alle Leferdes Werks damit zufrieden ſeyn 
werden, getrauen wit und nicht zu entſcheiden; dod 
werden auch dietenigen, die vielleicht wünfchen bürften, 
Daß er die andere Behandlungsart gewählt haben | 
möchte, den Bründen, welche den Beef. für dieſe bes | 
Rimnnen, nicht alled Gewicht abfprechen kͤnnen. 
. , Was den befondern Juhalt diefes Bandes betrifft, 
fo eröffnet fic) das erfie Buch mit einer Befchreibung 

» dab Zuftandes , in welchen fich die Lucherifche Theolo⸗ 
gie bey dem Unfange diefer Periode, befonders nad 
igrem Verbaltniß gegen die Tatholifche und gegen die 
Schweizeriſche, befand. Diefer Befchreibung folge im 


f 
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grooyten Kapitel iind Schilderung jenes Zuſtandes, u. 
welchem ſich um eben diefe Zeit die proteſtautiſchen 
Prediger nach mehreren aridern Hiufichten and Bers 

tniffen befanden; im Dritten Kapitel aber wird man 
vorlaͤufig nody mit dem Saffand der Wittenbergiſchen 
Univerfirdt in den leuten Lebensjahren Lather’s und 
in den nächften nach feinem Tove bekannt gemache, 
und erſt dabon geht der Verf. zu der Gefchichte der 
interimiftifchen Bewegungen Über , mit denen fidy die 
. - elgentlidy theologifche Gefchichte dieſes Zeitraums ers 
oͤffnet. Diefe' fale dean dieß erfte Bud vollendé aus; 
darauf folgt im zweyten die Gefchichte der mit Andr. 
Dfiander über den Rechtfertigumgäbegriff geführten 
Srreitigheiten, welder eine Befchichte des Stancarifils 
ſchen, gewiffer Maßen ausdem Ofianderifthen erwache - 
fenen, Eftebenftreites angehängt tft. Im dritten Weg 
che aber iff noch die Erzählung der heillofen Haͤudel, 
die man mit D. Major anfing, md der Synergiſtiſchen 

enthalten. — © Gelegenheitlich: zeigen wir nod an, 
daß mit dem netten Bande diefes Werks auch eine neue 
Auflage von dem erften Sheil des dritten Bandes ers _ 
fchienen ift, in der aber Feine wefentliche Berduderuns 
gen im Tert, fondern nur einige berichtigende Zuſaͤtze 

wenigen Nöten, angebracht worden find. = 

| Eben daſelbſt. = 
Im Berlage der Dykifchen Buchhandlung: Leber 
"den oͤkonomiſchen und politifchen Suftand von 
Brößbrittannien su Anfange des Jahres 1796. 
Von dem Verfafler der Beiträge zur nähern 
Benntniß, befonders des Innern, von England. 
©. 158 in Octav. a eee | : 
Wor allem, was, ſeit dem Anfange des gegenwaͤr⸗ 
tigen Krieges, fiber den politiſchen Zuſtand von Euglaud 
geſchrieben worden ift, zeichnet ſich die vor und liegende 


\ 


- 
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Schrift ſehr zu trem Vorrheile ods. Hier iſt bie gegerts 
wittign zene von England mit Gactenntnifu.tinpar? - 
senlichfeit gefchildert, und das Berfabren des Minifies 
riums ſowohl, ald ber Dippoft itiond-Partey, mil einens 
politifchen Scharfblicke, der dem Verf zur Ehre ges 
reicht, gewürdigt. Unter DenSchriftftellern einer gewiſ⸗ 
ten Slaffe ift es jetzt Mode geworden, über den Ver fal 
Englands, über feinen bevorftehenden Staats⸗Banke⸗ 


rret und über den angeblichen Despotiémus feiner Mis 


niſter, in Hose Tone zu fchreiben , defen Heftigkeit 
ſchon verraͤth, ‚daß er nicht bag Refultat einer- kaltbluͤ⸗ 
tigen — iſt. NAußer den Oppoſitions⸗Blaͤt⸗ 
tern,’ fagt der Berf., welcher ſeit vielen Jahren int 
— lebt, "deren Heftigteit feit dem gegenwaͤrti⸗ 


re immer mehr.und mehr jugenommen bat; . 


ed jest unzählige andere Werke, die ſammt und 
onders England unter dem tranrigiten Bilde darftels 
2 en. Freylich ift auch fo Manches zum Bortheile dir - 
„Regierung, und der Engländifchen Verfaſſung übers 


„haupt; gefchrieben werten: “allen. die Verfaſſung iſt 


„alt, und es läßt fidy fo gar viel Neues nicht mehr 
oarüber fagen, während daß jene Werke im höchften 
„Grade dad Anziehende der Neuheit haben, Und das 
„bey ift 6 ja bekannt, daß der angreifende Theil alles . 
„mahl einen gewiffen Bortheil über den angegriffenen 
phat. : Die mehreften derfelben weifen ‘amy Umſturʒ 
der Verfaſſung und Aufruhr, ob diefeSchviftflel ' 

„ler behanpten, daß fie bloß Nbfiellung der Mißbräns 
phe und parlamentarifche Reform fuchen. Ur das 
„Nee einzuführen, mahlen fie dab Alte mit den (wars 

„zeften Farben.” Daß der Handel pon Großbritannien 
durch den Krieg eh elitten habe, beweifet der Berf. 
auf die in Euglan hnliche Weife, dardy die Hauds 
lange» Bilanz ,. * noch eben ſo viel zu Gunſten 

Englandö ſeyn ſoll, als vor. dem Arie. Auem bas 
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gegen läßt ſich doch eine, vielleicht nicht ungegruͤndete, 
Sala eudung machen, "welche der Berf. Äberfehen bat; 
wilde aber Dayne anführt. Die Bildnz wird.ndhms 
Uch in England fo gemacht, daß man in den Zollhaͤu⸗ 
fern den Betrag der Einfuhr von dem Betrage der Aus 
fuhr abzieht, uub von demlleberfchuffe fagt: daß die 
Handlungs: BHanz um fo viel , als diefer Ueberſchuß 
. beträgt, zu Gunſten GroBbritanniens fey.. Nun kann 
aber, wie Dayne mit Recht bemerkt, aus den Büchern 
Der Zollhaͤufer meiser nichts bewiefen werden, als wie 
viel in ‚einem Sabre an Werth eingeführt, und wie 
viel on Werth auögeführt worden ift. - Ueber Gewinn 
oder Berluft entſcheiden diefe Bücher nichts. Ja, ed - 
zeigt fogar die,. aus diefen Büchern gezogene, Bilanz 
gerade in den Jahren einen großen Gewinn, wenn -ber 
- Derluft recht anfehntichh war... Wem 3. B. (wie vor 
y Fahren gefchah): Die ganze; aus der Levante 
“Zommenbdel, Flotte der Engländer, mit ihrer: uner⸗ 
meßlichen Ladung, von dem Feinde weggenommen 
wird; fo kann die Ladung dieſer Flotte: natürlicher 


\ 


Weile inidad Werzeichniß vee-Cinfahe: in Gaglanh 


‘auf dem Zoellhauſe niche eingetragen werden, weil 
fie nicht eingeführt wird. - In einem felchen Fabs 
re .fcheint alfo dad Werzeichniß der Ausfuhr, man 
der da berechnete Gewinn, um fo siel 
größer, je größer der Berluft war.. Fe mehr Req 
dour⸗Schiffe, durch Zufälle aller Art," auf der See 
dBer- wird die Bilanz. 30 
gen alle Schiffe verloren, 
nd bringen : . fo würde die 
1, nichts ald Ausfuhr ane 
loren, welde Waren anéz 
ag diefer Schiffe noch ein ' 
‚und — dann -abers 
. Die Rechnung, welche 


J 
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| wu be Benzin der Zollbiinker, gründet ; AQ 

fo: feb trũ + Defte richtiger iff aber: der Sat, 

= der — &.35 auſſtellt: Daf England: nicht 
en machen kme,und 


re fo lange. fi die Defterreichifchen: — 
n 
‘tn den H⸗ uͤnden ber Ftamzoſen hefinden. rn Seta 


MerRagen fel 
— die —* welche den Krieg: oon Her⸗ 
gen beſeufzen. "Sie ſehen den Krieg als ein unver⸗ 
meidliches Uebel ari, dem nur auf eine einzige Art, 
sur, durch Entreiſſung der, Niederlande und Hollands 
aus den Händen Fraalreichs, abgebolfen werden 
kenn. Die Mebrbeit des Dolls hat daher bis ge 
aod nicht den Frieden verlangt. Jedermann wane 


den Frieden, Federmann ſeufzet nach. ihm, and bee 


Minifter vielleicht am meiften: aber man ift se 
billig und zu klug, "einen Wanſch laut zu Außen, 
Deffen Befriedigung dern Lande vielleicht mehr fchas 
den würde ,. als alle die Uebel, . die ihm ‚Ber Krieg 
bringen kann. Die Oppofition weiß e6 fo gut; ald 
der Minifter, daß e6 unmdalich für England if, 
Frieden zu machen, fo lange Frankreich die Nieder⸗ 
Sande behält, und daß, wenn man fie ihm jetzt 
fieße, wan, in wenigen: Jahren, unter ungünfliges 
ren Umfländen, wud bey. einer gewachlenen Stärke 

Fraufkreichs, aufs neue einen Krieg wärbe anfans 
gen wͤſſen. Der-Berk. meint, von diefer Wahr⸗ 
Bei feyen die Engldnder fo überzeugt , daß Hr. Fog, 
wenn er — heute Minifter wuͤrde, fich nichts mehr 
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Te ift: 
te beiben "berühmten Dils (et 
England fo "großes Aufſehen 
gemacht Haben. - Er behanptet‘, Tab. die. wahre 
Stimmenmehrheit in Großbritannien für diefe beio - 
bew Bills geweſen fey, — des. Geſchreves. 
welches that ‘dagegen erhob. > Er gibt ausführlich 
die Mittel atz, deren fich die Gegner diefer Bike 
ven. Diefelben einzuneh⸗ 
ngen findet. Rec. fehr 
aber. nicht enthalten, 
‚Die thaͤtigſten Mens 
fagt er, find nicht . 
der Regierung. zufries 
ba en Hüllen Seys 
‚di ‘den Maß⸗ 


rubigen, ſtillen Gang, 
bont find, und erwar⸗ 
ber ſitzen, daß ‘fie iher 
etzen wiſſen werden. 
ie, —— zu 
34 g i 
H mit denen, welche 
Sie haben ein. großes 
8. Echwert vorzüglich 
& ihre. Eatwiirfe.find; 
—aund ſo ſetzen ſie 
ung, un jede an 
Sielen:’ = 


— FEN Be 
o : m : 
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| 
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Sonimiſe ein 


von lett rete ge a 


gelegreen Saden 





. : unter ber. Aufficht — 

der koͤnlgl. Ni der Bienen: . 
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Du 25. mary’ 1797. 





—— F Du SE . 


m. Condon; a 
he proceedings: of the. Governor and d Allem 


bly of Jamaica ih regard to tlie Maroon Negroes; 
pablithe by order of the Affembly. To which 
“is. prefixed" an introduGory account, containi 

obfervations on the dispolition, charafter, man- 
ners,: and: habits of life of the Maroons, and a 


ı detail vf the origin , progrefs and termination: of 


_. the late war between thofe and-the white 
inhabitants. - Printed for J. Stockdale. ,. 1796, 
ete St Introdiiétion LXXXIX ©;  PIDOOEÄAR 
109 i 

\ Die Seni garfatl, wie ber Titel geigt, in ‘gives 
Theile, in: den Mboru der. die Beendigung Des 
legten Marouenrfrieges berreffenden Acten⸗-Stuͤcke, 
and in. die. hiftori{che Einleitung. Dieſe legtere vere 
. danken wir dem -verdienten Berfaffer der hiftory 
civil and commercial of the Britifh -colonies in 


the: Weltingies, (ſ. en Pa 1793. ©; er 


N 


“A 


~fo« 
¢ 


Re — — ⸗ 
958 "Oöttingtähe Anzeigen 


| win ol 8 und ein Melb hg daraus 
= m fo weniger untilllommen 
— unscthiobiges und abgeriffenen 

—5 — wpe dielem fuͤr die wichtigfe 
rini onden in MBeRindien.fo. beberte 

oi ail s Kriege wo nichts bekannt gewors 


Als die. Englinder im Sabre — Jamaica ers 

eben , — ny faft alle Rege-Ötleen de der. 
an n er in die gt, 

ce aus fen ser Schlupfwinkeln 
mit der hinterliſtigſten Graufambett Ausfälle auf die 
Sie ir = Selten verging eine Woche, 
in des wicht «= Englifche Soldaten von ihnen 
etmordet wurden. ner Fahre nachher ergab fid 


par das Haupt Corps” diefer Mone, vie ungefähr 


> 135 gen — es — 
und Frey — tte; etraͤcht⸗ 
Taber Dowie blieb aber ‘te : : 


den- 


Gebiegen - suricf, 
langte fich daſelbſt umgeftört fort, — — 


in der Folge immer mehr durch: die entlaufenen 
CSilaven. (Die Ubleitung, vie hier, nad Rong, 


=. sanded aus. dem: Spanifchen genommenen 


avon, dent in America gewöhnlichen Nabe 


— der entlaufenen Sklaven, gegeben wird, wad 


zufolge es Schweinsjaͤger bedeuten foll, ſcheint 
— viel wahrſcheinlicher, als die in der — * 
ſchen Enenclopädie vorgetragene. Nach ver V 


thung des Recenfenten 1 ift e8 der Böllernabme Rae | 


an, der in Spanien zum Schingfanhmen gewor- 
i » und dann als folder auch. den entlaufes 


een — wurde.) Mit der Zeit wur⸗ 


den diefe Maronen 
deften gereigt 30 ſeyn, Wusfälle anf di 

 Yflanzflätien thaten, raubten und been, mb 
fede Anlage in den don der Geekäfle-mifernien Theis 


dreift, daß fie,’ — im mins 
e naͤchſten 


Pine) ep . a 
~ \ a 
= - 


in Got, fen en. u 5 


len ee Safet anwglich machten. Mergebens tet ' 
man ihnen int J. 1663 Verzeihung; Landeigenthum 
= an; vergebens ‘oenvendefe man große, 
lonie ſehr zur Saft: faileemé, Weiten act ihre , 
Unteriochung, GSahen fie ſich in. nie Enge getrieben, - 
fo wußten fie fich dard heuchleriſche Antsäge Luft 
gu verichaffen, und die allzu leichtglaͤnbigen Weiſſen 
—— ‘aad: fo-bald fie ihren Zweck erreicht 
batten, -beganuen. fie mit: nener Treuloſigkeit ihre 
unmenfchlidden Grauſamkeiten, bor.benen weder Bes ' 
(lecht nod Alter ſchuͤtzte. So dauerten die 
feligteites, dle mehr einem Kaupfe mit. wilden 
Thieren als einem Kriege: aͤhnlich waren, forts . 
bis endlich im J. 1733 die innmer- höher fleigende 
Gefabe die Colonie —— auf neue und wirkſamere 
MaFregein zu denken. Man legte den. Schiupf⸗ 
aaa der Maronen ſo nahe als möglich Barradet | 
y jede: ‘Derfelbea mit Daftionen — — 


260 Muſquito⸗Indianer in den Gold wn" or 
Art von Buſchgefecht, wie ed: im Bu genaunt 
wird, weit brauchbarer ſind, ale: die beßten Euros 
päifchen Truppen, und fo zwang man endlich 1738 
die Maronen zu: einem Friedens⸗ und Freund⸗ 
fchafts sTeactat (der bier voll pate iR), ° 
‘ durch Den man. ihnen volllommene liche Frege | 
beit gugeftand, und ihnen einen anſehnlichen Strich. 
and zum eigen Eigenthum Abergad, Nur zu bate 
eigte ed ſich, daß dieſes Verfahren. mehr menfchens - 
—* ald der Klugheit gemäß war, daß ſich 
dadurch ein eſprit de corps unter’ den Maronen 
bildete, während pr 7 ihren *** Wohn⸗ 

| — von allen allm moraliſcher 
Bat eusferut, ier ~ 


u“ 
4 


Ä 
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6. Bbetinglfhe Anzeigen 
Land anzubauen, lebein fie dorzuͤglich Sen Ker Jagr, 
Sow den Prämien, vie {ie für die Auslieferung. dee . 
entlanfenen Sklaven erbielien , und nebenher, von 
Stehlen. Ohne Religion — wenn man Dielen Nah⸗ 
men:wicht au Bezeich uneg ihred Glaubens an Zau⸗ 
betey⸗und ihren Berebrung dee Dbiäh-Mäumer oder 
akın Zaubern: herubwuͤrdigen will ; ::entblößt-oom 
altem meunſchlichen: Grfuͤhl felbft- gegen ihre Weider 
und Kinder; . Sklaven: der Wolluf min Voͤllerey; 
aufgeblafen ,: blutduͤrſtig, feige; ähre Sprache ein 
Gemiſch page Dialecten, von Spaniſch 
und Engliſch; ihr Körper. (tack, gewandt und Eraffs 
vollzfchön >. ir Auge ausnehmend feharf, ihr Ges 
ruch und Geſchmack über: alle Maßen ſtumpſ: — 
DNB find die Haupzuͤge des Gemähldes, dad Hr; 
Edwards, als Augenzeuge, von den Bürgern der 
_ freven Neger» Bepüblit anf Samaier . entwirft, — 
cindy Republik, die im Unfange des Jahrs 1796 
ibe Gude erreichte: Die Deranlaflung Dazu — ein 
Umftand, den. vieß Ereigniß mit weit grdpern Bez 
gebenheiten gemein hat — war’ kiein. Zwey Mae 
ronen wurdin. ith Suliad 1795 wegen eines Diebe 
ſtahls ergriffen, von;.der Jury ſchuldig befunden, 
and von dem Berichte zu der gefehmäßigen Leibes⸗ 
freafe verurthesit; die, wie. auch bey jedem weiſſen 
> Ginwobner. gefcheben ſeyn wuͤrde, in dem Neger⸗ 
» Buchthanfe ven ‘dem —— Aufſeher desſeiben 
vollzogen wurde: Dieß erbitterte nicht nur die 
beiden Diebe,‘.die man ſegleich, nachdem fie ihre 
neun. und dreyßig Hiebe erhalten hatten, . wieder 


- entließ, anf& .auferfie, fonders ‚wurde aud) von 


bem. gefammten Meronen= Staat für eine fo, uner⸗ 
trägliche. Beichimpfung. gebalten; daß er ned in. 
Bemfelben Monathe den. Weiffen förmlich den Krieg 
erflärte. Da indeß zu viel reguläre Truppen auf 
her Infel waren, die aber, wie allgemein belannz , 


‘ 
EN 


‘ 
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— fons m tarp an Döntingos gehen‘ mußlen; r j 


pte: Maronen durch: allerhand Borfcoldge sa 


gi eae, Weiffen hinzuhalten, big . 


Lruppen: erft-wbgefegel¥. waren; zugleich nae 


ten fie Diefe Zeit auch, um die ſaͤmmtlichen Sklaven 


der Fold aufzuwiegeln, ind, nebſt — zur 


Meuterey geneigten: weiſſen und ſchwarzm 
‘ners,’ auf ihre Seite gu. ziehen. Die hinterliſtig⸗ 


Politik’ gelang; die. Truppen verließen pis. Juſel 


and bie Maronen bradjen “die Unterhandlungen 
Zamaiea war: berloren,. war der Schauplatz aflee 
Bräael, die. feit einigen. Jahren Domingo verhete 


sen, wean nicht ein glädklicher Umſtand die Ento 


ſchloſſenheit ded Gouverneurs, des Grafen von Bats 


carves,” beguͤnſtigt haͤtte. Die Kahrt son Pork | 


Bopal' nach Domingo. iſt genen : den Winw, : nn 
wird oft was. glicflicher Weiſe gerade: jagt. der 
Fall wae — durch Strämmmgen ned nülheiesfehment 


Ein ſchnell fegelndes Borg, das drey Tape. ad | 


der Abfahrt der Transport⸗ Schiffe, :fo.bald ‚man 
offenbar fab, daß aller Glaube an. die ehrliche ‘es 
finnung der Maronen -eitler. Trium ſey, abgeſchickt 


wurde, hohlte diele Schiffe: ein, and brachte dem 


~ 


Gopitän ten ‘Boje; ‘shit, Det Böen. Regiment. 


zufuck zu kehren. = Die Maronen allein hätten 
fe: große Anſtalten frepfich nicht noͤrhig :yonsacht, 
cher wohl ihre Verbindung mis. dew Sklaven, und 

die Stimmung , ‚in welche. dieſe ſchon "ange von 


der Londoner Gefellfchaft in der Old Jewry durch 


Emiſſarien, fliegende Blätter, Hedvemtende Schau⸗ 


nwohs | 


muͤnzen ıc. verfeßt‘ ware. — Bergebens wurden " 


die Eupdrer aufgeforbers, ſich zu ergeben; einige — 


Bortheile, die. fie: anfangd: durch ‚den: zu: tafchen 
fe der Engliſchen — erbielten Au, non 
e 


noch. verharteter, Die G ie, 
ch Ende ved. — scat machte das 


\ 


oN 


02 .  Bateing Khe: Anzeigen. sea). 
‘Hee deſen Beg pon af Bett Be 


get 
enbigumg des. bintigen Krieges vor. dem Tractat von 
1738, feine fo wiriſam gewefen ‘war, als der Ger. 


aud der Hunde. So gut man audy die baͤmi⸗ 
ſchen Ausleguugen der Perldumdung vorans {ah 
unfere Lefer. erinnern fic), wie feit: dem bie Oppo⸗ 
tionésParten ſich im Parlamente über diefei Unte 
> aͤußerte), fo. beſchloß man dod, einer am 
5 ſelbſt keine moraliſche Pflicht beleidigenden Sor⸗ 


ge für das. Woht ber Colonie: alle Bedenklichkeiten 
— Nl ota und von Der Joſel Cuba roo Hunde _ 
web einer: binteichenden Anzahl Spaniſcher Faget 


— 


Fonimen zu laſſen. Indeß hatte der General:Major 


ig ehe -diefe Huͤlfe wirklich anlam, : dard 
tt Meftalten, bie es traf, .and durch feine 


—27 Tooͤugkeit vie Maronen fo in die Enge 


ben, daß ſie — wenn leich umwögtich 
BE», fe anzugreifen — . fi Dh am. Ende oe 


. Mangel: au Teinkwaſſer unbedingt härten erheben . 


aber bad vielleicht abfidilid verbreitete G 


au ‚wahren Ungebeuern umgefbaffen hatte... Mein... 


Tropfen Bluts wurde * ihrer — * ‘vets 


goſſen, aber tle Furcht vor ihnen beichleunigte , 

die Uebergabe. Die Affembly beichloB nun, Daß 
Es durchaus ndthig fey, dieienigen Maronen, bie ~ 

fi einer: — und beharrlichen Theilnahme aw 


der Empbeung | chuldig gemacht batten, von Jas 
-malca zu entfernen, und ¢6 warden ‘daber ungee 
~ fähr 6ao derſelben zu Anfang des Junius 6. J. 


mit allen en verſehen, nach Habifag ~ 
a ——— — nn wo — Zand anges. 


\ 


malen, - Mittler. Weile langten bie Hunde u = . 
gany deit: gewöhnlichen Gichäferhuunen g —** 


* U = 
o - P ‚? > 


. at 
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: Z = a ee 
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kauſt und zugetheilt werden fol, und we fe. ais 
ein freyes Volk ſich anfiedeln Können; Außer 
Dent fol aud) noch, bis fie au Land ynd. Clima. 
gewöhnt find, befondere Sorge für..fie ‚getragen ~, 
werden, Die dazu auögefegte Summe: iſt 25,000. 
Pfand... Weniger fchuldige Maronen blieben im 
Jamaica, und wohnen jegt, ‚fo. wie. andere. freye 
Neger, in verfchiedenen Gegenden zerfireut.. Ge⸗ 
gen das gefeßliche Recht . diefes § erfabrené der, _ 
Mfienbly, das von einigen Parlamentögliedern‘ hefs 
nichts Bedeutende einwenden, "außer in Zeiten, 
wie die gegenwärtigen , wo allenthalben die Bande. . 
der Geſellſchaft geldfer zu fein (cheinen, und wo . 
die gräulichfien Berbreden, {6 bald fie von der F 
uledrigern Elaffe der Geſellſchaft gegen die hoͤhern | 
verübt werden, Bertheidiger finden.” — - En - 
nd, den man noch befonderd gegen die Aſ⸗ 
fembio geltend zu machen fuchte, iſt daß der Ges 
weral-Major Walpole im Wufange der. lehren Uns 
tethantlungen mit den Maronen ihnen die Bers 
ficherting gegeben hatte, daß fie nicht vom der Sus \ 
weggebracht werden follten. Die. Affembly _ 
was aber der Meinung, daß fie, der Rrengften - 
msn le gemäß, diefen edeln und verdienten  . - 
Manu’ leined Verfptechens entbinden könne, . weil | 
diefed Derfprechen bedingt war, und die Maronen '. - 
die Bedingungen nicht erfüllten. - Um dieß zu be⸗ 
weifen, und —— zu rechtfertigen, hat 
fie‘ die hieher gebdrigen Acten-Stuͤcke drucken läfs. . 
fen. Dieſe find num zu demſelben Swede in Eng⸗ 
land nadjgedrudt worden, und Sr. Edwards wurde. . 
veranlaßt, ‚ihnen : die Einleitung vorzufegen, aus 
der wir den gegenwärtigen Auszug gegeben haben. 
Der berühmte Verfafler der Geſchichte der Brittiſch⸗ 


N 


— 
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064 Obes Mage 47. St. phen 95 Marianor. 
. MertindifpentGolönten zeiqt fich auch bier als ſackkun⸗ 
digen und wipartenifden Geſchichtſchreiber, und als 
verſtaͤnbigen imd ehrlichen Freund der Menſchheit. — 
Moch mif—r wir eines der Schrift vorgeſetzten 
Kupferfuches/ orwaͤhuen, der eigen nad) dem Leben 
gezeichneten Hanptiuann ‘der Maronen, Leonhate . 
Partinfon, vorſtellt. nun] 
— En us 


ch See ONS, - Bremen. j a . N 
Nenue Geſege für: die Schüler in den obern 
und untern Claffen Der: Koͤnigl. Domſchule 
zu Bremen,. nebit einer kurzen Nachricht von ‘der 
jegigen: neuen Schuleinrichtung daſelbſt. 1796. 
Quart.. . Gibt ed irgend eine Urt von: Geſetzen, 
welche ‘eine Reviſion bedürfen, fo -fan ef bie 
alten ‘Gehulgefege, wie fie ehemahls waren; noch 
mehr aber “feit den pädagogifchen Berbefferung 
ber letztern Jahre. Aus biefen letztern tft mit flag 
| Wahl dasjenige aufgenommen, was in die dortige 
Berfaffung fic übertragen ließ, und Alles in einenn 
deutlichen „.. einfachen ,. beflimmten Ausdruck vorges 
legt. Sehr aufmunternd für Lehrer und filer 
mus es ſeyn, daß Conduiten=Liften gehalten, fchrifte 
Uiche Zenguifle daraus ertheilt, und von den. obern 
Claſſen felbft an die koͤnigl. Regierung eingefaude 
werden. Der Unterricht ift oun unter den Lehrern ~ 
nach den Gegenftänden vertheilt, und nicht mehr 
jeder auf feine Claſſe eingeſchraͤnkt. Da zu unferer 
Zeit die Gegenftände ded Unterrichts fo zahlreich 
find, fo fann den Claffifern nur eine mäßige Zahl 
+ Stunden zu Theil werden; deffo mehr muß num 
“auf. den ‚Privarfleiß in diefem Stuͤcke gedrunger 
- werden, da die Öffentliche Lection großen Theils 
nat Anweifung guar eigenen Verfahren feyn fann. 
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Paris. 

Bans der Fortification perpendichlaite bes — 
quié von Montalembert, Tom. I— VIII: unb 
den dadurch veranlaften. Streitfepriften iſt zu ſeie 
ner Zeit eine vollftandige Anzeige mitgetheilt wor⸗ 
den, der zufolge die damahls ſchon fo fehr ange⸗ 
ſchwollene Sun beider, fich fo. gut. ald ges 
fchloffen annehmen fies. Indeſſen verdanken wit 
dir-raftlofen: Tharigheit des Verfaſſers, die durch 
oe Brrahlaffangen und durch manche Caba⸗ 
fen noch‘ regee ward, diefenigen Fortſetzungen jenes 
Werles , welche: wir: hier: als: den IX. und x. — 
sn anit Veranfigen nachbühlen. 

I) L’art defenfif, fupetieur A Voffentit 4 pat 
— ‘nouvelle maniere d'empivyer —— | 
et ‚par In fuppreflion ‘totate des Baflions, :coms 
me étant la principale caufe du peu de réfiftenna 
. des Places de guerre. Formant: la: fuiteret::te 

deraice Volume de ia ‘oC perpenähttn 
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466. _  Göttingifhe Anzeigen 
Tome neuvieme, Chez les Dire&teurs de rime 
primerie do Cercle focial; Firmin Didot,, &c. 


93. CXXV usd 288 Seiten in gr. Quart, neb 
oo RE ‚rohen und fchönen Kupfertafelh. * 


on der Titel Faun die Lefer zum Teil; vere 
— — ſie hier im — wer⸗ 
dey. Eine dem Angriff ta allen Puncten uͤberlegene 
GontreBatierie, uud da8 Anathema über i 
ftiondr-Softem. Erftere hat der Verf. durch neue 


Vorſchlaͤge, welde ver Hauprfache nach in einem 


faft gang mafliven, cafemattirten Ban und in vie 
len über einander angebrachten Feuer: Etagen beftes 
hen, zu erhalten gelacht. ‘Der wiskligh große Maun 
ift, indem er während einer fo langen Reihe von 
Jahren mit einem beufpiellofen Bleibe in tad Sad 
fi) fo gang hinein arbeitete, für feine Perfon zu 
einer Evidenz gelangt, bey welder er ſchwerlich 
aud: hur die Möglichkeit gegründerer Einwärfe . 
weiter zugeben dürfte. Allein fo. fehr auch der Rec. 
im Ganzen überzeugt if, daß einzig auf demjenigen 
Pfade, welchen:einige Demfche und andere — nicht 


. Branzbfifche Ingenieure — längft vor Montalembere 


betraten, diejenigen Hilfemittel aufgefunden. wer⸗ 


den können, welche dad verkorne Gleichgewicht zwi⸗ 


ſthen dem Angriff und. der Vertheidigung moͤglichſt 
herzuſt ellen vermoͤgen >. fo ſcheint es Ham aus “gus 
ten Gründen dod) gar nicht wahrſcheinlich, daß 
diefes Gleichgewicht voͤllig wieder Statt haben 
werde; am menigfien.-aber gar ein Uebergewicht 
Vortheil der. Verteidigung je zu erwarten fey. 
“der Hinficht kann man freylich , wie Recenfene, 
mit dem trefflichen Manne von einericy Grundſaͤtzen 
ausgehen, ohne ‚zugleich, was die Refultate betrifft, 


mit ihm gauz einverſtanden zu ſeyn. Auch noch 


witht angeſtellte Verſache und Erfalungen werben 
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fenige Slaffe vom Ingenieurs fich fchleß, weihe . 
‘mit Recht das Daftiondr:Syftem.erwarfen, bas 
gegen die-fcherenfdemige Befeſtigung wählten, and 
‚ biefe durch eine. geſchickte Verbitdeng des Wlauers J 
baurs mit dem Erdban, gu vervolkommnen berräßg 
waren. Die entſchiedenen Vorzoaͤge des letzteru 
Syſtems fodte Momtalemibert: in der folge durch 
seine beſondert Art freyer Gafematten: von: mehre⸗ 
, Tew Feuer sEtagen Aer einander noch. mehr zu um 
terfligens und biefe caſemattuten Gebäude, zu 
welchen der Werf. die erſte Idee auf mehr als Eine 
WBbeiſe erhalten koͤnnte, wurden für ihn balbd fo ame 
dziehend, daß er deren Anwendung immer weites 
Sozudehnen trachtete. So nahmen feine Bean .- 
bangen. in gewiffer: Sinficht eine wrränderte Rich⸗ 
tung, die, ſtets verfolge, endlich dahin führte, ‚we 
‚wir den Verfuſſer jetzt antreffen Allein weiter, 
ale es hier gefhah, ließ die Sache ſich cu pidge . 
treiben. : Der Erdbau ift va fo gist afd verichwinis 


u ‘ dieſem tts fortgebets 
fofien, ‘rage, die. deren wärmfle: 
und’ zugleich unbefangenfte Anhänger fthwerlich ans. ; 


en Diefer Blätter nicht. — Nan die Anzeige des 
Inhaltd:. Avertifiement, Der Berfofler eribit 
witer andern auf cine vorsheilhafte Weile von einem 
Werke Nachricht, dad damahie (1793) bey Girmin 
Ditdot unter dem: Tieet: Nonveanx: Elömers 1: — 
rortification, die Preffe-veelafien-foltte, Nmflänne . 
machen es wahrſcheinlich, daß felbiges Vou Brlaiy - -., 
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sind: damen: salt Bemfanigen: einerley feb ,’ welded ie 
Bih Gel. Ang: han. dem naͤhmlichen Jahre vollfiäns 
‘big. angezeigt dftn Avant Propos, ‚Heftige Aus⸗ 
fälle auf. das Corps Royal: du Genie, Die Erz 
- Binterung der Pariegen war einmahl zu ‚weil :ger 
diehen,.. als Daß. ine. Verelnigäng.:fich erwarten 
. ehe. Dieß. nereicht: jedoch dem Merfafler nicht zum 
Borne. . Ge. beftand offene Fehde „zeigte. dabey 
Abrrall den:Charnalust ded edlen. Mannes, und wenn 
. @ ‚feine Bervienfte: um die Kunſt, (AR bey dee 
beicheidenfien Schaͤtzung, über dee handertjaͤhrigen 
Pelendrian fo, meit. eshaben fand, war dad. Uns 
seht? Der-Gegentheil, oder eigentlich nur dietes 
“ pagen „: welche: unter. ber. Firma: des Corps Royal 
dur, Genie fich einließen , befanden fic: nicht it 
girichem Felle. . Jutriguen „WMhikanen, laͤcherliche 
Behandlung, feichte Gründe nad elende Mechifpräs 
dhe: koumen zwar die Realiſirung der Montalems 
bert'fdyens’ Vorſchlaͤge hindern, - und den Angeber 
Irdafen ;. allein den einſichtsvollen yub unpartepie 
ſWen Sachverſtaͤndigen irre zu führen vermechten 
fie: nicht; Ein ahgedrucktes Schreiben pon Wedkas 
Heau bewrifers daß dieſer dem Werfaſſer Boch eim 
meoße. Rote sugedacht hatte, wobey letzterer feine 
Zdeen leicht wiirde: haben geltend machen koͤnnen. 
„Disoöursiprälinlinaire. Faſt ganz gegen: das 
Corps Royal: dn Génie gerichtet/ Die Rede, wel⸗ 
rhe Pusp; zum Lobe desſelben und: der Schile:zu 
Mezieres m7 Goin. der National-Berfaminiung: hielt, 
md hie auf deren Befehl gedruckt ward, iff wirklich ° 
tinverfchdant, wid »werdiente: ſammt ihrem Urbeber 
bie: ihnew widerfahrne Behandlung: : Ihr sutolge- 
werden -in. genannter Schule während. 4. bis 5 Gabe 
gin wie Zbglinge in nicht wenigen alé 30 genauns 
den Willenichuften: eingeweihet. (Rees leant ood 
.  @ne Deurſche Miltaͤr⸗ Sdyule,:. in melcher binnen 
} : ‘ 
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48. Sr, be 460 
einigen Jahten ew Dakens Witſenſchaften gelehee 
ẽ Nachrichten vbin 


md erlerm werben ‘foll.) - Did MN 
Franzdſiſchen Jagenteit:Corpd fiid in gewiſſer Hins 


+ ficht immer merfwürdig getty: “Bon ihren Urs 


> fprunge an bis ‘sur Ordontdng vom 31. Dreceniber 


~ 


1776 waren die Mitglieder inddy "ihren ver⸗ 


fdyiedenen Beftimmungen ; nuchher miter dem Nah⸗ 


men: Ingenieurs 'ordinaires du Roy, befannt. 
Die Ordonnanz vom 8,Derember 1755 vereinigte 
I 119 an der Say, mit ser Artillerie, oon wels 

er eine andere Ordonnany: vom 5. Wiy 1758 fels 
bige wieder trennte und zugleich den Beſtand auf 
125 feft fette: Bald darauf hatte eine abgrmablige 


geringe Veränderung Statt. Der Verfaffer, welcher - 


mit den damahligen Verhdltniffen genoa bekannt 


war, verfidert, daB ben diefer Anzahl von Ingenieur⸗ 


‚ Officieren weder die Feſtungen, noch Armeen, dars 
an Mangel gehabt Hätten. Deffen ungeachtet ward | 


Durd) Bie Ordonnanz ‘vont ro. März 1759 daß 
Gorpé auf einmahl von P25 "Kuf“ vermehrt; 
und endlich unter’ Sainte Geeniain’s Mominiftras 
tion am 31. December 1776 zum Corps Royal da 


Génie erhoben. Nun erbhielt felbiged Dfficiere von - 
allerley Charäfter. “1787 zählte man darunter allen 


16 Marechaur ‘de Camp, 11 Brigadiers u. ſ. w. 
Die Ordonnanz vom 31. Deceniber 1776 beſtimmte 
zugleich fuͤr den Etat ded Corps 21 Brigaden, jede 


von 18 Officierets, weichen ſaͤmmtlich rx Directeurs 


vorgeſetzt wurden. Dem zufolge beſtand nun das 
ganze Corps ané 389 Officieren, "Die jaͤhrlich 785,940 


Livres zu umethalten koſteten. Die National: Vers 


fammlung Bar‘ unterm 1. Januar 1791 eine: aber 


mablige Abaͤnderung eintreten faffen, und die Zahl 

auf 310 herab geſetzt. — Endlich die Hauptſchrift 

felbft. Chap. I. Des Forts yonds &c. Dei: 2. 
id 


erklaͤrt x Now einem weitlaͤufligen, meiſtens 
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Die innere Enceinte ift eine 


and bloß zwey bedeckte Feuers 

der Mitte Rede. ein. caſemauirt 

oe Petanitey Einrichtung, Dann 

. umgibt ein gewoͤhn 
mit ſeiner Feldabdachung. C 
des Vorhergehenden auf Plaͤtze 


und Alle 


4 


ruͤhmien Schule bon Mesiere 


ohne Zweifel alle ihre Kraͤ 
und ben fie immer als da 


Kunſt anfehen mochten, ba 
deſſen ganzem Detail mitgerh: 


wärtige Kenner. ſich allerding 


weil daraus ‚Doch fo: zlemlich 


\ 


I 





\. 


circulaire 


fematie von fünf bededtien Sauer 


rifac. 
— 
igt darauf, 
e Mogimen zu vers 
aſtionnées 
iblen muͤßten's 
urs, daß die 
‚welche fie fo 
. für. den 


* 


nenn 
—* J 
\ 


= die er & double enceinte 
"gulaire cafematée nennt ,, und. mach 
erſt auf. Heinere Ktiegspläße (Forts) 


bow griferm Ums 
j Wie. der’ 
elt babe, 
Wie dies 


Einen 


ber von Pusy fo ges 


Frfinder 
batten, 
ra Der 
' wad 
b aus⸗ 
macht, 


urthei⸗ 


ey 


48. Gut, ten os: Sip 1797. 2 47% 
few laßt, wie weit "bie Fianzoſtſchen Ingeisieund: ia 


dem Studium der permanenten Fortification — 


men va Chap: V. Examen des enceintes - ba- 


| flionnées sa 1 Exole de Mezitres, Nas. 
wuͤrlich nicht gu deren ‚Günften. - Chap. VI. Des 


Forts paar 2 ‘avant de Brei. . Im gewößnlis 


2 er Ton. ‚Chap. Vi. La Hille © 


de Havre, avec fa nouvelle enceinte ‚bafkionnte, 
somparce & wwe enceinie: circulaire caſematie. 
Die alte Fortification diefer Stadt, fo. wie diejenige 


des Citadells, wurde Semolirt, um. den Dirt in eine 


neue ausgedehntere Befekigung mit Bollwerken eins 


= 


\ 


geichließen , non pas, wie der Derf. ſich ausdruͤckt, 


fuivant le fyftéme .de:Vauban, ni le ſyſtême 
de Cormontagne , : ni méme le fyftéme moderne, 


s'en eſt un: qui-ne tient rien d’aucan de.ces 


fyftémes, et. qui fe difiingne J — — de 


nwllets totale. de jes moyens. de 


 - Beurtheilung, ber hey genannten. Orten angewandten". 
j er Deke Entgegen gefehte Vorſchlaͤge 


wahrlich, die neue Fortification Gel Plahed i rie 
unter aller Kritif. Worſchlaͤne des Verf. zu: deffen 

na. Chap. IX. Fort de Querqueville ~ 
dans ja. Rade de Breft. Chap. X. Dunkerque. 


Verfaſſers n Project für Duͤnkirchen hat 
niel —— "Chap- XI. Le.Cap de. bonus 


- Entwurf —— oer dein - 
n Rhede. Chap. XII. Ds Powdi Chap. . 


III. Du Pors- Louis, dans t'Jsle France. 


. Chap.X1V. Deja Baye de Triuquemale, daus \ 
'B’ Isa de Crvlan. . Chap: XV. De la Rade - 
_ . Port de la Havanne ,~ dans Piske de Cuba. - 
Vorſchlaͤge des; Verf. zum Beßten — Die ae 
en 


durchgaͤnaig den richtig - benkenden 


‚gen 
Chap. XVI., Fofik de. ssunition a Clapet. Ein 
‚Gewehr, das von hiaten geladen wird, aber es 


Sn 


N 


“4 
fe. 


r \ 
MBilduns ſich nicht weiter verſtaͤnblich machen 
-.. §dft. Chap. XVIL. Forts appells Mixtiligues; 
Deren Unterfheidendes befteht bloß in der Form. 
Chap. XVIII. De ta cité Valette', dans 0 Isle de 
Malte Der Berf. zeigt, daß man bier bey dee 
außerordentlichften Ueberhdufung von Werken dens 
noch. ein Paar Landfpigen, Draguda und Miſſtda, 
- wernachläflige babe, und wie dieſe nach feinen 
WMarximen zu verfiern ſeyn dürften. — Erklaͤ⸗ 
tung der Kupfertafein. Tabellariſcher Juhalt. 
' + ID Lart défenfif foperieur a loffenfif -&e; 
contenant divers Mémoires rélatife aux Fortifi« 
estions: et 4 l’Artillerie, avec un Diltionnairg 
Encyclopédique et Militaire, faifant fuite aux 
dix :volumes de cet ouvrage;, par Marc- Reng 
| Montalemiprt, aneien-Ofiiciersgénéral, de l’Aca~ 
. demie de Pétersbourg, et dela ci-devant Academia 
deies Sciences da Paris; Tome-dixieme.. Chez Ma- 
. - gimel.. L’an troifieme de la Republique. Bloß 
bie Memoiren find von der Hand Momalembert's; 
das Dictionnaire iff von Belair. Die erfteren? 
‘L) Opinions des Ingénieurs les plus celebres 
‘far la force: des fyftémes de fortifications ba- 
ftionndes „ far celle des fyRémes cireulaires. et 
mguluires cafematés, 3) Sur limportance des! 
_~.Choix: dans les projets des places ‘a - fortifier,' 
ot fur les cafemates dela Rade de Cherboweir 
3) Obfervations fur le Traité complet de forti-. 
| fteation, vol. in Quo, par un capitaine de la 
Seconde claſſe au Corps du Génie; par Mont-' 
_ Alembert, dans fa.Sime aunte. Dec Nationals. 
‚ Gonvent decretirte unterm. 27. September 1793: 
' que 1’Art défenfif, ouvrage en neuf. volumes 
in- — dont le citoyen Gértéral: Montalem- 
bert. lui falſoit hommage, ſoroit dépofé aux 
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archives nationales; et: que. fon comité dIn- - 


“extrait dy p 
ap nom de 
des Heildand 
Jahre der R 
rige Greis a 
rtillerie un 
glaubte den 
tment .er fi 
Werk. aufftel 
ponftruction 
accélérer fe 
. Stan, fol 
militaire, ¢ 
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_portantes far toutes les parties. de cet Art. 
Pa Julienne Belair, Général divifionnaire. 1792. 
Man muß hier aber Fein Ganges erwarten. Es 
aft bloß ein Fragment. von A— Armée, welded — 
jedoch ſchon 205 Seiten einnimmt, Der Verfaffer 
war forveit mit feiner Arbeit gefommen, wie et 
als Divifiond- General zur Nord Armee geben 
mußte. Indeſſen ift dad Beriprechen da, baß die - 
| Sen in befondern Bänden erfolgen (oll, 
‘clair zeigt ſich überall als einen warmen As 

. Hänger und Verehrer Montalembert’s. Aus der 
Fever bed legtern werden wir, alfo ſchwerlich weis 
ter Etwas zu erwarten. haben‘, und fo wäre denn 
endlich fein großes Werk geſchloſſen. Daß. der 
Einfluß eined fo hohen. Alters in. den letztern Ars 
beiten bed merkwürdigen Mannes nicht an mans 
chen Stellen ſichtbar ſeyn follte,. laͤßt ſich ger 
nicht Idugnen. Allein wie ungerecht. ware ed, daz 
her auch nur den, mindeften Vorwurf gu nehmen ? 


m ; NO, j ae 
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Recueil periodique de in Societé de Santd 


4Paris. Nro.I. Vendemiaire an 5. (Detobert796)., 
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Die Societé libre de Santé In Paris, von derem 
Sp Blatt wir hier dad erfte Heft anzeigen, 

eine on den erften freven Societaͤten, die vers 
möge bes 300. Artikels der Conftitution in Frankreich 


neftiftet worden find. Die Öffentlichen Arbeiten dere . 


ben find‘ far bid jetzt noch zu gering gewefen, 


‚and durch die Umftände zu fehr zuruͤck gehalten whrs 


den, als daß fic von dieſen und ber fie ſchon 


‚erwas Beftimmees fagen ließe. Indeß fieht man fo 


viel, daß es ihr an Thärigkeit nicht mangelt, und 
daß in ihe alle Mitglieder der ehemahligen Ncades 
mie der Chirurgie und Medicin und manche andere 
treffliche Köpfe und fenntniPreiche Maͤnner vereinige 
find. Man fayn alfo erwarten, daß fie unter gins 
fligeren Umftänden der Nachwelt einft eben fo viel 


ſpoudenten? Ueber dem ftebt fie mit mehreren ans 


dern gelehrten Inſtituten in Paris und den Depars 


tementen in Verbindung, die theils den nähnılichen 
Wiffenfchafren over einem der Zweige derfelben, theils 


‘aber den Wiffenfchaften und Kinften überhaupt. ges 


widmet find, 3.8. in Briffel, Lyon, Bordeauy und - 
Nancy; in. Parid mit dem Inftitut national, mit 


. dem Lyceum ber Könfte, mit dem ehemabligen Col- 
‚lege de Paris, daé ficy wieder verfammelt bat, 
mit der Ecole de Santé, “mit der Societé libre 


\ 


de pharmaciens u. f. w. In ihren, Anordnungen 
und innern Einrichtungen herrſcht Zweckmaͤßigkeit, 


— 


> 


Dank abnöthigen werde, als die en Acade⸗ 
mien gethan haben, und feldft ı em Lode _ 
nod immer thun werden. — € ht, bereits” 
aus mehr als hundert Mitglieder: in Paris 
Hegenwärtig find, und aud faft et... tel Corres 


~ 


ſchaft wird in der R & 
Herner wird dad Journal Ungeige von neuer Littes 
ratur enthalten, Auszüge ous Gchrififtellern., 
seorologifche Beobachtungen , Inhalt der wichtigfien - 
Correſpondenzen und eing Anzeige der eidgefchid'ten 

Abhandlungen. (Dieſe lettere beſteht im — 


J 


werden, manche wich 
leicht verloren gegan 


2 
48. Geid, den 25. Mirror arg 


pnd. thre Abfichten haben einen ‚richtigen: peaetifchen 


Geſichtspunct gefaßt. — Dad gegenwärtige perios 
* Blatt fol den Practifern Srdntreidhs in Bere, 
ginigungépunct feon, ; 


übergeben; der Zutı 
Es ſoll ferner den leg 
zuͤglich, Gelegenheit g 
Practifer auf befonde 
eine genauere Unterj 


„Heft zugleich in einer kurzen Anzeige des Sn 


alts, 
und der Beflimmung, ob der Auffag gedruckt -wers 


den foe. Dieß ift aber nachher dahin geändert, | 
daß die Auffäge nur bloß nach der Zeit angezeigt 


werden, wie fie eingeliefert worden.) Nichtsé Faun 
im Sourgal gedruckt werden, ohne Suftimmung der 


| 5 ‚ganzen Gefellfhaft. Man muß fih in Correfpons 


Denten : Ungelegenheiten an den Bürger Sedillos’ 
den jüngern (Secr. général) wenden (rue favark 
Nr. 425). — :Außer dem periodilchen Blatt, wos 


— 


so m ww | we 
ra 


des Rapportd ded Comité de redaction daräber, - 


von alle Monathe Ein Grid’, 3, 4 bid 5 Bogen ſtark, 


erſcheint, will die Gefellfchaft die ehemabligen Mes 
moiren der Ucademie der Medicin und Chirurgie forts 
fegen, und jedes Jahr Einen oder mehrere Bände 
davon liefern. — Der Zubalt dieſes Stuͤckes if 
folgender... I, Gelege. und Verzeichniß Der Wits 

lieder dex Geſellſchaft, mebft Anzeige det Bes 
fedicpateen, womir diefelbe in Verbindung ſteht. 


t ' \ 
’ 


Ver immen gugelaffen werden koͤn⸗ 

nen, ‘bindlih machen, ber Gefells 
ſchaft te mitzutheilen, was iheen in 
ihrer und ihr Stadium und Neds 


iegt; miffen Nachrichten von den fremden Socittäs | 


( 


keinen Fleiß zur Veroo 


J 


—_ : ce — * | A u . 7 7 
476: Sdetingiſche Anzagen. 
| Mw das Mine Reglement ver Gehellſchaft ns 


ihren Soe, ihre Arbeiten und ihre generelle Eins. 


sichtung betrifft, ift bier gedruckt. Außer dem’ bat. 


Die Geſellſchaft noch ein anderes, welches. auf ihre 
fBrdie < --- “gen abzielt. Die Mitglieder, 


denke... ......., ern Spftemögeift und allen 
vorgefoßten Meinungen — ‚ und uͤberhaupt 

| ommnung ber Heilkunde gu 
Maren u.f.w. — Die Correfpondenten müffen die: 
Fragen beantworten, weldye die Societdt ihnen’ vors 


ten, Benen fie beywohnen , einſchicken, und mäffen 
Bie Foriſchritte der Heilfunde ihres Landes bemers 


«Phe Die Gelchdfre der Gefellfchaft werden vard 
: ‘gin Bareau aus Prdfidenten, BicesPrdfiventen, Ses 


eretären und Schatmeifter , ‘und durch ein Comité 
de redaktion von feds Mitgliedern betrieben. Die 
Stellen wechleln zu beftimmten Seiten. Alle 6 Mos 
nathe muß das Comite’ eine Weberficht der Arbeiten 
der Socherät und der eingelaufenen Abhandlungen 
vorlegen. Die Socierät theilt Preife und ehrenvolle 
Erwähnungen aus. — IL. Verzeichniß der Mas . 


nuſcripte / welche der Socierär eingeliefert wor⸗ 
den find, und Auszug aus mehreren. Drey 


Abhandlungen vow Zerreiffung der Sehnen, nebſt 


dem Rapport darüber von Allan. EB werden noch 
miehr Abhandlungen Aber dieſen Gegenſtand verſpro⸗ 


chen. — Ueber die Unwirkſamkeit des Opiums in 


veneriſchen Kraukheiten. — Auszug aus einer 
Handſchrift dber- den Mißbrauch der Mineralien, vom 
Evceo der Ratifte mitgelheilt. — Ueber Sie Farbe 

des Blutes, vou Caron’): (Haͤngt von der Wirkung 


- = 


/ 





48. Süd, den 25. Maͤtz 1797. ‘ane 


des Lichtes ab, na 
keit we Menge de 


lor er⸗ | 
- finger. über ben; 
ben Kopferſchuͤtterur ! 
vidt bin zum Yen | 
und Obfeevarioness. 1) Ueber Unordnungen, mele 
dhe ein Heftigns | 
Jahren verurfa¢ 

. fürıdie Grundf 

Berge Erfahren 
Bek. Richter’: 
if vom Präfk 
Mitglied ded Y 
Bereitung / dev. 
3) Ueber ‚einen 
non Leveill⸗ - 


; mit Cauſticis be i 


vulli£ und-Tor 

flag. (Unpri 

. Berwirring.) 

Imperforation, des Maftdarmes, * von 


Wichtig; ed. wear. aͤnßerlich kein Zeichen; die Oper / 


rasion wurde.aufd Geeathewahl. gemacht, ber Mafte . 


darm gefunden, gebffuct und das Kind nach Sabre 


Langer Gebrauch einer. elaftifchen Gondggoltommes —— 


geheilt, fo daß e6.feing Eecremente gu halten, im 
ande iſt. 6) Ueber die —— der Denerig 
". fen Krankheit. Gegen Forſter; uͤbrigens nichte 
Behbonderes. 7) Witterungöbeobachtungen, ia Dont: 
worenci angeftellt von &. Cotte, . Monalh Chermie 


Dora. 4: (UIS bloße Witterungstaſeln betrachtet, _ 


vollſtaͤndig, kurz’ und genau.) 8) Auszug and. dee 
Ueßerſicht der Krankheiten von Paris im Monathe 


/ 
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Dreſden. Se 
: Sam ber Mattberihen ‘DofbuchGandtung : : Du | 
Deinzen von Rigne vermiſchte Schriften. Caper 
"Theil: Militairiſche Vorurtheile and Sanraflen: 
, 1795. 2666. in Détav. : Zwenter Theil. Wilitate - 
riſche Dorurtheile und Einfaͤlle. 1796. 239.6. 
nebft 12 Kupfert. Dritter Theil. Tagebuch waͤh⸗ 
rend den Seldsdgen in den Jahren 1757, 1736; 
1759, 1760: 1797: 313 @eiten. - | 
Schon 1780 erfhienen ohne Nahmen des Werfafferd 
and unter dent erdichteten Druckorte Kralovelhota iw 
zweyen Theilen die intereffanten Préjugés et Fanta- 
fies militairos, von welchen in den biekgen Bel. Ying, -. 
Ci7es —_ 29.81.) Roqricht ertheili ud. * 
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see Stuͤc, den og, Mi 479 
N * ‘ : ; 
vxꝛ Brenkenhoff lieferte davon. 1783 eine Deuifche, 
mit Üpmerbungen begleitete, Ueberfehung, : Mit wah⸗· 

. ron Bergmigen las Rec. ‚gegenwärtige Audgabe, wele - 

. Ken) einerneuen, Ihm noch nicht zu Befichrgeloime - 
wenen,;Sranzöfiichen seranflalter ift. Daß legteres - 
wie bier otrfichert wird, ganz umgearbeiter fey:(wis _ _ 
fegen hinzue als cin non. deme vorigen faft gang ud 
ſchiedenes Werk. augeſthen werden duͤrfe), daven gibe . 

die Vergleichung der. neuen Ueberſetzung mit der er J 
Originale Ausgabe den buͤndigſten Beweis. Die Wed — 
ſitzer der letztern würden Daher ſehr irren, wens fir id 
beiden wugetähr einerley Inhalt vermutheten, 'amb'veßs 
balb erſtere Feiner befowdern Aufmerl ſamkeit wuͤrdigten. 

Das Ganze bat. Übrigens unverkenubar gewonnte,; 
wad auch. der⸗Nicht⸗Soldat wird hier angenehme Una 
terhaltung finden. Der hinzu gefommene dritte Theil 

euxthaͤlt ein kurzes Tagebuch ver Oeſterreichiſchen Opes 

| rationen.gegen Preußen in den Jahren 175%— 1760; | 
an welchen der Verf. nicht. geringen Autbed base: 
Dieſes Lagebuch, gon. welchem bie Fortfegung verſpro⸗ 
chen wird, verdiens, feiner Kürze und Eingeſchraͤnkt⸗ 
beit ungeachtet, größer Werken Über den ſiebenjaͤh⸗ 
sigen Krieg zur Seite zu fichen, weil dadurch mebrere | 
Ereigniffe näher, als bisher, ind Licht geſetzt werben. 
Manche befondere Nachrichten und Anetdoren pie 


Sr 
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man anderswo bergeblich: fachen., und dieeingenmebs . 


ten fcharffinnigen Beurtheilungen machen viefem Auf⸗ 
fag für den Officter ungemein’ belehrend. = ” 


20... Mamnoder. - it 

1797 bey den Gebvidern. Hahn? Bemerkun -⸗ 

gen. über. die Dienftentlaffung oes Herew von: _ 
Serlepſch als Land: und Schatzrath. Bon dest: 
Reichsgrafen von Platen⸗ Hallermund, Raifert,’ 

wirklichem geh. Rath und-ChHurfärfl. Br das 

Lancburgiſchem General⸗Erbpeſineiſter. 38&. ing. 


iy? had j 


' Need 
* ⸗ 
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> Bier: &Et,, —R 


BR or. Beef bat: ne hehe 
— na. vie ache ded. Hyn. B., 
j =. hei — Ber —*— 
ger forram geſunden haste, auf ollen Seiten 
tet-ımd vaͤher geprüft. werden mag... Far ihm, als 
— wat der natoͤrlichſte Gee 
Spumet; die Lands. uud. Schabrathäftelle;, bie Or 
. a —— hat. Er bemrkt daher zum voraus, 
—— ——— ——— — v. B., Hr. Hof. Haͤ⸗ 
hetlin/ det Hanndveriſchen Randfidnden irrig eine 
“ Mosional: epréfentation gakhreibe; daß die Gliedee 
dzs:landſchafilichen Collegii nicht Bevollmaͤchtigte dee 
ſaͤnnntlichtn Staͤnde ſeyen, :fondern : der. Ritterſchaft 





wad: Daß ſolglich allein dicfe Sey einer eintretehben 


iſſton concurrire. Die Land⸗ und Schatzraͤrhe 
h Feine mandatacii | i, vbgleich fie ein 
mandatum ‘perpetuum haͤtten, welded ſehr richtig 


und: der Ratur der: Sache: gemäß dargetban wird; 


Kine -fimphe Dimiffion fey nicht beſchimpfend, und 
keine andere fey gegen Hrncw DB. verfaigt werden, wie 
aus dem Inhalt ai a oleae exhelle, uf 
die Nenferungen bes KRiigs gegen die Stände time ef 
nicht an, rocil diefe noth wendig gewefen fegen in. An⸗ 
— ——— Hru. 9: DB. Abetragen geweſenen lands 
Aemier. Es ſeh fenderbar, zu fordern, daß 
Ber Koͤnig bey der Eutlaffinig dow dieſen Aemtern wos - 
Ainfeitig verfahren folle,,.amd Dennoch demfelben: Me 
ung der wahre gum Vorwurf zumachen. 
Hierauf wird die gegen Hru. v. B. verfügte Entlaſ⸗ 
fung kurz, aber mit einige‘ us wichtigen 
Grinder, geredtfertigt, und fodann mis dear moe ' 
tivirten. Barum des-Hm. Grafen — welchos 
im Weſentlichen dahin gehet, daß ved: Setter wer 


Stände der Catlaffung des Hru. v. 8 von der a 


und — beggutreten. waͤre. 
— — TET RS 
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— —*— r: welcher tid ug 
- — Bey; der Ubnigh Societaͤt der Wiſſ. ermanne 

worden hat oor einiger. Zeit eine Erfindung. in der 
Aualyfis gemacht, davon wir bier theils wegen ihrer 
Wichtigkeit, .theild um den uncichtigen Selanntmas 


dungen der Zeitungdfchreiber zuvor zu Formen ,-eine . 


Parse Nachricht unfern Lefern mittheilen mäffen, — 
_ Final Btecpumog on BS auf Die gogemmärtigen Zellen 
a an bis auf die g rtigen Zeiten, - 
die der größten —— — 
loften ,, als eines Euler, La Grange, Condorcet, 
La Place n.a.m., um eine allgemeine genugthuende 
Methode zu. fiaden, deren man ſich bey der Sntegras 
- ten aller nur möglichen Differential: Formeln bedienen 
kdnnte. : . Über: die Wichtigleit der. Erfindung einer 
. folden Merhode. war fo einleuchtend, daß nicht Teiche . 
wohl ein Aualyft gewafen ift; der nicht bier feinen ra - 
Aadungegeifi äbte. een Joh: ei Bernoul⸗ 


t 4 = 


PR Te 


zeugt; feine Bemählmgen gingen daher nur dabin, 
durch Näherun & finden, was man vollkommen nicht 
“ finden konnte. Tr fing daher an, einzeln die Natur 
der Differential: Formelu und ihrer Integralien zu uns 
terſuchen, 30g daraus Folgerungen, ging fo beynah 
alle Arten von Differentialien durdy, gelangte fo zu 
allgemeinern Formekd;, und endlith zu dem, was “er *: 
ſuchte. Seine Methode it duBerfe leicht, nad es iſt 
kein Bweifel, Daß nicht dadurch die ganze Rechnung 
deb Unendlichen eine" große Aenderung erteivet. Sie 
exſtreckt fich freylich für jetzt uur auf ſolche Galle des 
Sritegtalé fPdx, wo. in der Function P nur eine | 
variable Größe x: fic befindet. Ben Differentials 
Gleichungen alfo, wo verfchiedene verdnderliche Grö- 
- fen unter einander gemengt vorkommen, muͤſſen dieſe 
erſt von einander abgefondert: werden. - Ein. groper 
Vorzug von Hru. M. Meihode ift auch der, daß ein 
ſcharfſinniger, im Caleul geübter, Unalyft für jedem. 
einzelnen Fall leicht eine Abkürzung der allgemeinen 
Methode finden wird, und daB man daburch zu dens - 
ı fellun Refultaten , ald auf den gewoͤhnlichen Wegen, 
gelangt. Hr. Dt. har fich ſelbſt vorgenommen, eine 
mevie Integral⸗Rechmung zu bearbeiten, worin er vow 
feiner Entdeddung ‚ausgehen ;. und alle andere Inte⸗ 
gtationen Daraus:ahleiten wird. „Die Örenzen gegen⸗ 
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ae Cie Bae © Bey, Mant. 1798.. 


DB. im.gy. Hetap. - Mit tae Bra Dr Ce a 


a Hausheré pon Gelpvedt. ae aaa 


Po 


. Dar Pas· t ‘pabines ein über. ‘bes Ganze. vor 


| Preufifchen ig: Berfafong und ihrer, — 


(genden Ubgyderungen fidp perbreitendes Werk 


-- Tiefen, ‚ua Dadurch die zu früh, eingegangenen 


ar Bentzäge zur juriſtiſchen Literatur in- den 
Siapten ;” und zugleich auch das Srene 


¢ ?/ Repertorinm für elgg Surin nen, 


er iſchen Staaten” zu erfeGem, Gin folded Werk 


AR wicht nur für den Deeutifchas Surißen, sama keit 


der Publication ded allgemeinen mo. wahres 


Beduͤrfniß; ſondern muß auch · jedem Reches⸗ 


gelehrten — Ane i co feine Suftiseers 
—2* fo. meri wrdigen Staat, ald- ber 


Preußiſche 
iſt fon. Di tun iren. zu muſſty * — | 


Ä nicht * pag gine a ve der on dem 
„der. —— Beytrage erfchienenen, 
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wet; Jabiftifth + Hiterdrifee Naceligten : =. 
mi dergl. Fuͤr ſene oetfpeeden fie im ASgemeinent - 
Weoträge zur Geſchichte derſelben und der verſchiede⸗ 
wen Landes: Fuftigcollegien, Anzeigen ihred Werhdles 


- piffed unter einander und zu andern Departements ; 


- 


7 SriminalsBerf 


Nachrichten von Gefchäftginännern, welche fih wm 
die Sreubifde Jufliz aflung verdient gema 
haben; Bemerkungen Aber vorzüglich  mierefli 

der gebung überhäupf, "und dee 


—— dee Preußiſchen. Dabey Wollen fle auch 

Ve eingelten Provinzial⸗NRechte vicht vernachlaͤſtge;, 
ſondern fich bemähen,, nach and nach auch Sle Der 
' Pdleniffe: dev: verſchiedenen Untergerichte zu dem ihe 


nen vorgefeßten Dbergerichte zu evdstern, atid. bad - 
Durch Gem Rechtsgelehrten einen Weyteag 36 -einer 


Für in brauchbaren Bopogtaphie einer Proving oder 


Ged Kreifes zu liefern. Außer dem aber: haben fre 
noch folgende befondere Rubriten aufgefielt : Nad . 
fichten ton Zurechneeifungen md Belchrungen; 
welche über: die: Unwendbarfeit ‘oder Nithtanwenrs | 
barkeit bes allgemeinen Sundreihteß auf Hafragen 


x. ber verfchiebenen Lundes⸗Juſtizcollegien in einzelnen - 


Fallen, der awh im Allgemeinen, drt erfolgen 
möchten; Erklaͤrungen zweifelbafter: Geſetze; ge. 
drängte Auszuge aus'ven Entfehidinigögränden fols 
cer Erfeuntnt — — Zu 
Faͤllen die all 
gie anderer 9 


‚rechtes mit i 
finds. nase G 


weichungen de 
neuern Bererd 
meinen, afd 2 
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49. „en; test a 


| Sifeimae? and béfiveyet’ „weil die aubſaheliche 
Mitchating vom Filter dieſer Urt vor zugeweſe ei 
Gegentaub vet Kleiutſchen Annalen iſt) 5 Machrich⸗ 
bert Ueberſichten ‘wid Aufantmenftelltingen- von Pre⸗ 


SAD andern fpertellen Berfaffungens’- And, 


Hopabelens; Vornnundſchafis⸗, Depdfiral s; 
PAT? und amdern dergleichen Sachen; BWerfigues 
den in eingelnen vorzüglich widhtigen und veewickel⸗ 
> tA Wermandfihaftsfätlen ; "Ymvelfangen zum Wer 


fatren iw ‘webeftreitigen Rechtsangelegenhtiten, ‘nas 


vellftaͤndige, mit forgfaltiger. Ridweilinis auf die 


yon den Itern Geſetzen abweichenden Vorſchriften 


ves ellgemeinen Landrechtes abgefaßte, Formulare zu 


den ber bie verſchiedenen Geihäfte aufzunebmen ⸗ 
Sen: Urkunden. Dieſes iſt der weit arian any 


welder’ vie Herausgeber fidy entworfen, und defer 
Mudfiring fie unternomren: baben, ohne jbdedy 
Weder zui ſtehenden Rebrifen‘, hod) yu einer beftimms 


ter Zolge derſelben in einzelnen Baͤnden ded ers 
$e6 ‚nei endlich" zu beſtiimmten pertobifchen ‘Liefes - 
rigen ſich pepbir eile mischen: zu wollen: Wie ed - 
den Votrach von’ Mattrialien mit. fich bringen wird; | 


follerr'Hortichy Ein Band oder zwey Baͤwe erſchei⸗ 


nen. Daf der Stoff nie auſgehen kbnne, bringe | 
fon die Mannigfaltightit der gemachten: Nubriten 


ma a forint ‘die Berficherm erumg Der * 
dar DAB Fle Herne ihrer Verbi 

den derſchiedenen Drpärteinems und Landes⸗Juſtiz⸗ 

—— ‘allem: Neuen; in fo-fern es Für threw 

Ober iff; ‘bate batihft Noel; erhaltene 

erh Werk; wie diefed:, welded von fo 


—— Mutzen it; dabeh aber auch cine Menge 


von Schwierigkeiten im der Ausfährung bat, wels 
allen: Deutſchen Zerritorien zu wünfthen wäre, 
aber nowy’ ty lelnuem AR vorhänden- = nw 
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wet Mean emtfithen ſDhan/ ohne den tonite ; 
Uichſtan Fortgang und diesbarighte Mitwirkmg hee 


welches u feinem Gebripen-etwgd. beytragen fonnqn, 
recht aus vollam Herzen. augmonnfchen.. Die Pflege 
‚bed gegenwärtigen hätte. wight: leicht in beſſere ** 


Kommen: koͤnnen. Der ber und liegende erſte Theil 
deoſeihen iſt ‚ver beßte Beleg davon Ohre gerada 
WMehtraͤge für alle oben 


narfähste Rubriben zu gut⸗ 
balten, ‚aß er doch ſowohl von Seiten der. Reithe 
baltighelt, als Mannigialtigheit fo. gut. awägeflaiteg 
werden, daß es Ddieferbalb. Der. beicheidenen nee 
ſchuldigung ‚in der. Borrede nicht, bedurft hätte. En 
‘enthd(t, außer einer Reihe bon Anfragen. : . 
kailonen upd Refcripten , bon Nachrichten Uber Stag 


taten und Judenſachen, vou Erkenntniſſen und Gioia 


Rectsfallen., von Entfcheidungen. der Gefeg: Conga 
mifion, voa ‚Anzeigen -neues. Perordirungen yng 


. weder  literarifcher . Probuete, mehrere fehr intere 
eſſante Auflaͤtze, zum Theil Gon bedeutenden Um⸗ 
"fange. .. E6 gehört dahin: Cine Darfiellung--den. - 


Preußischen. Sriminaljufliz-Verfoffung; - ein Verſuch 


. einer Ueherſicht Der vorzäglichern Abweichungen Deu 
‘ allgemeinen Gerichtöordaung von dem Corpore-Ja- 
- xis Fridericiano, ober. ber. älteren ProeaBorgnungs 
I and ‚Ren gar naͤhern Beſtimmung berfelben ergaug⸗⸗ 


gen Verordiumgen; Bemerkungen eines Ungenanws 


_ sen über. einzelne. Stellen des allgemeinen Landrech⸗ 


103 fir die Preußifchen Stangen ;. Auszug aus einge 
Gutachten, der. Suͤdpreußiſchen Regierung gu Prserlam 
wein.8. Jul. 1794 in Untarſuchungsſaches ayagen des 


an dev, Jagnika Dukloska, einer. sermeinten. .. 


weräbten Mares. . (Dig Dukloska, uͤber 80 Jabre 
alt, wird, weil man fie für.eine ere bait, mehrere 
e herum arheigt, 


Tage hinter einander in einem Do um gehetzt. 
und auf die erbaͤrmlichſte Weiſe mit Schlägen gemiße 


handeli. Als fie zuletzt ganz erſchopft mederfaͤut, wpe, 
Reine Hiebe mehr helfen wollen, ym Krabat 


..N\ ‘ - — 


% 
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Beine zu bringen, fo legt man fie auf eine Cage, trägt 
fie hipaus vor dad Dorf, und wirft fie in das Waſſer, 
ung zu fehen, ob ſie ſchwummen würde. Als fie ſchwimmt, 
mban dad Land zu kommen fucht, fo fchlägt man fie ' 
grit Stangen und Anlippeln yod) vollends im Wafer 
todt. In dem Gutachten ift die Cache mit einer ers 
muͤdenden Beitfchweifigkeit und mitCinmifchung vieles 
fremdartigen Dinge behandelt worden. Die Heraus⸗ 
A batten dasſelbe wohl mehr zufammenziehen fine 
pens) Zu den Auffigen von geringerem Umfange des | 
‚ hören folgende: Ueber die Anwendbarkeit der Parae 
graphen 4..5. 11. der Declaration vom 25.März 1790 
wegen Dererbung der. Bauerhdfe auf den tdnigl. Dos 
mainen⸗Aemtern. — Ueber den Umfang der durch 
ben §. VII. des Publications: Patented vom 5. Febr. 
21794 VerordDneten Suspenfion des allgemeinen Lands 
rechtes. — Sit die Strafe des Spanifchen Mantels 
und der Fiedel Durch das allgemeine Landrecht aufgehos 
ben? Der Groficangler antwortete auf diefe vom Genes 
sal-Directorio an ihn gebrachte Anfrage : Eigentlich 
faun man nicht fagen, daß diefe. Strafarten durch 
daé allgemeine Landrecht abgefchafft worden, da dads 
felbe derer gar nicht gedenket. — Inzwiſchen iſt es 
allerdings die Abſicht bey der Faſſung des allgemeinen 
“Landrechted gewefen, die Arten oon Beftrafung nach und 
nad fo viel alé möglich außer Uebung zu bringen.’ — z 
Auch vie Rubrik der Formulare ift nicht ganzleer augs , °- 
gegangen, Eäfinder fich darin eine nach dem allges 
meinen Landrecht einzurichtende Schuldverfchreibung . 
der Eheleute, deffen das Cammergericht fich bedient. — 
Iſt es eine ausgemadte Sache, daßdie Publicität nirs 
- gendd foudglidy iſt, ohne je zugleich fchädlich werben. 
gu können ,alé in allen Ungelegenheisen der Juſtiz Ver  . 
, faffung und Verwaltung, und daß fie beynahe Beding 
gu ee ee ben ae —E 
ſo muß man dem Preußiſchen Staate zu dieſem Wetle 
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Wey Ute, Weiß- und Karl Ludw. Breve: Geviiine 


Arbeiten eine Erwaͤhnung. »Ich begniigte midy, fagt 
er in der Rorrede zum erften Wändchen, die fantreren 
Freuden und Leiden des Lebens, und meine Empfindntis 
‚gen. zu fingen.” Diefe Empfindungen find nirgends 
zu tadeln. Sie haben mebrere gefallige Lieder einges 
eben , von welchen verichiedene vorher fchon in dew 
eipziger Almanachen der Muſen, und; wie der Vf, 
verſichert, in den Goͤttingiſchen Blumenleſen mit und 
ohne Nahmen ftanden. Wir fönnten ihm nicht rathen, 


fich über die leichtere Gattumg des lyrifchen Selanges 


zu erheben, Falls er fid 
berfaden wollte; denn | 
Schranken ſeines poet. X 


ſtimmt bat. — Die Kı 


men und Sniben zu wa 


eben keine gönliche Runft 

zur Meiſterſchaft darin gı 
ſchließt, Bedichte gti fi 

laſſen. Manmußerfig . 


fernt. Unſer Dichter behertfiht den Reina noch: nicht; en 


oder fafir ihm zu viel Willen. Der Rec. wurde vary 


das erzählendel 


ken eined Freuni 
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490, Goͤttingiſche Meyeigen 


beſtimmt nd. Ind Kurze gufannnen geiogen, Tans 
fen feine Ideen darüber darin zuſammen. Bey dem 
Zuftand, in welchem fi) gegenwärtig unfere Theos 
- « [ogie, und zwar die Dogmatik im Befondern, Ai 
der, muß die Übfiche eines jeden:Finfrigen Meligiv 
“[ebreré bey dem Studio, das er darauf verwendet, 
nothwendig mehr ald jemahld dahin gerichtet 
ſeyn, ſich in den Stand zu ſetzen, daß er ſelbſt uͤber 
die verſchiedenen Meinungen, die. gegenwaͤrtig noch 
im Kampf "mit einander begriffen find, ‘artheilen, 
fi far eine davon mit klarer und deutlicher Ein⸗ 
ficht in ihre Gründe entfcheiden, und fomit eines 
der Syſteme, zu dem fie gehören, durch freye, vers 
niinfrige Wahl gu. dem feinigen mächen kann. Das 
zu fann ex fich denn wahrſcheinlich am faͤhigſten 
machen, wenn er den Anfang feiner gelehrten Nach⸗ 
forfhungen über die Wahrheiten der Religion damit 
macht, daß er fie zuerſt hach einem beſtimmten 
Syſtem nicht allein hiſtoriſch, fondern, fo weit es 
die Natur der Wahrheiten zulaͤßt, wiffenfchaftlich 
fludirt, nnd eft nach dieſem, aber unmittelbar nady 
Diefem, ihre Gelhithte zum Gegenftand eined eiges 
hen Studinmd macht, weil in diefer Ordnung uns 
ftreitig dad Eine wie dad Andere ungleich anziehens 
der, leichter und -ftuchtbgrer wird. Nm komme 
- aber noch ein drifted Gelchäft an die Reihe, dens 
er’ fic unterziehen muß. Er muß ſich jest erſt — 
- denn jebt erft ift er dazu fahig— durch frene Wabi 
ür die Principien nud für dad Syſtem enrfcheiden; 
ad er zu dem feinigen machen will, oder dad nach 
feiner (thon erlangten Einfidht die meifte Wahrheit 
gu enthalten feheint; aber am bey Diefer Ents 
ſcheidung ficherer zu gehen, und der Gefahr einer 
Selbſtiduſchung weniger ausgefetst zu feyn, muß 
er vorher nod die Gründe, durch bie er ſich vor⸗ 
>  tdufig. beftimmmre- fühle, einer Tegten Arengeren- Pruͤ⸗ 


_ $2. Seid, ben 30. Mary 17972. age. 


fung unterwerfen, fie.mit Unbefangenbeit gegen die⸗ 
jenige, abwaͤgen, die von den Bertheidigern jedes _ 


- andern Suflemd angeführt werden können, and’ . - | 


pon jeher angeführt worden ſind, alfo mit einem 
Wort noch, eine Wergleihung der verſchiedenen 
Spfteme anfielen, zwifchen denen er wählen fol, . . 
Diele Operation wird ‚natürlich nur deffo norhwens 
diger, wenn man allenfallé unter dem wiſſenſchaft⸗ 
licen und hiftorifchen Studio. der Dogmatik feine 
. eigene Ueberzeugungen noch nicht fixirt, und fich 
noch gar nicht voraus für dieſes oder tenes Syſtem 
entſchieden haben ſollte; man fiebt aber leicht ein,. 
daß und warum fie aud im andern Falle nötbig 
bleibt, und dieß iſt es, Dad Gefühl von der Noth⸗ 
wendigkeit dieſes Gefchäfts nebft. dem Wunſch es 
den. angehenden Theologen zu erleichtern, ift es, 
was den Berf. zunächft auf den Plan diefer. Bors 
lefungen gebracht hat, deren Grundriß der Ein⸗ 
leitung angehängt iff. Er glaubte nähmlich,, daß . 
dieß am bequeniften durch ein legted dem dogmas 
giſchen Curſus noch anzuhängended Collegium erzielt 
werden könne, in weldem fich der Lehrer allein 
‚Darauf einzufchränten hätte, dievorzäglichfien vom 
dem "unfrigen -verfchiedenen dogmatifchen Syſteme 
kuͤrzlich darzulegen, die einem jeden eigenthämlichen 
Grundbegriffe nud Principien auszuzeichnen, die 
bedeutendern Abweichungen eines teden oon. dem 
andern, upd aller von dem unfrigen bemerllich zu‘ 
suachen, und damit alle Data zuſanmen zu bringen, 
‚Die man zu einer darüber _ anzuflellenden ., vers: 
“ gleichenden Beurtheilung nöthig hat. Damit- fang 
warn in der gewöhnlichen Zeit, die man fonft. zu. .. 
einem Sollegio audfegt, recht gut fertig zu werden — 
_ hoffert, ſo bald ‘man’ nur woraus’ fagt, Daß dieſes 
‚bloß für Zuhdrer heſtimmt iff, die ſich bereits dad, . 


o 


4 


/ L 


‘ - 


492  - Söttingifhe Anzeigen 
Soſtem ihrer kirchlichen Dogmatif ‘wiffenfhaftts 
und hiſtoriſch bekannt gemacht haben; dieß bar 
aber der Verf. wicht nur ausdrädlich erklärt, ‘fons 
dern auch durd ‚die ganze Anlage. feines Grund⸗ 
riſſes fehr deutlich zu erfennen.gegeben. Nur‘ fae 
‚foldye Zuhörer koͤnnen Borlefungen nach dieſem 

lane ganz brauchbar feyn: Daß fie aber für 

(che wenigftend von einigem Nußen ſeyn mögen, 
dieß (hfe dod Auch die Anlage Ses Plans febe 
wahrſcheinlich Hafen. Das eigene von Diefem, 
wie er im Grundriß ſich darlege, beftebt kürzlich 
in folgendem. Es find vier verfchiedene dogmas 
tifche Syſteme, die mit dem orthodogen Softens 

unſerer Kirche verglichen und. zufammengeftelle 
werden follen, naͤhmlich das römifch = farholifche, 
das reformirte, dad Socinianifche, und das Syſtem 
unferer neueren Theologie. Bey jedem erfennt 
man die Urfade leicht, welche die Wahl die zu 
“ treffen war, dafür enticheiven mußten: Aber die 
eigene Auöftellung ded lebten aber’ hat fic der 
Verf. befonders auf eine Art erklärt, ‘dle  febe 
deutlich verräth,, daB er manches bedenkliche dabey 
ſehr lebhaft fühlte, aber fi) über alle Bedenk⸗ 
lichkeiten wegſetzen zu miffen glaubte. "Bey jenem 
„Suftem fagt er ©. 50., das and den Principien 
. „unferer meueren ‘Theologie entwidelt werben 
„kaun, und fid) zum Theil fchon entwidelt bat, 


i nftänden ein mehrfaches und 
vi ; Bedaͤrfniß ein, daß es 
t eigenen pruͤfenden Ausſtel⸗ 
— ) gemacht werden muß. Es 
N ig, daß der künftige Lebree 
‘i ur frühzeitig mit der Nichs 
ur m auf die Midtung ganz 


| 


m gemalt werden muß, weiche 


50. Sede, den 30. Marj 1797. 408 
‚der Geift feines Beitalters im Hinficht auf reli⸗ 


 „‚gidfe Ideen genommen hat, oder auch wohl erft 


j,za nehmen im Begriff ficht. Verbergen Fann 


„man thm ja doch dieſe Richtung nicht; aber wenn. 
„man es auch könnte, fo würde jeder Berfard, 


es zu thun, hoͤchſt unredlich, hoͤchſt ungewiſſenhaft, 


— 


„und hoͤchſt unweiſe dazu ſeyn; hingegen unendlich 


„viel trdgt es aus, wenn man verbindern kann, 


Lda er fle nicht yuerft aus elnem falſchen und 


„unriöptigen Gefichtöpunet auffaßt, and ſich nicht 


„von ihr fortreißen lage, ehe er noch weiß, wohin 


„fie ihn führen wird. Dem einen und dem. ane’ 


„dern laͤßt fidy aber zuverläßig nur vadurch vor⸗ 


„beugen, weun man; ihm. felbft mit möglichfier 


„Unpartbeplichkeit alle Data an die Hand. gibt, 


4 


„die er zu einem richtigen und ruhigen Urtheil 


„darüber nöthig bat.” So Anfebung aller ausge⸗ 


zeichneten Syſteme iff nun dieB in der "gleiche 


firmigen Ordnung gefchehen, daß guerft jedem 
einiges aud feiner Entſtehungs⸗ und Bildungs⸗ 
— 3 — und die noͤthigen hiſtoriſch⸗literariſchen 

otizen uͤber die Quellen vorangeſchickt ſind, aus 


denen fich die Kennmiß davon am lauterſten und 


vollftaͤndigſten fchöpfen laͤßt. In Bem folgenden 


Abſchnitt werden alédann die Grand = Principier 
eines jeden über dad principium cognoscend? 
für die Meligtonéwiffenfehaft entwidelt, und die 


=, 


eigenthimlithert Formen dargelegt, welche jedes 


dadurch in den Hauptlehren feiner eigentlichen 
Theologie , feiner Anıhropofogie und feiner Heils⸗ 


ordnung befam und zuni Theil bekommen mußte, 
In dem dritten Abſchnitt findet. man die übrigen 
Eigenheiten- zufansmengeftellt, durch welde fid 
jedes Syftem auf eine merkwärdige Art aus⸗ 


zeichnet. Ein vierter befonderer Abſchnitt iſt bey 


~ 


a rd J — 
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tmiß. zu der mora⸗ 
arzulegen — nicht 
Def. ©. 55. um 
eine Vergleichung 
16 Mefultat ‚einer 
für dad fi icherfte 
en -babe ,. jene, 
ng ded Gemiths 
ke Erforderniß bey 
iſt: doch gefteht 
n Die Erreichung 
fen. fey. Endlich 
» legten. Abſchnitt 
nengedrängt,, Die - 
ung . eines ‚kom 
en. 


Frankfurt und Leipzig. 

er Magazin -der Europaͤiſchen EI cai 
Band I. Heft J. 1797... ©. 136 in Octav. ’ 
Dieß neue Sourmal, iſt den poiniſchen Ver⸗ 
HAltgiffen. gewidmet, in welchen die Curopaͤiſchen 
Staaten zu einander ſfehen, Dem. Europaͤiſchen 
Gleichgewichte, den dipiomatiſchon Angelegenheiten 
lkerrechte. Jeden Monath 

ſechfe werden einen Band 
für jeden Band ift 6 Gulden. 
offen. befolgt werden. - Ere. 
rs zweytens, Staatdurfuns - 
m und Eharactersiges viers 

Unter. der erften Rubrik, _ 
flen Hefte folgende Auffäge., 
[chen ee Europens 


m J Zweytens eine 
J weit we ft o die 


oy 


- 50, Sth if; ‘Den — — 


Seong 
8 af 


_ faffung. 

rm noe 
bejaht. — 

artianfort 

‘wate Deffer 

beyden {ef 

welche, .da 


ch die Ae 
reid) iid ¢ 
eae Der 
“shge aus 
gedructf 
wore eined 
fiber die Er 
der Angeli 
Rwed 3° bi 
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tunferer Pr 
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wenn akadem. Buchh. 


yo 
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“es 48. 
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zu wuͤnſchen, ‘Dag fie’ — — — — 


Wornzeſate thevretifeh = Petite abpontta 
Bon Concurds Proceß, allen Freunden der tg. | 
+ tigkeit‘ gewidmet von J. C. Borneman. In dei. 
1796. 52 Bogen in Octv | 
Der Verf. faͤngt feine — an,“ 
Sitinian feine Novellen. 
fid oi fagt er, auf einen gewiffen Breunpunet 


wie 
Wenn mehrere Uns 


\ 


4 u W 

496 Gite. Any 30. St., Hen 30, März 1797. 
legten gehört 

welche fich 

es vereinigen, 

übermäßigen 

den Speifen, 

en Pracht an 

ilheit. Erſt 

zu werden; 

Seine Ab⸗ 

acursproceſſes 

aher habe er 

en eingefloch⸗ 

meinen ſogar 

ch eine Luͤcke 

ſeinen Bors 

andes kannte 


gemeinen Proceſſes anzutreffen, ten, ſo wuͤrde er 
hoͤchſt wahrſcheinlich feine Arbeit fit entbehrlich 
gehalten haben. Aber fo muͤſſen mebrere Umſtaͤnde 
Zuf seinen gewiffen Brennpunct ſich verejpigen, 
wenn entweder Volllommenheit oder Unvolkom⸗ 
mienheit entfiehen ſoll. Zu per letzten rechnen wig 
aber nicht. bloß den ConcuréproceB, ſondern auch 
ein. überfläffiges Buch über den Concurdprocep. 
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ori Anzeigen 
ad Sagen 
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ten. der Muffiht... 3 
der koͤnigl. Gefelfihaft det Minin, : 





bh j — ty — | — oe a 
— — ‚St Sti. — 
| Bin. kon ran ee 
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¢ a — ſel. 

om ————— der —— — Bee 
nif in Hinſicht auf die Grundfdge der Bam 
. sieben. Dbilofaphie. Boa I. Leonhard Aug, 
Doclor der; Theologie, Prof. ver: ——— 
ESprachen, Alterahuͤmer wap ‘Dibelfunde. an der 
Univerfirät. zu Sreyburg. : -- Bew Joh. Jak. Flick. 
2796. . Eine Pruͤfung bes Kantiſchen Softens 
in theoretifchem Betrachte „ mit Ernſte, Beſcheiden⸗ 
heit, Mube „und Würde ——— von einem er⸗ 





fabrenen und geuͤbten Denker unerwartetften; 
fagt der Berf.., war Kant’ jt Die beynahe 

einmuͤthige Vemunderung ‘i pas katholiſche 
Deutſchland ſchenkte. Rich ürde aber auch 
eine andere Philofopbie diefe gemacht haben. 
Die Eritifche Philofophie Te... ly, wud endee 


mit bem Glanben, und wer. alleß ‚glaubt oder ap 
allem’ zweifelt, (chien fich bier den rechtlichen Titel 
m Einen und zum “oe gefanden au baden. 


— 


28. aetinglghe Wijelgen 
Ber aber and Materiachund Nie Schwidh / n der here 
gebrachten Philoſophie Fänmte, war verguugt uͤber 
eine neue, die Diele ——— — pen 
tte es. e ni 5 Rn, | 
MCs ahackhahft, me borbm SBehentticheitmn Gat 





Licdhts.” ; Rec. bat dieſe Aeußerungen ansgehohed; 
wut Fie ſchon doutlich genes = den Geſcchrepuuci 
bezeichnen, worans der Verf. den Zuſtand “dee 

dergebrachten Philoſophie anfieht; mit deſſen Refor⸗ 

walion er: fo manches: von Werthe: verloren wähns, 

id. zugleich das “Cinfeitige and Unrichtige. ded 

| Begrigs, bet: er firh von dem Geiſte der Kantiſchen 

 Keitit und ihren Refultaten: überhaupt. gemade 
Hat, Seine Unterſuchung felbft iſt unächft uud 
sornehmlich gegen ‘die Kantifche: «Theorie vorn 
Kaume und der Zeit gerichtet, als dem Fundas 
mente ded ‚ganzen Kantifchen Syſtems vom reines — 
Srlenntnifeermbgen; doch erfiredt fie ſich auch 
Gernac auf die: Lehre von den Kategorien 'ind bes 
fondere. Neue Gegengriinde gegen jene fo oft bes 

ſfitrittene Theorie Hat Rec, nicht angetroffen, und — 

die vorgetragenen widerlegen fie nicht; vielmehr. 

_- HBnnen fie dienen, die Ueberzeugung ven der 

Wahryheit derſelben noch mehr zu befeftigen; dens 


/ 
\ 
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‘ u : Ei) 77 den spel #297. 499 


ben Thatſachen, Rak: fetgert, ek 
61.8 oft‘, — er eb. merk wit ihe 
einig; er lengnet ‚nur die Folgerungen, und. diep 
Scheint. ip einer fihjectiven — aw de 
alten Vorſiellungsart [einen Grand: zu haben, and 
dem Streben diefe fe vertheidigens: nicht aber au 
Kautd Folgerungen felbfi zu Wegen. Um das Bes 
Youßıfeyn auf etwad, alé-auBer und, zu beziehen; 
muß die Borftelluag des. Raumes fchon a priori 
ſeyn, iſt der Kantiſche Satz. Hr: Aug argumens 
tirt: Es fey fo: wenig eine Vorſtellung des Raumes | 
‚dazu erfoderlich, um Etwas außer fich zu verſetzen, 
Daß. vielmehr durch ‚diefe Aandlung der Menfch 


von ‘ent: legit ibm 7 * — 
lich, wenn die Vorſtellung des Raumes nicht (chow 
vorhergeht? Ohne diefe uns es bein Außereinander⸗ 
ſeyn fuͤr den Menfchen -g Um etwas, até 
quGer uns, vorzuſtellen, — ‘wis ed alé ivgends 
Wd vorfiellen; dad AIrgendwo wird ‘alfo immer 

ae a Hr. 9. gibt zu, der Roum laffe - 
fich nicht. wegdenten; . serwirft aber: die hierauf 
secintt —* er ſey die — 

BSedingung der ern Eriheinungen, und e . 
fie für eine Verwirrung der Begriffe. Es ſey 


offenbar eine andre Borftellung: bed Matmed , wenn . 


man ihn mit vorhandenen: Dingen, und eine . 
andre, wenn man ihn im Bezug; auf problemas | 
tifche "Dinge betrachte. ¶ Dieß a Rec. nicht 
ein; der Kaum if Bed ber vorhandenen. — 

ſewohl as der: — a aͤußern Erſcheium⸗ 


ye 


ee —E Ange 


_ mn. ohne Rameifk überhaupt! 


‘ 


ciacdapere Erſcheluun 
derſtellbar, man mag fie als wirklich oder ald.mbglich 5 


; aber weil: der Raum immer nothwendige 
Porftellung: bleibt, was die Erſcheinung im Kaume 


nicht iſt, muß; ee a. priori Ten). Die Gewißheit 


der reinen Geometrie leitet der Berf., wie andre 
Gegner Kans, uud der Jnduction der Wahrnehs 
‚mangen ‘her. . "Die Geometrie nimmt den Begriff 
vom Kaume ands €prenfion (beydes unterfcheinet 


der Berf.; Raum iff ihm die objective Leerbheit 


ER ; rege ift dad Bild der Phantafte 
Möglichkeit der Anßern Realität; der Bes 


#: ri er Unterfchiedes wäre auch erſt zu ermweifen ; 


und was foll der Gieometer mit dem Nichts ans 
fangen?) ald gegeben an (aber weber? ), und 
tritt nicht in dad Gebiet der. Metapbufit (wie 


_ dod) -der — thun — Um nan zu ers 


den Eigenfhaften. des 


anmes = bee € gemäß fey (was hat 


das Nichts —* — 2 und — die Noth⸗ 


wendigkeit der Eigenfchaften der Eytenſivn ?) 


- feblagt fie ben Weg. bed Ve ein. 


(Wenn 
nie Geometric: fo entflände, . ' . fie nie anf 


- die Gewißheit fände nur foweir att, als die. Bers 


facbe gure dfen. Die Meinung wird aber bod fein 


| Die heorie Santé vom Raume and der Beit wi 


re zu * Deduction * 
e geſchieht von a 
biefclbe Weile; leugnet Dee Hug aud. die Bes 


— a — durch. die ‚seinen Au⸗ 


aund ſucht nur 


51. tid, ben. 1; April 179% | gor 


noch die Moͤglichkeit der nothwendigen — | 


Ureheile aus der Erfahrung darzurhun 
aber hier wiederum derfelbe Fall ben feinem Raifens 


nement, wie vorher. Er gibt die Facta 30, - wore: 


auf Kant ſich ſtuͤtzt, und verneint dod die 


Schläße: 
Mach Abfonderung aller finnlidjen Merkmahle eines 


Dinge bleibt der Gen teers Begriff eines Begenftandes 
durch den die Dearie ber. Negation und 


— zugleich gegeben find. - Dieß wird ort 


— gleichwohl follen alle drey Begriffe aud 
nnlicher Wahrnehmung entfpringen ,. nicht, diefer 


möglich machen. (Märe der Weariff ves Seyn⸗ 


ein empirifcher Begriff: ‚warum läßt er fid nicht 
definiren ? wie ‘fann Jemand ein Etwas außer 
ibm erfennen, ohne durd) Webertragumg feines 
eigenen Sevns (des Begriff von. einem Gegene 


flande uͤberhaupt) auf ab Mannigfaltige — | | 


ibm ?.)- Go gefleht ver. Verf. in Anfehung 


Kategorieen der Quantität zu, daß die Sinne tae 


Albeit, feine Cinbeit - lie ern: ; dennoch will er 
dieſe Begriffe den Sinnen verdankt wiffen. Wm 
ge verweilt er bey der Gaufalität und den 
gufammenhangenden Degriffen. Es fomme 

sare nicht darauf an, wie die Erfahrung uns bewegen 
möge, <den Gab der en aufzuftellen (und 


wicht mehr ald bad, zeigt ber Verf.); ſondern 


warum wir ihn als —— denken, die 


Erfab mag dazu viel oder. wenig Belege Ges 
oo. Keinen Be dürfte 


haben. 
Die ie Dbiloepbie als Wiffenfchaft von -diefer Schrift _ 
| wohl nicht’ ziehen. Uber fie gehört zu der Etafle 


derer, Die Dadurd) interefliren, Ge fe die Schwaͤche 
.. Red alten gen bervorheben, indem fie bie 
Schwaͤche des neuen — wollen. . Ä 


* 
- 
= 
« 


goa- Gaoͤttinglſche Angelgen 
ELeipzig und Gar 


* 


Bei Wilhelm Heinfiud: Was Weve Teftamene 
oder. die heiligen Bücher der Chriften. Neu übers 
feat mit. einer‘ durchaus anwendbaren Erklaͤrung 
gon Dr. Johann Orto Thieß. Zweiten Bandes 
zweite Abtheilung: Lukas. Mit ‘einem Kupfer. 
1795, Groß Octav. S926. = — > 


! 


: Der practifche Commentar, mit welchem biefe 
Ueberſetzung begleiten tft, unterfcheider fi von 


vielen andern durch Bi unverkennbare Vorzuͤge. 


Freymuͤthig und unbefangen geht. der Verf. zu Werke 
amd weiß doch dabey der Urkunde, wenigſtens für 


eine gewiffe Claffe von Lefern, noch fü viel Werth 


Abrig zu laflen, daß fie fich nod} gerne nach Ans 
leitung derſelben von ihm beichren und erbauen 
faffen. Was er ihr bon der einen Seite nimmt, 
gibt er ihr von der andern Seite wieder, und, 


wo er ihre Schwächen aufordt, thut er ed mit einer 


zarten Schonung. Dabey weiß er ſich fehr gluͤck⸗ 
lich in. das Zeitalter der Geſchichte zu verließen und 
fie dem Lefer zu vergenenwärtigen. Seine practi» 


silgen Anwendungen find Beine Hodttabende und | 


anbeftimmte Declamationen, keine - fchleppende 
Andachtsäbungen, Feine fchielende ‘Phrafen, aus 


welden man nicht weiß, wad man machen 
‘fol, Beine langweilige Gemeinpfäge, ſie find 


treffend, fimpel, deutlich und ausgeſucht, ‘und 
‚geben oft aus einem tiefen und wiederhohl⸗ 


ten Studium der Alreften Urkunden des Chris 
ſfienthums Gervor. Selbſt ber gelehrte Erklaͤrer 
der Evangelien wird bie u: 


treffen,. weiche neu für 
fürdyten wir, daß der V 
„Diele Schwächen ,. Gabeln, 


deckt haben möge, daß vi 


% 


5. Gtuͤck, ben 1. April 797. - 903 
eb wäre :wohl. weit: heffer: und vermünfeiget,, ihnen 
uͤherhaupt Dad Practifhe auf. einem andern Wege, 
als n einem Cammentar über: eine:folche fehlerhafte 
und abergläubifche Urkunde zu Überliefern, «6 ihnen 
‚Heradesu vhne Umſchweife ‚ohne, eine Geſchichte roo 
Die:am Ende doch nichts für vie Hauptſache beweiſet, 
und in: welcher Wahrheit. und Irrthum nicht: mehr 
genan bon ‚einander geichieden werben Ihnnen, zu 
geben. . Dieler. Gedanke. muß: :die moreliiche Er» 
bauyng bey einem. großen Theile. non Leſern, viel⸗ 
leicht bey Rem: arößern faft wehhmendig.- Tidren: 
Des. Hi:für eine ganz uneingelchraͤnkte Freymuͤthig⸗ 
keit in der Erflaͤrung beiliger Urkunden... ber, (6 
bald man fie. fie dad Practifche benugt, miifferr : 
nach feinem Ermeſſen gewifé Schranken feyn und 
malte geusiffe: beffunmte: Claſſe von Sern” ges 
Nacht: werden. Eine durchaus anwenbbare Era 
klaͤrung Des kL. — ee Ay | 
NAusdruck recht verſtanden haben — laͤßt ſich nice 
wohl ſchreiben — eben fo. wenig. in Auſehung dee 
Machen, als der Perfonem; Far viele iſt die Ere 
ming MEN. T. nur alsdann anwendbar, wens - 


man, alles fiehen-läßt,.wie..ns aft. ‚Andere wollen 


BEN. T noch: mit weit weniger Schonung: esflire 
‚willen, ald der Verf. thut nad da möchte wohl — 
zur. pod) wenig. anwendbar bleiben. . ‘Die Anwen⸗ 
Dang. felbft, wenn fie durchaus Statt finden foll, 
möchte wohl oft fehr machtheilig und zwecklos ſeyn. 
Die Lefer, welche der. Religion ohne Geſchichte 
fähig find, bedürfen Feines practifchen Eommens — 
tard fiber die Evangelien; :die, welche im eutgegen⸗ 


-gefebten Falle find, werden einen Commentar, Dee 


fo viele Schwächen und Mangel an der Urkunde 
aufdeckt, kaum zu fchagen wiffen. — Wenn der - 
Verf. mehrmahls behauptet odes vermuthet, daB 


\ 
' 
X 
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508, Br S.Ct den u pie we 
genie Redden deb Laci, be an Ki abofrte 


Evaugelien und fogar ins Koran borfommen; 


| aus.ditern germeinfchaftlichen Quellen. in Diele: drew 
Eandte geflofien ſeyen, ſo möchte ed wohl kritiſch 
und biftoriich-richtiger feven, daß hier Encas. feof 
- die Quelle: war, von ‚welcher vie Na 
‚ Affen. Die vielen Anfldfurigen der Punderges 
ae ‚nam unterip.oee 
| r fie ble mer ungewiß.und 
| = oniinikenımausbleiblich entweder nn ere 
een 
Practiſches eye — anknuͤpfen — 
2 3 
ot “. Hannover. - | 
"Daß Ropnaufherräft. Bon J. C. E. edie 
_ Qudente wttbefferte und vermehrte Uuflage; ben. ‘den 
BGiebradern Habe. 1796. 18 in Oxtap;- 


| Be proce 3 Juriften beftimm 

| t “9 

. Herrn gern lange wach dem Gafus blättern, 

u weldgen fi ſuchen, fo geht ibr dadurch, Ddaß-fie 
— weder mit einem Jahaltsverzeichniſſe, noch . mit 

einem Regiſter verſehen ift, in der That -etwasd 
icht - ganz Unweſentliches ad. Wir bitten den 

* Berfafler, biefem Beinen Mangel in Zufünft ab⸗ 
zuhelfen. Die Gelegenheit dazu wird ft "bey 
“einem Bude, welches mit einem fo prac 
a zu pn bat, ſehr bald darbieten. 
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| Den I. April 797... 





Dg a _ @bttingen ira 
erzeichniß der — die von den hiefigen | 


Sfentlidhen und PrivatsLehrern für das künftige halbe 
Fahr angekündigt find, nebſt voraußgefchichter kurzer 
a — 5 — gelehrter Anſtalten su Gottingen. 
Der Anfang, der Borlefungen iR auf den 1. ep 


Oeffemliche pilin Anſtalten. 


Die koͤnigi. Gociente dev Wiſſenſchaften haͤlt ihre 
— in dem Öffentlichen Winter⸗Auditorio 


en: — in jedem Monathe, Sonnabends um 3 Uhr. 


Snigh. Deutſche Geſellſchaft verſanmeltt 
Ree Zeit zu Zeit des Sonnabends oon. 9 bis 


r in dem Öffentlichen. Winter > Muditorio. = - 
ie Univerfitdess Bibliothek wird alle Tage geöffe 
net; nn Dinst., Donneröt. u. Freyt. von ı bis 


2 Ur; Mitt. u. Sonn. ort hie Sut Einf or. 


406 
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Ciitngltie Mrytnen 


Worte fun gen 
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52, Sie, ‘Det, April 1797. or 


Ä pit einer pract. Anmeifung, wie dieſer Brief fie alle Tbeile 
Amtsfuͤhrung eines Predigers. benußt werden koͤnne, 

urentgeitlich, Mont. und Donnerst. um 3 übe, 

: qu n der —— Configes 

sigh Rath Planck die erſte Hälfte um cs the var. 

; Kirchen⸗ u, Religions Gefdidte der Ganndveris 

| — handelt Hr. Rep. Fluͤgge unentgelt. ab. 
eomiletik, Paſtoral u. Liturgik traͤgt Hr. D. Ammon, 

nach Niemeyer Ausg. 3. Halle 1796), um 3 Ube vor. Eben 

Decfelbe führt in einem öffentt. Collegio die Aufficht über die | 
- Pebungen der Mitglieder des Prediger: Geminarii. 


Rechtsgelehrſamkeit. 
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52, Seid — ben 1. April m 506 : | 


‚Die u vom igenthumere hee bandelt Hr. D. Vhes 
‘aes ‚unentgeltlich ab. 

Ueber die Rebre von der Erbfolge hält HD. u. Affeſſ. 
AMartin die swente Hälfte (einer i im vorigen halben Jahre ans 
‚gefangenen unentgelti. Vorleſung, in einer demnaͤchſt zu 


vn 4 UYE. 


Die ar von gerichtlichen Blagen u. Einreden handelt 
Hr. D. Wittich, nach Böhmer desctionibus, um ahead, 
Den Reiche: Proceß, verbunden mit-prgekifchen Uebungen, 
lehrt Hr. Prof. v. Berg, nah feinem — Handbuche, 

um 4 Ube. Die Borlefung bes 2: tee iß ſo eben 
erwähnt worden. 
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geilkunde. | 


Die Vorleſungen Aber Boranit und Chemie f. bey ber 


Vaturlehre. | : 
Die Ofteologie lehet Hr. HR. Blumenbach, nach f. Haride 
Buche, Mont. uud Donnerst. um 4 Ubr; Hr. Profector D. 
Hempel Mont. und Donnerst. um lb; 
” Die parholegiiche Anatomie, Hr. HR, Wrisberg Dons 
nerst. und Sreuf. um CHEM: || — 
Die pſechologie, Hr. HR. Wrisberg, nach Haller, erläus 
tert durch die vorzhglichhen Prdpacate feines eigenen Inufeis 
Hr. HR: Blamenbach, nach f. Handb , beide tägl. um 8 ube. 
Die medicin. Dhyffologie, oder die Lehre von den inner 
Binnen, trägt Hr. HR. Weisberg, nach Haller, Mittw. und 
Sonnad. um HUHEM. Öffentl, vor; ss,” : 
Hie aligemeine Darhologie und Semiocié, Sr. Prof. D. 


Hempel, 5 Stdn wich. um 3 thes 


| th 
“ Die Semiotik, He. Prof. Althof Mont., Dinst. “und 
Mittw. umo Ube; - * 
Die allgemeine Therapie, He. HR. Richter um 11 thes 
Hr. Prof. Aithof 4Stdn wdd. um ar; — 
” Die ArsneymiccelsAebre, H. HR. Gmelin, 5 Stunden 
woͤchentlich, um se Uhr; ee; | 


. 


LY 


52. Stuͤck, den 1. Mpeil 1797. sea 


Die: Pharnmtie, verbunden wit den 
— Hpeeationen, eben ach 4GStdn wid: um Paice 

Den erften Theil dex fpeciellen purhologie. u: Therapie, 
der die federbaften eantbeiten begreift, He. Leibmed. tra: 
‚ Meyer 6 Gtön bie Woke um 7 He M.; ben sweyren Theil 

ielen Therapie, der von den ebsonifchen Kran tis 

ten bandelt, Hr. HR Richter um 10 be. . 

. Die vener. Krankheiten handelt Hr. Prof. Arneman um 
aioe ad, u. fügtaladann eine crit. Ueber{ichs der hirurg: 
Inſtrumente, nach Anleit ſ. Handh.; bey; Hr. Prof. althof 
trägt Die Patbologie u. Therapie der verter. Branfheiten . 
Donnerst. Freyt. und Gonnad. um 9 Whe vor. 

Hie Zeilung der Srauenzimmerkrankheiten Iehtt He, - 
85 Mrisborg Mont. und Dinst. um 6 Uhr M.; He. Profs. 

Oſiander um 7 Uhr M es 

Ginkreminarorium über einige der wichtigſten Abſchnitte 
‚en fpeciellen Therapie hält Hr. Drof. Althof Nitto. und — 


b. an 3 ihr 
Den ceften | Theil Ser Chirurgie handelt Hr. Prof. Arne⸗ 
man, nach feinem naͤchſtens erfcheinenden ‘Sytem det Chirur⸗ 


 gieXh.1.’ um 2 Uhr ab, u. zeigt die Operationen an Cadavern- 


Die hirurg. Öperarionen erläutert Hr. D. Wardenburg 


ia einem prdct. Collegio, und uͤbt feine Subören in dee Mules 


gung des Berbandes am Fantome, in den rigen Opetatios 
. nen an &abaueeg, um 8 oder um 9 Ubr. 
Die Enebindungewi enichaft zum Behuf Fünftigee 
— lehrt He. Prof. Ofandee um 9 thes a 
| Di¢Febammentantt fi rdebammen, eben derf. um io u. 
Die gerichtl. Arzneywiſſenſchaft u. medic. Polizey bane 


belt $e R Ara nach Ludwig, Dont Mittw. u. Freyt. 


am ns —— Prof. Dfiander um 5 Uhr; a 
- Die gericht Arzueywiſſenſchaft/ Sr. Prof. Bienes 
man um 10 Ube. 

Ueber Medicinal⸗Anſtalten hätt HD. Wardenburg dine 
tinentgeltt. Borlefung, und verbindet damit einen pract. Uns 


terricht in dee medicin, Wirterunggbeobachtun 


ng. 

Ueber die clinifchen Uebungen im öffentl. Krankenbauſe 
fühet, wie bisher, Hr. HR, Richterdie Aufficht; ferner halt 
Hr. Leibmed. Stromeyer Dinst. u Freyt. um she ein Colleg. 
elinieum, und Hr.Prof. Arneman Mittw. u. Sonnab. wm st 
Uhr ein Collegium clinicum eae ‚ fo wie aud Dt. 


\ 


! q 


gta , Waeeingtfige Ann 
Sevf. Ofander: bea ibm unter gebene konigl Eollegium ctini> 
cam Dinst. Mittw. u.Gounab. um 2 Uhr Öffentl. fortſetzt. 
. Die Thierarzuerkunde lehrt He. Stallmeißer Moret. 
. Dbilefopbhifhe. wiſſenfchaften. 





I Ba; 
- ~ 
ı.» : t @ 


©. j 3 
a 52, Spe, dann April 7797. . 513 


Die Forſtwiffen ſchaft hehtt Hr. M. Casper, nach Matther, 
a Ston die Woche ums Ube, auch iß er zu Dorlefungen über 
bie Naturgeſchichte der Golzarten, nach Walthee’s theoret. 
rast: Handb, verbunden mit Ercurflonen, Vorzeigung dee 
Gamenarten re. wich. 5 Stdn, erbötig; Hr. M. Mebidurg 
trägt die Zorkwiffenfhalt wid. 4 Stdn um v1 Uhr vos. - 


~ 
1 


Zu ſchriftl Aufiägen über Begenftände der. Oeconomie — 


a. Cameral:Wiffenfchafe gibt He HN. Beckmann Mittw. um 


uUbr in einem pract. Collegio Anleitung. He. Di. Canzlee 
Hält Mitt. u. Sonnab. um ı i ulht oder in 2 andetn Hel. Sto 


. Ga Practicum camerale, um zu fehrifti. Ucbungen fiber Geo 
senkände ber Deconomie, Polizey und Cameral⸗MWiſſenſchaft 


\ 


mathemariſche wiſſen ſchaften. 


‘ x 
? 
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DR Maller, n. Köhner — De. Amtard 
a-ring fentere if au ee die 


Variations Redung abzubandeln; Hr. Col. Oppermann 
iſt gleichf. erbötig, die. Analyſis des Unendl. pentifl. zu lebren. 
Die ebene u, fpbärifche gemeine:u, analyt. Tri 


komes 
' trie, nebk ihren Anwendungen auf die Feldm 4. Aſtro⸗ 


~ 


- 


nomie, {ebrt Hr; Collab. Oppermann um 3 tbe. — 
In der pract. Aechenkunſt unterrichtet He. M. Ebell any 
‘Hr. Collab.Oppermann privatiff. Mit beſonderer Auͤckſicht 
auf Cameralifienu Deconomen lehrt He. Bau⸗ Comm Opper⸗ 
mann pract, Rechenfunft u:Deppelbudhalcung um hes 
Die verbeſſ Rechnung in doppelten Poften zur Unwen⸗ 
bung Sep dem Wechfel u. Warenbandel, bey demgeldbau, beg 
Sabrifen und Manufacturen, bey CrediteCaffen, beym Berge 
, bey Schifischederegen'u Lotterien, trägt He. M. Muͤller, 
nach feinem Prastifchen Lehrbuche, um.2 Uhr vor. - 
.. Die peact. Beometrie lehrt Hr Prof. Genfer, mit An⸗ 
wendung der ueueſten u. ausgefuchteken Juſtrumente, in bel. 
Stan; Hr. IMaj. Müller bandeit diefe Wiſſenſchaft mit Bes 
nutzung eines auserkefenen Inſttumenten Vorraths um 7ER 
dermaßen ab, daß er nicht nur zu den gewöhnt. Feldmeſſer⸗ 
arbeiten, fondern auch befonders zu den wichtigern Dpesatios 
nen, 3.3. dem topogeaph. Aufnehmenganzer Provinzen, dem 
Niveliren, der Dreffung vermittelt des Schalles u. f- w. voll 
Rändige Anweiſung gibt. Hr. M. Ebell lehet pract. Geonietrie 


Morgens oder BH. um stibe, auch Mittw. u. Sonnab von 5 


7 Hr. Bau Comm. Oppermann, befonders fie Cameraliſten, 
Oeconomen u. Zorileute, um 0 the Ab., fo daß er damit Ans 
weifung am Nivelliren re. verbindet, und jut Ausarbeitung 
eomett. Plane und eigener nebung auf dem Felde eine Sefous 
cre Stundeausfegt; Hr. Eolad, Oppermann, nach Maver, 
3 Mahl die Woche von 5 —-7 Uhr Ab. 
Pon den Werkzeugen zur (charferu Meflung derWinkel - 


| handelt HE. HR.Käfner, nach Teinen aſtronomiſchen Abhande 


Jungen, Mont. und Donnerst.-um ¢ Ube Öffentl. - 
_ Matbefis forenfie Ichet He. M. Ebel, nach Polack ober: 
Miedehurg., privatiffime. —— ae 
Die angewandte Mathematik lehrt Hr. HR. Kaͤſtner um 


“Io tbes Hr. Prof: Gen fee um:7 Uhr; 


Die höhere Mechanit, He. Collab Oppermann privatiff. - 
Die Aftronomie tragt He. Prof. Seyffer mit Anwendung 
der Gugrumente auf dee Lönigl.Sterumarte, u. Anleitung zur 
Ä 5 i f 
| Ä 7 


if 


a 


a 7 fa u 
is a 
5 S er 


0 dir sas 


Kenntniß der Seffiene um 6 Uhr M. vor; He. Collab. Opper⸗ 
mann it erboͤtig, diefe Miſſenſchaft privatiſſ. u lehren. 
Eine oconomiſch⸗pract. Mechanik zur Verbeſſerung des 
Tubewefens re. trägt He. M. Muͤller, nach ſeiner abh. uͤber das 
« Guhewefen, mit allerley Erläuterungen aus dem Feldbau und 
der Handlungéwiffen(h., um 4 Uhr ver; Hr. Say Comm; 
Oppermann, der sugleih auch auf den Bergbau. Ruͤckſicht 
‚x nimmt, nach Käfiner, um 3uhr; der letztere wird ouch wieder 
in d. Pfingſt⸗Ferien mit einer kleinen Geſellſ. denHatz bereifem 
“ı Die Muͤhlenbaukunſt, nebft den dabey vorkommenden 
Streitigkeiten , trägt Hr. Oder Baucommiſſ. Borhech um 
sıllhevors Hr. Baucommiff. Oppermann um.2 Ihr; ; 
. Die bargerl. Baukunſt traͤgt He. GM. Muͤller um ı ı thy 
- woe. Eben derf. wird auf beſondere Veranlaſſung die Allgem. 
Land. u. dcon.Dauluntn. verbeſſ Brundfären, um Zube 
‘abbandeln, und gugleich Anweifung geben, bicher gehörige 
Entwürfe zu erfinden u. auszuardeiten. He. M. Ebel lehrt die 
buͤrgerl. u. dconom. Baukunſt, verbunden mitAusarbeitans _ 
“get, d. Bauanſchlage u. det Lehre von d. wishtioßen Bauſtrei⸗ 
tigkeiten, privatiff.; Hr. Ober: Baucomm. Borheck lehrt die 
bürgerl,Bantunftumot“" "m 7 5 
nem Entmurfe te’ um g te 
‚trägt die. duͤrgerl Baulunt 
nach Suecow, 6 Stodn die 
He Collab. Oppermann I — 
Die Bruͤcken⸗Baukun 
Einzelne oder verbunt 
teh wird auf Berlangen H on 
SER a ° 


j oe os Vaturlehre. — 
Die Vaturgeſchichte trägt Hr. HR. Blumenbach, nach 
-feinem Handb. 5 Gtdn with. um 5 Ube wor; .. . — 
Die Botanik, He. Prof. Hoffmann um 7 Uhr, und gwar 
Mont, u, Donnerst. die Terminologie, nach Plenk's Ausg. 
Wien 1796 5 Witten. 1, Freyt. die Analvſe u. Anwendung der 
Planzen, woben den Zuhörern friſche Eremplaremitgetbeift - 
werden, u, Mittw. die Literaͤr⸗Geſch. dee Botanik. Dinst, m. 
Sonnad, ums nht Mb. gibt er Demonfirationen dee Yflanzen - 
des botan. Gartens, u. Sonnt;ttelt er Botan. Ereuefionenan.: 
‘He. D. Schrader lieſet Botanik um 7 uhr, und Felt Sonnaß. 
. Rahmitt, Sotaniihe-Ercucflonen an, — 


- ' 
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DieMineralogie avdelthe. HR. Suetin, mit Voteiguũs 
Ser Sefßtien, — 96. Stdn wich. um 2 Uhr abs 
He. HR. Beckmann; wee Zuhörer, welche Oecowes 

goenie, Kechnsisgitu. a. dcs nom. Wil. ſudiren, um 1: Ihe, 
ees der Dhwfit träge Hr. Di. Decherd um 

? Die Dove, He. HR. Lichtenberg um 4 Uhr; 

a eciy. “pote nach den neucken Catdecdunges 

und wit zablreichen Verſuchen estäutert, He. HR. Gmelin, 
neh ſ. Handb. 6 Stdu wid. in He. M. Centin, nach 
Hildedeandt, in denfelben Gtund 

Einige ber wicdhrigften Theile der cg Chemie, Hr. 
HR.Omelin Dounerst. u. Gonnad. um 6 Ube M. Öffentlich ; 

Die techniſche — H. M. Lentin, nad Succow, 5 
Gton wödh. um «1 

Die don. Chemie, eben ber 5Gidn wid. um 3 Ube. 


Befdhidre mit > es Silfowiffen fda fren. 

Die Hiflorifche Cncyclopadie, d. h. einen Inbegriff der 
vorzäglichken beraldifchen, geograpbifchen, dronologifden, 
aumismatifchen, genealogifchen, diplomatifden und hiſtoti⸗ 
(den — trägt H.HR. Gatterer um 6 Uhr Mb. vor. 

Zu Uebungen in der Feraldie oder in der Muͤnzwiſſen⸗ 
ſchaft iR H. ©. Mebiburg erbötig. 

Cine Linteitung indie gefammte Geographie, neb der 
marbem, Geographie, gibt H. M.Cangler nach einem bogens 
weife'erfcheinend. neuen Abriſſe, Sonn. um solthe — 

Die Geographie lehrt H. HR.Gatterer um iouhr; H. M. 
—— nach ſgedruckten Abriffe, 6 Stdn wid. um 9 Ube, 

ber auch für finftige Schul⸗ und Privat: Lebrer, nad einem 
— Sbriffe, in eben den Stunden. 
Die Diplomaril liefet H.HR.Gatterer mäßrend der Serien 








rd 


v ..Yg 


si. Get, den. 2. pelt 197. 2 517 7 


Pie Geſchichte des Mittelalters: und der weuern Seiten 
trägt. H. Prof. Heeren, mit forofätiger Unicitung jue Kennt 
nid der Duellen, um 4 Uhe v0 — 

Die Beichichteder Brenssüge, eben derſ. ff. um 6uhr 46, 

Die Geſchichte von ganz€uropa handeltH. HR. SGaldyer, 
——— in Hinficht auf Politik, um 11 Udr ab; 

Die 2 Geſch on der neuern Staaten, IHR. Cihters 
um 7 Ube M as 
Die wichtigen Staate-Revolutionen felt demäinfange 
dB 17 H. HR. Gpittler um 7 Ubr M.; 
Die Geſchichte der wichtigften Staatsveränderungen 

feir dem ı6.Jabrb., H. Bib Geer. Gartorins um 7 Ubr. 

Tacimo Germanien —— HR. Gatterer Mont, und 
Donnerst. um 3 Whe oͤffentt 

Die — ——8 traͤgt der H. geh. IX. 

Matter, n. ſ. Rgeſch. Ausg.2. nwo U. ver, 


weber die | der Deutſchen Nation fret 
H, Bibl Gece. und Freyt. um 6 Uhr Mb. feine ” 
Morlefungen ı t, und baudelt ben 29 
vou Catl dem unſere Seiten ab. 

Die Geogr. Te und Grariftit von Chur⸗ 
Gannover, m t. des Staaserechts, traͤgt 9. 


M. Canzler 4 Stdn woͤch. um io lthevoes Mittw ersähft er 
in eben der Stunde das Leben einzelner beruͤhmter Hanno⸗ 
mis aus allen Ständen unentgeltlich. . 
Geſchichte dee gefammren Lrordens von Europe ‘ 
baudett eben derſelde 5 Stunden die Woche, um atthe ab. 
Ueber tte haͤlt H. HR. Schi⸗ 


zer aa 

. Diee dzer, nachAchenwal, um - 
§ Ube vi bch. um 3 the, n. Spren⸗ 
gel; x n, dem Osman. Reiche u. 


» “Bort em eigenen gebe. Abriffe; - 
ie Statiſtik von Deutfchland und den vorzuͤglichſten 
Deutſchen Staaten, H. Prof. Grellmann um 2 Uhr; 

Die Statiſtik des Deurfchen Religions « und Kirchen⸗ 
wefene, 9. Bibl. Gecr. Schoͤnemann, unentgeltiih Mitty, 
und Gonnad. um ı tbe. Ä 

Bon feinem Beife:Collegium tiefet H.HR. Wrishers ums 
Ube denjen. Teil, der die mittägt. Provinzen vonDeutfchland, 


Sachen, Dekerreih, Franken, Baiern und Jtaliennebtdee - 


Schweiz, begreift, und seint aus feiner voldandigen Gamme 
Bu die mee gehörigen Buͤcher, Karten, Profpecte re. vor, 


a 
\ 7, ' = 
. 1 
! 


- 


sg. Bbetingiſche Anfelgen. > 

+ Cis 3efuge Collegium, mut beſonderer Nuckſcht auf das 
xriege· deater, durch dandkarten ie erläutert, haͤlt H. M. 
anzler nach feinem Berfuche eines Grundtiſſes zu Vorle⸗ 


Mt ngen uͤber polit. Seitungsblätter, 6 Ston wid. um 2 Uhr. 
x De Birchengefehichte ſ. bep der Theologie. 
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aͤgtH. Prof.Ees 
um 6 Ube MD. ; 
: den Adern, 
Rom. Shift 


: den Atabern 


‚ÖL als die Kite» 
: find bey jeder 


infte. 
dildt 5 Stdn 


itik der dftbes 
evs DeeDeuts 
it H. M. Reins 
sect. Bunfen 
‘dev (honey 


), Rath Bou⸗ 


ber die Theo⸗ 

b, nach feinen 

Literatur des 

ebungen dete 
Bs ie uterwek traͤgt 
= pract Uebun⸗ 

Uhr not. 

den Mathe⸗ 


ablerey lehrt 
ie Geſchichte 
rmit ihr vets 


ea 


| Richter um 8 Uhr; auch iſt er: 


— | — 


/ N 
* 


“| $a Stuͤck 7773, 7177 7:7 stg | 
wandlen gintte Poltetangen, Seren fan in befondein@inte · 


4 


dungsdlätteen, die ben Dieterich zu haben find, genauer ange’ 
geben it. Hr. Eherlein gibt ebenfalls Unterricht im Zeichnen; 
- Inder Muſie wird He. Muſik⸗ Director M.Gorkel theoret, 
und pract. Unterricht in Defichigen Stunden extheilen, ' 


„Philologie, Critit und alte Gpracen. - 


| + Die Anfangegrinde der Zebraͤiſchen Sprache tränt Hr. 


Peof. Eoring um 2 Ube vor, ‘und gibt zugleich Anleitung we | 

Interpretation. He. M. Meyer erläutert Schröders Hebe: 

Srammatit, und verbindet Damit die gettäre des Buchesdee 
e zu Privatiſſimis im Hebräie 

{then und Chaldaͤiſchen erbitig, " es 

. Die Anfangogrinde per Aramäifchen Dialeete trägt: 

Hr. M. Pfannkuche privatiſſime vor; * — 

Die Aufantsgruͤnde der Arabiſchen Sprache, Hr. Prof. 

Cychſen um uihrr. 77 BR” rapes 

+) Die Vorleſun 

-* Vorlefungen 

ProfansSchrift 


opera etdies ein 


. Den dieſem Ged 


in der Kunft gui 
die Gried. bucol 
Hitgeoponica, at 
i Dorlefungen 


„ Men: Hr. Ho 


Schreiben und 


privatiſſ. eine Ar 
ae. He Prof. : 

dichte des Ho 
Columella de re 
fchen bereit. H 
ricus des Pini 
gen Ston Hebun 
er auch Deinatiff 
Buche trägt priv, 


‘ pephindet dai 


Weuere Sprachen und Riterarur. 
In ber DeurfchenBprache gidt 9.08. Canzler Auständern 


| Makerticht, u. macht Re zugl. mit der Deutſchen Liter, Sefannt. 


4 
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Die Reitbahn iſt dem Hen. Stallmeiſter Moree — 
See Jechtboden dem vo Sechtincificr — und der 
Canzboden dem Hen. Tanmeiſter Bleßmann. 
m Schreiben — der Pedell Beide als univer⸗ 
M ts.Sxchreibmeißer. 
a. der Logis Fann man Kh an den. Bonis-Eommiär, 
Billetfehreiber Grimm, wenden; Auswärtige, welche 
gis. fuchen,, koͤnnen von ihm fo wohl über die Breil als 
” andere Umſtaͤnde Nachricht — und durch ihn im 
voraus Betzelungen machen. 


~ 2 
= ; : —* ‘\? 





> eit einen: 
eisen Saar. 


‘unter der Aufficht 


der konigi. —2 mine 





Sur 3z © Sid. ee; 
: Den 3. April 1797. — — a . 





D., J Sr ac okt 
ie nennte erung vom — — 
— ‘Henry the VIII. nud Comedy of — 
12451. dieſe auf 721 gr. Fol. 
gehörige Rieferung von Kapfera gibt folgende 


* Zu IE Ebel von BR: Heinrich VI. ‘Met. J. 
Sexe Des Sdhlachsfeld zeichen Sandle⸗Caſtle 
iss gene — ſcheint, u soy tcl 

innge Rutland mit ‚gefihloffimen Augen, wie 

ihn Clifford „in einer Caricammr-Stellung , zu toͤd⸗ 
ten im Begriff iſt; : Licht: und Schatten macht viek 
Schwierigkeiten. Bon J. Northcothe, geftocen 
- gon G. C. Plagter, geendigt von Thom. Ryder. 
u, Som mernachtstraum Act. IV: Sc. se: 
Ein Wald, Titiana/ die Feenkoͤniginn, Botton, | 
— ec bert 1Efel "Bone. — — 
oſet von itiana. Bond. Fuͤgli, geſtochen 
von J, P. Sime ne rat wa Unnaviretished 
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— 


der von feinen’ 


I. K. Heinrich VII Act. 3. 


Fi | Gitinaite Aigen — 
ben with; findet hier feine Rechnumg Bie Ber: 


fuchung des heil. Antonius hat der wilden Phantas 
fie bed Künftlerö Dienfte gethan. III. Il. Theil. 


von BK. Heinrich VI. Met. L Se. 4. Die Erſchei⸗ 


 gyng des Geiſtes, der von ‚Bolingbroof, auf Ver⸗ 
langen ber Eleonore befragt wird. Bou I. Opie, 

geftochen von C.G.Playter, geenbigt von R.Thew. 
Es ehlt ſich durch eine gute 33 des Lichts. 
IV. Gleiches mit Gleidyens (Mealure of Mealure) 
Act. V. Sets Der Herzog, als Minch, entdedt 


des Angelo Bosheiten; dicker bedeckt fein Geſicht mit 


bem Gewande (fo. war dem Künftler gehelfen!.) 
Bon Tho. — gem son J. P. Simon. 
V. Hamlet RT. Se. 4... Hamlet und det Geift: 
Bon A. Fuͤßli, eftochen von R. Chew. Hamlet, 
Freunde ſich loswindet, wie ein 
Raſender, und der Geiſt, ein Ei A von 
welchem wir weder r Mase noch Stellurig mit den 
‚ Worten Shaleſgearꝰs zu vereinigen wiſſen, wo er 
= p {don sergegeicher i ift; — * dem Thea⸗ 
doch die Stuͤcke faſt insgeſammt mo⸗ 
le rand, fann e& fdbwerlich fo vorgefbeilt werden. 
Die Heinern Rupferblatter. haben. oor jeuen we⸗ 
nigſtens fo viel vetaus ll da yet — ee 
Ie + TR 
wird dad Siegel. a efordert, Bon BW. OR 
geſtochen von ion. II. Eben baher Act. 4. 
&.2 Die ee Katharine, Tram, ‘oo 
vom ‘Griffith die Nachricht HON. Bolfey’s Fall. 
HI. Die Comoͤdie der Irrungen Act.1. Ge. 5. Wee 


_ geon _hatse bey drohendem Schiffbruch feine Frau 


und Sinder, die auf einen Maften.gebundemmeren, 
gerettet; jet werden fie von fremden Fiſcheru auf⸗ 
nge. Bou 8. Wheatley, geſt. von A. Neagle. 

. Johann Act.. Se, 3s. Conſtantia, vor: 


‘Sime auffer ſich, — raufend/ — von: 


- 
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= tas oi R — a 
K.. Philipp ihren Som Arthur, Won R. Weak, 
geſtochen bon Anker Smith. Fal | 
. Bey. Haumerich: Chriftian Gornemaiin's  - 
Vhiloſophiſche Scheiften, aus dem Dänifchen 
Aberſezt von C. R. Boie, und nach deffen Tode 
won €..§. Gander, nebft-einer Sugabe des Heis. 
Prof. Reinhold im Biel. 1796. 367 Seiten und 
-2 Bogen Einleitung in: gr. Petav. . ae 
- 1§rennden und Gegnern der durch die Kantifchen 

| Schriften bewirkten Revolution in derphilofophi= 
chen Welt tana es nieht gleichgültig ſeyn, die Forte‘ 
ſchritte zu bemerken, welde das neve Spftem bey - 
den Ausländern madt. Man muß felbft den Bere 
ſuch gewagt haben, wie es Rec, wohl ein Mahl ge⸗ 
than hat, Ausländern zurllebertragung Kauti eo 
Ideen in ihre Sprache behülflich zu feyn, umalle - 
die Schwierigkeiten zu kennen, die es da zu uͤber⸗ 
soinden gibt. Vielleicht gibt es ihrer weniger in = © 
einer Sprache, die, wie die Dänifche, mit der - 

. Dentichen. gleichen Stammes ift, und fich diefele 
ben Kunftformens und: feientififchen Wendungen 
erlauben darf. Rec. bedauert defwegen, daß er 
Fein Dänifch verfteht, um das vor ihm Kegende _ 
Buch auch. in. diefer befondern Rüdkficht beurtheie 
Jen zu koͤnnen. . So viel fid) aber aus der Webers‘ 
fegung fchließen läßt, muß die Daͤniſche Sprade - 
für alle — „Wend on —— 
des neuen Syſtems empfaͤnglich ſeyn; denn ein 
Deutſcher, der: dieſe Ueberſeggzung lieſet, koͤnnte fie 
immer far ein urfprünglich ZDeutſches Werk halten. 

Dieß . ift denn aber. auch. wohl für einen Deutfchen 
- die merfwärdigfke Seite der philofephifchen Schrif⸗ 
ten des fel. Hornemann, deffen frühen Zod übri- 
_ gend jeder. Fremd. des Guten und Wahren ſowohl 


l 


. 


\ 


deren Gefidt: 
_ Kifchen Schri 


sr. Gikethigife Anpeigen —— 
daB Seaguif des Hrn. Reinhold, als 

= ee ig bee Sante 

ten felbft documentirt har, bedauern muß. Wer 


das Kantifche Spftem Tennt, wird finden, daß 


+ Hornemann ed vollfommen verftanden hat. 
abe zur. Beurtheilung diefes 


— Sofems, alfo. he Weil ophte überhaupt, noch 


Etwas mehr gehört, als, das Syftem eines anc 

dern Philofophen verfianden zu haben, der wird 

von einem bloß erläuternden Kopfe, wie H. gewes 

fen zu ſeyn tcheint, Keine Erweiterung des Ge: 

biets der Philofophie überhaupt erwarten, und 
in diefen Schriften nichtd von nenen 


. ber Wahrheit finden. Vielleicht aber gereicht eben 


diefer Ümſta 
denjenigen, | 


men, daß di 
den Lehrſaͤtzer 


Bank figen, 
genau diefelb — : 
ten, und wer. ift Richter? Wer nicht einen neuen 


Gefichtspunct verfolgt, und zeigt, wie, aud) von 
. diefem aus betrachtet, : irgend ein Syftem als - 


Wahrheit fid offenbärs, der philofophirt vieleicht 
he ais Sent 


- sehr gründlich im Geifte ein 


[4 
nicht im Geifte der Wahrheit. So kommt es 
denn, daß man in den Schriften der meiften Kan⸗ 
tianer (ein Nabme, den Mes. ‘Abrigens eben fo 
gern , wie den eines Copernicaners führt) alle 


Mugenblide auf. einen Zirkel opt, wo Säge, die 


\ 


al 


. chende 
. eit, Äber die unter den Philofophen ned) geftvitten 
- wird, foll man hier dem Verf. auf fein Wort glaut 


1 - 
! ‘ = . 
‘: 
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53 Beet, sbenngQierit“¥797. -- (605 
ri ; : 


ar durch das Kantiſche & m überhaupt, 
She nod) nicht durch die vpotam getehidten Bore 


derſaͤtze bewieſen find, als Vorderſaͤtze gebraucht 


werden, um die Wahrheit ded Kantiſchen Sy⸗ 
fiems zu, beweiſen. In: diefer Mänier argumen⸗ 


: tirt denn aud) oft genug unfer-Dänifcher Philoe 
ſoph. ~ Den größten Theil; des Buches 


Borlefungen Aber die Elementar-Lehren der ſpe⸗ 


culativen Philofophie (theorerifchen Vernunft) ein. 
Da heißt ed nun ſchonS. 12 in der Cinleitung vor 


ben Wahrheiten der Mathematit: "ch wil mich 
nicht auf biefetben berufen, ungeachtet fie.alle von 
Der Art find, Daß fle sprierifeft ſtehen, und keines 
Beweiſes aus der Erfahrung bedfrfen. Das - 
foll. man ald cin Uriont anfehen , wenn man 

nicht einmahl gelernt hat; was Wahrheit a pridri 
nach Kantifchen :Begriffen iſt! Gleich -darauf 
(S. 13) Heißt ed: "So willen wie a priori, 
und nicht, weit wie erfahren ‘haben, Daf 6 
fi) im Allgemeinen fo verhält, daß jede Wege: 


benheit, jedes Ding, welches geſchieht, feinen 


Grand in einer vorhergehenden Begebenheit haben; 
und en die beftimmende und möglich mas 
rfache hiniveifen mus.’ Alfo eine Wahrs 


ben? Rody anflößiger ift folgende Stelle S. 15: 
» Wollen wir nicht alle Tugend und Morslisdt 


ganz abläugnen, oder, wad beynahe dadfelbe ift, 


ihr Wefen ganz verfennen, fo müflen wir zugeben, 
daß — — die Grundvegel {für Pflicht und Recht) 
unmöglid) von dem Unterzichte hercühren kann 
den wir in ber Schule der Erfahrung genioßen.’! 
Solche Petitionen der Principien find in der Philofos 
phie unverantwortlich. — Gage, die den Menſchen⸗ 
verftand irre führen können, find 3.8. S. 73. "Gols _ 


vd 
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5x6 Cittlngifhe Angeigin > 
che (naͤhmlich analytiſche) Urtheile nenut Rant auch 


erläuserude oder identiſche Urtheile.” ft denn 
analytiſch und identiſch einerley? Analytiſche Ur⸗ 


— 


theile find wirkliche Urtheile, wenn gleich bloß der 


Form nach. Identiſch aber ſind im Grunde bloß 
woͤrtlich ausgedruͤckte Scheinſaͤtze, die gar nicht für 
Urtheile gelten koͤnnen, weil Subject und Praͤdicat 


ein und dasſelbe ſind, z.B. Cin Ding (ein wirklis 


ches naͤhmlich) iſt — ©. 125 heißt e8:. "Die Erz 
fahrung kanu auch unmoͤglich mehr lehren, als daß 
ein Ding fo iſt, wie es iſt.“ Wie leicht laͤßt ſich 
bad gang verkehrt verſtehen? — Am meiſten aber 


michren fich wohl die wißbegierigen Dänen, wenn 


e von unferm Berf. Philofophte Lernen wollen, 
bas Refultat wundern, womit er ©, z23 jeine 


wbkitlaͤnftigen Unterfuchungen über Raum und Zeit 
beſchließt 


: "Da wir nun nichts erfahren fonnen, 
ohne dieſe Vorſtellungen von Raum und Zeit zum 
Grunde zu legen, und dieſe gleichwohl nicht die. 
Dinge an fich ſelbſt angehen, fo folgt, daß unſere 


ganze Erfahrung bloß eine Kenntniß der Gegen⸗ 


ftände als Phänomene if.” Welche Philofophie 


. Hat denn in neuern Zeiten jemahlé etwas Anderes 
‚gelehrt? Daf die Erfahrung, als folche, uns nichts 


als Phänomene kennen lehrt, Darüber find ja Idea⸗ 
Iiften und philoſophiſche Realiſten, Leibitizianer 
und Rantianer, Dogmatiker. und Skeptiker vollkom⸗ 
men einverflanden. Die große Frage iſt nur, ob 
wir nicht dard) Berftand und Vernunft uns über die 
Erfahrung entweder. dard) Abftraction oder durch - 
Urtheile a priori erheben koͤnnen. Diefe Frage wird 


| gan durch die tran(cendentale Aeſthetik nach Kantis . 


ſchem Syſtem ſchon vorläufig beantwortet. Weil 
wir naͤhmlich kein Object beurtheilen koͤnnen, ohne 
eoͤ als irgend wo und irgend wann vorhanden zu 
denlen, die Begriffe von irgend wo und irgend want, 
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aber ‘nur in Besichung anf Ranm and Zeit: ver⸗ 
ftändlich, alfo bloß finnliche Vorſtellungsformeln 
find, fo folgt, daß wir Peine: andere, ‘als finns J 
lide oder mit der Sinnlichkeit bloß format 
gegebene, Gegenftdnde beuteheilen finnen, - Um. 
diefes Refultats willen verlohnt es fich denm woht 
der Mühe, das därre Revier der tranfeendematen . - 


| Mefthetif zu durchwandern, abet nicht um des im: :.: 


Grunde identifdyen Sages willen, dag unfere Ere’ 
fahrung (d. h. die Kenntniß der Dinge, fo wie fie - 
amd erfcheinen) nichts ift, als eine Kenntniß vow 
~ Phänomehen (d.h. von Dingen, fo wie fle uns ‘ 
erfcheinen). — Auf diefe Vorlefungen folgen mit 
noch einige FleinereAuffäge. " S. 225. Gegen dew. - 
Mendelsfohnifchen Beweis a priori vom Daley 
Gottes. Neues finder man — 
der helfe und ſyſtematiſche Dear zeigt fidy 
bier deutlicher, ald in den | Sehr 
richtig iff, nad) des Mec. Weberzeugung, bey diefer 


hier auch nicht; aber 
vlefungen.: ‚Sehr: -- 


Gelegenheit S. 260 der Gefichtöpunt beflimmt, : - 
aus dem man den Idealismus anfehen muß, "Une 


fer Bewußtſeyn von Wirklichkeit im Allgemeinen iſt 
son der Art, dag es und auf etwas auſſer unſerm 


Subject Vorhandenes hinweiſet, und charakterifirt 


fi) Dadurch als, etwas vom Berftande und deſſen 


Operationen ganz Verſchiedenes und Fremdartis °° 
ged.” Mit allen Demonftrationen zum Beheif des 


Realismus koͤmmt man am Ende dowd nicht weiter, 
als auf dieſes abfolute-Hinweifen des Bewußtſeyns 
auf Etwas auſſer dem Bewußtſeyn. Der som. 


Hru, Kant verſuchte und: nachher häufig — — 


hohlte Schluß von der Wirklichkeit des Weraͤnder⸗ 
lichen im Raume auf etwas Beharrliches auſſer 
dem Raume beweiſet nichts mehr, als daß wir, 
‚am philoſophiſch zu denken, etwas Beharrliches- 
vorausſetzen müffen; und diefe Boransfegung laͤßt 
ver chifanirende Idealiſt als logiſch gelten, ohne  . 
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: Gittings. =. . 
H. Dr. Murhard hat Hrn. Hofrath Kaͤſtner 
einen geſchriebenen seis Tbe die koͤnigl. Socies 
tit der Wiffenfchaften übergeben : Inveftigatio 
formularum localiufn, potentiarum ferierum, fi- \ 

. ‚auumaliarümque fon&tionumtrigonometricarum, 
ar redu&tio huius problematis. ad problema : 

. univerfale productorum. Eine neve Anwendung 
. ‚ber combinatorifchen Analytik. Cr nimmt ein 
Paar unendliche Reihen von Potengen des Sinus 
eined Bogend an, jeded Glied jeder Reihe mit 
einem bejtändigen Coefficienten multiplicirt, und 
findet einen combinatorifch = analytifchen Ausdruck 
für das Product einer Potenz der einen Reihe iw. 

~ eine andere Potenz der andern; andy für ein 
Product aus Potengen dreyer ſolchen Reihen: 
Start bes Sinus fann and) Ba Ree oder eine 
andere trigonometriſche Function ſtehen. Lrigos 
aometrifcher ne laffen ſich bes 


4 


\ — 


pe are 
5370: - Qdttleaglifthe Megelgei 
! Vous — — 
kanntlich ts Reihen entwickeln, aif ibt dieſe 
. Methode eine Menge Auüsdruͤckun nt andere 

Formen von Reihen. Bey Berechnung der Stoͤ⸗ 
. zungen von Plausten und. Kometen wären fie viels 
k cht mit Vortheil anzuͤwenden. 

Ereternnd London. 

In der Anzeige der Effays by a Society of 
Gentlemen at Exeter (oben ©, 391 f.) verſpra⸗ 
chen. wir, einige Abhandlungen, “die vor den 
übrigen fich bemerflid) machten, noch befonders 
und etwas ausführlicher anjugeigen. - - 
©. 1735 — 218, An Effay on the Iris. De- 
monftrative of the Motions and effects of that 
membrane on the Pupil with fome obfervations 
which lead to a new Theory ofMufcular Motion, 
Die Blendung (Iris) fey eben auf beiden Flächen, 
wie fchon Mery befäuptere, und’ de la Hire des 
monftrirte, nicht voru conver, hinten concavy 
‚fie beftände gänzlich aus einer vafentofen Structur 
- and einer delicaten nesformigen Subftanz. Daß 
in dem bekannten Mery’fchen Verſuch die Pupille 
einer unter dem Waſſer in die Sonne gehaltenen 
lebenden Kage ſich nicht zuſammen ziehe, laſſe 
fd fo erklaͤren: Waſſer und Hornhaut habe einer: 

ey Dichtigfeit , demnach — der ebenen 
Flaͤche — auch die Oberfläche der Home 
Haut als eben betrachtet werden; da folglich. nun - | 
aud) um fo viel weniger Lichtfirahlen durch die 
Hornhaut dringen, fo zoͤge fic) auch die Pupille 
nicht ſehr zufammen. r habe von: jeher die 
Blendung ald eine Drüfe ex officio zur Abfon= 
derung: des humor aqueus angefehen. Sift. das 
Lichtloch (Pupille) verengert , fo man die 
weiffen Fafern, d. i, die eter Be der Blen⸗ 
dung, fait geradelinig; ift dad Lichtloch hinges 
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ae — ma.“ 
en crmeltent fs ticinen Dink: Aefkhen. a 
ſchlaͤngelt. Et glaube. daher, wenn vieles Licht 


ind Yuge fälle, ‚ginge. mehr Bhatia. die Gefke 
schen der Choroidea ,: weniger. hingegen: in -die 
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Iris; wert umngekehrt weniger Licht ins Auge 


faͤllt, ginge waniger Blut in die Choroidea, mehr 
hingegen in die-Iris, deren Gefaͤßchen Daher tur: 
. geicirend fic ‘feblingeltén. « ; ie neve bier. 
ge Theorie. Aber die Muskelhewe 

‘fey cin Retfornement nad) Verſuchen, die. 
‘Hebendigen. und: tohten Thienen angeftellt: order, 
amd. vielem Rachdenfen. Da Bie tris qunesid ig a 
ein Muskel: fen, -fo feo es wahrſcheinlich, rok 
‘alle andere ee Au, Pen ey ‚ihre = : 
weguug nerrichteten. + Auch bep;.der genane 
Anterſuchung der Biendungerönker bow ihm: zerr 
— Thiere fand er. nie: kreisfoͤrmige Safer. - 
Alle Phyfiologen behaupteten bisher, bey dev Bei 
Heinerung des Sehelochs fey die Iris im activen⸗ 
bey der Bergrößerumg int. paſſiben Zuflande; er 


. Hingegen behasgpte nach ‚obigen Saͤtzen gerade das 


Begentheil.. Wagen des pazalytifchen 2uſtandes 


der Markhaut des Auges fey das Kichelodh im > 


ſchwarzen Stare erweitert: denn da eben deß⸗ 
wegen die Markhant weniger Blut erhält, ſo 
ſtroͤmt deſto mehreres nach der Iris, Aus dbus 
lichen Urfachen fey andy) im granen Stare das 
Lichtloch um deffo größer, je dunkler die Linfe -- 
erſcheint. — - Bon Der Wiwske ng. Die 


“pnorganifche Bas aller Theile der Thiere, dw 


Dberhaut vielleicht ausgenonmen, . 


| eine nei: 
foͤrmige Subftenz, alfo auch Die ber Muskeln mid 


Nerven. Die Sehnen fenen nnelaftiiche Stränge, 
wud dienten, die Muskeln an die Anochen zu heften: 


"daher hätten manche Thiere,. 3. B. die welfchen 


Huͤhner, Knochen ftatt der Sehnen. Ein Muskel 
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beftehe, nad ber: genomeften: Uaterfachiang, warb, | 
nichts ald Arterien, Venen, Sadyadern , Ner⸗ 
ver und Netzſabſtanz. In ‘the tftradted idea, 
a mufcular:fibre is nothing more; than :a blood 
veßel;, viz.an irteny with nerves vamifying upon | 
its costs, fo: twie bie: Inte eim ferablenformiger 
mwiltährixher Mublel fey, fo: fen. auch per 
‚ proceffus: ciliaris ein: ählenförmiger uu⸗ 
willluͤhrlicher, zur Bewegung der Linfe und. Ber: 
Anderung bed. Focus dienender, Musfel. (Mir 
wundern uns; Hier micht die in Kupfer geftechene 
Abbildung, bie Hrs S. Davon machen ließ, zu 
finden.) Rach diefer Theorie Hat dad arteriofe 
Boftens: einen : neuen Nutzen,naͤhmlich den der 
Sufammenfegang. der thierifchen: Muskeln, und 
— ee — einen ir 
tem; mit. der Spitze dem. en zu gerichteten, 
Kegel — Men iſt nun dieſe Theorie 
wohl nicht, da man fthow fo viel pro und con- 
‚tra in Haller's Elementis Phyfiologiae findet.) 
Ob ‘er « gleich. annehme, daß die Wirkung der 
| Moaslela von einen Blurzufiuß fomme, pi fey 
ed dod) möglich, : daß die. Energie von — 
ber electriſchen gleichenden, Materte Lomme, un 
daß dieſes Fluidum durch die Nerven zum Blute 
| ae Diefe Theorie werde durch zwey er auf: 
_ . fallertde Verſuche erläutert: 1) Der Rabelſtraug 
einer ausgewachſenen menſchlichen Frucht verlans 
fi) durch die Einſpritzung abſolut um zwey 
ittel, verkuͤrzte ſich aber’ nach der geraden 
VLinie um Ein Drittel feiner Laͤnge. 2) Die los⸗ 
geſchaͤlte Arteria carotis eines Pferdes ſchlaͤn⸗ 
* ‚gelte ſich bey der Einſpritzung son 15 Zoll anf. 
‚215 Bott an Ydnge. Die Unterzeichnung 3. &. 
bedeutet gewiß John Sheldon, 8 8 8 —* .- 





ek ue Bee Deena 8 
as fiber die Bufiminenfegung mi | 
fegung des Lufikreifes,' in fo fern fie are | 

' die Rufeerfebeinungen- »influß bat. Beobadı- 
tungen der letztern machen die Verwandlung Dee 
Luft. in Waſſer und umgelehrt im: es wahre 
ſcheinlich, und weifen oabey auf die Kraͤfte, 
welche im Spiele ſeyen; der Stand bes Bareme⸗ 
meters vor ed ‘and Wagers. 
hofen laffen vermuthen, d — Zeiten 
bie Menge der Luft ploͤtzlich avnehme; ohne iy⸗ 
gendwo einen luftleeren Raum anzunehmen, laſſe 
Ach die letztere Erſcheinu ung nicht erflären; oo te wie 
648 , ur ja geringerem 
den zu murhmaßen fey; "daß man be 
Stande des Barometers —— — | 

der mp denn! die — — * | 


* te cite zu — — der elects een 
wirke enti bing tbe ber Thau wicht. — 


aaße, vonallen ug 


egen fey der‘ Eures — klar. > ome V 


lh de chſen gehe eine "out ae u 
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eigen. 
Vinde Fi hoͤchſt wahrfcheinlich” bey; 
wandlemg bed Wafers. in Luft; bey dem: Per: 
Mrennen der Körper: gehe; fie hay. dem. Zerſetzen 
des Wafers davon; entzundbares Gas, mit Licht 
ee feebe in einem. innigen. Verhaͤltniß mit 
Hectricitat; oe bie Cone Grewne, Feuer 
aide raf, weil (davon Teunt dod) Rex. die 
Beweiſe nicht) dort die Luft mit entghudharens 
Gos ſehr verunreinigt fey 5: wenn Die Clectuisis 
= us eh = —— auge Das 
Hygrometer die größte Feuchtigheit an, uud. um⸗ 
ı gelehrez. wahrideiutid) habe fie aud). an Ebbe 
und Finrh:YUntheil, Bemerkungen üben, Bos 
Licht ,: vocnehenlich über feine Verbindung wad 
Zrennung ale chemifder Grundſtoff. Lewes 
| gon's Gruͤnde, und mancherley Beobachtungen 
der Sternkundigen fegen fein Daſeyn auſſer Zwei⸗ 
Ei a Sie, ea ag 
amd thaétigftes Buftande su: ſeyn; feine Wirkun⸗ 
‚anf. wancherley Metallkalke, thieriiche und 
Gewaͤchſfarben, auf die Salze, in melden die 
Aberfause Aochfalzfäure euthalten ift, auf Pflau⸗ 
zen und Thiere überhaupt; es fey der Reig ,. der 
. vorzüglich auf die Pflanzen wirke; entzundbares 
‘anh Stickgas vertreten zuweilen. feine Stelle, 
oder. erhöhen feine Wirkung. Licht fey ein Bes 
ſtandtheil des fibdhtigen Laugenfalges ‚und zeige . 
fidy bey feiner Z3erfegung, auch Phosphor ents 
halte Licht(ſtoff), denn er zerfege füch ohne Erz . 
bigung im luftleeren Raum ,. und leuchte kaum, 
wenn er:zyr Säure geworben fey; beide -feper 
im thierißden Körper; Licht wirke alfo nicht . 
bloß auf die Oberfläche von dieſem; unt: viele 
Nachtheile, die man dem Aufenthalte in. einges 
- - Ihloffener Luft und Mangel an Bewegung ‚zus 
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= free, kommen * That) vow Mangel av 


icht. ide und Wärme duffern nur eine abs 


ſtoßende Kraft gegen einander, feyen alfo gewiß 
son einander verfchieden (gegen Higgins); in 
entzüändbaren Körpern feyen beide. beyſammen, 
und duffern jene Kraft erft bey der Berfegung; 
aͤuſſern fie diefe bey einer. plößlichen Trennung 
aus den Körpern in einem: hohen Grade, fo ges 
fihieht es mit Gewalt. .. Licht: fey als Beftands 
theil in manchen Körpern zugegen, wo man es 
higher hight. vermuthet habe; - aus Salpeter trete 
es erft aus, wenn ein. entzimdlicher Stoff hinzıs 
fomme; ‚vielleicht fey es auch ein Beftandehcif 
des electrifchen Stoffed und die Urfache feiner 
Wirkſanikeit; mit Hrn. Herichel glaubt der Ver: 


faffet ‚ die Sonne fey in ihrem Innern undurch⸗ 
fichtig,, habe aber. eine Atmofphäre. von Licht 


um fh. . Bee 
Endlich daf, ©. 342 — 360 ein Verfuch Üben. 


. die Acamdifche Sprache; eigentlich nur ein⸗ 
zelne Bemerkungen über Aramaͤiſche Sprache und 
Schrift, daher der Aufſatz auch: in den Contents 
überfchrieben ift: on the aramic charalter. _ Die 


-- alte Schrift der Hebrder war die Samaritanifchez 
pie jeßige tft die Aramaͤiſche, die. zu Babylon . 2 


üblid) war. Nach der Zertheilung des Perfifchen 


Reichs theilte ſich das Aramaͤiſche in Dialecte; 


aber in dem Chalbäifchen, das ſchon durch Schrifs 
ten firirt und gelehrte Sprache geworden war, 


erhielt fic) das alte Aramaͤiſche, das nun dem - 


Nahmen Chalddifd) befam. Syriſch ift ein ſpaͤ⸗ 
. terer Dialect, und Syriſche Schrift aufs frühefte 
"unter den Seleuciden eingeführt, Das B 
Esra war noch mit alter Hebraͤiſcher Schri 


geſchrieben; denn es ift unerweislich, Daß Esras 
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. deutung von Sppyvece gebaut wird, 


: 


. 


de Shui verindert wad. Ear, 4,:7 fig wird 


Mraméifey als eine  verfihiebene Schriftart gez 


+ gaunt. Dies fibre anf cine Erklärung diefer 


Stelle. :. Det Berfaffer , der fih LT, BR. unters 


\ F : 2 22 
raͤbt, glaubt, es ſey nur von Einem Briefe 
= ds ——— die doppelte Nahmen has 


ben, die Rede,: umd die Stelle fey, wie die 


uͤbrige ldäifchen der Bibel, aus einem Chal⸗ 
Sika uous seoutuen "Eigen ift ihm die 


' 


Exklaͤrung, daß cosinn. wicht uͤberſetzt, fondern 


abgefafe, bebeute, wad aber bloß auf die Bes 


- Hannover. z 


Becey den Gebridern Hahn iſt dad vierte 


Stuͤck von des Hrn. Job. Ande. Bottfr. — 
h 


Ug's, Predigers in Belle, ikonographiſcher 
Bibliothek gedruckt, 1797. Octav. Bon S. 463 


bis 676.. Es iſt damit der erſte Band dieſes 


Werks geliefert: deſſen Plan, Zweck und. Mug: 


— 


der Bildniſſe, die darin enthalten ſind, 


barkeit bey den vorigen Stuͤcken bereits if be: 
merklich gemacht worden. Auch in diefem Stüde 
lommen einige beträchtliche Werke vor, von wel 
chen denen, bie fie nicht befigen, die Angabe 
ER 
neh feyn Fann. Mit. dem ay Dort = 
gies erfcheint eine große Zahl Schriften, und 
man wird das Verzeichniß gut brauchen Ebnmen, 
wenn man verlegen ijt, wie man eine von Der 


andern. unterfcheiden fol. Der Berfafler merkt 


genau an, was er ſelbſt geſehen bat; für ent= 
lehute oder erhaltene Nachrichten Fann alfo auch 
an einigen Stellen uur fein Gewaͤhrsmann haften, 
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“Gdttingen. — 
as Programm, in weichem Hr. Dr. Piand 
die Fever des lebten Beihmachtsri tes unter und 
anfündigte, enthäkt eine Furze kritiſche Belench! 
tung besjenigen ; was durch die viekfachen gelehr: 
ten Unterfuchungen unſerer älteren und neueren 


Alterthumsforſcher über den Urfprung diefes Fer 


Ye theild ind Klare gebracht, theilé aber andy 
t noch im Dunkeln geblieben -ift: Alles fam 
bey eines Barer je ae nur darauf an, einmahl, : 
die eigentliche Stiftungd-Epoche des -Feftes, und 
dann auch den wahren Lag zu beftimmen, der bey 
einer erften ‚Stiftung dazu ausgeſetzt wurde, 
enn auf diefen beiden —— ſchien von je⸗ 
her die meiſte Dunkelheit zu ruhen. Was nun 
den erſten Punct betrifft, ſo darf man es als aus⸗ 
gemacht anſehen, daß man im Zeitalter der Apoſtel 
und in dem naͤchſten, das darauf folgte, nod 
nichts von einem eigenen Belt der Geburt Grint | 
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b dem ſo genannten apo⸗ 
* Ait) ſſch die Bers 
m Uriprangce allein be= 
bar feine Rüdfiht, da 

der Stelle, in wel⸗ 
008 vorkommt, auf Das 
© man: hat wahrhaftig 
‚sder vielmehr. man hat 
welche man berechtigt 
5 Seftes in das zweyte 


‘Jahrhundert. zu ſetzen, denn auf das einzige 


Zeugniß Theophil's von Cafarea, das Hofpinian, 


und nach ihm Gave und — „vorbrachten, 
D 


kann fid die Griti€ um fo weniger einlaffen, da 
eS ebenfalls von mehr als zweifelhaftem Gehalt 
ift. RNur in das dritte Jahrhundert fann alfo 


ſeine Stiftung mit Gewißheit gefest werden, und 


zwar nicht fowohl wegen der Anecdote, die Nice 
phorus, ein ſo viel jüngerer Zeuge, erzählt, als 


vielmehr wegen dex Ausſage des: Chryſoſtomus, 
- nach welder die Fever des. Feltes zu Ende des 
vierten Jabrhunderts bereits. allgemein iu der 


Kirche war. Aus. diefer Allgemeinheit läßt ſich 


mit Recht fchließen, daß fie. damahls nicht. mehr 


nen ſeyn fonnte, Nun laßt fich, aud). leichter auf 
die Ausfage vow Nicephoras glauben, daß man 
zu Anfang der Dipcletianifchen Verfolgung bereits 


das. Geburtöfeft Chrifti zu Nicomedien feyern 


oa 


mochte. Feyerte man ed aber damahls, fo mußte 


ed wohl fchon etwas früher aufgefommen feya 3 
denn bey dem Ausbruch einer neuen Verfolgung 
verfiel man gewiß nicht zuerft Darauf, eine neue 
religiöfe Feyerlichkeit einzuführen: mithin. tritt 
die böchfte Wahrfcheinlichkeit ein, daß. die wahre 


‚Zeit von der erften Stiftung des Feftes in einen 
von den Herfolgungsfreyen Zwifchenräumen fallen 
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Lo ‚. in welchen ‘die Kirche während. bem Ver⸗ 
faut des dritten Jahrhunderts -fo lange hindarch 
die völligfte duffere Ruhe gendß. ; Ohne Zweifel - 
blieb eö aber eime Zeit lang nur anf. :die Kirchen 
einer "einzelnen Provinz, und vieleicht gar nme .. 
, auf eine einzelne. Kirche, eingeſchraͤnft, deren Bis 
ſchof juerft dad neue Felt eingeführt haben mochte ; 
daher Fann man ed nicht befrembend. finden, daß , 
fein Schriftfteller ded Zeitalters die Epoche feiner — 
eriten Einführung genauer marfirte. — Bey dem 
zweyten Punct dem wahren Tage, der zuerft zu 
der Fever des Feſtes auögefeht wurde, hat man 
mob! Licht genug Aber die Hauptfrages aber durch 
dieß Licht wird der Schatten nur defto fichtbarer, 
in welchen ein anderer Umſtand dabey Utwird, 
Man weiß gewiß, daß das Feft zuerft nicht übers 
all an dem nähmlichen Tage, daß es im Orient = 
und in Aegypten. bad ganze vierte Jahrhundert 
hindurch den 6. Januar, im Decident aber, be2 
ſonders in Rom ,. von Anfang an den 25. Decem⸗ 
ber gefeyert wurde. Dadurd) befonumt man einen _ 
ſehr ſtarken Grund, eine geböppelte Stiftungsh⸗ 
Epoche des Fetes felbft, nähmlich eine ei a 
für den Orient, und eine eigene für den Scci⸗ 
dent, anzunehmen: denn ‚hätte e8 die occidentas 
Miche Kirche von der orientalifchen, oder dieſe vow 
jener angenommen, fo wuͤrde gewiß eine fede’ _ 
oud) den Tag der andern enommen haben: 
wie man nun aber auf diefe verfcbiedenen Tage vers — 
fiel, darüber finden bloß Vermuthungen Raum, vow _ | 
benen jede ihre Schwierigkeiten hat.. Am natuͤr⸗ 
lichften iff ed unftreitig, den Grund diefer Bere 
ſchiedenheit in einer Verfchiedenheit der Tradition — 
zu fuchen, welde die Geburt in Drient 
auf einen andern Tag als. im. Occident verlegt .. 
hatte. Aus einer Stelle des Clemens von Alexan⸗ 


Nm 
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rien ‚erfährt men, daß ſchon zu. feiner Zeit 
eine mehrfach verfchiedene Tradition darüber aufs 
gekommen war; . aber, dad Verwirsende. ift dabev, 
daß Clemens gerade: von. der Tradition gar. nichts 
weiß ,\ nach. welcher Der .zs. December ver. wahre — 

urtötag Chriftt ſeyn ſollte. Dadurch Taum 
man leicht geftimme ‘werden, die Hypothe(e ders 
jenigen Gelchreen: wahrfcheinlicher zu finden, die 
einen ganz audern, :von der Trabition anabhängis 
gen, Grund für: die Wahl des 25. Decembers 
entdeckt haben; allein fo fchasffinnig fie aud 
befonders von Wernsdorff., vertheidigt wurde, fo 
fann man fic) dod) fehwerlich verbergen, daß es 


immer noch bloße Hypotheſe ift, die durch Feine 


hiſtoriſche Kunſt zur Gewißheit erhoben werden kann. 


— u Hannover. 5 
. ;.Mebitafionen über verfchiedene Rechtsmaterien 
-’ GOR zweyen Mechtögelehrten‘,. A. W. und B. 2. 
Qverhed. . :Erfter und. zweyter Band. Dritte 
verhefferte Auflage. 1796.. Octav.  Siebenter 
Wand. Aud. 1796. Sämmtlid bey den Gebris 
= ‚dern Hahn. Lee ee ae ee ee 
-»' Daß diefe Meditationen großen Beyfall im 
Prublico erhalten: haben, fchließe man mit Recht 
daraus, daß bereits eine dritte Ausgabe von den 
beiden, erften Bänden erfchienen iſt. Anzahl. und 
Sole ber Meditationen find unverdndert geblieben, 
ie. Stimmen waren aber die Wichtigkeit oder 
Unwichtigleit der einen oder. ber. andern viel. 3a 
ſehr gerheilt,, als daß darauf haͤtte Ruͤckſicht ges 
nommen werden koͤnnen. Die Berfaffer haben feds 
— begnuͤgt, bloß bier und da Giniges im 
halte zu verbeſſern, und, fo. viel ‘fie Eounten; 
die neuere Literatur nachzutragen. Bom dritten 
bis zum. ſechsten Bande. find sod). hinlaͤngliche 
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Eremplare vorraͤthig, ‚daher fich die ‘nese Auflage 
noch nicht, und nicht:eher, als bid: hath. Deren 
Abfase, auf: fie.zerfireden : wird. . Der: ficbente 
Wand ift ganz meuthinzu gefommen.. Swed und 
; Eimichrung (mb wie bey den vorhergehenden ges 

blieben. Blof angehende Nechtögelehrte find es, 
welchen ‚die Berfaffer zunaͤchſt durdy ihre Medi⸗ 
tationen haben nüßlich werden wellen, - Inden 
Gruͤnde und Gegengrande aufgezählt: und gegen . 


“ einanber.abgewogen, und die Gegenſtaͤnde von nie 


fen Seiten mit allen Imeifeln und Bedenklichkeit 
ten dargeftellt werben, uͤbt ſich der junge Juriſt av 
- Unterfuden und Prüfen; . und. indenter ben Me⸗ 
ditanten durch. alle Colliſionen undi durch -alle - 
Kruͤmmungen des Mechts und durch alle Wider: 
foriiche der Rechtögelehrten hindurch deunoch ends 
lich zu einer feſten Ueberzeugung gelangen ſieht, 
lernt: er da einen fidern Weg finden. wo.er zus 
ert kaum eine Schwache Spur’ entdecken Eonnte. 
Das Ht aber nicht dev. einzige. Gebrauch, welcher 
von ſolchen Meditationen fich machen laͤßt. Mehr 
Reds, ais. den jungen Juriſten, pflegem. fie den 
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ben Betrag ‘ded einen Contrahenten prison ite 
ertragen. — 


Schenknehmers fehlt. — Das wider. Haupt⸗ 
ſchuldner ergaugene Urtheil haf nicht. die Wirkung, 


Handbuch der Anatomie, von W. R. €. Wie 
demann, der Arzneywiſſ. Dr. Prof. — 
ſchweig. 1796. 333 ©. in Octav. Ein in ge⸗ 
big os Kürze feinen Zweck - erreichendes Werk. 
„Freylich nicht fo umſtaͤndlich, als Schaarfchmidt’s 

abellen, aber doch als Handbuch brauchbarer 
und richtiger. Unter den Drudfehlern haben wir 
— s flatt Zwerchmuskel nicht bemerkt, auch 

te wohl billig gleich auf das Hinterhaupts⸗ 


s © bein dads Keilbein folgen, da fie ja im erwach⸗ 
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auſsmach 


ſenen — alle Mahl nur Einen Knochen 
un. — B= tox og woe ‘ ¢ i 
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Bey Ettinger und Amſterdam: Platonis Gers 
Bias graece ad fidem codd. Mff. Auguft. et 
_Meermann. verfionisque Ficini recenfnit, emen« | 
davit, explicavit indicemque verborum gfae~ 
sorum copiofiffimum adiecit Chr. Godofr. Find- 
 afmius, AA. M. 1796. gt. Octav 624 Seiten. 
Ruͤhrend war. ed und, eine Vorrede sow dent 
Arzte und Frennde ded Herausgebers zu finden, 
and darin zu lefen, daß diefer feine Geſundheit 
durch feinen angeftrengten Fleiß fo geſchwaͤcht 
_ babe, daß er, der Arzt, es übernehmen maffe; 
der Vorredner zu werden. Die Behandlungsart, 
welche Hr. F. gewählt hat, iſt aber andy bie 
mühfeligfte von allen, welche üblich find, oder 
fich denken Iaffen. Unter dem Terte ftehen eri=\ 
tifche Bemerkungen, welche von der ftrengfter 
Genauigkeit zeugen, und für die richtigfte Beſtim⸗ 
mung des Textes Alles leifter, was fich ver⸗ 
langen ließ; die Lefearten der beiden Handfchrifs 
ten, ferner aus der Aldifchen und den Baſeler 
Ausgaben des Plato, aus den Anführungen von: 
-Stellen bey Srobdus u. A. endlich aus der als 
ten’ Ueberfegung von Ficinnd find anfs forgfal- 
tigfte, -auch mit den offenbarjten Schreib= und. 
Drucfehlern, “aufgeführt; die zufolge dieſes 
Apparats gemachten Aenderungen und Verbeffes 
zungen im Terte find wieder ‚einzeln am. Ende > 
verzeichnet; darunter finden fich fehr betraͤcht⸗ 
fiche Berbefferimgén; nur Eine zum Beyſpiel: 
in der Stelle pon dew Richtern in der Unterwelt 
(S. 50), wo Minos ein Vorrecht vor den- anz 
dern beiden Richtern haben fol: sev Zamopöy- - 
roy rs ra éréom, ift ans dem Meermannifchen 
Coder gegeben:, duy «ropjrov rw ördow. Schon 
- nach Anfang des Drucks erhielt Hr, F. noch die 
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Musgabe des Euthydemus und Gorgias von Routh 
17843 die andern be = i rungen: und 
aus ey Hand(driften beygebrachten Lcfeart 
find od angehängt. Zu dieſem allem Emmi 
noch die unfägliche Mühe des Index — 
hier iſt der ganze Gorgias wieder in feine Worte 

ufgelöfet, und diefe in jeder Stelle in ihrer 

. » Berbindung-mit der Erklärung beygebradt; eine 
Verfahrungsart, welche auf der einen Seite die 
größte Genauigkeit in der wörtlichen Juterpretation 
grit fic bringt, auf der andern Seite aber unum⸗ 
lich wiederum die Anführung der gemeins 

en und: -befanntefien Wörter und Redensarten 
nad fid) zieht. Es liegt alfo ein großer Bors 
rath der feinften Sprachbemerfungen und Erklaͤ⸗ 
zungen in dieſem Snder vergraben, den heraus: 
zufuchen nicht wenig Zeit und Mühe erfordern 
dürfte. Noch folgt ein Funder der Worte, die in 
den Ammerkungen erläutert, oder in den Hand- 
fchriften und Ausgaben falſch gelchrieben waren, 
und ein Finder der angeführten Schriftfteller, . 


London. 
. Bon den Holbeinifchen Portraits mit ſchwar⸗ 
zer Kreide, welche von John Ehamberlaine fo 
‚ meifterhaft nachgebildet werden, iff der neunte‘ 
Heft erjchienen. Von den. darin enthaltenen 
ſechs Portraits ift das erfte Anne von Cleve, 
welches das Unbedeutende ihres Charafers- mera 
lich daritellt, die andern find Hofleute von jener 
Zeit unter Heinrich) dem achten, die zu, ihrer Zeit 
bekannter gewejen ſeyn mögen, als jest: Sir 
John Bodtalve, Simon George aus Cornwall, 
Lady Burts, die alte Witwe vom Leibarzt des Ko⸗ 
us 7 Philipp Robbie, Knight. Gawen Carew, 
ght. 
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der koͤnlgl. Geſellſchaſt der Wiſſenſchaften. 
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D. Maladies de Famille et de leur plus prompte 
Guerifon. Im vierten Jahre der Republik. 480, 
in gr. Octav. Gn. der Nachricht des ungenannten 
Herausgebers heißt es, der verftorbene Verfaſſer 


fey en Mann von. Genie und ein Freund der 


Menſchheit gewefen, In dem Discours: prélimi« 
Haire wird gejagt, wir feyen noch im Abe der 
Seropheln, faus wir nicht fogar davon durch 


ren... Er citirt dann die Beſchreibung der Scro⸗ 
pheln aud Hippocrates, deſſen Strumae nicht die 
Seropheln unſerer Tage ſeyen, aus Galenus, Rha⸗ 


zes, Avicenna, Paulus von Aegina, Netius, ". 


Actnarius, Celſus, Andr. Laurentius, Baillou, 
Ettmuͤller, Gourſaud, Majault, einem Anony⸗ 
men, Faure, Charmetton, und beſonders aus 


Bordeu’s. gekroͤnter Preisſchrift. Er analyſirt bie 
—Hauptſaͤtze dieſer Schriftſteller⸗ und zeigt, in wie 
* J (3) nee 
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549. Giittingifthe Anzeigen 
fern fie mit feiner Theorie überein kommen oder 
davon abmeichen, und gieht den Schluß: nous 
ne connoiffons pas l’Ecronelle par rapport a fes 
— que nons fubftitutions .Pactident al 
ce, Paccefloire au principal. . Man miffe.a 
an; nene Unterfuchungen über die Scropheln ans 
Allen, Unbefangene Beobachtung lehre que le 
virus écroueHeux fe transmet infailliblement par 
la génération, et quil eft inféparable du Tujet. 
Die Conftitution écrouelleufe {cy fir und alten 
Patienten gemein, ‚hingegen die Maladie Ecrouel-., 
Jenfe nur zufällig und vorüßergehend. Erſter 
Abfchnitt. Von "der ferophulöfen Eonftieution. 
La conftitution €trouelleufe eft: formée par des 
depravations qui font fixes, permanentes, com- 
‘munes % tous les fajets. 1. Kap. Won dem 
Charakter des Bluts. Friſch aus der Ader eines 
Scrophulöfen gelaffenes Blut (chien ihm dider, 
dunkler reth, Elebriger und zäher, als im gefune 
den Zuftande, n einigen Stunden hatte. der 
rothe — en tk a nn — leder⸗ 
artigen, feſten Ueberzug oder Speckhaut, und 
feſter, als in Geſunden. Inzwiſchen ſey dieß 
nicht ganz beſtaͤndig, und uͤberhaupt ſchwer zu 
erkennen; hingegen der ſeroſe Theil des Blutes 
ſey faſt alle Mahl anſehnlicher, als in Geſunden, 
Dem gemaͤß muͤſſe man in den Scropheln das 
Blut von der Neigung, ſich zu verdicken, abzu⸗ 
halten ſuchen. Durch das Vergroͤßerungsglas und 
die chemiſche pees würde man vielleicht noch 
andere Unterfdiede im fcrophuldfen Blue ent= 
deden. Wahrfcheinlich würde man mehrere Luft 
in ihm: wahrnehmen. 2. Rap, Ueber. den Chas 
rakter der Seuchtigkeiten (bumeurs). Beftins 
dig bemerkte er in der ferophuldfen Conftitution 
ein. phlegmatifhes Temperament. In allen ' 
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abgeſonberten Feuchtigkeilen 7, ſelbſt in der Mate⸗ 
rie der. Ausduͤnſtung, bemerkte er bey ſcrophu⸗ 
en Perſonen in jedem Alter, in jedem. Ges 

ſchlechte, und ſowohl im gefunden “als. krauken 
Zuſtande7 Zaͤhigkeit, Dicke und Uoberfluß. Dar 


ber fame dcx ſtinlende Athem, der garſtige weiſſe 


Fluß und der. grüne Ausfluß aus den ſcrophuld⸗ 
fen Geſchwuͤren. 3. Kap. Ueber den Charakter 
Der Lebensgeiſter. Cr bemerkte in der thieriz 


then Deronnmie eine — elaſtiſche Mate⸗ 


rie, welchenin der ſcrophuloͤſen Conſtitution ſich 
durchaus oon de aah des: gefunden Zus 
frandes unterſtheidet. Sie’ mache Bedugftigung 


nnd Schmerz: daher das Nufitoßen und Aufwallen 


ner Blähungen nach oben und unten; die Blas 
bungen feyen bey folder Conftitution elaftifcher 


and größer en daher der aufgerriebene | 


Bandy, Daher die Schwere und. der Schmerz ded 
Hauptes, und die Neigung. zum Schlaf. Dieſe 
Aßectionen Des Kopfes kämen von einer zu großen 
Wirkung folcher Luft, die. fich entweder in Form 
eines Bapenrs zwifchen die fefte Haut und. die 


Gefäßhaut des Hirns begebe (?), oder par l'exa . 


panlion des kiqueurs trop rareſeibles: daher euts 
ſtaͤnden bey der. ferophuldfen Conjtitution Winde 
| wälfte Er ſah in einem Manne zü gleichen 
cit Wind =. und Waflergefchwulft daber entitehen. 
Bon diefen VBentofitäten kaͤmen ferner. die hypo⸗ 
chondriſchen und hyſteriſchen Aufaͤlle ‚die Schwin⸗ 
del, die. Ohnmachten und Kraͤmpfe. Der naͤchſte 
Effect dieſer drey Dinge oder Principe bringe am 
Ende eine ihnen analoge Subflanz hervor: , Zwey⸗ 
ter Abfchnitf. 55 eſſentiels d’un: premier or- 
dye. Boerhaave 
Ausdruck, die Blaͤmachung wie eine Huthmache⸗ 


we. 1. Ray... Lieber. die Discraſie oder üble 


⸗ 


ildere, nach unſers Verfaſſers 


aaa, 7777 727° u 


\ 
\ ia 


Beſchaffenheit des: Steifches. Dir Zellſtoff ber 
Haut fühle fich oF asprin age rauh/ 
wie knotig, ober. brüfig, oder haͤrtlich, an, ber 
ſonders auf der Stimm, ‘den Schienbeinen, “dere 
Nabel und ven Bruͤſten der Frauen, die daher 
and) frebfig würden. 2. Kap. Ueber den Exceß 
Dee Senfibilitär des Sleifehes. Die Senfibilicdt 


7 feo im Berbättniß der Merberbniß"bes Bleifches 


vermehrt, gleichfan ulcerds. Um diefed zu prada 
fer, in wan ziemlich nadoridlidy sufabled: 
3, Kap: Ueber den. Suftand des Mundes. Die 

ähne fand-er in einigen Perſonen ſchwarz, wie 


 verdorben, das Zahnfieiſch geſchwollen und Leiche 


blutend, und mehr oder w Speichelfinß; 
das Zahnfleifch des Unterkiefers fey Durch ſoine 
Rarbe fehr auffallend in zwey Particen a 
eine obere weißliche, und eine untere bläufiche; 
die Zunge fey auf: ihrer Oberfläche weiß, belegt; 


" auf ihrer untern Fläche hingegen blaͤulich; die 
Druͤschen am: Zungen dorfpri r und 


rdther, ald in Gefunden. 4. Kap. Ueber die 


Verderbniß vation) des ae Der 


üble Zuftand des Fleifches, den man anf lebendi: 
en, nicht todten, Körper: unterfuchen müßte; 
y. das pathognumonifche. Symptum.der Seros 
phelu. Die Drüschen der Haut feyen gefchwollen 
und hart; die Leber’ iſt weiß, Hart, brüchig, 
leichfanı wie gekocht. Sn einer. Note ©. 156 
der Verf. durch Raiformement und Erfah: 
rung zu beweifen , daß die Unrputation wegen.des 


Brandes, Beinfraßes oder Krebſes faft alle Mahl 


wo nicht nachtheilig, fey. Auch eifert er 
fehr — das Oeffnen —— Geſchwuͤlſte. 
Unzertrennlich ſey es vom ſerophuloſen Gifte, 
* die leichteſten Verwundungen ſchwer heilen. 


Spreche ‚man von dier;. ſcharfer Lymphe, fe 


‚N . 


[4 


*. Grit, Dew 8.2éenit-n197. ag 
brittle man die Sachen mir halb aus. - Driver 
ordee ‘Se 


~~ 


u — — elfentiels d’sm. fecondi 


Verf. gemiffe Verderbuagen, welcht 
bie —— Sip — unabbaͤngig von jeher 
partiellen oder. zufälligen Fehler, bewirkt. 1. Rap, 
Weber. die Humoral⸗ Excrenonen ‚Einige ſero⸗ 
—— Patienten haben faft. beſtaͤndig feuchte - 

Augen, feuchte Naſe, uf Zufluß von Speis - 
ae und. die. Fraucnsimneear , felbft: vierjährige 
Maͤdchen, weiten Flug. . (Nach dex ver Note Gigs. - 
if die Blatterneinimpfung weiter. nichts, als‘cine - 
amufette fans ‘atitité.) Jedes Alter habe feine 
eigenen fevophalefen Zufaͤlle. Statt mit Border - 
zu fagen, daß die Kinder mehr, ald vie Erwarbs 
| en den :Scrophelni ungerworfen feyen 5 lage 
man beffer, Kinzer fepew mehr. ben duffern „ Erz 
wad)fene mehr: den innern Flusionen und Eiterun⸗ 
gen: ausgeſetzt. ac Rap. Ueber: die Farbe dee 
Geſichts upd der Haut. Die Haut habe’ in Scro⸗ 
phuldfer eine sangeborne Bleiche; die Farbe des 
Sef ichts aͤndert fie den Tag uͤber merklicher, = 
ie Gefunden , daher auf — ſte — 
eine lebhafte Rothe der W angen folge. 
Ueber die . duffere Gevtaly. m Benn b die han 
am Unterkiefer anſchwellen, ſo fcheiwe ber Unters -. 
Tiefer deßhalb breiter. und der: Hails kuͤrzer ohne 
ed wirklich zu ſeyn. Im Allgemeinen ſchienen 
ihm ‘Seraphalofe vidleibig ; "Nie Seiten des Un⸗ 
terleibes nähmlich waͤren dicker, até ewdhnlich, 
und mit falſchem Fett gefällt. Die Subfkanz dies 
fed Fettes few “gallertartig, und von Farbe violet 
ober ind Schwarze ziehend. Die Muskeln haber - 
nicht die gehörige fhöne Form, — ſehen 
klumpig — and. m. 4. Rap. Ueber : 
te Haltung (Maintien) des ners. Gin feros 
nen Menſch — ſich mit a 5 
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Unbehaglichkeit unb baldiger Erniddinng. 5. Ray: 
Ueber Muskelbewegung. Das Gchen wird Scro- 
phulbſen befchwerlicher,, ermuͤdender; das Muſik⸗ 

en fällt ihnen nicht leicht, die feiſte (empatée) 
un ift dazu zu ungeſchickt. Fede anhaltende 

ellnng wird Hnen‘bald laͤſtig; die Glieder gera⸗ 
then in Krampf, und fchlafen leidbeein; bie Mustela | 
wirfen mit feiner rechten Feſtigkeit. Vierter Abſchn. 
Sigpnes effentuls, d'un troiliims ordre.. Da ihm 


_ Bie bisher angenommenen .Theovieen dieſer Krank⸗ 


heit nichts. halfſen, ſo mußte ev: fidy an bie Ana⸗ 
Infe halten. 1. Ray. Ueber die Kebensverrich⸗ 


| fifteng. Das Mehmed HE haͤufiger und merklich 
— — 2. Kap. Ueber den huſten und 


— 


+ - 





|" 56, Geuck, den 8. Aprit to7, 51 


tiger, wenns "wirklich zur That Tommen folk, 
- Der Samen ijt dider, an Quantität geringer, 
und wird ohne Nachdruck auögetrieben. - Scro⸗ 
phuloͤſe Weiber ſind kalt und dem Beyſchlaf ab⸗ 
geneigt 5. Kap. Beobachtungen uͤber die ani⸗ 
maliſchen Functionen. Die Senſation ſey leb⸗ 
hafter, gleichſam ulcérenfe, die Reitzbarkeit größer. 
Die Scrophuloͤſen ſeyen von Charakter traurig, 
uͤbellaunig, langweilig, melancholiſch, zornig, 
furchtſam, nachtragend, kleinlich in Geſchaͤften, 
nnd:deßhalb reinlich; fie ſeyen gut, mitleidig, 
dienſtfertig, doch intereffise und geitzig, ſelbſt⸗ 
fuͤchtig, unbeſtaͤndig, ohne Gegenwart des Gei— 


- tes: und Gedaͤchtniß. Nichts verrichten fte.recht, 


keinen Brief, keine Beftellung beforgen fie gehö= 
zig. Cie Hatten mehr von dem Geiſte, der die. 
Sachen ergreift, als der fie ergruͤndet; find eis 
genfinnig , Föpfifch. IL eft donc bien.demontré, 
que la théorie vorne du Virus 6cronelleux‘, eft 
marquée au coin de l’erreur, et: que la mienns 
au contraire eft marquée au coin de la vérité. _ 
©. 295. . Bierter Abſchnitt. Sigse effentiel réo— 

aurrent. Die zweyte Urſache verbinde gewifler 
Maßen die fcrophuldfe Conjtiturion mit den ibe: 


N 


tibet die individuellen Abeln Conftitutionen, _ 
oder Die naͤchſten Urfachen dev ſcrophuloͤſen 
Beankheiten. Nos éthiologies ne nous éctai- 
rent gueres fur la nature des maladies . Aus 
den -mauvaifes dispofitions ließen fic) alle Phas 
nomene der Scropheln erflären, 2. Rap. Beobs 
echrungen. über. das principal mobile des mau- 
vaifes dispofitions: &crowelleufes. : Diefes. Mobile 
fey nichts anders, ald die Action der Atmofphäre; 
Die Recrudefcences treten alle Mahl um. die Zeit 
- der Aequinoctien. und Solftitien ein, In einem . 


- 


eigenen Krankheiten. 1. Kap. Beobachtungen  - 


553 — GSoitingiſche Anzeigen ° 
Appendix oder Avis au peuple werden bie vers _ 
beſſerten Cofte’ then Pillen aus Scammonium, 


~ 


+ 


. minernlifchem Mohr, Antimonium diaphoreticum, 


~ 


Eijen, „Seife und Kelleraffeln als ſpecifik gegen 
die Seropheln empfohlen. Auch in hisigen Krank: 
heiten nüße dieſes Mittel; es fey ein weit ſichere⸗ 
res Febrifugum, alé die China Es nuͤtze in allen 
Krankheiten von Verſtopfung, in Cachexien, ge: 
gen Wuͤrmer und im Podagra, nach der Erfah⸗ 


tung des Berf.ian ſich ſelbſt. Es Öffne ganz 


gelinde den Leib; in einigen Perſonen mache es 
einen trockenen Huſten: man muͤſſe aber bey deſ⸗ 
fen Gebrauch alle ſalzige, (Harfe, mehlige Spei⸗ 
, Salat, Huͤlſenfruͤchte, Wildpret und robes 
DObft vermeiden; ¢3 nuge and) in der Luftfeude. — 
Mun ein Wort über das Ganze. Warum der Herz 
ansgeber fo heimlich mit dem Berfaffer diefes 
trefflidh geichriebenen Werkes thut, davon fcheine 
und die Urſache darin zu liegen, Daß’ man bier ein 
fhon vor zwanzig. Jahren gedrudtes , vermuth= 
lich liegen gebliebenes, Werk anter einem neuen 
ate — =, — dem 
vis au peuple, fein wahrer, echter Titel ſey 
Syftéme de la-Nature fur ‘le Virus an 


geweſen. es Rec. Beweiſe ſind: 1) Daß die 
drey erſten Blätter mit andern and weit ſchlech⸗ 


tern Lettern, und auf groͤberm Papier gedruckt 
find; der. Reſt des Drucks iſt ſich gleich und 
ſchoͤn, und das Papier, unſers Exemplars wenig⸗ 
ſtens, durchaus gelblich. 2) Kommt. gar nichts 


von irgend einer feit zwanzig Jahren in irgend 
‚einem Zweige der Medicin gemachten ung 
sor, 3) Berfpricht der Titel. etwas Anderes, 
als der ext leiftet, und fcheint offenbar blog 
‚zur Anlodung eingerichtet. 4) Scheint es gar 


nicht Abficht des. Verfaffers geweſen zu feyn, vera 


- 
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56. Per ‘hens, Xenon. 239 


— bleiben zu wollen, da er ſich Race ann 


Schüler von Tandon. zu Montpellier ,. und @.,142 
| Deétenr :en Médecine vennt. 5) Das: :fplitefte 


Werk, was wir citiet finden, ift von 1775... ‘Und . 


was aft nicht‘ feit dem über Scrophelis ſelbſe in 
Frankreich, geſchrieben worden! . 6) Sind am 


Ende ebenfalls einige Blätter von ⸗ſchlechtem Pa⸗ 


De = Drud augeklebt, daß bier der Betrug 


Fr fo mehr aso n: beds da man fo: er 
Größe hinzu zu fügen. - in — oo e 


; j London. = ü ae : 
Bey dem Verfaſſer und mehrem Euguſchen 
Budpdndlern: Englith: Botany ; :.dr,: Coloured 
Figures of Britifh Plants with :their:. eflential 
Characters, Synonyms, and Places:.of growth. 
To which will be added „ occafional: Remarks, 
by James Edieard Smitk,. M. D. ‚Prefident ofthe 
_ Minnaean Society. The Figures by: James Sower- 
‚by. Vol. III. Tab. 145 —216. 1794: Vol IV, 

Tab: 217 ~ 488.. 1795. (f. Gött.- gel. Ung. 1794 
St. 39. S. 380. St. 101. ©, 1014, })- 


»Viresqus acqhirit eunde =. Mit dens | 


een Bande t triet Hr. Dr, Smith: ald Theilneh⸗ 
mer und Herausgeber vor... Es erhält Dadurch 
dieſes Werk eine gan neue Anfiche und einen viel 


ie botanifchen Werth. Unfere Anzeige ver⸗ 


ändert fich in ſchaͤrfere Critik; eine Folge der 
groͤßern Aufmerkſamkeit, womit wir dieſes Werk 


geleſen haben, und. der Achtung, welche wir der 


Sifenkhaftlichen Erweiterung botaniſcher Kenntz 
niffe: fowohl, als dem Befiger | der Ziunkifchen Ori⸗ 


ginale ſchuldig zu ſeyn glauben. — -- 145. Pin, 


guicula. ee Damit vereinigt Hr, S, Ping. 
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. lofa Hadf. ind Light f. "In der Abbildung ded, 
letztern iſt ber Schaft Tenubar haarig , ‚bier. nicht. 
Durch beffere Charaktere; won der Rapjet herge⸗ 
nommen, unterſcheidet Hr. ©. Ping. vulgaris, 
jaa,‘ villofa, tufitanica Lin. 146. oo uni. 
flora, 147. Althaea officisalis. . 148. Urtica pi 
- Islifera::: Ullevdings miffen die nabe verwankiten 
Aveo, Urt. balearica, Dodartii, ſchaͤrfer bezeichz 
net werden: tt 149,.Crepis bdennis, Samen und 
Haarkrone dürfen beifer gezeichnet; feyn. 150. 
Afplenium Ruta murraia.. Nicht-golllommen der 
Natur getren. In eens der cryptogami= 
Ichen Gewaͤchſe ift Hr. ©. feléen fo gluͤcklich, als 
ben ben:fdrigen. .:ı 51. Cinerarix paisfiris. -. Eine 
vergrößerte Darſtellung der articnlirten Haare vers 
mift man. ungern. 52. Ciuer. integrifolia, B. 
Jecqu.: Auch unter Deutſchen Floriften ‚bemerkt 
man dabey ‚noch vtele Alnficherheit. : 153. Salvia 
— — In der Linneiſchen Definition wird ge⸗ 
fagt: Vertieillis ſubnudis, hier: bracteis atinutis, 
un¥ Sod) die Bemerkung hinzu geſetzt: the bracteae 
heing ſo much lef? conſpienous than in moſt 
other Species. 154. Salv. werbenaca. 155. Lis 
‚ then fauguinarius.. Diefelbo-mit dem Linneiſchen 
Eremplar verglichene Slechte , wie in den plant. 

. Hchea, t. 41, fig. 1... 156. - Lich, ‚tartareun: 
167.1 Geranium rotundifolium.. Charakteriftifche 
Abbildung bed. Somend. .° 158. Pyrola minor. 
159: Nymphaea lutra. 160. Nymph. alba. ; 161, 
Carduus acaudis. €6 fehlen die ſcharfen Spitzen 
an den Kelchſchuppen und: der Pappus plumafug., 
Vermittelft einer reichlichern Nahrung entwidelt. 
. fi) der Stänget, wie an Carlina acaulis. 162. 
Hymenopbyllum. (Trichomanes) Tunbridgen/e.. 
Eine fehr gute Vorſtellung. 163, Cyathea inciſa 
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| 56, Seid, Due Amir 85 
Polypod.’Fragibi). Last Heiden ſind die Charaktere - 


nad) Hrn. S. in der: Dede zu fuchen, aber nicht 
immer zu finden. . 164. Cueubalus Beken, - Cine 
Fleine Beränderung mit ‚der Lien. different. fpecif. 
165. Atriplex Jaciniate;: Verglichen mit Linneiſchen 


Exemplaren, unter denen einige mehr der A. tatae 


tica ähnlic) waren.- 156. Sagina cerafloidex, caule 
diffuſo dichotome, fol; fpatulatis, obovatis recur- 
vis, pedanculätis demum reflexis. .- PM fesidigen 
Ufern, Zellen in Schüttland, vieleicht auch im 


Deütichtand ?— Die vierfache Anzahl der Blumen⸗ 


theile aridgenommen, ‘dem Ceraft. vulgeto oder fe- 
mideeandr. gleid) fehond.. 167, Saxkfraga Aellaris. 
168. Botamogeton perfoliatam. . 169. Lathyrus 
paluftris. Geffer, als ia der Flor. dan.” 170. Se- 
dum:rupafine: 171. Sed. auglicum. Grenzlinien 
wiſchen dieſen, Sad. annuum, atratum und Craf- 

robens. 172: Comarum palafive, 173. Li- 


chen rangiferinns., Bens wir dic oberfte Figur mit — 


Diülen’S. 29) "und deſſen 30, mit Cladonia racemofe 
zuſammen ftellen, fo wird der Unterſchied nod bes 


ers '174s lichen wncialin wey ganz per⸗ 
ſchiedene Arten. unter Siem: Nahmens :1754 Plan | 


tego .maritima. -176, Lyfimachia thywfiflora, 
177. Carduus pratesfis Jacq. ware and) Deutichen 
Botaniften zu empfehlen, im Vergleid.mit Card. 
helenoides eder heterophylius. 178. Asabis Tur- 
rito. Siliqais margine incraflatis, anftatt des Lin⸗ 
neifchen calycibus fabrugofis. . 179, Pyrus Malus, 


Umbellis feflilibus vertaufchten wis gegen Limpli- | 

cibus. 180, Bryumrigidum (fiellarum). Wenn, 

auch Hr. S. wünfchte, die Linneifchen Gattungen der 
Mooſe beygubehalten, fo müßte dod) in der generic - 


ſchen Beftimmung-dery Frachtftiel nicht flowerftalk’ 


‚genannt werden, Bon unfern botaniſchen Umwäls 
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zungen (Heinen die Engl. Betonitet nod gar keine 
"rechten Begriffe zu haben. Alles im alten Stil, fa 


wenig Reverangen als midglich, die groͤßte Anhaͤug⸗ 
lichkeit ar das Linn. Syiterh,.an Einfachheit und Si⸗ 


. herbeit ber Charaktere. Garwenig Neigung yur Ab⸗ 


wechöläng. — 181. Echiem ünigare. 182. Les 
pidium fatifoliom. 133. Salix we (depreffa) | 


+. 984, Orobanche ramofa.. Ed bedarf das ganze Geo 


‘+ eB einer neuen Rebifion: 185. lungermannia 


geis * 186. Jongerat. ‘maltifida,'.187.-Rafe 
a. dem Linn: herbarium gehoͤrt 


| ‚Ama; 
" Rofa pimpimellifolia auch dazu. 188. Rofa.aruen- 


— 


fis Hndſ zum Theil aud) Lin. 189. Arenaria 


des. - 190, Mrifolium medium (fentiofom 


Jacq, alpeftre‘Hudl:) Art bem Blaͤttern iſt uns der 
tveiffe Mad auffallend. - 191. Bryum calcareum 


Dickf. Unfers Wiſſens in Deutfchland: noch. nicht, 
in hiefiger Gegend vow Mec. nun aud). geſammelt. 
393. Byilns pupuren. Bon Gerad) wie Florentin. 
Veilwurzel, dunkler alé der Byſſus Jotithus, — 
©. für eine pulverichte Flechte erklaͤrt? — 193. 1ã- 
chen immerſus (7). 194. Lich. paristinus.. Se nds 
her dent Fichte, um fo lebhufter von Farbe, .ı95. 
Euphorbia paratia (Paralias.Lin.), 196, Picris 
hieracioides. Same und Haarfrone zudärftig.: 197. 
Caucalis dancoides. 198, Caur. latifolia. Es ift 
ſchwer zu fagen, was Rinne unter feiner Cauc. 
teptophyHa verfteht. Die fange Befchreibung untes 
Cauc. daucoides in beiden Ausgaben der Sp. Pl. gee 
hoͤrt vielmehr zu Cauc. grandiflora, als su Canc. 
platycarpos. 199. Cauc. wodofa. 300, Helleb6- 
rus viridis. Rad der ältern Linh. Definition. -zor, 


." Chelidonium hybriduns. Seiten und fehön. . 202. 
‘ Hypnum intricatum. 203. Aftragalus giydpkyl- 


fos. 204. Siam latifolium, follis oblongo-lanceo- 


- 
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' Yale atqualiter ferratis. . In Sacquin’s Figur fi 
auch ‘foie. unter Wauſſer fiehenden einge(duttenes 
Blaͤtter nicht vergeffen, 205. Frankenia laevis, 
206, ’Herniaria glabra. . Var. 8. Hudl. gehört zu ' 
Glanx maritima, Herniaria lenticulate Lin, wahres _ 

ſcheinlich zu Grefla cretica. .. 207. Galeoptis Tetrar 
kit. Eine merfwirdige Abart, mit vier gleich) langen 
Staubfäden und regulären Blumen, : 208. Genifta 

. pilofa. Es fehlen dabey die Hülfen. 209. Osmun- 

da regalis.. Ohne vergrößerte Kapſeln. 219. Mar- 

chantia- polymorpha. Das receptaculum vder ‚der 

difeus- wird für Calyx. genommen. ‚zı1,5 Lichen . 
Roccela. Ohne Frudt. Bon Portland’s Eiland, 
Guernſey. 3uDillen’s Zeiten bezahlte man dieTonne 
mit 8o, jetzt manchmahl mit 1000 Pf. zı2.Byffus 
au⸗en. Rad der Vergrößerung zu urtheilen, muͤſſen 

die Faͤden hohl, u. inmen Sruchttheile enthalten feyn, . 

_ 233. Pyrola rotundifola. 214. Dianthus Caryo- 

pieylius. 215, Potamogeton pafillam. 216, Scir- - 

pus finitans. — Die Anzeige. der im vierten 
Bande enthaltenen abgebildeten Gewächfe. wird 
im einem der naͤchſten Stücke folgen, — 


J— Nuͤrnberg. Ih set 
. » Defcription du Cabinet de Mr. Paul . de. 

Praun à Nuremberg) pac Chriftophe Theophile — 
de.Murr. : AvecgVII Planches. Sey Schneis . 
ber. 1797. gt. Octav 511 Seiten, Eine lange 
(chon erregte Hoffnung gehet hiermit in Erfüllung: . 
Dad von Praunifche Cabinet ift eines der bes. . 
rühmteften in Deutfchland, und Hr. v. Mure, 

bar fich bereits vorher als Litterator und Runfts , 

hiftorifer einen Nahmen erworben, welder zu . 
Erwartungen bererhriget. Man finder alfo auch 
kein trodehes WBerzeichniß, welches zwar alle 
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38 Oörehugifihe Areigen 
Mahl bey Genanigkeit feinew- guten: Berth hat 


fondere zugleich Erläuterungen und Berichtigun⸗ 
gen von Notigen,. welche: fich, in. andern Kunſt⸗ 


“poder antiquariſchen Büchern finden. Das: Gabi: 


net {ft mannigfaltigen Inhalts, und der Cata⸗ 
{og ijt alfo in mehrere Claffen eingetheilt: Ge- 
mählte in 150 Numern; Darunter beirächtliche 


Italiaͤner; Mignatur⸗Gemaͤhlde; Handzeichnun⸗ 


gen, und zwar von den groͤßten Meiſtern, da⸗ 
gon ein- großer Theil durch die Preſtel'ſchen 
Stiche bereits bekannt iſt. Kupferſammlung; 
worin die ſchon ſonſt beruͤhmten Arbeiten von 
Ab. Dürer, von Henrich Goltz and Jac. Ma⸗ 
tham, 462 Stuͤcke, von. den größten Italiaͤni⸗ 
ſchen Meiſtern; von Lucas von Leyden, Lucas 
Cranach, Hand Sebald. Beham ſ. w. uͤberall die 
Holzſtiche einbegriffen. — ar 
Von 230. ©, folgen. andere Kunfiwerke, und 


‘gwar der Bildnerey: Statuen, Buften, erhoz 


bene Werbe, in Bronze, Marmor, Wlabafter, 
ebraunder Erde, Holz, Kryſtall, Email, El⸗ 
bein 5 fo viel -man fehen Tann, . alte und 
neue durch einander; Künftler und Maaße find 
bed werigen angegeben. Kleine Figuren‘ (©. 
40) von. gebrannter Erde find ntodellirt von 
oh. Georg del Sart; darunter auch Laocoon 
mit feinen beiden Söhnen, Ar. v. M. . bemerkt 
dabey, daß es die Gruppe in dem Jufland vors 
ftelle, wie ſie gefunden ward, Modelle von 
Michel Angelo, darunter and) eined- mit abges 
fireifter Haut, das Modell zum heil. Bartholos 
maͤus. — Bon ©. 246 an die berühmte von 
Prauniihe Sammlung gefchnittener Steine; Hr. 
von Murr erfüllt bier ein .fchon vor einigen und 


zwanzig Jahren. gethanes Verſprechen. Mehrere 


4 
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! 
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f 


56. Stuͤck, en's. April 17797, _' 519 


: Steine wären vorhin einzeln: befannt, - theils 


durch Abdruͤcke, theild durch Nachrichten; deffo 
angenehmer ift ed nun,. erwas Ganzes vor ſich 
gu fehen. Sorgfältig ijt angegeben ,. was 


Stofh und Lippert aus. dicfer Sammlung an 


Abdruͤcken erhalten haben. ©. 248, 249. BWueh 
verbeffert find in den beygefägten Anmerkungen 


bey einzelnen Steinen die irrigen Angaben und, 
Erklärungen, die fih bey Lippert und Andern: 
finden: 3. B. 74% 791. Dads Studium der. 


Antife hat unter uns feine he br verloren; 
und nad) Neuheit. beftimme beym großen 


Haufen überall der Merth.. der Dinge; ſouſt 


würde diefe Befchreibung mit vielem Zuruf und 


‚ Want aufgenommen werden. Sie tft mit- vieler 


Gelehrſamkeit, infonderheit in der Aegyptiſchen 
Claſſe; in der Perfiichen, die Abraxas; die Pers 
fifchen und Eufiichen Steine, durchwebt. Man 
fieht, daß hier den Berfaffer. feine Lieblings: 
kenntniſſe hinzogen; und fo fehlt es auch nicht. 
an finnreichen Muthmaßungen und Meinungen ; 
Verſchiedenes wird aus dem vierten Bande zur 


Kunftgefchichte wiederhohlt und erweitert, Auf⸗ 


merffam waren wir auf den berühmten Etruffis 


fchen Stein mit der jugendlieden Figur, auf dent - 


Delphin reitend, die. man indgemem für dem 
Taras Halt; Hr. von Mure hat eine andere 


Habel aus dem Servius aufgefunden, ©. 319, 

die, aw und für fid) gang. unbekannt ift, vor, 

einem Icadius, Sohn des Apollo, der aus Ly⸗ 
cin, auf dem Wege nach Stalien, Schiffbruch 


litt, und auf einem Delphin ans Ufer von 
Delphi anichwamm ; fo fremd die Fabel ift, 


fo beitätiget fich Doch die Deutung des Steins — 


anf die Fabel, da-die beygefügte Schrift fid 


N 
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zed Goet Ang, 56. Sti; Denis, April 1797. 


1. Ke E.®, leſen (pti, Wide fo gut "unters 


\Y 


\ 


fräist ifb eine Deutung ©. 323. von der Gots 
tint: Tacita auf dem. Steine , worauf Batcan 
des Aeneas Waffen · ſchmiedet. Lie gahl der 
Steine iſt 11923 worauf S. 389 eine nicht 
unbeträchtlihe Sammlung alter Münzen von 
3797 Stiden das Werk :befchließt ; Darunter 
find viele fhöne Goldmuͤnzen, Könige, Völker: 
und Staͤdtemuͤnzen, Confutar = ».und Kaiſermuͤn⸗ 


‘sen, nach der Münzkunde amd mit Belefenheit 


geordnet. . In: Anfehung bes Stieres mit dem 
MRenfchenfopf auf den zen von Neapel und 
andern Städten: Italiens und Sieiliens läßt ſich 
Hr. v. Mure nicht irre machen, und bleibt 


beym Hebon. oder Bacchus: Unter die beften 


Befchreibungen. von Mufeen wird. man die ge: 
genwartige forchin. unftreitig ſetzen. Voraus 
heſchickt ſſt in der Borvede eine Nachricht von 
der Zamilie von Praun, and infonderheit von 
dem verbienftvollen Stifter des Cabinets, Paul 
gon Praun, einem’Zeitgenoflen. der Caracci, ded 
Ranfranco, des Guido; und durch fie und an⸗ 
dere Künftfer der Zeit geleitet, fammelte er in 


einem Zeitraum ‘von vierzig Jahtch (feit 1576), 


‘bey einem langen Aufenthalt in Italien, infon- 


derheit einen Theil der Zeichnungen aus der 
Verlaffenfchaft von Wafariz er ſtarb andy zu 


. Bologna 1616; von da et kurz vorher feine 
Sammling alé Fideicommip der Familie nach 


Nürnberg geſchickt hatte. Die fieben eingeſchal⸗ 
teren Kupfer beſtehen: im Bildniß des Stifters, 
von Strand) 1598 > und geftochen von Nußbiegel 5 
in vier "Denfmählern ; Ein Blatt mit Perfitdyen 
Steinen, und Cin. Blatt mit Arabifchen Siegelm, 
ne — — — en 
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a ur air an das wahrhaft koniglich 
it Ärfen init an t igliche 
Geſchenk voit feltenen Pflanzen aus Bew au 
nern, welche son Sr. kdnigl. Majeſtaͤt feiwoht: 
dem Berggarteit zu Hannover, als dem Hieflgen 
botanischen, tor ° wenig Mönathen zugeköiinten . 
find; an die vortrefflichen, Fenutnifsollen An⸗ 
ftalten bey blefem Garten unser der Aavection beg 
mud Erhaltung der Gewddfe ba enen Aus dem 
, Sert, Hannowetanum bereits. gefchätten —— - 
len Kunſtgaͤrmer, Hrn. Wendiand 

lichkeit einer nicht minder —— als se F 
tenen Anzahl — org — wen 


a Sade! 


‘ee 


2 \ 


Als Beweis haben wis ur folgende 


-, mea, Maffonia, Mauhlia, Melaleuca, Melafto- 
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~ Panzer erden, wie wir fie aach in kei⸗ 
| eutſch 


nem en Verzeichniſſe vorgefunden haben. 


um, Aucuba,. Averrhos, Bankfia, 
Jardia, Borbonia, Brucea, Brunsfelfia, Bu 
ria, Cadia,. Caelalpinia, Canarina, Cuffonia, 
Catosbaea, Cerbera, Clufia, Colamnea, .Qopai- 
fera, Cornutia, Dalechampia, Dickfonia,. Di- 
delta, Dillenia, Empleurum, Erica (81 Arten), 


gun en: Adanfonia, | manda, -Alpinig, 
aga Bal 


Eucalyptus, Euclea, Eugenia, Galenia, Gor- | 


donia, Gouania, . Goodenia, Haematoxylen, 
Haxeca, Hamellia, Heriteria, Hernandia, Hip- 
pomane, Kaempferia, Lachnaea, Leea, Mam 
ma, Monetia, Monfonia, Murrays, Nitrari 
_ Parkinfonia, Penaea, Pitcarnia, Pifonia, Plati- 
lobium, Plumeria,:Portlandis, Pothos, Protes 
(36 Arten), Pfidiam, Pteroearpus, Pteronis, 
Puitenaea, Randia, Retzia, Rhipfalis, Ronde- 
letia, Ruitzia, Schotia, Sideroxylon, Spondias, 
Strelitzia, Stroemia, Swietenia, Trophis, Vel- 
la, Xylophylla : — — 
Wey den Gebruͤdern Hahn -ift nod im vori⸗ 
gen Sahre--auf -ı3 Alphabet ig Quart- gedruckt 


>", worden :.teber die forjimäffige Erziehung, Erbale 


Aung und Benugung der vorzuͤglichſten inlaͤndi⸗ 
ſchen Holzarten von C. H. von Gieretorpff, Hers 


to 
zogl. Braunſchweigiſchem Oberidgermeifter... Er⸗ 
Ber Theil, Es ijt zwar fein Mangel an Schrife: 


ten von gleichem Jubalte, aber der Hr. Verf 
hat der feinigen vornehmlich; dadurd einen Vers 
zug gegeben, daß er dad, was auch ſchon andere 
‚gelehrt haber, Durch eigene Beobachtungen theils 
.beftätigt, theils berichtigt, theild erweitert hat, 


Gattungen 


57. Stuͤck, ‘den to. Aprll'r797, |. sy 
daß hier die: praetiſchen Kenntniſſe nit mehr theee | 
tesiichen,, als gewöhnlich zu geſchehen pfiegt, vers 
bunden find, und: daß aud) alled im einer beſſern 
Gebreibart vorgetragen ift, als man in ben Schife — 
. te: anderen findet, welche, ohne gelefirte Vorbes 
reitung, fich wir durch vieljährige Praxis zu Forſt⸗ 
bediensen ‚gebildet haben; wiewohl auch hier zus 
weilen einiger Widerwillen wider die Huͤlfswiſſen⸗ 
- haften, doch-nus Durch Spott, hervor blickt, | 
Dem ganzen Werke ift zum Unterrichte der irs 
fanger ein Auszug aus dem, was man die allge: 
meine Naturgefhichte der Baume, zu mennen pflegt, 
vorgeſetzt. Man überfehe da wicht, was uͤber 
die Anbaunng der Heiden mit Bäumen gefagt iſt, 
wo auch die, welche Feine Anfänger find, Beleh= 
zung finden werben. Bon den Baumarten macht, 
wie. billig, die Eiche den Anfang. Unterfchieb | 
der Winter = und Sommereide. "Das Wache: . 
thum in denfelben vom Keimen. bis zum höchften . 
Alter. Es fen falſch, daß eine‘ Eiche ohne 
Pfahlmurzel nicht zu "einem ſtarken, vollen Bau 
me erwachſe. : (Aber noch ficherer wird. doch das 
Wachsthum feyn, wenn diefe peel nicht. gee ; 


raubt worden?) Die Knoppern entflöhen nicht an 


Querc>aegilops, auch nicht an den Kelchen, wie 
©. 167 gefagt ift;. wir würden deßfalld auf Bed: 
mann's Waarenkunde J. ©. 277. verweilen, aber ze 
Hr. v. S. liebt die Anführing der Schriften nit.  ' 
in ſehr guter Unterricht zum Verpflanzen der 
Eichen, mit Bemerkung der gemeinen Fehler. ' | 
- Nach vieljähriger Erfahrung gerathe die Verpflan- = 
‚zung am ficherften ine Februar und März. Ce 
ey: doch nothmendig , jedem Baume wieder Diee! 
‚felbige-Richtung ‚nach der Weltgegend - zu geben; 
die er auf ‚feinem erſten Stande gehabt. habe. *.- 
Dem fo genannten Cinfdlanmen zieht der Berf-. - 
nun Das gewoͤhnliche Begießen vor, ausgenommen - 


\ . 


\ 


$64,” Göectingiſche Mnjeigen 
einem fehr fandigen Boden. In einem frucht⸗ 
Woden litten die Pflänzlinge Nicht leicht vow 
Dirre, Will man Baume, nicht Stangens 
hols, ziehen, fo,follen die Stämme 14 bie 16 Auf . 
von einander entfernt werben; beffer fey ed, den . 
Dutherecdhtigten einen Theil des Ores ganz zur 
“ Weide einzugeben, als den ganzen Ort, suv Bee 
förderung des Graswuchſes, —— zu be⸗ 
Pflanzen, Bon Aulegung der Eichkaͤmpe, die 
nicht mit Geercide befäet werden follen, weil fonft 
die Mänfe gelodt werden, und die Loden zu 
rtlih aufwachſen. Aud). aud Heiftern, denen 
ber Jugend ber Hauptſtamm genommen. worden, 
fénnten die ſchoͤnſten Baume gezogen. werben, und 
ſchwerlich möchte man eine alte Eiche finden , die 
wicht ein Mahl ihren Stamm in der Tugend ver- 
Ioren.hätte, Den Hrn. 9. Durgöderf und andere 
' welche das Gegentheil behaupten, meint der Berf. 
feu Sollinge überzeugen zu hatten, - Den gewalts - 
* famen Mitteln, Krummholz zu ein, tranet 
er nicht; gleichwohl find die Engländer anderer 
Meinung, Fu weichem Falle die Eichen zwifchen 
_ andern Baumarten gezogen werben Tönnen. Fut 
Draunichmeigiichen wachſen fie zwiichen -vem - fo 
genannten vierzigiährigen Stangenholze, we fle | 
zu anfehnlicher. Stammhöhe getrieben werben; 
aber frenlich leiden fie leicht 
ort abgetrieben wird, Am 
Eichen a Bdamen: der erſten 
Buchendreern , welde anf 2 
120 Jahren getrieben wuerde 
reich find die Mbfchnitte vo 
NRutzung der Sidhe, welche 
daß ein Eichenort faft dem 
tern ausgeſetzt wird. DBaa 
daß ſich dieſe Baumart oft hundert und mehr Jahre 
‚ Aber ihre Reife zu einer ſpaͤtern Benutzung auf⸗ 


% 2 
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= niftention hat viel. Schiffhe 


8 — 
$7. Ged, en an. ell oe 
‚Uber oft ‚werde ‘biefe Vorſecht, 


bemabren (ap. 
Baͤume zu fhonen, Abertrieben; und alte — 
bafte bin 


Eichen der wegen ftehen zu laſſen, fey 
— zu — Worau ganz — 


—* erfennt werden unen Etwas 


rg si ber Beurtheilung des Schiffbau⸗ 
holzes, Im letzten Amerikaniſchen Kriege warb _ 
ax FR mira ane — Kg — Al 
iſchen sap te a ty 
bald. hernach aud) viel. fir bd oe u Chere 
bourg, Die Englander tafien. ihr, Schiffholz oft 
faſt ganz unbefchlagen, und überhaupt bey weis 
sem. wicht ſo volllantig bearbeiten , até die S = 
nier und Franzofen, Befonders von den ger 


- denen Arten bes Krummbolzes, der Knie, Buch: 


ten u. ſ. w. Auch — Nutzholz⸗ Admi⸗ 
3 sow der herzogl. 


* 
a a a) aay © — 


- * den Hanndveriſchen Heidegegenden und aus dem 
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Gar. Jac. Scken}fethuth theoria i iuris » Romani 
privati fn. ufum auditorii dispofita. Sep Rufe | 
796. : ı Alphabet 23 Bogen’in Octav. 

Durch Publication des allgemeinen Preußifchen 
Sonbredhtes feheint mebr- eine cumplative als prix 


, vative Revation der Preußiichen Rechte bewirkt 


worden zu ſeyn; wenigſtens im dem Betrndte, 
dag neben den Borlefungen- über jened aud) der 


‚ehemalige Unterricht Aber die gemeinen Rechte für 


nicht entbehrlich gehalten wird, umd auch in der 
That nicht „gehalten werben Zaun. Die gemeinen 
Rechte follen nach, wie vor, zur Grundlage die⸗ 
nen; und das vorliegende Werk ift bereirs. des 
ith — — — ee 
fou Pre sth Se abhi i sla Man 
Landrecdhsed zum Behufe ihrer: Bor! über - 
gemeines —2 herausgegeben find. -Alafer-Berf- 
unterfcheibet. fig von — et ea dadurch, . 
bes . fic. auf reines iſcehes Necht, und — 
— des proceſſualiſchen Theiled,.. be⸗ 
Ai bat. Bean es vns ſcheiut, alß babe en. 


* — 


5 ae espe. — 


madieſer ſ hia u Sof te ae se 
gemacht, ſo konnnt dad vielleicht Daher} weil wir 
t wiſſen, in wie pit ihn‘ eften: nn 


Bi Yeirfäbend:hen ſeinen Wi 5 


g geftättete „ amd in le Park Herd Ä 

allerley fey. Unrotigheiten in Sprache und — 
welche hier und da untergelanfert find, ential _ 

fhanen, Haͤtten wir nicht oe Raids 

zu: nehmen, ſo werden’ wir we auch darz a 

über beflagen, vaß uk ats dent: Syſteme Feit: 

recht durchdachtet Plawsided : Ringer 5° und 

ran 


ey er eine beftinmte Methode: in: Ausfht 


seinen hervor ſcheinen ws "Nach v6 
ſchickten Pr itis wirb in Dem ⸗erſten iAb⸗ 
{Hiritse von dem: fonenred)te, in dem zweyten 
von dem perſoͤnlichen, und Im dritten vorm ding⸗ 
Iichen Rechte, und. dann in einem Supplemente 


von den verfdiddenen Arten, wie die Obligationen 


erloͤſchen, und von der. Wiederherfiellang in der 


. vorigen Stand gehandelt, ”"Hocce fupplementum 


N 


ideo adieci; quod usque ad finem: -caufse obve+ 3 


néout ,:e quibus: in’integrum refti¢utlo peti pot- 


eh, ee equibus OD aeriomes — ” 


— Hannover. a — 
‘sBortentuiffe fuͤr Anfänger aw: Der Redesger 
Iahrtheit vr. & Cemfius. Bey Hahn. 1795: . 
3 Bogen -in Octav. 
Dieſe kleine Schrift iſt bloß ee An ber 
t, wer von’ as nod 


ee 
si a Gun — chien rite fo 
° van y We 
| erent Rugen m gebrauchen | 


⸗ 
die wenigen.» ve * 
wicht gma Frey, Bogen. ae 
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— Dee hunanifiifchen Stetvien: belawnt 
machen, Se: viel auch —— bie — ge⸗ 
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D 5 a : . i ” van 57 
: oa | 38 Sti, . ; en. 
‚art Ben. th Alpe 1797. ae 
| 5, : ve .? ve Ghttingen. — — 
r. Dr. Muchard legte der koͤnigl. Societe bee 


J nſchaften einen Aufſatz ver: De attractione 
mb bein | Bern in. medio. refiftente 
— inveſtigatlones movae Bedenten x, y, z se Soe 
ordinaten eines: -gewiffen Puncted m, .x/, vi, 2/ 
_ ‚aber die Goordinatert ded Cheilchens dM bes Spat 
£0108 Vs fo - He nach Hen. La Place, — 
rAcad. Roy. des — de Paris. 17835, ig, 


8 adv aay | 

= )#(5 Cay ace @ 
die vie Örunbloge ber fi ‘bees MAetvaction, - wenn 
V bie Summe xii des Sphdroios ify 
— not bwendig eine Fnuction von x, y,.z feon 

Ht Mi; nimmt auffer dem. any ‘alle. drey 
—— hätten . eine... Amdrehu sbewegung. 
Baru wird ‘ie. Salat en & f wierig Rn 
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mw en | | 
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yo u Amen, Aber 


. 131. — 
edn Hel — 
nähmlich 


OP OT ae Te POL 
AR ep I ara 22 ul I) en 
woraus er die nöthigen analprifhen — her⸗ 


leitet, und fo zum Geſuchten gelangt. Der Raum 


rſtattet eS nicht, mehr von dieſer Sere = 
oor bekaunt zu machen, 


| Leipzig. Oo 
Bey Barth: Rebrbudy der Artilleriewiſſen⸗ 


N 





(chaft. Uns dem‘ Spanifchen des Din Thomas 


de Worla, Generalmajor der koͤnigl. Spauiſchen 
: —28 und Obriſt⸗Lieutenaut im. Artillerie Corps, 
von 3. G.doyer, Premicrlieutenant dev Shawfar(tt. 
Saͤchſiſchen Pontoniers. — Erſter Band. 


1795. X und 488 Seiten. ßweyter Band. 


1796.. XVI und 647 ©, in gr, Dad, nebjt gwo : 
Kupfertafeln.. 

Dre Premierslieutenont Boyer ; ‘welder durch 
fein vortreffliches Handbuch uber Die Pontoniers 
Bbiffenfibaften | bereits von einer fehr vortheilhaffen 
‚Seite bekannt ift, erwirbt fich durch gegenwärtige 
Unternehmung ein neues Verdienſt. Denn bey 


dem allgemeinen Beſtreben, die Geſchuͤtzkunſt dex 


Vollkommenheit immer näher und näher zu brin= 
: gen; bey dem. wichtigen Einfluß, den ihre Aus⸗ 
nme auf ‘bie “er überhaupt hat ; bey 3 


a 


ON 


~ 4 


 ‚zuderläffige Nachrichten vos dem Zuftande feines — 


a) 


Tonnen dem wißbegierigen Deutfchen Artilkeriften 
Sachs im Uuslande gewiß nicht gleichgültig ſeyn, 


und der Hr. Premier-Lieutenant Darf Daher allers — 


‘dings auf den Dank feiner Landsleute rechnen, 
bof er fle mit den Schriften eines Mannes bes 


Sant zu machen fucht, die deffen tiefe Einfichten 


in die. Sache fo ganz unwiderfpredlidy verbürgen. 


Die Nachricht, welche der Verf. in der Einleitung 


pon der dortigen Artillerie-Schule ertheilt, bewei⸗ 


” + 


jet, daß man in der Hinftcht der. Spanifchen Rez 


ierung Feine Vernachlaͤſſigung vorwerfen duͤrfe. 
Die Schule verdankt ihre Stiftung vornehmlich 


den thatigen Bemühungen des Befehlshabers ver 


Artillerie, Grafen von Gasola, deffen Nachfolger, 


Graf von Lacy, ſich des Inſtituts mit gleichem 
Eifer ammahm. Den Unterricht zu erleichtern; 
ward der Drud der Vorlefungen verordnet. Die? 
zenigen über das Eigentliche der Artillerie-Wiffen- 


schaft wurden dem Don Vincent de los Rios aufs 


getragen, blieben aber unbeendigt. Der Berf. 
erhielt ‚Darauf den Auftrag, Alles durchzufehen 


"+ Geld; den 13. Apkilizor. ge 
der ‚großen Rolle, weiche. jeßt die Artillerie ſpieic, 


\ 


und zu denn. mehrere Abſchnitte 

voͤllig v ‚bey deu übrigen aber 
o viele ud, Daß man jest das 

, Banze ı ie eigene Arbeit anfehen - 
darf. : rf zufolge, welchen’ der 
Graf € b, zerfällt diefes Werk 
in zwei e hauptſaͤchlich in Fries 


‚ denszeiten anwendbaren, oder die mehr. theoretiz 

ſchen; und UL. in die für den Krieg gehörenden, 
doder die eigentlich practifchen Kenntnift 

hätten wir alfo den erften Sheil in zwey Bänden 


. Davon 
ar und, . deren jeder aus feds Abfchnitten bes 


j ry 
ee Ne iss 
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570 Goͤteingiſche Anzeigea. : 
Kcht, mit deren Inhalt wir nunmehr anfere Lee - 
fer farslid) befaunt machen wollen. Ra foe 
‚Erſter Band. 1. Abſchaitt. Bom Pulver; def 
sen Einfluffe auf — — Fottſchritte der 
Theorie in Abſicht feiner Wirkungen. Jit Spa⸗ 
mnien iſt Durch eine Verordnung die Menge des 
Salpeters auf 78 Theile, die des. Schwefels anf 
ap, und die der Kohlen auf ıs feſtgeſetzt. Wel⸗ 
des Verhältniß der Veftandtheile Das beßte fey, 
lJaͤßt ſich ‚allerdings bloß durch Verfuche entſchei⸗ 
ben. Von 19 verſchiedenen Mifchungen iia 
diegenige-die größte Wirkung, welche aus Einem 
Pfunde Salpeter, Einer Unze Schwefel und orey 
Unzen Kohlen beftand, wo. alfo das: Verhaͤltniß 
16; 1; 3, oder 785 425 14% war. Das ges 
brdudlide ift- folglich micht das beßte. Aus dem⸗ 
jenigen, was der Berfaffer über die bey Pulver: 
Magazinen borzurichtenden Bligableiter beybringt, 
erhellet, daß: er die verbefferte Art der legtern 
wach nicht fannte. 2. Abſchnitt. Vou dem Gießen 
des metallenen Geſchuͤtzes. Sonft hielt man das 

| Schwedifche Kupfer für das. befte , darauf folgte 
das Ungrifche, dann. das Norwegifche und Zyros 
I fer. Allein das Kupfer von Rio tinto und Merir 
co ift ungleich beffer, al& die beiden letern Ar: 
ten, allem aber ift dad aus Peru vorzuziehen, 
Ehe man das Amerikanifche Kupfer unterfucht und 

- gut befiinden-batte, wurden bie GieBereyen , zum 
- großen Nachtheile ves pues Schapes, mit 
Schwediſchem Kupfer verfehen. - Seit-dem man 
aber in den dortigen Giefercyen gelernt hat, das | 
Kupfer gehörig: zu reinigen, Tiefern felbige nicht 
nur beffer Crib, fondern dads dem Koͤnig durch 
Bergwerksgefaͤlle gehörende Kupfer ijt hinreichend, — 

‚die: Feftungen-"überflüffig mit Geſchuͤtz zu ver: 


ae 
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der Urmeen zu haben. Sur Legirung werden auf - 


fede rooPfund Kupfer 11. Pf. Zinn gagefegr. Von 


dem Zuſatze Hes Zinks iff man wegen der dabey 
eintretenden Schwierigkeiten (7) ganz abgegan⸗ 
gen. Die Oefen, in welchen bag Sens | 
guß des Geſchuͤtzes geſchmolzen wird, fo wie die 
Bohr:Mafchinen, laffen fid) aus den bloßen Bes 


ſchreibungen nicht binlänglicy heurtheilen. Das 


gu waren zugleich Abbildungen erforderlid, . Guz | 
deffen glaubt Recenfent, der mit den dahin ges 


horigen Gegenftänden fid) ehemahls ausuͤbend 
beſchaͤftigen mußte, wicht. zu irren, wenn et 


in der Hinficht die Spaniſchen Vorrichtungen 


uod) ‚wichtiger Berbefferungen faͤhig hält.e Ber 


, Iagnlich wird jest das Gefhig allgemeinemaffis . 
gegoſſen, und dann aud dem Wollen gebohrt, . 
Einige warfen dem fo werfertigten Gefäße als. 


einen wichtigen. Fehler die "geringere Härte der 


Seele vor, weßhalb dieſe von den: abgefchoffenen * 
‚Körpern leichter angegriffen: wärde, als bey dem |: 


‚Uber den Kern gegoffenen. Natuͤrlich konnten : 


über diefen Pynet jae aad entfcheiden ; der: 


gleichen auch an verfchiedenen Orten wirklich anz 


"af nd. beym Dulacgq u. a. aufgezeichnet 


nd, Allein merkwuͤrdiger, wie die alle, ift die 


in der Hinficht im Jahre 1782 zu Sevilla ange: 


‚Kellte Probe, von welder der Verfaffer Nach: 


+ ‚richt ertheilt, da diefe, mas die Zahl der Schuͤſſe 
anbesrifft, ficher die ſtaͤrkſte ift, welche je ein 
Geſchuͤtz ausftand. Man thdtoa mit swey mafe © 


— 


fio gegoſſenen Vier und zwanzigpfuͤndern, wo das 


Kupfer zu dem einen mit Sleinkohlen, das zu 
dem andern hingegen mit Holgfohler gahir gee ' 


macht war, aus jeder der beiden Kanonen in 
: x oa > — 


s8. Bede ,, Rem eg, 323 


d 


U zum Aa. 


774°. Wbealnglhe Anpigte 


61 Ragen 5124 OGhffe mit gershämlicher Putvers 
. Die bey dem Gup eingefesten kupfer⸗ 
—— phiglten ‚bey der einen Ranone 
— bey. det andern 210008 fe ans Sie 


mußten. neue 
bey ——— die Ab ie Dauer 
— mit Steintohlen oder — a cee 


Geren ı waren, ren, Sefonbers — in der ——— 
den, and die Muͤndungen 

— Linien erweitert. 2. Ab⸗ 

—* — dem Eifen und bon dem — des⸗ 


| ic Pelee te am: ig a fa? 3. 
: ee Bon Sregsbriden, - 6, Abſchn. ‘Ban. 
den Seiles und Lunten. 
Der zweyte Band des erften Theild, von. mei" 
chem im 202. Sthden dieſer gel. Anz. des vori⸗ 
_ gen Jahrs bereits eine kurze Nachricht ertheile 
‚ wird, enthält gleichfalls (es Abſchnitie in forte 
’ laufenden Nummern, 7..Abichnitt. Bow dem Jus 
ventiren der — Aufſtellen und 


ku # 
\ 2 


— 


5 SCARE, aa 575 
Orduen derſelben in Den Zeughaͤufen. ‚Sehe - 
richtig. laͤßt fich diefe Juventur in die mechaui⸗ 
he und. wiſſenſchaftliche eintheilen. Die erſte 
gehort für die Zeugwaͤrter, denen. es bloß dar⸗ 
unt zu thun iſt, den Deftand..der. vervhandenete | 
e gu wiffen, obne eben um deren Güte 
fic bekuͤmmern. Allein die andere, welche dene 
Uctillevie-Officier gutdmmet, iſt oom einem weit . 
srößem Umfange, da mit diefer zugleich die ger 
Hauefte Unterfuchung der Beichuffenheit jeder. be⸗ 
ſondern Gattung, mit. Beſtinmung der Dance 
ihred Gebrauchd, and der Auwendung, weiche 
fich: davon machen läßt, wenn ſie verborben oben 
unbrauchbar geworben iit, verbunden ift...B. Ab⸗ 
fehnitt. Bon: dem Gewehr. Schwerlich gibt es 
in. ber ganzen Kriegswiſſenſchaft einen’ fireitigesr  ~ 
"en, der mannigfaltigſſen Discuffionen faͤhigeren, 
Gegenſtand, als dab Gewehr, dad von jeher bie 
ind Unendliche verſchieden war, und noch iſt. 
Von den Feuergewehron iſt die ſo genannte Has: 
kenbuͤchſe bad aͤlteſte, aus welcher. in der Folge. 
darch mehrere Modificationen die jetzige Flinte 
entkand. . 9. Abſchnitt. Won den Kunſtfenern. 
ro. Abſchn. Won den Artillerie⸗Schulen. 11. Ab⸗ 
ſchnitt. Ueber. die Schußweiten und Lad ‚der. , 
Feuergeſchoſſe. Einfluß, den die verſchiedenen 
- Maape der Gefchüge von einerlen Caliber haz, . 
ben. 12. Abfihnitt. Von den Minen. - Der Bers 
faffer Gat im gegenwärtigehimeitläuftigen Abe 
fehnitte dad Weſentliche, was aber diefen Gez 
-  genftand in den verfchiedenen Schriftelern anges 
“ - groffen wird, benutzt. Wenn auch hier der im 
November 1770 Ju Braunſchweig, auf Befehl. 
, de8 damabligen Erbprinzen, jegigen regierenden 
Herzogs Ourdlanehe, angeftellte Verfuch anges 





— = $ 


4 
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mb: daber Semevle wird; tap. 
— re det — "Shot fe — Ladung . Baz 
5 ag —* de : shies 





rlumg ganz. ls sage en bie Mes: Pros 
m was eine Sree Menge sae wahr⸗ 
ein bewirken ve J 
das oy — — are , da ev Ges 
tegenbeit hatte, von Dem eigentlichen Ver⸗ 
bale. ber Sache an Ort und Stelle zu unterrichs 
ei ‚und. genaue Copiren derjenigen Zeichnungen 
zu erhalten‘, welche Schuctier” Damabls. : 5 Seer 
See Grjols, entwarf. Die Wirkung ber Mine war. 
| 4 @l& man felbige érmartet hatte, : allein 
grop.tuar fie hide Ueberall, wo ven: dies 
fen Verſuche ng eh gegeben wird, vermiſſet 
matt vie Angabe der Linie: bes kleinſten Wider⸗ 
—— Dieſe Betrug, vom Mittel der Kammen 
echnet, 15 Schuhe. Die durch das 
k wingers gefügten Anmerkungen ded Hm. ebew 





feßers fil BR von defen ee | 
‘Ken ntujſſen. a . 
Bon- dieſen eebries. üpeigen mare woͤchent⸗ 

‚ fich vier Stride; brittehalh. Bogen, bez 


. fragen) ausgege eben 4 ar Praͤnumeration 

den ganzen: Ja gang +209,.bi6 210 Timez, . 
‚ mera, it Ein Louisd’or; denen, welche meh= 
tere. Exemplarien nehmen, muy ein. a berrächte 
DS Rabat suge(tanden. ee 
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gelebrten Sachen 


det koͤnigl. Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften. 





Den | 


a 


i 


15. April 0797, 2 





— — — 


| rege Singen 
Aeber die beſte Art aus Acten zu referiren, 
auch uͤber manches, was ſonſt noch Teutſchen 
Geſchaͤftsmaͤnnern and Schriftftellern zu empfeh⸗ 
len ſeyn moͤchte, einige Bemerkungen vom gehei⸗ 
men Suftigrath Puͤtter, im Verlage bey Phil. 
Georg Schroeder. (gy Bogen in gr. Octav:) 1797, 
Diefe Bemerkungen follen, wie in der Vorrede 
erinnert wird, dié ſchon in vielen Schrifter abs 


_ gehandelte Art, ans Acten sw referiren, nicht von |. 


neuem vollſtaͤndig erörtern. ‚Pie der Hr. Ber f, 


verſichert, Daß er fie nicht fowohl andern VaHern, — 


als eigenen Erfahrungen und Beobachtungen zu 

danken habe, fo will er fie nur’ zu einiger Ergäns 

we feiner Anleituug zur juriftifchen Prariund zut 
effer 


n Faſſung feiner practifchen Xehrftunden über _ 


diefen Gegenftand beſtimmt haben. . Nach einer 
“ Borerinnerung, wie in der Deurfchen Gerichts: 


verfaſſung Relationen in Gang gelommen, und 
| MD 


f ? i: 
578, Cittinglthe-inylaen 
wad ihr Swed fey, ‘geht et die Hauptbeſtandtheile 
einer — durch, — zu zeigen, wie 
feiner Meinung nad) ſowohl Factum und Inhalt 
der Acten, als Botum, ‘am —— vor⸗ 
zutragen fey, Er empfiehlt insbeſondere ‘ging 
gewiſſe Separations⸗Methode, und. den Vorzug 
eines nicht an aufgeſchriebene Worte gebundenen 
muͤndlichen aby Ue vor cal ſchriftlichen Rez. 
latiönen und deren Ublefung. Win Ende beichreibe | 
er noch einige allgemeine Vurtheile, befonders in 
rößern Ausarbeitungen, nebſt verfchiedenen Rath⸗ 
ehlägen und Wiiniehen, die auch andern Gefchäfts« - 
maͤnnern und Schriftftellern zu empfehlen ſeyn 
möchten. Eine geuauere Zergliederung der ‘hier 
vorfommenden zahlreichen Bemerkungen geftattet 
der Raum dieſer Blaͤtter nicht, 





‘ 
' 


4 


59: Gand, den NT. 375 


auch für jeden Zuhbrer und jeden Refer die Geſchichte 
voraus intereffant und anziehend macht, daß fie 


Jeden zum eigenen Stadio diefer-Gefchichte und 


u einer nähern Befanntichaft damit zu eben der - 
Bein am ftärfften reißt, da fie ihm die brauch» © 


barfte Anleitung dazu gibt, und daß ſie noch übers 
dieß jedem künftigen Gefchiehtfähreiber ‘der Pals 


a 


ziſchen Kirche den trefflichften Plan vorseidynet, nach - 


welchem er arbeiten Fann. Ein bloßer Abrif dies 


fed von dem Verf. gezeichneten Planes, den wir 


bier allein geben Fönnen, wird dieg Urtheil voll? \ 
kommen rechtfertigen. Eine kurze Ueberficht der - 
—— Kirchengeſchichte "von der Gruͤndung 


des Chriſtenthums in den Gegenden: am NRedar 
nnd Rhein bis zu dem Ende ded vierzehenten 
Jahrhunderts iſt als Einleitung voran geſchickt, 


und in dieſer Einleitung find:inurdie allgemein⸗ 
ſten, die merkwuͤrdigſten und die zuverlaͤſſigſten 


Bs 


ſchend findet, umd: das. fihtbare Streben, diefen 
. ‚Geift weiter zu verbreiten, dad. fi) fait in der 
Wahl eines jeden Ausdruds zu erfennen. gibt. 


Pad 


so. Gale, A ben Mrs, st 


Die d ärter wirken, ‚je auffallender 
der BR den der Geift: ved Geſchicht⸗ 


'  ‚fihreiberd mit dem Geift feiner Gefchichte mace, 


vie ſich faft {eit ag Walrad nur durch 
eine ag * —** — = PR 4 denen 


vol ‚mit Figen getreten fi A ebt. - Die Wirkung 

wird aber am meiflen dadurch verſtaͤrkt, weil bar 
Wahrheit dabey nicht as gexingfte: vergeben: iſt: 
_ denn darand wird ed am. tbarften, defi, Dass 

. jenige, wodurch man ſich fo. angezogen fühlt, 
nicht. bloß feine und zurüd haltende Klugheit, — 
die immer auch achtungswärdig waͤre, ſoubern 
die Frucht eines nod). edferen Srammes. ift. : Bir 
fcheuen uns — 

nur alle Frei 

dern ein, w 


die. ganze J 
fen Plan. ı 
bearbeiten. 


Clauſenburg. 
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sa: Wdeelnaltthe Anzeige <’ 

an gti Bee 
regen vieler Eis 
in en 
, eine: grüpere 
‚ felbft irs un 


ver Qanne{proce 
offers ijt “e 

pzumeffen, wenn 
ihre Sprache = 
mntlidy tmı geleht⸗ 


ing uni hres Sprad-Charatters willen 3 
nen, aft die Gade Weniger. ey dem allen, 
wad die Ausländer gegen Die Ungarifhe Sprade 
gleichgältig machen amt;'stft es dod) natürlich 
Air-bie Ungarn ‘fethft vor höher Wichtigkeid, daß 
- ihre Mutterſprache nicht nue durch einheimifge 
Schriftfteller mbglidyt: cultivirt werde, ſondern 
daß auch die Regeln ihréd- Banes dle moͤgkichſte 
Wahrheit, Einfachheit und Bollſtaͤndigkeit erhal⸗ 
ten. ‘Ben einer: vollendeten Ausbildung in logis 
fdyem:, grammatiſchem ud aͤfthetiſchem Betrachte 
Über aupt erft eine“ allgerneinere und leb⸗ 


* 
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1:4 5.Stuͤck, den 15. Ayril on⸗ 03 

ihres Gebrauchs, auch fir. dffentliche Bagenflänbe; 

die Folgen ſeyn. Hr. Or. Grarmathi iſt als eine 
der gruͤndlichſten Kenner der Ungariſchen Sprache 


— 


ſchritte in 


ed en, 
‚584 Goͤet. Anz. 59. St., Gen 15. April1797. 


bung auf Hanpiworter erläutert in Veyſpielen, ſo 
bag man ago jene dem Gedaͤchtniß sng 
Orts 


amd geläufig geworben: find, fehr ſchnelle Fort: 
; — ———— des Ungarifchen thun Tann. 


em man naͤhmlich ein neues Wort lernt , hat 
man, vermoͤge jener, die Bezeichnung aller der 


Begriffe in feiner Gewalt, die in irgend einer Be⸗ 
gm auf dasfelbe ftehen mögen. Die eigents | 


che Grammatik fcheider fich in zwey Theile, 
von denen der erfte, wie gewöhnlich, die les 


mentarlehre, die wegen der erwähnten: Eigen= . | 
heit des Ungarifchen höchit einfach ift, der. ane 


dere die Syntax betrifft. Sehr umſtaͤudlich 


wird insbeſondere die herrichende Ungarifche Ors 


thographie charafterifirt. Der Verf. det das 
ehlerhafte derfelben auf, und thus mehr Bors 
lige zur Berichtigung. So will er die anges 
nominenen Doppelbuchftaben verbannt wiflen, und 
ibt ftatt ihrer andere Gharaftere an, bey denen 


- beffer für die Berftdndlicdfeit gend Sprachrichtig⸗ 
keit geforgt feyn würde. Sin der Sines — 
bey der Lehre von den Ellipfen ein Erempel . 


don diner’ ziemlich langen Rede vor, in welcher 
kein Beitwort ausdriidlid enthalten ijt; ein 
pe der. Ungarifchen 

[is Anhänge find 


( 
ae y von Wörtern, * - 
4 ermiffet werden; 
( 


woran Sas Un⸗ 
Ve cos ne _ | Hr. Gyarmathi 
lebt gegenmirtig unter und ald Gefellfchafter des 
Hm. Grafen mone von Bethlen, and benußt 
feine literarifdhe Muße, Vergleichungen ded Un⸗ 
garifchen mit verwandten Dialecten anzuflellen. - 
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pP. London. ws | 

erlian Mifcellanies: an eflay to facilitate the | 
reading, of Petfian Manufcripts; with engraved , 

; Laveen pe philological obfetvations, and notes | 

ritical and biftogical. By Willian 

795. — — 192. heen 

auffer einem NBörterverzeichni 

Soft zu gleicher Zeit erhalten ee 

ein Engkiched und ein Franzoſiſche 

Beförderung :ded drientaliſchen 

zum Zweck haben, aber die 

der Mittel und Vorſchlaͤge dazu, 

charafteriftifche Urt untericheiden. 

liegt eines der ſtaͤrkſten Hindernij 

tung der orientaliſchen Literatur in 

keit des Leſens, zumahl von Hand 
Drient hat feine Schrift nie zur. gehbrigen Deut: 
lighfeit und Beſtimmtheit ausgebildet, und die jest 
in ganz Aſien verbr eitete “aa OR iſt unter 

j 3) 


al 


' 
—_ 


986s Gateingihhe :Ahrzelgen 
, weit fie wicht nur die 


allen die-andeltfoninentte 
Wocale nicht, “oder ed fehr mangelhaft, aus⸗ 


dradt, fondern auch ‚mehrere Grundbaditaben 
yes kleine, oft werwechfelte, guddelafiene und 

roenbe Suncte unterſcheidet/ oder Durch einen 
falſchen Geſchmack von Calligraphie unfenntlid 


| macht. eres iſt —— 9— der flaͤchtigen 
9 cea ea ver Fall 2 ety y der eit 
und Biegſamkeit ihrer A der Galligraphie freyes 


Spiel läßt, and die laden die ein Wort 
ausmachen, oft mehr binftrcyt, alé zuſammen 
ordnet, fo daß das Lefen eine Art von Ba Sa 
Kunft wird, vhd man eine nicht ennte 


- wip des Perfiktien befigen kann, ne i im Stande 


zu feon, eine Perfifche Handfchrift mit Sitherheit 


| | i u fefen. Gleichwohl ift — wo ſo we⸗ 


scene 1. — die Bertighett , Handfchriften zu 


I en, unentbe — Bemerkungen wh > 

feine ei ha Bogen Sn Werf. , 2. 

re ier, — die en bes unſtet 

— ones an der ten — 
— hatten, ein Werk. ga * , dad 


x iets "ende zugleich eine sacri in der Spra⸗ 


ewähren foun, — 
4 abgetheilt, 1 Bemerkungen über 
ie Perſiſche Schri aa 1 ihre Arten ( Neſchi, Tanz 


id und Schekeſteh), —— einem means für die 


~ 
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G6o. Stuͤck, den 15. April 797. 387 


vers aus Indien, daher rähren, daß fie. aud Ab⸗ 
ſchriften in dieſer unregelmäßigen Schefefteh = oder 
g 


gebrochenen Schrift, die. die Puncte häufig: wege 
laͤßt, abftammen, 2) über die Figuren der ein⸗ 
zelnen: Buchftaben und ihre Unregelmdßigfeiten. 


3) uͤber die diacritijden Punctes 4) -vermifchte 
Bemerkungen Aber die Verbindung der Wörter, 
Columnen und andere Eigenheiten in Perfifchew 


sn Zu diefen Kapiteln gehören vier 
upfert 


fticha nebft den Zahlzeichen abgebildet 
von BL.6, mit zwey kängeren Proben ans einen 


afeln,. worauf 140 verfchlungene Züge 


find. Ein erflärendes Verzeichniß derfelben, mir: 
Beziehung auf die Seiten ded Buds , wo ihre Erz 
läuterung gegeben wird, fteht vor bem 1. Kapitel, 
sy Erflavung der 5. Tafel, woranf Diftinetiond« 
Reichen, Anfänge, ‚Weberfchriften uyd game Dis 


profaifchen , mit Poefie durchwebten, Auszug des 
ah Nameh, und aus einem Ferbenf.oder Wär: 


> terduche. Alle drey find: flüchtig und ohne Schone 


heit gefchrieben. 6) Erklärung der 7. und: 8, Taz 
fel, Deven jede ſechs Proben aus verfchiedenen Handa 


schriften enthält. Die auf der 3. Pl, find vorzuͤge 


lid) (chon. . 7). Pl. 9. eine Erzählung oder Fabel 
aus. einem . fpatern, arabiſirenden Schriftfteller; 


nebſt der Erklärung des Titelkupfers, dad ben Anz 
fang eines Abſchuittes aus Gjami’s. Jofef und Zur 


leita nad) einen ſchoͤnen Coder darftellt. Alle diefe 


Stade find ungedrudt, und. meiftens aus Dichter - 
genommen, alſo zugleich, ‚ungeachtet ihrer Kürze, - 
ein Heiner Zuwachs für unfere Perſiſche Literatur, 


4 
° 


9 


7 


nd, und 


letztere, in Indien im Handel. und in Geſchaͤften 
Abliche, Schriftart ein eigenes Werk zum Unters 
richt zu verfaffen. Der Verf. bemerkt dabey , daß 
 piele Kohler in den fhönften Handſchriften, beſon⸗ 


von einzelnen. oder mehrern Wörtern: vorgeftelle  .. 
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33. Oleeingifhe Ayla — - 


Am der. Trodenbeit des Unterrichts im Lefen, eine 
Abwechslung zugeben, hat der Verf. überall Fars 
zere oder längere Digreſſionen über Perſiſche Dich⸗ 
ier, Sitten, Geographie und — eingeftreut, 
- wozu die Berfaffer, oder einzelne Worte deö Textes, 
der Proben die Beranlaffing gaben, 5.8. ©. 17 
Aber die Gjami, S. 56 über Sadi, S. 75 über Ne: 
zamis Iſkander Rameh, ©. ror flg. uber die Stroͤ⸗ 
me des Paradiefes, ©. 135 über die Peris (was fie 
wicht find), die zwar nichts dem gelehrten Orientaz 
lifter Neues enthalterr, aber doch dem Anfänger 
eine Angenehme Unterhaltung ‚gewähren. Was 
zum teren gehört, ift fehr genau und umſtaͤndkich 
erldatert, und nichts adbergangen, was irgend 
Schwierigkeit machen koͤnnte; für die grammatiſche 
Erklaͤrung, die aus dem Commentar auögefchloffen 
iſt, forgt dad angehaͤngte Vocabularium über die in 

den Proben vorfonmmenden Perf. Wörter, Feder 
Liebhaber det Perfifchen Literatur wird dem Barf. 
Er diefe Anweifung Dank willen , von der er felbft 
aft zu beicheiden ſpricht. Wer mit-dem fleißigen 
Studium diefer Kupfertafeln die auch vom Werf. 

| angigarvene Mebung: des Ubfchreibend aus gates 
Handſchriften verbindet, wird fic) gewiß bald die 
nöthige Fertigkeit im Lefen erwerben koͤnnen. Ben 
der vertrauten Bekanntſchaft des Verf, mit Perf: 
{der Literatur könnte es befrenfden, daß er. nich 
diefe Schrift nutzte, einipe ganze Stile mitzu⸗ 
theilen; allein er macht dazu. künftig Hoffuung, 
indem er eine Vergleichung des Homer und Anaz 
- cteon. mit Serdoft und Hafez, und eine Sammlung 


Inrifcher Gedichte von Gjami, Gadi, Hafez, An⸗ 


sari, Chosru u. a, verfpricht.. Ueberhaupt lage 
ch gon den Kenntuiſſen und der Vorliebe bes Bert a 


ir Perfifche Poefie und Mterthuͤmer, die im gans 
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Geift auf ihm. zu ruben fcheint, erfeßen werde. 


Er iſt entſchloſſen, nöd) ein Mahl bie Ruinen von 
Perſepolis zu unterfuchen, weil er glaubt, daß . 
vielleicht noch weit fchäßbarere Hefte des Alter: 
thums unter der Erde ſich befinden, als aber det= ' 
ſelben, und die Perfer. dem Nachforfchenden weni⸗ 


ger Schwierigkeit machen. Dafür führt er- beſon⸗ 


ders das Zeugniß eines Chevalier Elergeau de la . 
Barre an, der ı2 Jahre im Orient gereifet ift, und 
eine große Sammlung von Zeichnungen aus Arabien, 
Perfien, Indien und ber Levante befist. Dieſer 


verficherte den Verf., Daß unter den Ruinen Hort 


Babylon (?) und Perfepolis-täglich merkwürdige 
Alterthümer entdedt werden, wovon mehrere in , 
den Sammlungen- der benachbarten Europäifchen 
Eonfuls fich befinden. ‚Unter diefen follen (es wird 


nicht beftinunt, woher?) verfchiebene Pergament: 


rollen voll unbefannter Charaktere gewefen fen, 


imd ein 2 Zoll langer Smaragd, mit Alerander’s 


Bildniß, fo Eünftlich gefchnitten, daß es nur ſicht ⸗ 


bar war, wenn man ihn in einen gewiffen Gefidtss 


punct zwifchen dem Xichte und dem Auge brachte, 
Eben diefer Chevalier will in-den Arabifchen Wär 
ften (!) einen bisher gar nicht befchriebenen ſchoͤ⸗ 
nen und feh alten Tempel gefunden haben. Rec. _ 


wuͤnſcht mehr, als er hofft, daß Hr. D. einſt 
gu Perfepolis die Nachrichten des Chevaliers bez 
ftätigt finden. möge; zuverſichtlicher hofft er, 
dag Hr. O. dann nicht mehr, wie in einem. dfs 
fentlichen Blatte verfichert ward, . die allem: bez 


kannten Geifte des Perfifchen Alterthums wider⸗ 
farechenden- Zeichnungen in den beautes de la - 
Perfe für die allein echten ‚erklären werde, - 


4 


6o0. Gilet, den i5. Apeltdro7, 189, 


zen Werke durchblickt, und bie er felbft-in der Cine |”. 
leitung eingefteht, hoffen, daß ex Sones, deſſen 











990 > Cörtingifche Acheigen 
: . Einen ungleich kuͤhnern Gang nimmt eine Franz 
zoſiſche Schrift. | | 

| Paris. 


Simplification des langues orientales ou me&« 
thode nouvelle et facile d’apprendre les langues 
Arabe, Perfane et Turque, avec des carafteres 
u j ee An ITE. (1795). © 

Geringered zum 
ym in dem orien= 
in Alles gut geht, 
jen. Der Berf. - 
daß die ſcharfe 
er vom Aſiaten, 
Völkern, trennt; _ 
von Algier und 
‚Syrien und Ae⸗ 
Frankreich entz 
uf Europaͤiſchem 
) wie Bewohner 
t, blog von der 
bre, Dar diefe 
ohne es kennen 
tereffe ihrer Naz 
; daß die Franz 
y der Tuͤrkiſchen 
nicht zu. Stande 
ide Handel von 
ı abhängig fey. | 
chaftliche Spraz 
eine. andere Ge⸗ 
taber verbinden, 
ifter fic) electriz 
WO Afien und Eu⸗ 
m, Sitten, Meis 
‚moralifche Verz 
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wandiſchaft bekommen, und, wie dad ejuſt ger 
theilte Europa, in eine große Republik ſich screen. 
gen. Zu diefem erhabenen Zwed that hier Hr. Bs 
den erſ 
mental 
ration: 
lid) ma 
von w 
ſeyen, 
Arabiſi 
ſchwer 
Guttur 
wohnt: 
die im 
ald die 
ge ind 
die Hi 
meifter 
geben. 
der Ve 
vollkon 
ren, m 
niſchen 
lichen 
biſchen 
ſpondi 
ne müj 
Wortes 
den; | 
da fte | 
den dü 
ſchen, 
wirklid 
das Ui 
Sprack 
(end 
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soa Wietingifthe Ang i 
s In theher, um als HaAtfomittel zu Erlernung 


der Sprache zu dienen. Alſo wuͤrde man, wenn 


‚man auf alles Gedruckte und Geſchriebene aus dem 
Otient Verzicht thun ſollte, am Ende nicht viel 
verlieren. Aber dieſer Verzicht ſey nicht einmahl 
nbthig, denn man dürfe ja uur die orientaliſchen 
Werke in Lateiniſche Schrift umſchreiben. Was die 
Correſpondenz betreffe, ſo ſey dieſe in Aſien nicht 
von Bedeutung, weil die Eingebornen wenig ſchrei⸗ 
bers und diplomatiſche Verhandlungen meiſtens 
muͤndlich gefuͤhrt werden. Des Verf. Methode 


| en alfo, da fie auf unmittelbare, mündliche ._ 


ttheiluing berechnet fey, diefen Abgang reichlich 
erfegen. Auch fey der Mangel bloß vorüber ges 
bend; denn nichts hindere die Eingebornen, eine 
bequemere Schrift anzunehmen, Dahingegen habe 
das neue Schriftſyſtem folgende überwiegende Vor: 
theile: Man würde nun auf einmahl tm Stande 
feyn, zu lefen, und die Sprache fehneller lernen, 
da alle Regeln, die fic. auf Das Lefen beziehen, 
wegfallen; man wärde fchneller fchreiben fonnen ; 


_ der Dru oriental, Schriften wirde wohlfeiler. Ein 


Abdruck des Golius und Meninski wirde 1,500,000 
Livres koſten; nach der neuen Methode nur „5 der | 
Sunime, Cudlic) würde es leichter fenn, Dolmet: 
ſcher zu befommen, die immer feltener werden, 


und deren jeder der Nation 100,000 Livres Fofte. 


Künftig würden fic) diefe von felbft bilden, und 
bie Kaufleute Arabiſch, Perſiſch und Türkifch ler: 


‚nen, wie. Spanifd, Italiaͤniſch und Engliſch. 


Bwar werde bie Ausführung feines Plans anfangs 


"> Koften verurfachen, aber ehe 10 Jahre verfließen, 


~ 


werde fie cine totale Revolution im orientalifhen 

Spradfindium hervor bringen, Für den Sranzds 
ſchen Handel feo fie von größter Wichtigkeit, da 

diefer bon der Sprache größten Theils abhange. 


* 
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— 60, Guid, den 15; Aprif'iz97, $03 
Gerade jetzt ſey es der Zeitpunct, ſich bes Handels 


auf dem mittelldndijdpenMeene zu verfichern, um 


- dadurch den Verkehr von Aſien, Afrika and dem 
. dftlihen Europa an fich zu: ziehen. Noch unabfeh: 
barer ſeyen die moraliichen und politischen Folgen 
diefer Sprach-Revolution. Denn von dem Zeitz 
puncte an, wo Europäifche Känfte und Wiſſenſchaf⸗ 
“ten fich in Uften verbreiten, und die beten Kranz 
söftichen Bücher in'teberfessungen unter den Orien⸗ 
talern ‚cirenliren werden, werde cite ganz neue 


Ordnung der Dinge eintreten. “Wenn man die - 


glückliche Organifation diefer Völker mit ihrer Uns 
eultur und Unwiffenheit vergleiche, fo werde man 
verfucht,, zu glauben, daf die erfte Urfache von 
letztern bloß in ihrem fehlerhaften Schriftſyſtem 
liege, das, wie bey den Sineien, den Unterricht 
und das Bücherichreiben fo fehr erfdywere. . 
: M8 Probe der Anwendung feines Vorſchlags 
liefert hier der Verf. eine Arabiſche Grammatıf, 
©. 23 — 120, worin feine neue Schriftart genauer 
entwickelt, und Alles diefer gemäß befchrieben it. 


Da das Franzöfiiche Alphabet nur 17 Buchftaben. | 


des Nrabifchen-ganz angorifen kann, fo fam es 
paffende und beftinnmte Zeichen darguftellen, Diefe 


Aufgabe hat der Verf. ‚dadurch geldfet, daß er. 


theil& nene Zeichen erfand; 3.8. für 4 und vy 


theil& Griechifche Buchftaben aufnahm, x für i 


x% fiir er o [8 dew Sranzöfifchen 
Buchflaben € ‚te und Gircumflere 
zufügte, was e Kupfer, oder große 
Weitlaͤuftigke machen laͤßt. Eine 
Tabelle zu € ange neue Schriftfys 


» >. flew dary ¢ Bocale 6. ov Ne 
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i darauf an, die Uusferache der x1 übrigen durch . 
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594 BGoͤttinglſche Angelgen - 
und,“ die Doppellayte: mitgerechnet, swey. Bini 
ranten, 2 und >. amd 22 Confonanter in 1 Claſ⸗ 

fen. Diefes Kapitel, von den Buchftaben, ent» 
haͤlt viel Eigenes und Gedachtes, und verdient, fo 

wie die gange Grammatik, die Aufmerkſamkeit auch - 
‘ped gelehrten Sprachlenners. Sie. bezieht fid, 
der Übficht des Verf. gemäß, nicht auf die Schriftz 
=. fprache, ſondern auf die Sprache des gemeinen Les - 
bens , daber 3: B. nazartu geſchrieben wird fuͤr 
@- 65, und die Coniugationes paflivae fehlen; 
efonders bey den Nennwör« 

N ten angeführt, 

| adurch um Vieles kuͤrzer und 
. ehr. fich von ſelbſt. Ange: 
| Sentenzen Arabifch und in 
ach der Schriftfprache trans: 

ade eine Kupfertafel , als 

Arabiſche mit Europaifder 

=“ [, wo die neuen Zeichen. 

: chftaben allerdings weniger 

, als zwifchen gedruckter La⸗ 
Rec. hat die Ideen ves 
ulegen geſucht, um den Lefer 
ı Erivartungen des Verf. be: 
er Nugen und die Ausfuͤhr⸗ 
fich nicht Tängnen, fo: bald 
und mündliche Mittheilung 
ach mit diefer Einſchraͤnkung 
and ware, daß ein’ nad) der. 
ter Dolnieticher feinen Ara: 
ich Tefen und fchriftlich bes 
sie Schwierigkeiten, Die der 
> entgegen ftehen, befonders 
* Wörterbücher, fchlägt Der 
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Goa, Ale. 0 
Werf. offenbar zu gering att.’ Biegen die gewähls 


ten Zeichen ließe ſich Manches ;erinnern, z. B. 


daßyfür 4, r graffeve, wie ed der Verf. nent, 


geſetzt ift, beſonders diefes, daß die zarten Schnörs 
fel und Tuͤttel fich eben fo leicht im Druck und int 


‚ Schreiben serwechfen Taffen und ausfallen‘ fine 

nen, als die dincritifchen Puncte- 2, - — en 
Nation fchrieb, Deren Sprache bey dem gaͤnzlichen 
. Mangel von Gutturalen un °— | 


muß man nicht vergeffen, daß der Verf. 


de am ungefchicfteften tft, d 


x 
x 


darzuftellen. : Die Dentfche 
den fie viel näher erreichen. 
nen Mangel fich vielleicht r 
Wenn. übrigens der Verf. g 


- Haren Schriften des Orients 


baf fein Sytem das gelehr 


talifchen Sprachen uͤberfluͤſig machen werde; wenn 
er Alles von der Schrift ableitet, und die Annah⸗ 


me feines € 
nen in Afteı 
kenntniß de 
liebe für fe 
diefe ein blr 


Arabiſch ge! 


alg wer da 
Ausfprache 
gedenken, | 
ennt. S 
Spanier, | 
beiden ift di 
den. Des 


beitet, und man muß erwarten, ob.der Sranzöfie . 
{che Unternehmungsgeift, der fo Vieles möglich ges 
macht bat, ihn ausführen wird, Auch für die 


so 
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86. Göttingikhe Anfeigeh > 

Wiſſenſchaften würde die Ausführung durch allge: 
meineres Yntereffe an orientalifchen RKenneniffer 
ſicher von Mugen fen. 2. 4 


— CLondon. a eee 
: Bon.dverEnglith Botanv— by /ames Edward 
Smith (G. A. 56. St. G.553) iff nod) anguzeis — 
gen: . Viezeee Band. 217, Menyanthes Nym- 
ghoides. 218, Myriophviiumverticilatum. Uns 
ten weibliche, oben männliche, nur manchmahl 
witterbläthen. 219. Arenaria tensifotia. 220, 

rifolium maritimum (ftellatum Hud/. 221, 
Triticum loliaceum; calyce multifloro, fpica 
implici compreffa, ſpiculis ovatis unilateralibus, 

eder Tritio. maritimum, noch. unllaterale Lin, 
2:2, Phalaria arenaria ( Phleum, arenarium), 
Gaon Ehrhart beobachtete zwey lanzettfoͤrmige 
Baͤlglein, md Hr. ©. verſetzt deßwegen ganz 
“recht dieſes Grad unter Phalaris. Seine Berfdies 
denheit von Phal. phlenides Lin. nnd Phleum 
_ paviculatnm Hadf. — Vielleicht Founte auch Phal, 

oryzoides unter eine beffere generiiche Definition 
ebracht werden. 223. Lichen cacsinsus Dickf; 

ach diefer Abbildung zu urtheilen, Verrucaria 
frondofa (pl. lich. t. 49. fig. 1.), die ihre Benen: 
nung ven Frondefcentia, ber erſten Cutwickelung 
ihrer grimen Unterlage, erhalten bat; fpäter bin 

igt ftdy der Uebergang oft an demfelben Eremplar 
tt Patellaria. porphvria. Dickſon ſcheint letztere 
für Haematomma Ehrh: gehalten zu haben, wie 
aus feiner Gefdreibang: crufta farinacea etc. 
und den Eremplaren feines hort. fice. brit. dente 
lich wird. 224. Lycopodiom clavatum. . Was 
Hr. S.,- ganz übereinflimmend mit der Natur, 
fagt: Opkioglaflum and Qsmunds have much 


- r 
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60. Stuͤck, de Aprle797, sor 
andlegy in froctification with Lycopodinm = ' 
verdient ausgezeichnet gn werden. 225. Hypo» 
chaeris maculata, 226, Statice Armeria, 227. 
Sifon inundatam. -We cannot help thinking:this . _ 
plant‘ belongs rather to Hydrocotyle than to  . 
any other genus. —: 228. Sifon fegetum. 229. 
Selinum palufire (fylvettre Jarg:). 230. Smyr- ~ 
nium Olufatrum. 231, Banias Caxile: - - 232, 
Atriplex pedunculata, 233, Lycopodium Selago. 

WVielleicht find die abgebildeten Propagines. gem- 

_ mae deiduae. dadurch würde dem ‚angeführten 
Verſuch bes Mr. Joy, welder aus den Samen 
der Kapſeln neue Pflangchen wollte: erzogen haz 
ben, Bieled von feiner. Glaubwuͤrdigkeit benoms -- 
men... ‚334 Lycopod. alvinum. 235. Exacum — 
filiform. 236. Gentiana Amarella. Nak dent 
wieder. hergeftellten Pinneifchen Charakter: 239. 

: Lycapod.. inundatum,: :-240, Afplenium lamceo- 

latum (A. Adiantum Jenceolatum , bezeichnet 
zugleich die Aehnlichkeit mit A. Adiant. nigrum). 

~ 241, Malva puyilla (parviflora Hudf. aber nidt 
Lin.) eaule proftrata, foliis cordato + grbicula- 

. tis \wbfolete. §-lobis, floribus ‚pedunoulatis: 
pedunculis bifloris, petalis. longjtudine calycis. - 
242, Cavexpfeudocyperus,.. 243, Centaurea fol. 
fiitialis. So felten in Eugland, als in Deutfhe 

land. 344. Alchemilla alpina. 245, Lichen -. 
glographicus. Mittlere. Spielart. . Lich. atro- 
virens. feine eigenc, hoͤchſtens Halbart. 246. 
Lich. . soncentricus Davief. with a margin gere- 

_ pally white. Lich. Petraens Wulf. wird zwar . 
als Synonym dazu gezogen, aber in unfern,- - 
vom Abt Wulfen felbft erhaltenen, an — 

ig 
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- (pl. lich, t. 50. fig. 1. 2.) ift De? Rand be 
ſchwarz. Nur auf Sandfiein haben wir die une 
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5 Oktingikhe- Auheigen 


terliegende = weiffer und bie Scutellen mehr 
eoncentrif gefunden; auf härteren Steinarten 

die jüngere: concentriſch, die Altere mehr zer: 
ſtreut, neben jenen. 247. Thefium uophylium, 
“ fieht ganz anders and, als das vou einigen 
Deutſchen Botaniften dafür gehaltene, 248. 


— pidiom. didymuns (anglicum). 249. Cornus 


fanguinsa..: 250, Rhamnus Frangela. - 251, 
Riecia -Auitans. 252. Riccia aatans. -Beide 
one Frucht. 253. Utricularia vulgaris, - 254, 
Utric. minor. :. 255. Triglochin maritimem. 
Mit einiger Veränderung im. weientlichen- Cha: 


racter. 256. Buphorbia gädloides: Dage⸗ 
gen iſt der wejentliche Charakter hier mangelhaft. 
257, Lichen plicatus. Gegerwaͤrtige Figur ent: 


fcheidet: nichts, 258, Lich, articulatus. Che 
‘mit dem vorhergehenden, alö diefem, leße fid 
Lich. barbatus vereinigen. 259% Geranium 
eolsmbinum. .. 260, Antitrhinum Linoria, und 


| Zähne, 265. Hypnum ee 366. Li. 


chen -fcrupofus: Oder vielmehr Pfota- Mafco. 


> rams. wahrfcheinlich nimmt die Cruſte, wie bey 


Lich: upfalienfis, die Form: dev Untetlage an, 
_ 267: Gnaphalium dioicum... 268, Laétuca Sca- 
viola. Bldffer. von Farbe, und ſchwaͤcher an 
Wirkung, als Lagt. virofa. 269. Serapias. dati- | 
 faliqa. . 270. Serapias paluftris. 24%, Serapias | 
grandifiora. Bey einer andern Gelegenheit wird | 


| Ree. thre Verfchiedenheit gegen einander und 


mit ned) andern Arten zeigen koͤnnen. 172. Ge- 
ranium /anguintum.. 273, Sparganium sates. 


/ 


‚Arten belegt; völlig gewiß TA 
angeben, welden dh 


1 4 rh — 
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2735 Miragalus Bypibglattin- :Werwechfelte Linne 
nit ‘Aftrage epiglottis. + Erft- in feiner Mantifſa 


tünidete er die Kennzeichen fefter, Sibthorp 
te in feiner -Flora oxon:: den Aftrag. arenar, 


Hnäf. als wahren Aftrag. kypoploteis Lin. auf, 


da er jenen zuvor mit Linneiſchen Exemplaren 
verglichen hatte. Much wir erhielten erſt kuͤrz⸗ 
Hid, als Beyträg zur Oeatftyen Flora, diefew 
Aftragalus anter bem Nahmen won Afragatus 
danicus Retz. , welcher Kine Art mit Aftrag. by- 
poglottis: ausmacht Nehnlide Proben, wid 
3. B. von Sparganium natans, we ſich aus ber 


verglichenen Linneiſcheu Treinplaren ergibt, daß 


: die Eremplare von den zweyen Ansgaben dea 


Spec. plant: , ‘welche Linne vor ſich hate, zwar 
unter fich and aud): mit der abgebildeten Ara 
Aberein. kommen, Aber daß in feiner Flora lap- 


pön. und-Flora ſuec. aufgenomme Spargan. na- 


tahs Nichts Anders, als Spargan.-fimplex fen, 
Aberzeugen hinreichend, wie critifh..Hr. Ore 


Smich zu Werke gehet, und was die Wiſſenu⸗ 


fhaft für Gewifheit und Aufklaͤtuug durch feine 
Ausgaben der -Linneifchen Shrftet vorzuͤglich 


bey dem Pflansenfyftem, erhalten witd, — 


275. Narciffas posticus (maialis Curt... Mit 
diefem Nahmen werden drey ganz verfdiedene 

be fie alſo nicht 
arciſſus die alten „Dichter 
verſtanden haben, Dahin gehört auch Marciffus 
biflorus. 276. 277. Cèntaurea Cyanas. Aus 
dem Saft der Blume fann eine blaue Waffer« 
farbe mit Ulaun erhalten werden, vie aber, na 
der veranftalteten Golorirungelued Zwitterbluͤmæ 


chend zu urtheilen, zuletzt ins Möthliche fpiele — - 
278, Centaurea nigra. Unter: den Synonymen 
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- Paradiven , und das 
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be Gite. Ang: 60 Et. dewes5:Rorih1797. 


_ mügte eile neme Auswahl germane werber.: 2994 
Oe 


Convallaria. meltiflara, 280. Convallaria. Poly- 
gouatum: 281. Jungermannia ..bicu/pidata. _ 
Falſch. 282. Lichen pafchalis. Zu dunfel. 
283. Campraula Ropunculus. 284, Spiraea 
Filipendula; 285. Beta maritima. Die erfte 

e Borftellung. . 286, , Leonurus Cardiaca, | 

sgrößerte Antheren, mit. dey fleinen Drüfen 
befeßt, ‚worauf eö bey dieſer Gattung ankommt, 
febien. 287. Targionia. hypophylla, Nichts 
weiter zur. Yufflärung der Befruchtung. - 288. 
tyrium ‘repens... Haller und Lightfoos werden 
garecdht. gewiefew, da jeder nur drey Blumen⸗ 
bitter -wollte gefehen haben. . 290, Nardus 


 fivifta. rot. Silene woRiflora. 292. Lythrom 
hyffopifatium, . 293. Lichen. gipmgliferus (am- 


liffimas Scap,) Manchmahl zwey, drey 
* Durchmeſſer. 294. Lichen lactevirens nd 
baceus Hudf) 7— -— Eine zweckmaͤßige Aus⸗ 
wahl im. Beziehung auf critiiche oder feltene 
Pflanzen/ allenfalls ‚mit, Sufagen aus unferer 


-Kiteratur, dürfte. Deutſchen Botaniſten oiefes 


Werk noch. brauchbarer machen, wenigftens e 


ans eine epitomitte Englifh. Botany. bon diefex Art 


lieber, als eine Deutiche Flora in Abbildungen, 
wo "gemeine Heide an pimcines Huͤhnerdarm 

Ende fo wenig, als der End: 
swe won ſolchen wiederhohlten fruchtlofen Are . 
beiten abzufehen. ift, gerade als wenn unfert 
Deutfchen. Bötaniften der ftille Selbftgenug auch 
bey den gemeiniten Pflanzen. sicht zuzutrauen 
ware, — j 
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‚Anleitung zur wei 


verung der zum chriſtli 


vigen Materialien bon d 


wiatiſchen —*2 fi 
bi Theiſtenthums. — 
Tefu * von M 
Ber Mbanifische und 5 
* 9, Z. Director. € 
buf. 796. gr. Deta 
Wier iſt ein Geiſtl 
‘etred nur mechanifeh, und weil ed. ihm Brot gibt, - 
treibt, fonderin der von der Hoheit und Wauͤrde 
feiner Beſtimmung durchdtungen äft, reif: über die⸗ 
Pathe nachgedacht Hat, und immer nachzudenken 
rt — — Bey: dem ſich redlicher Eifer mit 
: Einficht paart. Er ancerfudt in 
set eres ehr fot rages 2 Noes : 
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koͤnnen, und defwegan. von ve Lehrſaͤtzen der 
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Hierin aise ¢$.jedod) Grade — 
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fires und Firiren der. Syurhefie ech Det 
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man einem ‚Dinge Größe, Realitaͤt, deylegt; 
aber: jene Meigs Sh e, Ding, -Grife, ‚Realität, 
grzengt der urfprüngliche Verftande — 
yud-der logiſche wird erſt verfiändtich, wenn 
‚as. diefen letztern wohl bebersiat hat. Hier⸗ 
‘ wach ift auch der Unterſchied zwiſchen reinen und 
“> gmpisifdyen Begriffen zu verdeutlichen. Gn 
eee werden Sefimmungen der Objecte vorgeftelle; 
€ wir ihnen bewegen ‚beylegen, weil fie. die 
Erzeugung der fontherifh objectiven Einheit des 
Dewnßtfeyns ausdräden, die -aller. analvtifchen 
Einheit ber Begriffe zum Grunde liegt. Diefe- 
be auf. bem ur: 
in Dew Katego⸗ 
ieen in der Qua⸗ 
die ſynthetiſchen 
unter denen jeder, 
ler = rw * 

der urſpruͤng 

da in pei 
unen wir tagen, 


IM Shermans ines 


—⸗ . 
1 ' ; ; ; 


65, Behe en mans. 6h 


— aller ſduthetiſchen 


weit weicht Hrn. Bed’s erh dee . 
eritifchen Philofophie im Wefentliddem nvondae — 


Rantiiven ſelbſt ab. Sie iſt ſyntheriſch wad der 
thobe des Lehrers, — daß die artiſche 
analytiſch iſt nad). der Methode des Wrfinders 


Kant verſetzte fis in dew e ndyn — 


un ber im Erkennen. ift, ohne ft rſpruͤ 

ie ‚Berftandesgebraushes darin fade: nae 

hy feyn, und der innerhalb der Sphäre der Bry 
hrung fich. befindet, ‚ohne feine Mafmertfamteit 
dee alle Erfahrung — nde (die urd 

inne fontbesifeh>obieetive Einheit), geworfey 


tani ‚um ihn allmählich zu viefem hochſten 
ncip 


aller Erkenntniß gu leiten’!, : Er. ging 
alſo vom Bermbgen: der -reinen Sinwlighfeit, aly 
einem Vermögen der Negela der Afficivangen zum 
Sr der waßre unfränälihe Serfagbeßgehraug 
| r wahre urfprängli rſtan rau 
‚überhaupt offenbart, Hr. B, geht zen umgekehr⸗ 


ten Beg und verwandelt. die tranicendentale 


hetif und Logik gleichfam in Eine Diſci 
2 Weg it in sew fem Betrachte er 


anderem leichter; ‚auf jeden Gall ift er der, fidvers 


fte; ſchwerer ift er, weil er der gemeinen. Denke _ 
art gar- nicht fidy nähert; ; leichter, weil er vor 


Berwirryngen fidert, in die man beym Studium . 


ber Gritié der reinen Bernunft faft: unvermeidlich . 


geräth,. wenn man zur Lehre pom.tranälcendenr - 


. taten: Schemärisraus fouunt, In ber Anwenduug 
Der Reſultate der Critik folgt der Berf, ~~ ‘fais 

nem großen Vorgänger, 

- Jung der Gritif der ‚practifchen Vernunft und.der 
Urcheiläfraft, woben er nur wicderum vorz 

anf den arfprünglichen Gebrauch dee prarıi 


| oe ‚(in der re Sreybeit) und der - 


— 


aud in der Darſtel⸗ 


| 


» a 


1. - Göningiähe Anfelgen 
reftectirenten Urtheil ſeenden⸗ 
Yalen: Principe d ck keit) anfmerkffam 
rete; - ee at Fe { Mae ei Sage, 
t — bid bes 
can 4 vag " ot ; 
= Hl co wabre magerid ero Can Ge 


té ‚ws dad Bertrauen oes gut ges. 
rang Pr AA daß er ben’ Swed u 


werde, wohn fin ganzes Beftreben gerichtet 
— Revi geſtehr gern’,:daß er der Bekaniıtı 
mit Hrn, Beds Schriften einen heer, reis 


yſte 
verdankt; aber fie bat ihn and in Zweifeln: bes 
ſtaͤrkt, die er fidy nie Defriedigend Töfen Tonnte, _ 
und wobey ifm der eritiſche Idealism felt als 
dogmatiſch erſchien. Das Ding an ſich, wel⸗ 
Ges nach ‘der Gritif' der 'reineh — der 
unbekannte objective Grund de nungen fern 
ſollte, ſchien ibm immer, anab Ban von deu 
Kategorieen,: ein Unding zu fen, d' Hr. B. 
fhräntt wun in der That altes Dbfectioe ver Cre 
eg auf: urſpruͤnglichen paddy it at Mea 
felbft ein, durch den en etjengt, firist, ver⸗ 
bunden wird. . Ob fig de ich hierbey in 
‚feinen Begriffen von Döjerren wirtlidy verſteht? 
‚Wenn ibn ein Donnerfdhlag bis zum Miederfinten bes 
taͤnbt, ift es lediglich fein urfprin — 
deg — ſelbſt, der den Donne fouthefirt 
- wad tifire ‚Spt eben der urfpränglicpe Bere | 
ſtandesgebrauch im Traume detfelbe mit en 7 
Wadden, und, wenn er es iff, warum find pict: 
wohl ne. and wirklichkeit fo unt Auabar 
verfehieben ? Wie verträgt ro wit dem © digen 
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$25) 7008 {Dp Zwar. Sig Wi... 
ben —— Vorſtelluu gen vom Gbiecten · fagen me | 
daß Dentelben:. Gegonftanae  casueipendisen 2%. 
pals ungen. m bern Wat 
„fein. 'urfpr pr nice . 
eine: Weltvo 4 ae ‘Dies wisklicde . Belt | 
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Hen Anderw die Neigung — sa} Poor um 
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neue auf Das Als 
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bden Inbinidtien Ht ſich 
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uw voitontntn gleich 
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re “fat ‘hn debe pit gli on manda 

cine Nachahrralig der Plattnérfrhem Werte 
fagurig :im Deuſſchen durch, die Immer isbeil fe 
Bem gessöhnliche n. Sprathgedraude- fremde ift, 
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State: - being an — into the a nae : 
ture and — of ecclefiaftical. il * 
—— rtferente’to the —J Er 
tution. - By I Frahcis Plowden, 3) £23. Bene 
—— Vorlefungen über die: Grit der practi 

pai nebft einer Rede Aber. deu ame | 

. der: Aelkifchen bilofophie. N Eben def. Wore 
— über die Critik der Urtheilskraft. 5) 
imonis Blicke ig ‘Bathatia, oder über 
den Glauben an keite 6) 3. D. Hares 
mann Beytrdge zur chriftl. Kirchen ¢ und Reli⸗ 
ionégefdidte. - 7) ‘einer biorikch-critie 
igen Ueberficht der Lehren und —— unſe⸗ 
uern Meltwei ge 


nen n der- 
fterblichtei der menféblidher zen "3) Catalo- 
". Nekreke, edi 2 Praefatus oft 


| Atheismus. 
von C Heydenreich 49) * | 
it und Prifang der Beweife und 
18 en — — der 3 Bugls 


Difiertatt, theolo- 


gicse et shitologices. \ Yon 1. 12) Jon. Schns 
eroff Bevtrage zur. Befdrderung,. zweckmaͤßiger 
Kanzelvorttäge, 13) Dr. C. G. Hensler Erläutes 
rungen des érften Buches. Samuel und ver Sales 
rn a _ 7 | 


Dofelbſt bet Hr. Ae a —— von den 
Annalt di chimica e ftoria naturale a 194 
n Ve aap i —— — 315 as = 
Se auch ein a etiſches Verzei r 

Vie, erften Bande), 1795 den vil. ‘ou 307% 

336), IX. (mit einigen Gabeln S. 394)3 


4. 
mM x 


64, Cela in Meal tro, ~ 649 
and. X. wetsfic: ciigen Karperha 
ee — Alten Bere 








A ni 
* intel bey einigen vesrathen ſich ſchon bee 
dex! geriugſten —— fl ‘Deflandsbeite: 
Von eben er thatigen wifd Icharffingigen Nas 
audy :bie ſich grüßen. Theils auf. 


turforfcher find 
eigene Erfahrnugen uns Beobehouagenguindens - 
Mamide 


den Tabelle über. das -eigenehämliche 

a a Ye gcc ‚und = 
wächöreiche ;; vorne er ey 
ateen, die nahme ar Örwicht. 


weiche fie.bey bem Trocknen evleibeny Die along 


son! Buffers die. fle.-einfangen ; a Staͤrke oder 


den Widerſtaud, weſche fie leiſten, die Qije,, wela 
che: ſie a den Gonne annehmen, die Beit in wal⸗ 


cher fie wieder kalt werden, die Hike, welche fe 
sour Feuer, annehmen ;. über die. firahlenbrechende 
Kraft einlgerwerbrennlichen Stoffe, über folche pers, 
brennlidje Stoffe, welche Licht einſaugen, und im 
Duntein wieder audftrhmen laffen; über dad Leucha 
ten einiger verbiennlichen Stoffe bey einer gewiſſen 
Stufe von Hike; über die Kraftver {chiedener Holz⸗ 


arten, die Electricitaͤt zu leiten; über diejenige ver: 





— 


ſchiedener verbrennlichen Stoffe, - Waͤrme zu — 


Aber die Hike, bey welcher einige derſelben ſchmel⸗ 
uͤber diejenige, bey welcher perfchiedene breune 


zu; 
hare Ziäffigkeiten fieden; über die Hitze, welche das 


“Hols! bey Pen anes Suni, abe Die 


PR: 


! 


626 ‚rohe Aupig® .> 
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menanc) in diefen. 8 Bänden von Ben; Dr. Casray 
Yori Gory von ihm find dieSrfahrinigen und Bemerb 
Amgen ‘fiber bus Uthembohlen dex Fiſche, und; welt 
chen er ſchließt, DaB aud) dieſe Thiere bey dem ich: . 


nien Kohlenſtoff aus ihrem Blute ablegen 6V.'5 5+ 


$9)5. ähmlicye (XII. 102 —1 24). dberdad Athem⸗ 
hohlen der Irbfihe, auch noch: vor ihrer gaͤuzlicher 
Entwidelung: So wenig, als jene, founen auf. _ 
diefe lange. in Waffer leben,’ worin ſchon andere ge⸗ 
dthenet and bie Lebensluft ausgezogen haben ; denn: 


darin allein fest HriG. die Urſache der erften Erſchei⸗ 


nung,. ſowohl bey Froͤſchen, als bey Fiſchen, daihn 
ein ſpaͤterer — belebit bats bag: fie nicht im’ _ 
Ausſtroͤmen von kohlenſaurent Gad hege. Vonibey 


64. Gehh; Deventer? big 


iſt ferner bie Erklaͤrung der Urishreitung hes Nehies - 
der Milchfäfte u. a. Materien auf der Oberflaͤche des 
Waffers (V. 59 -66);: er leitetfid: wou bloßen Ans 
bdugen (adefione ab; auch andere rärfene Körper 
zeigen biefe Erfcheinungen, wenn man ſie, geftoßen; 
zwiſchen den Haͤnden mit einigen Tropfen Dehlreibt, 
und fo auf das Rafer bringt (Vi. 79-81) 3: ferner‘ 
EV, S. 66 —82) über dad Noſtoch; die Kuͤgelchen 
auf feiner Oberfläche hält Hr. C. far Keime; getrods : 
net litt es weder: don fodjender Hige,. nach Kalte} 
in den meiften — keiten ſchwoll es wieder aufg 
Hr. C. glaubt feinen Uebergang im die warzige Tre⸗ 


melle (X. S. 3— 21) wahrgensmmen gu haben, and 


bale daher beide nicht far verſchiedene Arten: Bon — 
ibys find auch die Verſuche und ee um 
& beftimmen ; 9b. bie Körper nach Verhaͤltniß der- 
mperatur ihre Empfänglichkeit für Wärme aͤne 
tern; Hr.€. fchließr, daß, dafich die Rorper rt 
erhöhte Tempeatur ausbehnen;, fie.eben dadurch 
. eine groͤßere Empfänglichleit für Wärme erlangens - 
. madt aber einen Unterſchied zwifchen. gebundenet 
_ file) und angehäufter (aggregatp). Warme ve a 
4at—s5z); ferner find von ihm Bemerkungen: über 


die Wirkungen, welche Lochendes Waffer in einigen , 
Körpern, und Diejenigen, welche Oehl darin herver 


dringt, und Betrachtungen über die Berwandrfthaft 


a + 2. 4 gu 
ge A 


durchaus noͤthig; es laffe ſich (IX.-35-40) daraus 
ride zuverkäffig auf. eine beſonde Elertricitaͤt in 
Thiere ſchließen, von welcher ſein Kewegungen abs 
hängen. Hr. C. aͤuſſert ferner (IX, 83-43-97) feine . 
Meinung Aber Hru. BrugnateBi's Renderurigen in 
der neuen: Franzdſ. chemiſchen Sprache; gegen dere 
Muddruc ga: fofligeno fürStid’gad,gastermogene 
, fartebensluft, welchen letztern Ausdruck Hr. Br. auch - 
‘ Serwirft weil vieleYnfecten u. Pflanzen auch in Stick⸗ 
gas leben (dod), was wenigftens Hr. v. Aumbolde 
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6ER den ↄ2. April 1797, Ost 
Gas tomme allein vom Schwefel; auch kann er 


. — nich nicht überzeugen, daß die Bildung der Schwe 


‘Faure tine Folge von dem Einſchlucken ber Lebensiuſt 
in dem brennenden Schwefelift (IX. 232-237); bie 
wenige Lebensluft, die nad der nenen Lehre im Oehl 
ſtecke, wuͤrde ſich nad) ihrer ftärtern Anziehung zu dies 
ſem eher mit dent aud darin befindl. Kohlenſtoff, als 
mit dem Schwefel, verbinden (X. 142-144), er ver⸗ 
fucht endlidy (X. 145-158) eine Erklärung der Unre⸗ 
gelmäßigkeit bey dem Berdampfend. Waifers, wenn | 
man es auf ein gliihended Metall oder einen andern . 
Hlihenden Körper wirft, und duffert feine Meinung | 
Aber die Ure, wieder Wärmeitoff die Dämpfe bilder; . 
wenn das Metall fehr heiß, alfo auch Dietuft um dass 
ſelbige fehr heiß fen, fey der auffteigende Dampf uns 
ſichtbar, weiter ſich in die Luft aufldfe 5 fey ed zu heiß, : 
ſo konne das Waſſer, ehe ed abgeſtoßen —* nicht 
lange genug an das Metall hängen, um aus ihm gee⸗ 
nug Waͤrmeſtoff —— einzuſaugen. Ge⸗ 
gen die Verſuche des Hrn. Mitt. Korgna, in welchen 
Biefer,iohne alles Wafer in cinerZlintenröhreaus&iz , ' 
ſenfeile entzändbar. Gas erhielt, wendet dr. Giobert 
ein, dergl. Röhren feyen für die äuffere Luft und.ihre 
Feuchtigkeit nicht undurchdringbar; aud) die an die 
Roͤhre fef gemachte Blafe halte —— Res 


“™afferfrey gemacht were | 
Ach darein bringe; © 
neh Verſuchen fo viel 
ifen entzundbare8 Gas | - 
tzählt (XI.265-269), 
hoher Temperatur im 
‚undimMWafferdampfe 
glaubt er durchSchwe⸗ 
re geſchieden au haben. 
ewegun verähiebener 
6 Waffers (Ve 279- 
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r ', tet meih⸗ 


; Ä .. — e 
w Aftutide Baroni 


ed 1788 zu “Big gin | 
egt 


¢. Dandolo wider 
bie man in Fralien ges 


(geht aber dabey oft 


enoch nicht als erwies 


rfabrungen über das 
aft ee | 


r,je mehr die Luft ver: 
eli felbft Aber die be: 
ffer von S. Pellegrin 
fe von einem od) vets 
und bon Berdicdung 
-211); auch von ihm 
Spon crefepre, u. die 
zumachen (VI. zıı- 
Abhandlung fiber den 
er nimmt ihn in einem 
Ich gebunden, verbor: 
yeilung werden die bes 
et. Bon ihm ift der 
-391); von ibm X, 
__.tifhe Synonymie, als 


phabetifd geordnet, und 33-118 dad Wörterbuch der 
reuen chentifchenKunftfprache,verbeffert u. vermehrt. 
nee Bon ihm find endlidy (XU. 221-257) die Muthmas 
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Bungen über die Wirkungen der Arzneyen: auf den 
nienſchl. Leib und andere ‘Thiere; die herrfchenden 
Prince feven das Lebensprincip und dad animes 

firende ; beide werden durch die aS tung bee Luft, 
des Wärmeftoffs, des Lichtftoffs und der Nahrungb⸗ 


* 


mittel unterhalten; Beown’s Eintheilung der Arz⸗ 


inen Bortheil, denn oft bringen dieſe ſchwaͤchende 


fire in ſchwaͤchende and ftärkende habe vor anders 
e 
irfungen berpor, und umgekehrt; die Nrzueyen 
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un 
Fun 275-287. UX, 227-231,271-273-275-290), 


pos welchen freylich nicht alle von gleicher Wichtig⸗ 
keit, einige febr gerühmte wieder vergeffen find. Hr. 
dei Pre nimmt (VIL 251-289. 1X. 156-168) mit 


vielerLebhaftigkert Orn. Giobert u. die von ihm ange⸗ 
nommene neue chemifche Lehre gegen die Einwuͤrfe in 


Echutz, welche die Herren Lorgnau. Carburi dage⸗ 

| n gemacht hatten, und greift vornehmlich ihre Vers 
uche und die 
Unter der Luj 
ausgezogen | 
 Runten,u.u 
mit d. Grund 
als er dergl. 
einigen Gra 


ned, mit Stickgas gefAlltes, Glas gebracht, und nun 


d. Phosphor durch cineGlaslinfe angezänder habe, wah⸗ 
ve Dhosphorfdure erhalten. Habe er aber den Stahl 


an eine jolche Glocke angebracht, nachdem er der dare 


unter. befindl. Luft, — durch aufgeldste Schwefel⸗ 


leber, und dann durch Phosphor, den er durch eine 


Glaslinſe zum Brennen gebracht habe, alle Lebens⸗ 


lauft entzogen hatte, ſo habe er, bey gleichen Handgrifz 
Wa: keine leuchtende. unten erhalten koͤnnen; wenn 


3 : 
Ls 


OMEN ea . ss. 


+ pent elaftifchen Zuftand verſetzt werden. (davon fehle 

doch der directe Beweis noch). Der Pat. Ang. V7. 

Correnovis (VIIT. 3-6) vertheidigt feine Meinung, 

Daß unterePlatina das Clectrum der Alten fey, gegen - 

. Hrn. Boſſi, und hofft noch immer, man werde fie eine 

mahl in Italien mit dem Flußgolde vermengt finden. 

. Der Graf Bul. di Viano über den Einfluß des Lichts 

und des Wärmeftoffd auf dic Blumen CVI, 103% 

‚ 205); in hohen Gegenden, und felbft auf hochſtaͤm⸗ 

migen Bdumen, wo das Licht wenig zuräd prallt, 
find Die Blumen meift weiß. . Hr.Dr. ©. 8. Marzari 

Ä pöllefoehifäe Betrachtung über die Zerfeßung des 

ſſers (VIII. i25-137); inder Naturkunde made | 

das feinen Sat an ſich annehmlich, wenn ſich Erſchei⸗ 

nungen Daraus erklären laſſen; in dem befanuten 

Berne fey nicht bas Waffer, fondern der Wafers - 

dampf, im Spiele. - Hr. Gallino antwortet ferner 

. CVU. 174-209) auf die Einwuͤrfe, welche die Herren 

Pini, Carradori, Lorgnea u, Carburi gegen die neut 
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‚Ihm zuvor kommen kann (VIL, 2162256), In 
Brugnatelli, Volta uy. Spallanzuni Haben die bes 


kannten Verſuche, gefehwefelte Metake ohnegemeine — 


‚ oder Lehensluftzu verbrennen, mit gleichem Erfolges 


wie die Niederlaͤudiſchen Naturforfcher, nadgemadhe 


(VIII. 321); der erſtere iſt noch ſo wenig, als Dri 


LTotheiani, mit der neuen chemiſchen Sprache zufri⸗ 


den (IX, 79-827: - H¥ Profs Caſtelli lehrt dit Seide 


kalt, oder ohite unter dad Becken der Spinnerinnen 
er zu machen, ſpinnen (X. 22-136). Pet. ar⸗ 
telli Leonardi vom Eiter (XI: 3-40}; das eigen⸗ 


thuͤmliche Gewicht des Wa fferi Sort Waſſerſuͤchtigen/ 
thd maucherley Eiters, and aus Blattern; Berjuche 


ter Mineralſaͤuten 3 der Eirer habe die Ratar einer 


Rüchtigen Seife: Der Verf. weicht von Salmush, 
Darwin und Brugmans (der hier Bragman gez 


ſchrieben und für einen Engländer ausgegeben wird) 


ab. Hr. Prof. Val. Wl. Beeea, unfer ehemahliger 
~ gelehrter Mitbürger, bon der Nehnlichkeit bes Pftang 


vonder Zerfesung ded Wafers, gemacht huben; eis 
entlich ein Auszug aus einem groͤßern Aufſatze des 
Dri. Giobert. Hr. Ke: Writ: vroratianni befehreibs 
die Fliege, weldye den Dehlpflanzen ſo gefaͤhrlich it 
(Muſca oliva), von ihrer erſtenEntwickelung an, den 
Schaden, den fie amichtet, und die eu maß 


* 
- 


zen und des thierifehen Lebens (AL. S.48~-83,), fü 


wie die vorhergehende Abhandlung, in Latein. Spras 


| 8 dieſe Aehnlichkeit wird nach den vorhandenen 


fahrungen durch alle Glieder durchgefuͤhrt. Hr. 


Cavanities, von deſſen Plantis Hifpaniae (XII. 55) 


- bereits zu Anfag-ı796 260 Platten erfchienen wa⸗ 
ten, beſchreibi CXL, 129-131) eine neue Amerifanie 


. "X benannt hat; es ift eine Stande, welche in die 
je Liuneiſche Stoffe und deren erſte Drouung ge⸗ 


a e Pflänzengattung, welcheer nach Hr. Prof. woes 
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durch Hygromerer dem 8 sine über ms ige 
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tings it (Xlı.051-171); einige Gewäcfe haben | 
ehnlichteit mit den ps abi anderemebe 
— hebben! eth cy ierest;. magi ee 
r. u 
Sot Mangili befchreibt Die. Grotte von- Entratico, : 


befördgre.diefed Auffleigen am meiſten. 


14 Aue) Meilen von Bergamo (Xl. 256-264); 


' eine Tropfſteinhoͤhle; er Fand. einige Abtheilungen 
fen; in Dereines dit 


elbigen vod von Fle 
pl ine mit furgen Doren (Velpertilio murinus), 
5 et 


ner anbern diejenige mit der Hufeifennafe (V. 
: Ferrumequinum) ; die legeerebing in ganzen Klar | 


Schlummerr 


hrs nicht aufweck⸗ 
enzale Bemerkun⸗ 


erde in den Frucht⸗ 
70-274); erfand 
t, die bad Wafer, 
tet auszog, nichts, 

von Viano bam 


ewveiſen, daß das | 
felbft der Schnellz . 
aller Fluͤſſigkeiten 


Spehnbarfeit, Ber | 


) aufwärts eigens 
fe * beſitzen, 


abfolute Gewicht 
Ken — fe Stoff die — — 
nach oben enden Stoff verlieren; nicht dur 
Ausduͤnſtungen komme der electriſche Stoff i in Dew 
Luftkreis. ure Metallftangen.den Blig, hieße 
“eben fo piel, als urch ein Daarrbhrchen den- — 
Strom eines ee eee ‚ableiten, 


fit Ba DM — 


64, Sebi Bene Met. 


ey ‘aad’ en bhai — | 
Serchuny: all Arten Gas: feyeminicnss ewders ald. 
Wokkerdanft we gevwifferandemn —— : 
Beh: mit Lirht/ gebirnder; ſo wit am Aleetriſchen, fo 
i ‚am, magneriſchen Stoff; habe es⸗ Antheilz im 


e der Geftirne: liege der. Grund der Ebbe und 


Ah; micht in der Anziehung; die auf alle; Puncte - 


hes Erde gleichförntig wirke. Hr. 3.8. se Miers - 





| cop: RRURANTES um. anni 
w . Nie: ie Zenamanı Gontesitendl pres 
snier Médecin ‘du Roi | &Angleine.n Sve 
Chevalier del’Ordre deiWladamir te eb ie | 
pluticurs Apademiss.. ‚Par.Mr.S. 4D DM, - 


adla:Souiees Royateide Losidres ce.s4797 dm 


eunde, welcher den Befitend bef 
bes Habeas bus, vieraie Jahre find-engegebén,, im 
Bo Be ey ails Chis. ae Al, 


Hetay: 122 Gy; Daßsteben’einsd großen Wannes. | 
vonreinem 
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48, rear - 
ef tne ihen ſtach, rein 


veiteaulichen ßticfwechf 
. te und A ‚erwarten 41 welche. Andere: nid 


ae fonuen. ,.die:igrinur einige Zeit oder nur IR 


iner Lage· des Lebeus b haben. Was 
‚ber Maun in ſeinen fpdween, Sabres mer, war ee 


egal immer, Auf alien Sisfop feines Lebens. — 


wit dem Fe weis 


aut ihe — — 1agh fich viel⸗ 


Scone ry ne bie 


m. : Ste: — pepe nie 


Death de an | 
Sundig whe et —— ei 
. Very Kir ſpricht von — 


when was ihm — — ta = 


_ ein Andenoerhined 
‚ was erBahres — i —* ahrhe — er 


treibungen, A sib ungen, burchwebt; 
g Wet waren. hier vox Allen Seiten 
m , die —— ab: ea 


ie worden.‘ Dem Verdienſtvollen Hrn, Tf 


"Es erinkter nichts — a wags agin er: — 
ache vurch vas 
iets Aber wires, Faut 4 In: — 
era atent Riecherey hatn 


Heilésaby ker Iluminaten Unfug Bere pe Otel. 


Ruhe und das Gläd von einer. ae der verdiens 


std Schickſale verwickelt, und 


5 OH Eddy Ben 22. riko 619 


i x e 
Sa: 


= \ 


~ 


{ 

( 

3 

| 
x 
l 2 
{ 

| 


- nd weniger belaunt: ;hieufpruht Hr. T. als dortrau⸗ = 
ter Freund; er felbft mar in einen großen hei} om 7 
fides, sie natuͤrlich, in 
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642 Odin 64:8. dena irn. 


as Surin; fic — feinem großen Freuky | 


anibie Seite ya ſtelen. S. 36 finden wir den Plan 
de ſeines Werks Aber dieErfah⸗ 
rudce Schrift, welche · den Rabinew 3's. auf 

ba ber Seit erhalten wird. — S. at feats. 
Lsfelaen Fteand unter dicpenigen, welche cine große 


Medolatiowliugit voraus —* eft; fi je net 


merrompe; te prensier'gat I'biranmoncd.: O48 
En fic als ven exten Bahruehmer d. 
batty Plan zewanft die Rebeiftvohder Mi 


_ 98 19760 era, et fOrethent avant.perfome 


~ 


dinitre, qae.Pietirabilité ef le. grand mobile, ie 
ide. ba vid dans ‘la plaute comme dans :’znis 
hatte re zu 28 

die Vunpeuts ar. 


ens. eine 


* 
= —— oder. 


NN.“ 

Mine De die —— — 
AR ive Deis enen ny ——— n Haber 
pb des en von: Sitinermans, Hofraths u. 





Leiburztedin Hannover. Bon. AD. Tiſſot. Mie 
wwn Dilouif ves Huw, v. Zimmermann umit Aumer⸗ 


augen ves Ueberſetzers, 1797. Detav 280 S. Dev 


— {Heint ein Arzt zu ſeyn, vel 


noel orbenen in feinen letzten Jahren Fannte 

u. jwbeobachten — Es ſindvon ibm 

eimige Anmerkungen beygefiigt, aber bloß: de 
Inhaltd/ — *** aus gelehrten Zeitſchriften 






| Aber einige wichtigere Vorfuͤlle feine 
ellen; denn ſeine reitzbaren Nerven um 
sary heftigen Gefühle vrfehafften ihm dieſes uns 
SAI Geſchenk der Darſtellungslunſt in: einem fo 
„als Wenige —*—* 


ten Theil ber Schrift, von den Hlminnten, ext 


— — mice ene vorfeßkich: aller Amamtang:. a 
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— ober aus ſeinen eigenen Schriften/ welche few 
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quidite), und 4) Fluͤſſigkeit (Eluidité ou de gaz). 
— Ap. ce den een oder Principien 
des Lebens. “Les actiong et les lois des forces 
vitales, n’ont rien de'reffemblant aux a@i 
et aux lois deſv trois forces ‘phyfiqnes qui r 
giffent Iu matiere-inerte.” Ste #ildeten und bes 
wegten die organifirten Körpers Min Line eine 
Mehrheit (multiplicité) der Princepe des Lebeus 
annehmen, fo wiemmm eine Anziehungs⸗ und 
Abſtoßungskraft ancimmt. :7..Am Von des 
menſchlichen Ratur:· Sie. fey der Snbegriff dev 
dein Menſchen eigenen Subftangen, Rrafte und 
Gefege. Bon Nervenſyſtem -hingen die übrigen 
Syfteme- in’ der. thierifthen Oeeonomie (3,8. das 
Syftéme offeux et cartilagineux,. hepatiguen. ff.) 
wie departemens nerveux ab. Point de Vue fr 
sond, Des fonétions generales :et communes a 
-Puniverfalité de -’écononiie animale de: hom 
me vivant et animé. 8. Ap. Dom Leevenfys 
fteni als dem materiellen und immediaten Ora 
en der Seele... Der Arbre neurologique habe 
Pier gang Herichiedene Partieen, dad Gehirn. oder 
— 
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Senforium commyne — “bin Pytadmités fantatty 
tes — les.; epndycteurs unbrdig.Extremitäe ' 
motrices oder Muskelfaſern. 9. Apx Yom Gene 
menfrfters, ale. dem materiellen. usd: immedias 
sep. Principe, dep, verfchiedenen Geglens Funetio⸗ 
rn, und. ihrer verichicdenan, Modificationen. 
Ertlaͤrung bes Attentivn, Contemplation ‚Dex 
HWeeng- der: Appercus de divers degrés, ded. Gier 
Faͤchtniſſes, Der Einbildungskraft, .Reminifcences 
pouvenir, Bonheur, Mal-ätre „„Isquietnde, Re- 
gret,; Chagrin, ‚Angft, Borst n- Verzweifiung. 


| Muth, 10. Ap. Dom Llerneniyfterp, gle ma⸗ 


reriellen und immedinten, Organ dee Rebengs 
wirkungen (aktions) und. Verrichtungen- (fone 
&ions) , die allen lebenden pnd belebten (vivant 
es animé) Theilen des :menfchlichen Börpers 
wefentlidy ‚und. gemein. find, Erflaͤrung sex 
Ruiffance johergnta,, nerveufe:pnd animal⸗ę, der 
Mobilite ‚und. des Vigueurs der, — E 
der Synergie, der Spasmen, der, Convulſionen 
und der Ermattung. Alle Faſern und alle lebene 
dige Organe, die aus et ee t find,, ließen 
fih alé nervofe Subflanzen- raten, ‚EI, Apr 
Yom Vervenſyſtem, trame conftitutive.de tau- 


tes les diverfes ‚parties folides -vivantes, et apim - 


mees, confiderées comme autant.de gangliong - 
ou départemens nerveux. Ueberall finder er Fis 
bern dans l’embryon, les. nerfs font le pre- 
aioe le feul.canevas de toutes les parties de 
"anit 


Subj 
tramı 
les | 
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644 Feweitingiſche Uhl 


rlonen andl (el, werde Die lebendigen 
und ee a ae 
wick lets Haber Whe Ovgaiie Faden’ aus Mer: 
Geir gewebt And gebildet. Diefem Sake gemaͤß 
wo Der Verft fehr leicht mit der Erklaͤrung aller 
HOytnpathiern Fertig 13) 4p. Von den p 
fen ReBenss' und SéelensSitictionels in Bes 
ziehung — dep Schlafens und 
Wachins.- 14,42, Vom Gehirne, dem Eentrals 
und PriniieBrgane der Lebensverrichtungen, 
welches den Neft des Nervenſyſtems erhalte und 
zepärire. Bis Hierher hatten wir den Verf, als 
Magnetifeur int Verdacht, als wir S. 103 uhwets 
wmauthet farben? Le magnetifme Mefmerien n'a- 
- €4l pas eu des effets?) Point de Vne-troifteme. 
Vou deh Nexvenverrichtungen modifieirt und 
kombinirt Hath den! vorzuͤglichſten Departe⸗ 
Mens oder okganiſchen Syſtemen der thieriſchen 
Oeconomie. 15, Ap. Von den phyſiſchen und 
Vital⸗Kunctionen des Blurgefäßiyftems. Der 
Verf. glaube nicht, daß bie Arterien dutch bloße 
Umbeugung zu Denen wuͤrden, fohbern " zwi: 
ſchen beiden- befinde fid) eine ſchwammige 
ng ta Gehirn und die Benen: tru: 
En weientlich. Cae Wirkung des Herjend bey, 
Sag, day Ste Wirkung und Kraft der Reatio 
Vitalis Des Herzens und der großen Blutgefaͤße 
wegen der grifern Nähe des Gehirns 'artch ftdrs 
fer und ſchneller fey , iff wohl etwas ganz Neues, 
: Das Herz duffere eine Nerugnktaft  (paiflance . 
nerveufe) anf dad Syſtem det Arterien, 15, Ap. 
| Mon den neevofen ; phyfifchen und Viral suns 
. tionen des orgänifchen Syſtems dee Refpirds 
sion. 17, Ap. Von den phyfifchen und ‘Virals 
Gunctionen oer Nerven, in fo fern fie die thies 
 kifche Wärme erzeugen, erhalten und tegulis 
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65, Stuůͤch/ den 24. Mpriltyo7, Gas 


sent: Wielleichtimerbeiin: ber Waſſerſchen bas 

a 7 TE fie Oxygorie, wenn ed 

Subftanzen ‚vereinigt, das 

ty adie Liquide und Fluide 

ocknet und. firiet „während 

nt eS ſich mit’ dem . Azotk 

und Kohlenftoff vereinigss 

8: und ‘ber Scheu für did 

gon. weldem bad Oxygene 

its. Vielleicht: wauͤrde in 

. Ber Diehötes und: Warlerfucht Oxygansıund - Hye 

arogene gleichfalls los, und wiederum gu. Waſſer 

zuſanmmen geſetzt. Das Oehl, der Schleim und. het 

Buder der Pflanzen würden nicht geradezu, fonder 

orft nad) einer Decompofition in ihrem Clemensaes 

‘principe zu thierifchen Subftangen, » Der Verf. be⸗ 
haupter, daß audy im lebendigen Körper die: fo ges 
_ nainnteıtunorgandchen Poren belebse:Örgeme fevew 


die ExtremitatenderPforsader faugtenein ;:bie Gas? 


arten und dje Halitations, die ſich aus den Rabe 
rungs⸗Subſtanzen erhüben, Schienen die anſehnlich⸗ 
fe und naͤchſte Portion der Nahrung und des: Wachs⸗ 


thums des Korpers auszumachen, welche on den 


Blutgefaͤßen eingefogerwürden, .19:4p.:Von dex 
>» &ecteriönen, oder; wie es hier heißt, des fonctions 


nerventes , phyfiques et vitales des (y&émes or- 
; deed nest produétifs des diverfesfecré. — 


ganiques fa 
- tions-ou fubftances fluides, liquides et folidifiées 
_ deTHomme, contenues, adjacentes ou ‘faterpofées 


daus ced (yfténies organiques de Péñonomie ani- 
male. Die verfchiedenen abgefonderten Bäfte.eria ~ 
ftirtön.weber formellement, noch matériellement 
at dem Blure der Thiere. Die Abforberungen hin⸗ 


gett von Din puiflances nerveufes,. fomit yom Ge⸗ 
Birne, ab; dem vont Gebirne komme die thieriſche 


Kraft eines abfondernden Organs. zoey; Von 
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606 helagifhe :Angipen 


Free He. Lalieſerreine tabeller. Ue 
ids vom Wachsthum bed Kindes. in Mutterfeibe; 
Rad) foleher fell man 3:0ber 4 Tage nach: ver Cena 
on tin ovales Bläschen von.8 Bid sa Firmen - 
uge bemerfen, und: am 7. Tage ſchon tereinigte 
Fibers, quideviennent la premiere trame de Veme 
kryon, am 15. Tage die Form dee Kopfs, dee Gep 
birns, des Ruͤckenmarks und Darmeanals — wars 
aué-er dann folgert: que letifluprimitif du, oe 
nie nerveux ef le premier chnevas.de toutes deg 
parties du.corps, qu'il en: forme fucceflivement 
toutes les fibres apparentes, et toutes jes parties 
Aplides; que le {yféme nerveux eft orgene me 
tᷣriel ot immedist de toutes les fonctions et accions 
vienles ic. . Poind daluc,quairieme, 21, AB. 
Des modifications du fyftéme nerveya,: priecipes 
des idiofyacrafies des canftitutions, Et degdivers. 
non naturels de l'économie animale. > Wir - 
aben !fchon mehrmahls.bemerkt , wie. die Franzoͤſ. 
Schriftſteller ‘vem Genius der Zeit opfern, dem gee 
maß heiße es Denn duc hier S. 226 unter andern. 
Les. étes, les hommes divins font des hom‘, - 
‘nes qut Pimagination des peuples.a calguéa; 
farce type ideal, et dont elle n’a fouvent, reufte 
que de trés-grands fous et des fripons, ‚Coß Air 
. coredes principe gn’ eft due l’idolatriede gertaines 
nations pour iene. zois, et pounce qu’elles appel- 


= lent les grasds. Ce principe af bon en lui,mé. 


~ WR 


me &c.. Er lenft dann cin, md ſpricht ziemafich, 
unverblamt nichtö Gutes vou der Revolution... Wis 
kennten zwar ungefähr die Elementars Materialien 
der Subſtanz des Nervenſyſtems; allein das, Tale 
die Lebenskraͤfte wirken, und Wie fie, als mates: 

rielles und. unmittelbares Organ: der .thieniichen. 
Heconomie avirkten, fey. und. verborgen. Es gabe 
fe ciel. verſchiedene angeborue .orbliche Conftitutios 
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wie es ſcheint, in unferm Verfaſſer in Frankreich ' 
zu regen anfängt, | | 


648 Bit Mop 6s: Ep, bon 4. Myris 1797, 


ruͤckwaͤrts dlicken; ‘und weder diesfeit. ody jz 
eit derfelben pfs. eine Verbindung, mit 
sangen ened {werben zu fönnen,, . 
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TB coe te der Religion She | in Predigtform. 
Bon Joh. Gottfr. Hier on. Hennings ; Se i 


eit Bes Be 


) „gebil: 
Inhalt | 
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Sinnen, 
lick der 
it Keine 
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Ge Gittinglfije Mapeigen 


dankens Wir werben und wieder Sefer: für vie 
Ihe ! Seelen. TR, Aly Kr Beye 
fall und der Ehre andexen Menſchen. X. Bort 


er ſchweren Wiſſenſchaft, fich ſelbſt geyug zu 
RN — — 
egorm ; weber das Thema’ oon eihiden dies | 


fer Vorträge audgebrade ift, etwas zu unbes 


ftimmt, wie in: Dent erſten, oder, etipaß, zu ge⸗ 


ziert und gezwungen, wie in dem fünften und 


zehenten, zu finden, "fo weitht doch das Bore 
urtheil, welded man daraus Auffaffen mag, fehr 
bald dem guͤnſtigern Eindrucke, den die Ausfuͤh⸗ 
rung, oder dad Ganze macht. Die Sprache des 
Verf. ift nichts. weniger: als CH fondern 
vereinigt mit einer ſehr würdigen Cinfalt nur 
fo viel Schmuck, als ſich in dem Ausdruck des 
ebiide! j Du 
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66. Sick, den a7: Apwitt797. 6st 


feubarten Religion vor ter: närdslichen zuſchreibt, 
darein, daß fene Teidyrer und verſtaͤndlicher, 
und daß ſie auch ehrwuͤrdiger als dieſe ſey. 


Weiſſenfelsssss. 
Bey Friedrich Severin 5796 +. Geſchichte und 
Topographie dee Stade und des Amtes Weiſſen⸗ 
els in GSadhien, aus authentiſchen Urkunden 
zezogen⸗ von Georg Ernſt Opsoy. Anetshe Lands 
vichter , Emerit. Octav. Der Ar: Berf. gefteher 
vffeiherzig it Der. Vorrede, daß tum ein Biers 
‚theil ‘diefer: Gefchichte feine Arbeit jep;. und. daß 
ey: dads en: aus gedrudtem und. geichriebenen 
Ehroniten. und Urkunden genommen habe. Auch- . 
verlangt er , daß moan biefe Schrife nicht für eine 
voltftändige Weiffenfelsifche: Chronik , fondern für 


x 
° 

we 
. 


I. 


pflegt. Der andwatige Leſer zieht aus dieſen nur 
den Nugen,. daß er die. zu jeder der drey Lands 
gerichtsſtuͤhle Melzen, Stdſſen und Burgwer⸗ 
ben, gehörigen Dörfer mit ihrer Haus⸗ und Hua 
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dso, Gietngitve Anbei. 


fenzahl, und auch beſondere Gerichts verfaſſun⸗ 

uk ent; :c ber von der Wolkszahl, 
Werthe and ter, Menge. der Provucte der narürs 
lichen Befchaffenheitdes Bodens und andern Din⸗ 
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Braͤderſchaft vom geiftlichen und weltlichen: Pers 


ſonen zu Beſtreitung und Haltung: der koſtbaren 


Seelmeſſen far. ipre Mitglieder war, die, da fie 
monathlich der großen Seelmeffe wegen ch ver⸗ 
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Leipziger und Naumburger Meffe. die Heerſtraßen 
bereiten und die Reifenden fehügen mußten. Der . 
. Zohanniter - Orden . hatte ete Collegiat Stift auf 
dem: Dentpelbofe: zu Droiffig. Der Whe-ze Meins 
hardsbrum befaß- eine Belle zu ißen. Cin Bee. - 
‘wedictinerflofter war zu Skoͤln. Nomen des Ors, 
dend.S, Clara waren in Weiffenfeld, des Cifters _: 
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matio dem Kloſter endorf ward 
1758 — Pinal crite ware 







ober nach wenigen Jahres Fe Sraot 
Weiſſenfels Hat cin ¥ bon 1465 Mar 
sazinbufen und 403 Bobyhdafer...: In ihrer 
vier Vorſtaͤdten ‘iff ein Hofpital ; imb 
kterlaffene Boor: : - bewehute: 


Mei i we 

aber mehrereFabriken fall edgegangeni;: Mad 

„vom — mn Ab Webeix iff , Décege 
— Te teivetge ber ter 


Leihenbe sen erode, ene 
55 — hid zu — — drey⸗ 
‘thgige Sd it, andy abliche, in-Ber Mus 
ſik ımerfährne, Mityticver totem. Ehedem ward 
ein a: Grads oder. Httergericht als erſte 
&rabfitrte, Honoratiores und amis⸗ 
— auf. bern Burgſtraße in Weiſſenfels 
— In der großon Kirche ga. Meiffenfels 
an — — one 62 — in — Grabe 


wuter Ber: Sangel. | 
u, ON RE — 
— ‘Hannover. in 
at ep Di, Vebrüdem‘ Hahn tt Ueber den — 


liſchen Nattomalcrenit. Ein. Mort fur den gi 
geutolirtigeni Augenblick ;.‘uon..dens:\Cammernd: 
fer und. Lower zrutk Patje. 86, — in 1 Detar, 
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VDieſe kleine, füchenteiche Abhandlungiſt recht 

— — zu ſeiner Er hat den - : 
verdienſtlichen Zweck, zur Bernhiguug ber. mane 
cherley auch in Deutſchland, und beforders in, 
den Hammdverifchen Staaten, vorhandenen Fami⸗ 
lien. und Pausodter beyzutragen, die, bey dem 
Englifehen Schuldenwefen in ae | 
aus dem befannten :neuern © — 


der Engliſchen Groͤße und U 
Wort zu reden, laͤßt vielme 
Verfaſſer der Hinfaͤllczkeit die 
Recht widerfahren; an — 
nſtand, manden, unwirrhf 
luſt ‘der, Nation mit. der’ offe | 
bemerklich zu machen, und Be; 
bar dadurch bey feinen Lefern J 
Zutrauen zu hören. Um nic 
elhaften Auszug das Inte 
waͤchen, fügt Mec. mur de = 
anf der. Hr. Verf. ſtatt deffi no 
als einzige ganze Wirkung. des biöherigen und | 
etwa finftigen finking Fund angibt, auf Dr. 
Price's Obfervations on reverfionary, payments,- 
abfonderlich. in dem Abfchnitt von dem öffent 
lichen Eredit und den ViationalsSchulden, und 
auf die trefflichen Anmerkungen Rüdficht genome 
men haben möchte, die Hr. Etatö-Rath Teens 
in Kopenhagen zu diefem Abfchnitte des Price’s 
chen Werks: (in Heinze'ns Sammlung.zur Gefch, 
amd Staatswiffenfdh. B,T.) geliefert hat. Auch 
fcheint dem Hrn. Verf., nad) ©. 81, entgangen " . ” 
gu feyn, daß Stunst feinem anſchuldigen andés 


~ 


' a w 


656. Gdee, Anz GALE. Wen 27. April 1797, 

manne Kaw ,. wegen der ihm fa allgemein aud 

lange vorgeworfenen Verderblichkeit feines: pA 

fies, die vellfominenfte Chrenrettung hat, ange⸗ 

deihen laſſen. Nicht Law war Schuld on: der 
Verarmung, wWorein Zaufende:don Familien durch 
feine Papiere —2 wurden, ſondern die des⸗ 
potiſche Willkuͤhr des GerzogaRegencen, der erſt 
den Manzfuß ohne Unterlaß veränderte, und fos 
dann auch den heilig: zugeficherten Geld= oder 
Silberwerth, den Law's Noten bey ihrer Wusftels | 
lung gehabt, und, fo lange Law in der Dirertion 
ber. Bank angeftdrt blieb, auch behalten hatten, 


~ 


auf einmahl widerrief. | 
a na Bein. 8 
Bey Decker: Fragmens möratıx et Htteraires, 
par A. H. Dampmprtin. 1757. ‘gt. Octav 278 ©, 
Der wadere Krieger, deffen Esquifle: da Plan 
d’Education wir im vorigen Jahre anzeigen, ſchickt 
uns hier ein Lefebuch zu, welded nüßliche Kennt: 
niffe mit Abwechslung und ohne@rmüdung denen, 
die ſich ohne große Auftrengung belehren wollen, 
. beybringen kann. Diefe bey uns faft überlädene 
Elaffe von Erziehungs 2 und Wolköbüchern ift ins” > 
Srangbfiicen noch nen; undjowohldie gute Abſicht, 
als die gure Auswahl der. aufgenommenen Stüde 
verfprechen dem Werke einen guten Gebrauch. Auch 
der Druck empfiehlt fie, In einem Hauptſtuͤck Des 
‚ Clubs fiel uns im Durchlaufen die Bemerkung auf: 
, wie weit-oorzü — für die Öffentl. Ruhe die ges 
miſchten —2 en ſeyen fo lange nod Damen 
in den Geſellſchaften prafidirten, war an feine Ree 
solution zubenfen; aber le jour, ol s’ouvricdans 
. Paris un fafon d’hommes, fut le premier du declin 
- dela monarchie. Es ließ fid) ein großer oma 
- mentary dazu machen. — | | 
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, Er ma: > 
Vin eines Beytraga zur. Bildung d der po- 


' fitiven Rechtswiffenfchaft.. Erftes Stück. . In 


| 


der akademifchen Buchhandlung. 1795. .74 Boz 
gen in Octay. 

Mit. der Bildung der pofi itiver Rechte hat es 
‚eben: die: Bewandtniß, wie mit der Interpretation 
derſelben. Beide. geichehen. entweder authentifch, 


oder doctrinell. Bur :authentifchen Bildung kann 
nur der Gefeggeber , ober der Jürift für den Bes 


feggeber, beytragen. Es fommt dabey auf Vers 
änderung ded. pofitiven Stoffed an. Bey der 


doctrineuen hingegen ift es bloß auf beffere und 


richtigere Benutzung des vorhandenen Stöffes anc 
gefeben. .. Fragt, fü für welche Art der Bildung 
will der Verf. etwas ‘beyteagen? Er hat fich gwar 
hierüber nicht feloft erklärt. Der Inhalt des 
erften Stuͤcks aber läßt — vermuthen, daß er 
in utrumque paratus — beſteht NER, 
3) | 


21 
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daöfelbe aus folgenden drey Auffäben: Begriff 
os Staat. — a pofieffio ein ius in re oder 
nicht? — Muß bey ver ceffio nominis bloß in 
Anfehung der veritas pder zugleich nud) der bo- 
nitas Gviction geleiftet werden? — Der erfe 
Aufſatz fcheint für die authentifche Bildung gez 
fchrieben zu feyn. Der Begriff des Staats wird 
Darin lediglich nach allgemeinen" Principien ent: 
widelt, A wie fie zur Grundlage irgend einer 
Berfaffung genommen werden fonnten. Der Verf. 
unterfdcidet darin Materie und Form der Gefells 
fchaft. Unter jener verficht er die Individnen, 
aus welchen fie befteht; unter diefer den Swed 
derfelden. Am Ende bringt er heraus, Daß eö 
lediglich die ern oder der 3wed fey, durch wel- 
che mehrere Sefellfchaften von Einander‘, und der 


Staat wieder von der Gefellichaft überhaupt ſich 


unterſcheiden, und ſchneidet dann plößlid den 
Faden der Unterfuchung damit ab, duß er erklärt, 


daß Auffuchen des dem Staate eigenthimliden 


Swedes: fey: nicht der Vorwurf feines Raifonnes 
ments, er feße ihn vielmehr als fchon gefunden 
voraus, und wolle ihn bloß in eine Formel faj- 
fen, um an ihr dad unterfcheidende Merkmahl 
des Staates von allen andern Geſellſchaften bar: 


zulegen. Und diefe Formel ijt: Der Zweck des 


Staates ift die Errichtung eines Zwanges, unter 
dem die allgemeine dnffere Gerechtigkeit in jeden 
' Sal gefichere if. Zu diefem gewiß nicht neuen 
_ Refultate läßt ans der Berf. auf einem fehr 
Iangweiligen' Wege elangen, auf welchem wir 


alle Augenblide durd) Weifungen angehalten wer= 


den: daß diefer Schritt gefchehen fey; daß jener 
gefchehen werde; daß man fich huͤten miffe, bier 
nicht hin zu treten oder dort nieht; daB man 
jetzt einmahl wieder den Compaß fragen. mäfle; 


| 
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daß. die Urfache, warum: Defer oder jener Bors . 


sänger gefallen, fey, und warım man hingegen 


ſelbſt auf fo breiten Füßen ſtehe, hier oder dort 


liege. Mit Einem Worte: der Verf. Kefert nicht 
reinen Lert, fondern zugleich emen commenta- 
rium in ufum Delphini, und zwar. mit dem Texte 


fel6(t vermifht. Das muß dem Lefer um deſto 


läftiger fallen, je leichter. und trivialer der Tert 


felbft if. Diele Bemerkung trifft quch die bei= 
den übrigen Abhaudlungen, welche die doctrinelle - 
Bildung der Rechte. bezwecken. Sie befchäftigen . 
fic) beide mit Fragen des. pofitinen Rechtes, und 
ſchoͤpfen auch hie. Entſcheiduggen aus demſelben, 
Pie ſollen Beyſpiele liefern, wie man die poſi— 


tiven ‚Rechte bey, Anwendung derſelben auf: einz 
zelne Fragen .oder Falle beiler behandeln, und 


wie man pon dieſer Seite zur Kultur der Rechtß⸗ 


wiſſenſchaft etwas beytragen koͤnne. Diefe neue 
Reha” N — = 
nen ) 
ferer ‘ 
beten 
fur 01 
felben 
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der Geſetze, welder ihnen das Reben geben (oll, 


fern es der Vernunft: nicht widerfpride?’ (S.32 


undfäßen, aus welchen er die Frage von dem 
- Befige zuerſt entſcheidet, liegt-eine Theorie des 


aes ot 
ry u 
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Privat⸗Rechtes zum Grunde, in welchent. ed 
keinen dolus, feine bona ımd-mala: fides gibt, ~ — 
itt welchem - ber.-Niehter fehuldig iſt, ohne alle 
Ruͤckſicht auf Abſicht, ſich lediglich an die Hande 
lang zu. halten. Mer ſollte es nun glauben, 
daß das Roͤmiſche und canoniſche Recht⸗ welch 
befanittlidy nicht a Blt Willen” und Abſicht 
hatten, fh mit jenen Grundſaͤtzen auf@inem We⸗ 
ge ‚treffen würden? mb: Das noch Dost in der © 
Lehre vom Beſitze, alfo in einer Lehre, in welcher 
auf Wilken und Abficht- Po viel ankommt. Und’. 
doch HE es wirklich ſo. Unfer Verf. weiß: aus 
beiden Arten von Queilen nur Eine Entſcheidung 
fu ſchoͤpfen; ſo verſteht er den Buchſtaben zu 
bearbeiten. Hierin liegt das ganze Geheimniß 
der neuen Bildungs-Theorie bes Verf. und aller 
zungen Männer vom modernen Geſchmacke, welche 
mit ihm, ſey es in ber Jurisprudenz, oder in 
der Geſchichte, oder in einer anderu Erfahrungs 
wiſſenſchaft, einerley Wege wandeln. Mus. diefer 
Theorie des Verf; laͤßt fidy nun zwar in Abſicht 
der Manier, wir er bey den beiden aufgeworfe⸗ 
nen Nechtöfragen?-die Unterfuhung gefähit hat; 
J gat Vieles erklaͤren; aber Vieles’ dod auch micht. 
~ Unfere Lefer fönnen darüber felbft urtheilen ; wenn 

wir eine der Abhandlungen zu diefem Zwecke zer⸗ 
gliedern?! Wir wählen dazu die dritte, als die 
kuͤrzeſte. Um die Frage: Ob bey Abtrerung einer 
Forderung nicht lof wegen der Wahrheit, forts 
dern dich: wegen der Güte derfelben Gewähr zu 
leiften fey? zu-entfcheiden, fängt er mit:einem 
Cingange an: Feber Streit rube, wenn ihnrecht:  - 
liche Männer führen, auf einen Mißverkänpniffe; 
der eine: fchließe ge RAN ends nominis 
bie bonitas- aus, det andere nicht; es ſey alſo 
nöthig,- vorher. feſtzuſetzen, wads unter. den in 


~ + 
, 
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der Frage enthaltenen Worten , indbefoutere aber 
unter einem nomine zu verſtehen fey? Ceflio 
Juris heiße bie völlige Abtretung eines unferer 
Nechte an einen Andern. Nomen bedeute bald 
ald nemen bonum. Jenes fey nomen. in matt, 
diefed in weiter Bedentung. : Nachdem er um 
bereité amnſtaͤndlichſt erfLitt hat, was namen r- 
rum nnd bonam fey, wad wie ‚nicht bloß ta 
nomen, foudern auch cin ius überhaupt, bd 
ur allein veram, bald anc zugleich bonum (en 
Tonne, fo fans er. ¢6 Doch nicht unterlaſſen, na 
beionberd zu entwideln;,. wads veritas und. me 
bonitas nominis fey.. Auf dieſen Eingang, um 
auf. die darm befindlichen Worterklärungen fo 
die Entfiheidung ſelbſt, und zwar erſt nach. al: 
gemeinen Grundfagen. Man muͤſſe unterſcheiden 
heißt es: entweder es ſey ein nomen im mye 
Sinne des Wortes (nomen verum), oder a | 
weiten (nomen bonum), sediret werden; up: 
fiew Falke fey wur wegen cies nominis veri, is 
anders aber wegen eines: nominis boni Coicin 
zu leiten: ... Daun. Fommen die poßtiven Rechtt 
an die Reihe. Man mäfe fich mit obigen Grand: 
ſaͤtzen {hon ‚begnügen (wird bier--gefags), wen 
ihnen hue tein pofitives Gelee ausdruͤcklich wider⸗ 
foredje; dad. fen aber fo. wenig der Fall , daß viel: 
mehr mehrere Gefebe des Roͤmiſchen Rechtes aus: 
druͤcklich mit denfelben übereinftimmten.- 9 
dent. diefe Stellen Durchgegangen find, kommt als 
Schluß bes. Ganzen eine Zuruͤckweiſung auf. de 
. Anfang: Mau habe. ed nun geſehen, wie alle 
Streit. daher ruͤhre, daß der cine in feinem BW 
‚ griffe vont nomine die. bonitas ausſchließe, dt 
gudere nicht. Das Alles iff mit einem betridts 
lichen Uufwande yon tiefen Raifpnnements und 


‘ 


ausführlich vorgetragen worden. 


N 
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von⸗phlloſophiſchen Worten und Redensarten 


wohin , 


rden. U 
bat uns diefer Aufwand, dieſe Ansführlichkeit, | 
Diefe Strenge in ber Methode geführt? Dahin, 


daß wir. nun wiffen, ed fomme bey Entfcheidung 


ber ahfgeworfenen Frage zunächft darauf an: 


Quid actum fit? Was aber im Zweifel zu vers —_ 
muthen: fey, dad erfahren wir nun in aller Kürze 
und ganz a Ein Sat, wie jener, der 


fo anf: der Oberfläche liegt, ift ed, in welchens 


fich der Verf. drey bis vier Mahl im Zirkel hers 


um gedreht Hat, ohne es vor Beftreben nad) phi⸗ 
tofophifchem Tieffinn gu merken. Hingegen. ach- 
tet er es kaum der Mühe werth,s bey demjeniz 


nSate, woranf e8 eigentlich anfam, nur einen 
Mugenbli€ zu verweilen. Aus Allem ergibt fich, 
daß der Verf, ald Gurift eine ganz falfche Rich⸗ 


tung: muͤſſe bekommen haben. - 
gebildeter Kopf zu feyn fcheint. Seine Iheorieen 


vom Beſitze und vom binglichen Rechte, welche 


in der zweyten Abhandlung, feiner Manier ges 
maͤß, beyläufig mit vorfommen, oder als Grund» 


lagen voraus gefchidt werden, find voll von ~ - 


ſcharfſinnigen Bemerkungen „welche ed uns zur 


Pflide machen, den Verf. zu bitten, daß er (us 


den möge, fic) mehr in den Schranfen des Pos 
fitiven zu halten, ſowohl in Abfiche der Sachen, 


Wir bedauern 
diefed um defto mehr, da er fonft ein feiner und — 


% 


alg der. Art gu entwiceln und darzufiellen. Un⸗ 


ter diefer Bedingung wänfchen wir fehr, eine bals, 


dige Zortfegung diefer Beyträge zu erhalten, 
Goͤttinge. 


Bey Joh. Chr. Dieterich: Lettre & Mademoi- 


 felle.D.S. Sur Vabus des grammaires dans Fetu- 


/ 


* ee "> pe ER — 
. 2 ¢ 
tn oY 
# r 


664 Gite. nj. 67.66, den ag. Apdi 1707. 

| de daF rancais, ‘et for la meilletge méthode d’ap- 

prendre cette langue..1797.' 44. ©. in Detav. 
« Die Vorrede gibt diefen Brief füreinen Nachlaß 


Ges veiftorbenen Mark de Colom Duclos ana, 


Mer-mit deffen Modeles de lettres fur toutes for- 
tes de fujets und deffen übrigen Schriften bekannt 
ſey, heißt. ed, werde feinen Styl und feine Manier 


hier jogfeich wieder finden. Allein gerade diefe 


Bekanuͤtſchaft müßte auf den erften Buck überzeus 
en, dap Colom völlig unſchuldig an dem Briefe 
9: wenn ber Verfafjer desfelben es fich uͤbrigeus 
auch wirflich hätte angelegen feyn laſſen, fein Bor: 
. geben wabridjeinlid) zu machen. Doch, dem fey, 





wie thm wolle!— Der Brieffteller verwirft un . 


. Hedingt dle Erlerunng der Franzoͤſiſchen, wie jeder 
anderen Sprache, durd) dad Medium der Öramma- 


HE Bon allgemeinen Begriffen (wie fiedieGrame — 


matik Tiefert) zu befonderen übergehen, fage er, 


X heißt da unfüngeh,. wo man billig aufhören follte, 


Er will die gewöhnliche Orbunng umkehren. Mau 
fol die Grammatit zu Hilfe nehmen, wenn man 
eine fremde Sprache fhon erlerut bat... Man fol 
diefe aber lernen ,. wie feine. Mutterſprache. Das 
ift die Methode, die empfohlen wird; und fie ift 
unſtreitig in der Ratur der Sache gegrindet.: Toute 


ja méthode que j'ai l’hanneur de vous propofer, 


Mademoifelle, fe réduit donc -4:beaucoup lire, 
a beaucoup écrire, écouter et parler.’ Der Verf. 
fagt recht viel Wahres und Gedachted aber einen 


J Gegenſtand, der nicht oft genug in Anregung ge⸗ 


‚bracht werden kanu. Er thut es mit fo viel Lek 


hafuigkeit, Wig und Laune, daß dieſer Gegenftand 


aufhört, troden zu ſcheinen. 
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7 DE London 
A he ‘voyage of .Nearchus from the Indus to ' ~ 
_ the Euphrates, colle&ed from the original jour- \ > : 
nal preferved by Arrian, and illuftrated by au- 
_ thorities ancient: snd modern, containing an — 
account of the firft navigation attempted by 
Europeans ‚ in. the Indian Ocean, ‘by! Wittiam 
Vincent, D.D. towhich are added three dif- _ 
fertations, two on..:the ‘achronycal rifing of - 
the Plejades by the R. R. Dr. Sam. Hor/ley, 
_ Lord Bifhop of Rochefter, and by William Wa. 
Jes, Maftér of theR. Mathemat.School in Chriſts 
Hofpital, and one hy Mf. de fa Rachette, on. - 
the firft meridian of Ptolemy. — 1797, XV. 
und 530 ©. in. gr. Quart, mit mehrern Kupfer 
_ und Karten. — Dad Werk, welches wir unferw ©. 
Xefern hier anzukuͤndigen das Vergnügen haben; · 
gehört zu den. anheblicnite 1, welde in dem: Fache 4 
der :alten Geographie ſen See Zeit erſchiet 
i 3 ef ik a Sr 
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nen ſind. Sae länge amd genaue Bebomnt fate 
mit feihien- Gegenftande  nnißten mit glidlidien 
duffern Verhaͤltniſſen zuſammen treffen, um dew 
Berf. in den Stand gu. fegen, fo el: zu leiften 


ails ex wirklich geleiftei har: — Nearchs 


fahrt, die er auf Alexander's Befehl von der 
Mündung des Indus laͤngs der Perſiſchen Küfte 
bis zum — machen mußte, und wovon uns 
Arrian in feinen Indicis fein Tagebuch erhalten 
bat, ft eine der Mtereffanteften, ſowohl durd 
ihr Alter, ald durch) die, nod bis jeßt fehr we⸗ 
nig erforfchten, Gegenden, die fie betraf. Wahr: 
ſcheinlich erinnern’ fich mehrere nnferer Lefer, daß 
vor kurzem ein hiefiger Gelehrter eben diefe Reife 


Nearch's, in fo fern fie den Perfiichen Meerbufen 


den, S 


umfaßte, gleichfalls zum Gegenſtande ſeiner Un⸗ 
terſuchungen gemacht habe (man ſ. die Anzeige 
von des hof. Aeeren Commentatio de Sinu 
Perfico ©. 4. 1796 S. 1593). Wir werden auf 
die Nefultate, die fic) aus der Vergleichung Geie 
der, gan m... unabhängig arbeiten 

riftfteller ergeben, unten sguräd fom: 


men, wenn wir vorher unfern Lefern cine Ueber- 


— 


t bon Hrn. Vincent's ganzem Werke, und den 


of Ä 
Huͤlfsmitteln, die ihm zu Gebote. finden, wer: 


ben gegeben haben; welches um fo viel nöthiger 
ift, da Hr. V. wicht bloß das, mas ee verſpricht, 
fondern noch mehr, ald er veripricht , gelei= 
ftet bat. Da Alexander : befanntlith bereits 
einen Theil feines Zuges zu Schiffe machte, in 
dem er die Armee den Indus hinunter fchiffen 


Hie, fo fängt auch der Beef. feine Erläuterung 
7 nicht. erft-an der Münbüng des Indus, fowdern 


bereits bey Vicaͤa, der von Wlerander geftifteten 
Colonie in der Mitte Indiens, an, wo die Ur: 
mee eingefchifft wurde, Vorher erörtert er iu⸗ 


\ 
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deß in. einer' Reihe. vorläufiger tlnterfadungen; 
die bad erſte Bud ausfüllen, einige Puncte, 
die fidy theils auf Alexauber's Plane überhaupr, 

theils auf eme Würdigung and Critik der aͤltern 

und nevern Geographen, beram Werke und Karz 

ten Hr. Bi gum Grande: legte; beziehen... Ee 

that bert Rec. wohl, nach den DOeelamationen, die 

“bey anfern neuer Hiftorifern gegen Den Macedo: ~— - 
niſchen Konig Mode gewerden- ſind, hier auf eine; 
feiner wuͤrdigere, Schilderung: zu ſtoͤßen, die ihm _ 
efouders in dem Lichte zeigt, in dem er am - 
größter erſcheint, als Wieveraufbauer von: dem, 

was er umgeworfen hatte. Daß Alexander ein 
mäthtiges Reich Aber ben Haufen warf, hatte ' 

er mit andern Eroherern gemein; allein die eben 

fo großen als woblthdtigen Entwürfe zu der in⸗ 

‚nern Organifation feined neuen Reichd, dad die 
fchönften Länder der Erde pom Indus bis zum 

Mil umfaßte, durch wechielfeitigen Verkehr, und 

die übrigen Kuͤnſte des Friedens, find ihm eigen; 

und eben darin glänzt fein Alles umfaſſendes 
Genie. Den Beweis davon gibt aber, auffer feis 
ner Erbauung von Wlerandrien in Negypten, fein 
eigener Ruͤckmarſch und. die Rückkehr der Floste 

aus Indien, wobey Alled anf eine fortdauernde . 
Communication mit diefen reichen Handelsldndcei - 
berechnet war. Alles dieß wird von Hrn, B. 
vortrefflich entwidelt. Dann werden Ort und Zeit 

‚der Einfchiffung aufs forgfältigfte beſtimmt; and 
dieſes mit genauer Kenntniß und befländiger Mäds 
fix auf die Eigenthämlichkeiten des Ctima, die 

onfoonsi 26.1. ımd nach: einer Eritif der Altern. 

und nenern Geographen (woben. wir unter ans 
dern auch einige Jehrreiche Bemerkungen äber bad 


Werk — ee „ facht der Verf. zui 
lege die. tieität des Meijer Journals von 
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Gap Hayles 


Are hen um uns 


darauf ben ‚zu ite) Die Rahmen der 
er .) (2 “oer 
Indiſchen FlAffe ,. vayaeipes 


idee ‚noch fein 55 in Deathhlanb vor: 


den tft), 
—— fa Dey ber 


indien ihm gar fon zu Starten. 


Punct, der 
Arte der Cink 


er Gebrauch diefes koſt⸗ 
en i 
r einzelm 

g Werander? von dem 

an Beziehung’ hat, wird 


mit der größten Genauigkeit: und aus 


einander: 


ethauprijene berähitte 


Indiſche Eehebiion be dadurch in: sin-gbe geſteilt, 
befien, fie biäher entbehrne. u Weſtunmung 
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— ver einzelnen Oerter ‚von Lied bind Parade 


der der Mündung des Fndad » brauchen wir dem 
Cerf. um: fo. weniger zu fedgen, da er im We⸗ 
fentlichen mit Rennel: ubereinfingnt<'. Nunibey 


ten Delta bed Indus , und den enden Deve - 


tern, finden wir einige Abweichungen, . bie . 


aber ohne Karte. nicht wohl deuth machen lafe | 


fen. Das folgende dritte. Buch entha num 
bie Meife von der Mündung des Indus bis zim 
Eingange des MPerſiſchen Meerbufens; und fawe 
zu —*22 alé eine Bereicherung der alten and 
neuen Geographic angefehen werden. » Diefe ganze 
Kifte von dem alten Bedyoflen utd Carmariied 


(Merran und Birman) gehörte bisher zu den un⸗ 


befannteften Gegenden der Erde; und der. gänze 


liche Mangel guter Karten und Reiſenachrichten 
verhinderte andy Hru? Prof. heeren, feine Erläus 
rerung von Nearch fiber diofen Theil auszudeh⸗ 
hen. Dem Britten wurde eB hier aber beſſer, 
als dem Deutſchen Gelehrten; ihm öffneten ſich 


die Archive der Oſtindiſchen Compaguie; undner 
erhielt Durch. die liberale Aknterfiägung "von bis | 


fer. und. gon, Hm. Dalrymple Ratten und Mad: 
richten von. Der ‚größten Wichtigkeit. Sm Yahfe 
1774 naͤhmlich⸗hatte die Compagnie durch Com 
modore Robinſon . und Lieutenant’ Parxter: ‚eine 


a7 


Cardekimpsreife laͤngs diefer Kuͤſte machen lap . 


fen. Nach den ‚Berichten und Zeichuungen diefer - 
Dfficiere verfertigte Hr. Daleymple: eine. Karte, - 
. mit einer erläurernden Abhandlung; und diefe - 


Papiere (wozu. noch. die mündlichen: Aufflärun: 


en des noch. lebenden Commodore Robinfon . 5 


men) wurden dem Hrn. Vincent zu feinem Ger 


brauche überlaffen. Nun lies gdh alfo eine Ber ⸗ 


gleichung zwi den Nachrichten: bes. Macednz 


~ 
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670. Böetingifihe Artzelgen = 
miſchen und Byittiſchen Seefabrers auſtellen, Die 
worhwendig zu. — und herrlichen Aufſchluͤf⸗ 
eigen nad: die um fo ‘viel. interefs 
Gattter iſt, da: zwiſchen beiden Entdeckern in dem 
langen Zeitraum: von zwey Jahrtaufenden, wie 
He. Dalrymple und Vincent ſelber bemerken, 
keiner in der Mitre. ſteht, der and) mur. irgend 
serftindliche Nachrichten über dieſen bunteln Sheil 
ber Erdbeſchreibung gegeben. hätte. Die Vergleis 
ung ven beiden zeigt im Ganzen, das Neard 
nicht weniger genau. und zuverläfig in feiner 
Beſchreibung — tt, als dee: Brittiſche Ent⸗ 
decker. Hr. Vincent geht nun Schritt vor Schritt; 
indem er jeden von Nearch angegebenen Punct 
mit den Brittifchen Nachrichten vergleicht; Bey 
ber lichkeit aber, ihm bier im Einzelnen 
der Unterjucheng: an folgen, heben wir bloß Die 
: sMefiuleate heraus, wolche Durch: diefelbe 
ch.ergeben. +» Die Zeit der Abveife des Nearchs 
Yon Pattala ober ber Mündung ves Gudus fallt 
anf den 2. October des Jahrs 326 vor Chr. Als 
. Meine mußte aad. diner fargzen! Schifffahrt von 
_ 24 Lagen ſtill liegen, bis der Wind güuflig ward. 
es esflirt ſich vortrefftid a8 Oe ee 
F Jaffenheit der Monfoohs, diecgerade.in der 
, Mate: des Rovembers ſich verdndetas uud, im 
Aufauge Decemberd ihre feſte nondoͤſtliche Mid): 
sung: erhalten. : Rearch’d Reiſenachrichten (tins 
men damit auf. das genauefte-überein; sind das 
if, wie Hr. B. mit Recht fagt, ber uniwiderlegs . 
| tichite Beweis ihrer Iuverläffigfeit. Bid zu dem 
Fluſſe Araba: geht das Land der Arabiten. Nab 
, Danville fol der Fluß HM Ment den NRahmen 
Araba noch Führen (aud) auf Delisle’s Karte ift 
dich bemerkt); auf jeden-Fall: iſt es ein inläns 
difcher Name: denn dads Vorgebirge neben der 


\ 
+ 


Lf 





- —————_. 
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4 


— 


Mündung heist, nech jetzt Ageuba.. Mun. folgt 
dad Land der Oritae (Haurs bey. Danville) , we 
die ‚einzelnen Statiguen fic) mit großer Wahrr 
ſcheinlichkeit beſtimmen laſſen; den größten Theil 
der nun. folgenden Küfte aber nimmt dad Land 


Au. 


\ 


fie Fluͤſſe, Borgedirge tc. (tees dieſeiben bhi: 


; N 
673 - . Oöringifhe AnjAgeh > 


Sprache, bey manchen Beränderängen,. vie. fi 


auch erlitten haben mug, dod) der Hau 
pact diefelbe geblieben” it, warant fr 
ba nicht. aud) die Aehnlichkeit in den alten u 
nenen Nahmen, befonders bey ſolchen Gegen⸗ 
der Natur wieder anffinden: lafſen, die, 


ben, und gewiß auch -ftetd ihre eigeuthuͤmliches 

—— ——— 
t die er NE 

bes Pe — — — , vom Cap Jaſt bis 

gu der Mündung des Euphrats und Tigris, um 


der Bereinigung ber Flotte mit der. Land⸗Armet. 


Much dtefer Abſchnitt ijt durch eine neue vortreff⸗ 
liche Karte’ von beit eben erwähnten Buſen ant 
der — Sammlung!er laͤutert. 


Da⸗ 
bey nutzee Hr: V ee. die iebubr" ſcha ut 
 DahvillO fae. Be Be of. Heeren bediente fd 


bey feiner Unterſuchung andy Ser Karte bon De 


liste, die aud) Hra:®. bey der Erklaͤruug = 
cr Nahmen würde zu Statten gekommen fe 


Der Berf. begleitet Nearch (dns 8. ber p — | 
i Küfte des —— ‚als den Alt bet 


mania, Perſie und Zuſiana. — waͤhlte die⸗ 


ate pen cig ni Mein = 


— 


2 ~~ bie Reiten von ete po ** bade 
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inſein 

fle Ve | re 
 Kihbobs ual Srnocloug gelefen werden miffe; tete - 

ches alsdann die wahre Entfernung if: O6 
uͤbrigens Thoce; wie Hr: Bl will): in VRuchlat 

over. Wad) Hrn. Heeren's Meinanrg’: in Bender 

Reck zu ſuchen it; welded. Hr We svielleide. — . 
chtiger far -Rogonis Hilt „Ak bey: der ';gerin-’ 

gen - Entfernung diefer: Derter. "Feine erhebliche 

Verſchiedenheit. — "Bon dem Fluſſe Arofle, der 

die Grenze Bern und Suftana amdmadht; 

kennt Hr. V. nur den: einen Nahmen Endiam; 


— 


a 
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allein nad. Deliste’s Karte trhgs er nad. den 

= hmen worin man ‚Die . — 
deutlicher" erfennt, . Die Kifte von Se 

berhaupt wegen der großen en 

die ſie erlitten bat mud wegen des Mangels 

en ee vor me uͤglich deer die Slafie wos: 

an doch die eographie hängt, die ſchwie⸗ 

rigfte zu erfl =. Dem. Verf, hier in das De 

tail feiner Unterfuchungen jn folgen, erlaubt gu 

der Raum Ddicfer Blatter nicht ; ‚aber. auch dieſe 

urd). eine weve treffliche Zeichum 

Mndung des Lrphears aud det 

” Sammlung: ein Licht erhalten, 

a gegeben werben konme 

3, Reardy bi bis zu dem Ende fais 

beatctet bet, gibt er. noch eine 

Närfche Alexander's wach Der Ders 

Iotte und Armee, bis 348 ‚feier 

4 spate — Amehuue 

wicrigéeiten werden, 

eit ber alten, Erdbeſchreibung bid: 

var. — Wir glauben durch das 

te unſer gleich zu Aufange gefäll- 

eichend beftätigt zu haben: es iſt 

| einen Schriftitelles- zu Jefep; der 

fich fo ‚ganz um Herrn feines Gegenſtandes ger 

macht Bat. r immer; ruhig fortichreitende „und 
SR zu leieh durch da6--viggne Intereſſe, das 

der an ſeinem Gegenfande nimnit, — 

— ber Unterfudung ; dieEnefernung vow aller 

Hypotheſenſucht; die: eroobnbeit, das bloß Wahr⸗ 

ſcheinliche für nichts anders als wahrſcheinliq 

auszugeben/ rofirden allein ſchon hinreichen, dig 

Werk als eins der vorzuͤglichſten zu empfehle, 
, wenn der Werth besfelben nicht au nach 

ve Sentence Karten: erpöher woͤrde, welqe 
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| — 68. Gees bean, Aminen. F 675 . 
Or. Be reer Uheralen Gelinas de Gry, Dale” 


sympte verdantt «dem hiele- bereitwillige Mite 


..theilung in Don Augen jedes Froundes der Wiffens - 
Maften nicht wenigemEMmy , als dau Dorf, fein 


Sebarffiniiand: eas Fleiß machen wafer : 


— 
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Tagen der Graffihafı Munsfeld/ Prenpiichen Au⸗ 
theild, im Jahr 1784. „Steysrichulden-Erar von 


’ 


Refer biel: zuzumuthen. DieStadt, — 
das Schloß Boitzenburg war min 3. Jahrhu 

cine wichtige Feſtung, die Öfterd belagert: wart 
Vom Lande Boigenburg finder nal die erfte Rad 
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68. Bedeh, Dette Awil 1797. 
richt unter | 
gern 1255. 
das Land voi 
Stadt aus 2 
ter die herzo 
Jahr 1792 I 
ger und 857 
lich die der © 
ften kommt il 
tereffenten, 
in Bother , 


iſt. Der Lay 


— — — — — = 


mer derjelbei 
perpachtet w 
rer Sabre ſte 
chen 273 Kit 
ren, bey we 
bei Mfidchen 
Gebornen if 
geboren, . 2 
und gebrate 
Sifhen if | 


Polizeydeſetz des Magiſtrats iſt, Aufmerkſamkeit. 
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den chemiſchen Erfcheinungen und von der chemiz 
fhen Nomenclatur, und fchließt mit allgenteinen 
Betrachtungen: daß das Auffteigen der Fluͤſſigkei⸗ 
ten in Haarroͤhrchen nicht von der allgemeinen Anz 
_ ztehungsfraft fomme, werde fihon Daraus wahrs 
ein , daß die Höhe, welche fie erreichen, mit 
dem fpecififchen Gewichte derfelbigen in Feinem be⸗ 
ftimmten Verhältniffe flehe. Die Theorie, die 
‚Wärme beftehe. allein in Bewegung, laffe auf der 
einen Seite ber Einbildungsfraft zu vielen Spiels 
raum, auf der andern fey fie gewöhnlich mit der 
Annahme urfpränglich fefter Theilchen verbunden. 
. Der Warmeftoff verbreite fich nicht firahlend; ev 
bewege fid) in einem Syftem von Körpern fo lange 
bis die Relative Elafticität desjelben in jedem Koͤr⸗ 


SR 
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er. dirſes Syſtents einerley fey. Moͤglich ließen 
Fe ale Erſcheinungen der electriſthen un magne⸗ 
tiſchen Materie and einer ſolchen Maserieherleiten; 
aber dann muͤſſe die Erklaͤrung fo kuͤnſtlich und vere 
wickelt werden, daß ſie unbrauchbar werde. Ein: 
—— koͤnne man folche nennen, deren Bee 
ſtaudtheile man noch nicht kenne; abſolnt einfach 
ſeyen vielleicht nur Waͤrme⸗ und Lichtſtoff (welchen 
letztern der Hr. Prof. doch ſonſt als einen Stoff ei⸗ 
genet Art verwirft). Sehr wahrſcheinlich richte 

ch die Verwandtſchaftsreihe für einen Körper nach 
der Menge ded Körpers, welche er von einem ans 


dern aufnehmen kann. Die Nahmen in der Chemie | 


ſeyen, wie in allen Erfahrutigslehren, von einer 
gedoppelten Seite zu betrachten, entweder bezeich⸗ 
Ben fie den Körper überhaupt, oder feine Stelle im 


21 


Syſtem; mar im letztern Falle ändern fie ſich, und 


u auar mit dem Sytem; Nahmen., welche die Bes 


andtheile anzeigen, oder auszeichnende Eigenfchafe 


. ten angeben follen, feyen verwerflich; folche ‚die 
feine, oder eine ganz veraltere Bedeutung. haben, . 


3. B. Schwefelleber, Metallkalk, die besten, Hypo⸗ 


— 


theſen, deren Verfaſſer ihrem Zeitalter zu ſehr voreils 
ten, haben nie großen Nutzen geſtiftet; jederSprung 


(der doch fo oft gemacht wird) koͤnne nichts helfen, 
denn man werde und miffe das Feld, welches man 
überfprungen habe, noch ein Mahl Iangfam Durchs 
wandern; überhaupt miffe man keine größere Ges 
wißheit verlangen und vorgeben, als die ganze Lehre 


empfaͤnglich fey. 


Braunſchweig. 


Lettre a Mr. de Cen, ou obfervations fur le ca- 


talogue methodigne et raifonné de la collection 


de fofliles de Mlle de Raab, par Mr. de Born, par ~ 

le Prince.de Gallitzin. 1797. Octav S. 62. Die 

‚ einfachere Eintheilung in Claffen, Ordnungen und 
i : , i 


N a 


N 


~ 


barten ſehvorzuziehen: MNanche chemiſche Mtiaty- 
fen ſeyen zu.unficher und. anbedentend „ und wit 


den, werm man fie Grind legen wollte, große 


Berwirrung in hie Mineralsgis bringen; Ar: vo. Bi. 
habe ſelbſt morgenländifchen Rubin vom Brafili 
fchen, beraur gebrannter Topas (ey, und vom Ballad 
and Spinel nicht zu unterfcheiden gewußt, fo wenig 
als deu Braftliichen and den Waffe ir vommor⸗ 

enlandifden, den morgenlaͤndiſchen Topas vom 
Sichiifcen und Brafilifchen; 8 gebe gar feinen 
weiften Hvacinth. Quarz, der ſich in Salpeterſaͤure 
auflofe, ſey ein Widerfprud. Das ſchwarze Kagen: 
auge weiche von den übrigen und vomFeld{pate merk: 
lid) ab. Das wahre Kil, wie ed ſich zu Beikirwan 
in der Krim finder, (ey ein wahrer Spedftein, und 
von Meerfchaum verfchieden; Prehnit und Lepido: 
Lith führen dod) beffer eigene Nahmen, bey denen 


man, wenn man Neuerungen damit vornehmen - 


wolle, auf Schicklichkeit und Bequemlichkeit zugleich 
gu fehen habe. Der Ftorentiner Marmor fey ein 
wahrer&chiefer (der Doch gewiß viele Kalkerde halt): 
Die Eintheilnng ded Porphyrés nach der Grundlage 
fey nicht wohl ansgedadkt ; der urfprüngliche Porz 

bor halte immer Jaſpis; Porphyr mit Hornftein 
* immer fecoubärer. Ueberhaupt habe Hr. v. B. 
die Sammlungen nicht mit geologiſchem Blicke be⸗ 
trachtet; Tripel koͤnne nicht unter dem Sande ſte⸗ 


hen; ſchon Tournefort habe bey Hrn. Lauthier 


(und ſchon fruͤher Gaſſendi) einen Sandſtein von 
einiger Beugſamkeit geſehen; der Baſalt ſey aber 
doch in den Vulkanen gebildet. Durch dad Erſtar⸗ 
ren in ſtrenger Froſtkaͤlte werde Quedfilber nod 


nicht zum Regulus; Gruͤnde, welche zweifeln lafen, - 


Hr. v. Ruprecht und Tondi wahren reinen 


d: 
Wolframkoͤnig vor fid) batten, alé fie deſſen eigen⸗ 
thümliched Gewicht zu beftimmen fuchten. - 
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a ger ae 


— in mata — en — 


peer sig ve 1702 d Bee 
Didies; j 
an rp ec — aß it. Deutfe 


land — Menſchen mit anggbornen lupe 
füßen -Er —* den K fines 
farfidhi Mädchens und ben aie aDelf bon 
13 Jahren fehr gut ab, und befchreißt fie fehr 
deutlid. Die innere BeiMaffenheit der Klump⸗ 
füge einer Diorth¥e nnat i unterfuchen, 
bat es dem Verf. bisher nod) an Gelegenheit ge: | 
fehlt. Der Grund deg Vebels heme, daß das 
— ‘Bein zu weit nach innen gewichen. 
— In Camper's Tene. | 
bung bliebe immer einige Dunkelheit übrig. Bey 
den —— Klunpfüßen entſtehe dieſe Vene 
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—2 Rlumprüße times tit — gebork- 
wen 1m Yen weſentlichen Orheleniiberein.- Hr. Bi. 
fab fie tre einen Falle nach: deri Blattern, in einem 
suber: nach einem andern Fieber tentftehen, wet 
ein: 


Sin: 


fines Zweck ſchon it wenig Moncchon. | Der gine! 
ſtigſte fate itpunet iſt bey PtengeSornen wegen Ber’ 
Nchgibigkeit ber Theile, undinoth nicht eintreten« 
den Sotfiienbigfeit des Stehens ‘und Gchens, auch 
reicht hier die Anlegung "einer bloßen Binde fchow 
zu! Auffer den: — ebenen Mitteln zur 
Erſchlaffung bra —— Bader; 
mnie as abe _ hat 


- —EX - 
eran et 


in nto fi) Hox = tit — 









der Bun 


e,Mafchine —* en 





geborne Kinder „und bildet — any deutlich 
ab, fo cub die Veuel ſche Richtungoͤmaſchine wd 
die. Art ihrer Markequag.. Je dex zwyyren Periode 
der Bur, folle mar RIE gerade ten Foͤße zu 
‚ fatten fucben, und Men die Wenel'kche Haltangs⸗ 
maſchine vder wenger Zuhammengeſetzied ichtungsa 


bein — hinreiche, daß fie nie, venemardf 
— — ober — bewirtt, 
| ——— —— oy bab folge 

lich bie: Behannbong: —— Die w 
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69. Gekt, ‚dent Mey 1107. 685 
De 
Emwärtöfr 
Binden heif 
Gebenlehren 
uur anf. ebei 
her fchreiten 
——— 
mper's 1 
ſtimmt die € 
Zuletzt die 
nen diefe vo 
fehlen ⸗ da 
kenntniß, 
und Wes | 
gach der N 
suldtion fd | 
we n ES 7 re re 
+ Bir verbinden hiermit die Anzeige eined Werks 
‚über den gleichen Gegenſtand. 
0 Leipzig. | 


2, — a 


Dr, ob, Samuel Viaumburg’s, Arztes it a 


Erfurt, Abhandlung von der Beinkruͤmmuͤng/ ne 


J 


einer Beſchreibung der Ehrenmanniſchen Zußmafchi= 


ve und einigen angehängten bemerfendwerthen Bes 


pbachtangen , unter andern Aber ein Subftitut der 
Cifengrartulirbader und den Gebrauch des cubifchen 
Salpeters. Mit drey Kupfert. 1796, 296 ©. in 


Hetav. Ich wage ed, heifit es in der Vorrede, 


wich bier auf einem wenig betretanen Wege andy 
etwas uͤber die Grengen der medicinifchen Keuntniſſe 
—— (2). Seines Wiſſens fey nod keine 
beträchtliche Krümmung der: Schenkelknochen bes 
werkt, oder vielmehr anfgezeichnet worden. (Hr. 
M muß alle Sandéfort’s u. A, Abbiloungen nicht 
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68. 7 SHaaelngitche: Anzeigen: - 


een’)? Daß die Ruptnoden Kruͤmmungeen “an: 
naͤhmen; Sie hierher zu rechnen fever, wideifprech 
forest det Theorie, als auch ver Evfabring. (AT: 

was IR ein ſo genaͤnnter hoher Reihen der 


Fraueuzimmer nach dem dreyßigſten Sabre anders, 


ald ein⸗ Krmmung der Fußlnochen, die oft fomeit 
geht, daß diefe Perfonen nieht mehr die Fußſohle 
gerade zu. machen vermögen?) - 1.Rap. Begrif 
tind Bincheilang der Beinledmmung. Nach e 
nem nn Raiſonnement definite Der Ber) 
endlich die Beinfrümmung: ald eine betraͤchtliche, 
mehr ober minder. bogenfBrmige, Abwetchung. ber 


‚ Beine von ihrer nathırlichen Richtung, wedurch aber 
weber-die Bemeglichteit der Getenke nody das Ber 
mdgen -zu gehen fehr leidet. Es gabe davon dre | 
Merten & x): Rniekrummung (Säbelbein), 2 


Schienbeinfrämmung (Säbelbeinchen) , 3) fs 
kruͤmmung (Dohlfuß). Caufa proxima fey m 


— — — sa Heh eng! — 
rae ens ſey ontweder aAchitiſche gun 
Tenheit Ober Schlaffheit der Bänder; C. he | 


lis ober remota, ‘zu vieles Stehen (?), ein für vie 
Beine gu ſchwerer Körper , Cine zu ftarfe Wirkung 
der Muskeln ‚ fatfche Tritre. Er habe in der Ras 
chitis den Mercurius nitrofns am vorzüglichftenge: 
funden;. auch erdachte er ſich zu dieſem Zweck ein 
Subftitut vow Lentin's Eifen -Gronulir = Baͤdern. 
2.Rap. Zniekruͤmmung nichinnen. . vers und 
Bell's Mafchinen, welche Börticher und Hofer co: 
pirten ,. ſeyen fir dieſen Fall wicht anzumenden; 
feine bisher 'erfindene Maſchine entfpräche aller 


. Erforderniffer. “Der Berf. beſchreibt daher : cing 
. Die er dazu — 8. Kap. Knicetunauy 


nach auiffers. : Urſache davon fey Biegung der Kur 
chew, zu frühes Laufen tard Stehen, zu ftarke Bir: 
kung ber: Mustelh , die wiellricht durch uͤborhaͤufte 
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nbdwen Zunge, die dem — — 
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en. G. Roſenbuſch Geo Sried. v. marten 
et die Erneuerung der Verträge in den Friedens⸗ 

Kehlaͤſſen der europaifchen Mächte ,. nebft einer An⸗ 
geige feiner im nace n Sommerhaidenjahre zu hal⸗ 
teuden Borlefangen ere hie Geichichte der Staats⸗ 
Handel und Friedensſchluͤſſe neuerer Zeit. Octav. 
pe bödern Ores an ben Verf; trlaffene Aufforde⸗ 

ung :befiimmte ihn, flr dad nächite balbe Jahr 
Beriefungen Aber die Gefchichte ber Sriebensfhläffe 


gen. beteits abgedruckt waren, . Dieß veranlaßt 
iow, durch gegenwaͤrtige Schrift davon die Auzeige 
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heiteten Theilen der Stantswiffenfihaft, dem allge: 
reinen. pofitiven: Guropaͤiſchen Vdikerrechte naͤhm⸗ 
Ih, dem Staatsrecht der Curepaͤiſchen Reiche, and 


der RER ; o ber Kenmtnip der - 
3 , 


Sey “are. tk: 


‘ 
oe . 


anzufündigen, als die Berzeichniffe der Dovlefuns — 


machzuhohlen, und zugleich. die Verbindung diefer 
Borlefungen rnit den zn pon ihm bisher bears _ 


\ - 


_ 590 Gsttniglſche Anzeigen : 
einzelnen Berttagßserhäkniffe der "Enropdifchen 
Dichte aus — zu ſetzen. voran — 
ſchickte Abhandlung Über die Ernenerung der Staats⸗ 

rrräge betrifft eine der widhtipfien und, feria: 
fen —8 










aterien des poſitiven erredtes , welche 
aher in einem Programm, wie das gegenwartige if 
nur in ihren Da ricten beruͤhrt, nicht erfehbpfe 
werden können. long re bie BSearwortnn 
Ber Frage, ob diefer oder jener Staatsvertrag n 
t ald güftig angufehen fey? in unzählig vielen 
len von .einer andern abhängt: Ob naͤhmlich 
der Vertrag ſpaͤterhin ausdruͤcklich, oder, wie nur 
au oft geſchieht, ftillfdweigend erneuert oder vere 
ängert worden? fo wird diefe Brine vorzüglich 
wichtig, wenn das freundfhaftliche Verhaͤltniß der 
Sontrahenten durd eineñ Krieg unterbrochen wor: 
den. Verf. beftreitet zwar mit Recht die All⸗ 
emeinheit des Sayed , daB dutch jeden ausgebrv⸗ 
ehenen Rrieg alle vorhebige Berträge von felbft zer: 
fallen, und räumt ſogar der kriegfuͤhrenden Macht 
das Reicht, alle mit Ihrem Feinde geſchloſſene Bers 
Aräge aufzufänbigen ‚nur in fo fern em, atö-dieg 
der rechrmäßige Swed bes Kriegs" erfordere ; ‘fee 
aber "hinzu, daß, je ſchwieriger die Auw 
dieſer thenretifchen Sake in der Praxis unabhdngis 
er Mächte fey, wekhe hierin ihren eigenen Cine 
chren folgen, defto widhtiger ed. bey Frtedense 
schkäffen werbe , fidy beftimmt darüber gu erfiären, 
welche tinter den vorigen Verträgen nod ‚gelten 
 follen. Dazu gebe ed in ber Hauptfache brey Wes 
ge, deren Bortheile und Nadytheile ver Verf. zu 
zeigen und durch Beyſpiele zu erlaͤatern > 
naͤhmlich entweder alfe vorigen Berträge, ‘allenfats 
emnit eingeinen Ausnahmen, aufzuheben und ar 
Gang neued Gebdude der Vertragoverbindlichkeiten 
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zu errichten „ oder, bid auf hie Abaͤnderungen, die 
ber neue Vertrag enthalt,. unbeftimme alles. auf 
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692.” bteingifhe Acelgen 


= Florenzz. 
Memoria fal principio delle velocita virtuale; 
del Cavaliere, Vittorio Foffombroni, Aretino, 
uno dei quaranta della focieta italiana, Socio 
dell’ inftitato diBologna ec. 1796. 191 Quartf. 
“ rKupfert. Der Sak der virtuellen Geſchwindig⸗ 
feiten, fagt Cav. F., läßt fic) mit der größten Bes 
ſtimmtheit und Klarheit fo ausdruden: Ein Syftem - 
aus fo viel Körpern, als man will, iff gegeben; 
an fie find Kräfte gebracht, nad) welchen Richtun⸗ 
gen man will, Mangebe dem Syfteme einen Stoß, 
Dadard) in ihm Bewegung entfieht; Im erften Aus 
- genblide wird jeder Körper einen unendlich Fleinen 
aunt befchreiben, welder die virtuelle Geſchwin⸗ 
digkeit diefes Puncts vorſtellt. Von der Ertremis 
taͤt jedes dieſer Räume läßt fich ein Perpendikel 
auf die Richtung der zugehörigen Kraft‘ fällen; 
das fchneider den Theil des Raums ab, dur 
welchen jeder Punce im erften Augenblide der Ber 
wegung, nach ber Richtung der Kraft sangen ‘tt. 
Heißt P die Kraft, p ihre Ridjtung, ſo EP. dp. 
das Moment der Kraft.” Daß die Zeiden uns 
— nad) den Umftänden der Frage muͤſſen ge— 
Braucht werden, verfteht fih. Iſt nun die Sum: 
me der Montente —.o, fo heben fidy die Kräfte. 
vor dem Stoße anf, oder das Syftem war im 
Gleidhgewidhte. Das. ift einer der großen Vor: 
giise des Satzes vow den virtuellen Geſchwindig⸗ 
- feiten, daß ohne andere duffere Betrachtungen alle 
| Mmflände des Gleichgewichts fich auf cine Gleiz. 
dung bringen laffen, die auf einer Seite o hat. 
Der Sah, fagt Cav. F., fey’ vom Galildus ers 
funden, feitdem vernachläffigt,; wie ein großes 
Schwert unnüt hängt, bid cin Arm Fommt, der 
es führen fann. Hr, la Grange habe feine Wich⸗ 


F \ 











Be eet an ak ee 2 
_ * wa — * 


Via ' 
' 


re, den gi May a9, 6 
tigkeit zu brauchen gewußt. & — ~ 
Gorrede » die 30 Seiten betrdgt.' 
erſter Theil betrachtet Syſteme, w 
fernungen nicht aͤndern (Euler's c 
Wenn ‘ein Punct M -durd)’ drey., 

Coordinaten x, y, z beſtimmt ift, 
Richtung bewegt wird, die p het 
mit Linien, den Coordinaten in. di 
Drdnung parallel, Winkel «, 8 

‚ habe Hr. la Grange bewiefen, 0@ 
dx HA cof 8. dy HA cof y.dz Gav. F. meint, 

es inne Jemand zweifeln, ob dad aud) fuͤr endliche 
Differenzen Statt finde, und beweiſet diefes aus 
der Gleichung für die Differentiale. (Man ziehe 
durch M eine gerade Linie von willführlicher Länge 

MN =.c, bie mit den genannten drey Paralles - 
len die genannten Winkel macht, und fälle von N 

duͤrch x und y ein Loth ‚.ald ein zweytes z, von dem - 
- Puncte, wo ed in die&bene der Grundfliche trifft, 
eit Perpendifel auf die gerade Linieder x, als zwey⸗ 
tes y, welches auf diefe ~ — 
ſchneidet; bezeichnet mi 
der erſten genannten dre 
‘Axe. cofe; Ay: 
cof y.. aber der drey C 
zuſammen =ı; Alfe ı 

Az. cofy =e. Sp 

im- unendlich Heiner Zeit 
dieſe Linie: unendlich- Ele 
- wandeln: fid) die endliche 
dinaten in ihre Different 
derungen beziehen fich a 
nomie, die unendlich Eletr 
‚Kraft und Laft. am Hebe 
beichreiben fie um den R 
wie ihre Arme, man u 


zo ober Fleimen Winkel drehen; mar nimmt 
den Winkel unendlich klein, wenn man zei⸗ 
sen will, daß Wege ‚in diefer Verhaͤltniß nad 


fidjern Schritten von dem Berhalten zwiſchen end⸗ 
lichen Größen auf das zwifchen verfdywindenden.) 
Cav. F. bringt nun Kräfte in. gegebenen Richtam= 
an,.und zeigt, dag beym aa Fa die 
aber ee — alle Mahl 
‚ Bad): gen, ehrt, 
Gleichgewicht iſt, wo die Summe der Momente 
xo iſt. Hr. la Grange hat dieſes zu zeigen 
; Sav. F. entwidelt nod Etwas bey diez | 
em Beweiſe. Der zweyte Theil betracter Sy⸗ 
ſteme, wo die Abftände der Puncte veraͤnderlich 
find, ein Stoß. maden fann, daß die Puncte - 
unbeflimmte Bewegungen nehmen, ohne ihre Enta - 
fernungen. Dergleichen Syſtem begreift ein Flui⸗ 
dum im Gleichgewichte, wo jeder Punst von Kraͤf⸗ 
teri belebt wird, ohne fih in Betrachtung der 
Geſtalt der Theile einzulaffen „ die ed ausmachen; 
aber aud) andere Maffen, deren Theile nicht juz 
ſammenhaͤngen, fic) z. B. einzeln drehen können, 
und wad da nöthig ift, das Drehen zu hindern. 
Alles koͤmmt darauf an, daß man Bewe en 
nach Richtungen, den Coordinaten parallel, bez. 
' trachtet. ' Der Vortrag befteht durchgängig aus 
Gleichungen, die bie ohne Mugen g 
warden. Die Unterfuchung ves Gleichgewichts, 
wie fie hier angeftellt ift, fagt Cav. F., verbreite 
‚großes Licht. fiber eine Menge der fchwerften 
medanifthen Fragen, die bisher immer nur aad. 
Hopothefer find beantwortet worden; als: Unter — 
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gar nicht bekannt. Gas, F. deutet eine ‘aden vie 
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Bow diefen gelehrten Anzeigen werden widherts: 

lid) vier Stuͤcke, welche drittehalb Bogen bez 
. trageir, auögegebeir; die Piinunteration auf‘ 
den ganzen Jahrgang, in 209 bid’ 210 Nuies- 
mern, ijt Ein Louisd'or; denen, welche mes. 
* rere Erempfarien nehmen, wird cin betraͤchts 
licher abot zugeſtanden. nt. 9 
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401 defcription of the country from thirty to 
Forty miles round. Manchefter; the materials 
aes and the work compofed by 7. Aikin, - - 
M. D. printed for John Stackdale. 1795, 524 
Seiten in groß Quart, ‚Egehngenin nuͤtzliches 
Merk, nicht nur für die Geographie von Enge 
land, fondern aud) zur ee tũiß vieler Beck \ 
und mancher Zweige der Englifchen Handlung. ° 
Statt, einer Einleitung findet. man hitr eine att: u 
gemeine Nachricht von Kancafhire, ee Der: 
yihire, Wefk= Riding von DVorffhire und Yon | 
atbrdlichen Theile von Stafferdfhire; wo jevoh —— - 
der Reichthum an. neuen Nachrichten nicht fehr  ; 
groß ift. Die vielen Garber in Chefhire laffen = 
- Jegt die Eichenborke oder Lohe durch einen Colin: | 
der von gegoffenem Eifen zerkleinen. Sn Derbys’ 
{hire werden jährlidy 200 Acres mit Chamomillen 
bepflanzt; Dazu. dient ein ettoas thonichter Bode; - 
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653 Oörelngifhe Anzeigen 

vie Abläger werden din März eingeſeht; He Bi 
men werden im September eingefannnelt, meine 
warmen. Zimmer getrodnet, und an die Reriali 
n nach London geſchickt; ein Acre — 
itt 4 Gentmer , und der Ceutner wird für H 
Steril. verfauft.. Die Pflanze fteht 3 Jahre, n 

die Blumen gerathen am befterw in trockenen 
merit: Befdhreibang der befännten natirlid 
Den Die Länge der oft beichriebenen Pool 
öhle wird hier zu 560 PDards angegeben, 2 
Braunfteinerde (black wad) .findet ſich am m 
en zu Elton nicht weit vom Winfter, ind wi 
nachdem fie.-gebrannt ift, ‚als Dehlfarbe, ir 
nehmlich zum Anftreichen der Schiffe, gebrant 
und in großer Menge verfauft. Biel richtige 
‘+ die ausführliche Nachricht von den ſchiffbaren 6: 
naͤlen, vornehmlich von dem berühmten Cant 
| ie Ab en ren as 
iedene Karten und Ausſichten beygebraat * 
| > die Bortgu-Bräde, die den Canal ik 
Strom Irwell führt. Im nenern Zeiten fis ut 
"für Reifende Treckſchuiten angelegt, aber mo: 
Zuemer, als die flindifden. Don denn 
a en Producten, welche durch dieſen met! 
feilen Transport zum Verbrauche gebracht IR 
‘aber’ nur blühende Manufacturen koͤnnen die un! 

heuren Koſten folcher. Unternehmungen ver} 
‚©. 139 liefet man die Lebensbefchreibung ved di 
Ben Bridgewaterfchen Canal unvergeßlichen Ja 
_ Brindley; er war 1716 zu Tunfted in Der" 
"geboren, fam in die Lehre bey einem Mihln 
VWanmeiſter, und ‚machte ſich bald durch a 
Werte fo berühmt, daß ihn der Serng yu * 
führung feiner ungeheuren Plane wählte. Am: 
‘ten farb 17725. er hatte Feine gelehrteKemail 
“ind Bönnte feine Angaben und Erfindungen Wi! 


⸗ 


. 4 . 2 


j 


- 


6 

700 SGecettlngiſche Anzeigen - 

8.178 ein Aus zug ‘aug der Schrift: an impot- 
‘tant crifis of the tallico and muslin manufa@to- 
ry in Great-Britain, die wohl eine volſtaͤu⸗ 
dige Ueberfegung verdient hätte. Die Spiuner 


haben jchon aus 2 Pfund roher Oftindifcher Barrtt- 
‚wolle 205 Knauel (hanks) geliefert, welche Ein 


Pfund wogen; jedes Knauel mift 840 Yards, 


. und fo ift eilen aus⸗ 
gedehnt. ie die dor⸗ 
‘tigen Mar Lebensart 
entſtander er Gewim 
den Lurug Jahr 1787 
hat die S aus, ganz 
‘nad des auet. Die 
Irwell he der Stadt 
gar keine s den Faͤt⸗ 

reyen tt und Wol⸗ 
len⸗Mant und Roch⸗ 


dalu; ant dem letztern Orte die Zufuhr au erleich= | 


tern, iftein Canal im Werke, wozu bereits 790,000 
„Pfund beyfammen-fiid. “Warrington lebt größten 

Theils von Bereitung des Segeltudys , wozu. das 
Materjal aus Rußland über Liverpool koͤmmt; Aber 

übel ift, daß der Abfag oft int Frieden fehlt, deß⸗ 
‘wegen auch dort ſchon Saumwolle verarbeitet wird. 
‘Die große Naturalienfanmlung des John Blac: 
burne und feiner Tochter Anna wirdiebhabern nog 

‚gezeigt. Prefcot’ hat viele Uhrmacher und Orath: 
, — ‚Inder Nachbarſchaft zrSt. Heleus iſt 
"die große, im. 1773 durch Sramgbt: Arbeiter ange: 
Toate, Sp elgießerey, beren Gebäude 40,000 fund 
gekbſtet haben. , Fest hat fie 300 bis 400 Arbeiter. 
: Die metallene Tafel, worauf grgoffen wird, iff 15 

Sub lang, 93. breit und 6 Zoll di, Man mache 
"Tafeln von 139 biß 144 Zoll. Boftren ift i789 
eine Feuermaſchine erimiuet, die 160 Arbeitet er⸗ 
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, —- Hen Heinen kupfernen Stangen Chars) ve 

1  BeS-Siegelfads gemacht werden, wekhy Bie Dftäte - 
ns 





viſche Geſellſchaft Hanks nach Chinatſchiekt, Wo He, 
wie hier geſagt 4ty Pate der Muͤnzon diencit ſolken. 
‘Die Farbe fol dadurch wWhalten werden} daPiitian :. 
die Stangen, we "a 

wiffen Grade. fei 


den. Sn Jeir7⸗ 
Blinde erbaiset r 
Allerley Art, Uni 
hen, sind Diele vi 
geſchaͤtzt werden 
Seebaͤder, weld 
‘digelegt bat. § 
Auögegangenen! 
BILE Der Har 
‚angefangen: zu: 
Schiff dahin ge 
Ä ae der dahin 
folgenden Jahre 
April 1779 hat 
‘(private fhips < 
"Kanonen und. 8 
lichen SHavenh 
vet mache eine bi 
des National-G 
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"Einwohner nach der Zahlung non 1774. “Mahe bey - ,- 


‘WBrerham, zu Berfham,, ift die größte Kandnengie- 
perey; die Kanonen werden voR gegoffeh, und hei- 
nach, wie hölzerne Röhren, gebobity wobey man 
N gr ‚neulich größe Verbeflerungem erfunden hat, 

' hier aber verfihwiegen find, Auch port wird 


‘ 









¢ wonnen. 
und ie einen ‘se 





ie ſaͤmmtli 


fund hat bauen — 
4996, Cha 
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. ese von Den un 


* 





S 
ie 
nae 


—— en Ne veField, Sn 
Fa un Ami, ” red 
Shelton, Stole, Lower Lane, Lane 
er, Burflem finder man nicht ein⸗ 
Zullo R's Bae Sone Britain, bie 1777 
Bhitaerngehrudt ib; - andy Buͤſchiug bat es 
aia eé u: t nordlich bes: aftle in Stafford⸗ 
fhire. . Diediters Karten, 3. Bs die pou Shrapth, 
a. Staffordsyi ine von Schenk — haben 33, 
genanns Etruria gebbrt ganz dem Joſiah 
re, und weird oon dem Ganal,pucchicnitten. . 
Porcellan habe zuerſt Khawpion non Beiftol, 
der Verfaſſes der Confiderationgqn American c 
‘gerce, zu Stande g arm Ser an aber fein Doe 
—— ey nach 


Amerila gezogen, ate 
* 
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vgn, Stuͤck, den'6 May Wow. . 903 


wird noch etwas zu Shelton gemacht / welches 
ef Deutſchen nicht gleich koͤmmt. Die Toͤpfe⸗ 
reyen in dortigen Gegenden find alt / ‘aber thre Auf⸗ 
nahme iſt erſt von 1690 an zu rechnen, als ein Deut⸗ 


her Töpfer, Rahmens Cters (Watſon u. Anderſon 


iennen ihn Eller), oon deſſen Nachkommen noch 
zeulich einer als Magiſtrats⸗Perſon um Orford gee 
lebt haͤt, in einer Toͤpferey zu Bradwall bey Burſlan 
as Steingut, welches Durch bad in den Ofen gewor⸗ 
—— auf der Oberflade verglaſet wird, zu 
nachen anfing. Das weifle Steingut (white fone 
ware) erfandein Zbpferim Unfange diefes Jahrhun⸗ 
derts, ald er für jemanden Flein geſtoßene Feuers 
feine in einem Liege! brennen ſollte. Ais er-vie 
— bemerkte, miſchte er Pfeifenthon 
mit Feuerfteinen, welche anfänglich in’ Moͤrſern ger: 
toßen wurden, bid hernach Mühlen dazu angelegt 


wurden. Aber ums Jahr 1760 fant eine Ähnliche 


Ware aus Frankreich, die fchöner war, ımd- ais 
yiefe jene verdrängte, verbefferte diefe Wedgwood, 


yeffen Arbeit den Ramen Queen’s ware erhielt. . 


Yegt werden dort 6 Arten gemacht: terra cotta, 
ihnlich dem Porphyr ımd Granit, Bafalt; weiffes 


— 


Porceilan⸗Biſcnit/ Jaſper, weiches durch und durch 


gefaͤrbt iſt, und zu Cameen and andern Bildwerken 
dient, Bamboo oder Biſcuit von Farbe des Spaniz 


hen Rohrs, darin noch ein Porcellan⸗Biſeuit, wel⸗ 


hes zu Dörfern und Reibfchalen: dient. gJeht ſol⸗ 
len ‘15 bid 20,000 Menjchen, Weiber und — 
mit, gerechnet, von diefer Arbeit leben. Die Kap⸗ 
ſeln, worin meee gee ones celty, beipes €n tits 
‘aggars, und dieß Wort fey ans dem Dentichen 
— emacht. Uber Sckraag iſt Hollaͤn⸗ 
vifdy, und bedeutet nur die Stifte, worauf die Ware 


a ben Kolern rubet, oder die fupports.: Wedg⸗ 


voob, ber jüngere Sohn eines Toͤpfers, farb 1795, 


704 Gin ding 7 Gta den-6. Bay 1797. 


alt 64 Johres jet gebbrt die Manufactur dem 
Thonias Byerley. — S..547 von Sheffie, wo 
fou ums J, 1297. efferkchmiebe waren. Ums 
J. 1600 wurde daſelbſt eine große Menge eiſerner 
Tobakdoſen und Maultrommeln (jew’strump) vera 
fertigt. Ums J. 1638 fing man dort an, Feilen u. 
Waſit⸗Meſſer zu machen; aber alle dieſe Ware blieb 
im Lande, biq endlich 1751 der Fluß Don ſchiffbar 
gemacht ward. Ums J. 1758 fing Joſeph Hancod 
dort an, plattirte Sachen zu machen, die jetzt uͤberall 
verſchickt werden. Anfaͤnglich mußten erſt alle in 
London probirt und geſtaͤmpelt werden, aber ſeit 1773 
ſiud beeidigte Probirer in Sheffield angeſetzt, an 
eflay-office. S. 562 van Halifar, wo angemerft 
wird, daß dajelbft bis zum J. 1650 das fuͤrchterli 
che Hülfsruittel der Franzoͤſ. Revolution, die Guil⸗ 
lotine, nater dem Wahmen a gibbet, gebraͤuchlich 
geweſen, fo wie auch in Edinburgh unter dem Nah⸗ 
men the maiden (man bat ja aud) in Stalien läng® 
dieje Mafchine gefannt). Zu Sulned und Pudjey, 
itchen. Leeds und Bradford, haben fich 1748 die 
Maͤhriſchen Brüder angebauet, derenGemeinen aber 


jetzt ſchon a a aber nod . 


nash, alter Weiſe leben urid arbeiteu. Diefed Werl 
‚ hat 73 Kupfert., welde meiftens vortrefflich geara 
beitete Ausſichten der befchriebenen Herter, und Kars 
ten von Fleinen Diftricten find; noch ijt beygefügt 
ein — Grundriß von Mancheſter, und eine eben 
fo große, fehr vollftändige, ſchoͤn Muminirte Karte 
der ganzen befchriebenen Gegend, _ Beide werben 
aud) einzeln verfauft; die letztere für 108, 6D, 
Das ganze Werk, weiches übrigens wenig für die . 


Naturkunde enghalt, Fofter 3 Pf.6 ©. ; der Verlege 


verfpricht aber auch. eine wohlfeilere Ausgabe im. 
Octao mit einiger Deränderung zu liefern, 





| 





Waiting Ag 








MO 
—5 Sager’ 
7 . wier ber Bult, 
nn de Fön Geſellſchaſe ‘der Bic 
En. —— — 
— | .. 24, Stuͤck. — 
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5 Dretden. Eye 
Haie gibt itt. der MWaltherifchen Holbuchhandlang Be 


‘a Hr. Dr. Se. Ambe. Reuß in Quaͤrt eine mineras 
iW logifche Geographie von Böhmen ‘herans’, wovon © 
is Der erfte Band, auch ‚mit. der Aufſchrift: Mme- - 
a ralogifthe Befchreibung des Leutmeritzer Kreifes 
} in Böhmen, mit einer. petrographifchen Karte und 
rf pis ar — an a — — | 
mit einer-folchen Karte un N, gus 
‘Oe mit der Aufſchrift: Mineralo — Ber 
chreibung des Bunzlauer: Kreifes, v gleichh 
auch noch Nachtraͤge zum erſten Bande; ; mee (wit 
, aud) dev erſte Band. S.339— 394) zus Orogras 
: phie ves B hnũſchen Mitrelgebirges und ein ald 


Bess Regifter. Aber salle dren enthält, in - 


fem Fabre, S. 498, erfchienen if: Der Hr. . 

, Dr. fennt die —— die er hier befchreibt; f 

, WMS eigener wiederhöhlter Beobachtung; j and dat, ’ 

Mik’ dew a. . Re die 
(4)- 


‘ * 


L 


und Ausdehn 


J 


706 Gecsingifhe Mugeigen 
Gegenden, von welchen bier die Kee’ if, a 
Fuß, viele mehr als ein Mahl, bereifet; er ‘it: 
bert bier mif emer Wärme, wie fie ‘thm liebe 
-bad Baterland und Liebe für. die Wiffenfchafe 
ten einſloßen, und mit einer Audfuͤhrlichkeit, die 
vollends dem eingebornenNaturforfcher doppelt wills 
u den daffern Menriß der Gebir: 







nderungen ber Gebirgsarten, woraus 

ee a. ne beftahen ‚. der Granite, Gueiffe, 

, Horn =, ie rer s,. Talk =, 
Soteritteovefer, der Bafalte, Sand; und Kalk⸗ 
fteine, und der ihnen eingemengten Foffilien and 
der Erze, die hier und da darin vorfommen. Bors 
and geht‘ ne Bande fortgefesses, 
Berzeichniß de riften, welche biöher Boͤh⸗ 
mens Mineral gefcidhte berührt haben, und. hier, 
felbft die neuern ‚nicht aaögendinnen, ofrers: bts 


aan werden. 


In der Einleitung eam erſten Theile Sage 
ide Ihn © esiger Kreifes, und 
—*x » welche ne — ſeine ‘sablreis 


waffer; feine Städte und Marktflecken 


"mit * Benger; feine borgigtichften Erzeugs 


niffe und Erwerbmittel feiner Einwohner, unter 


- - welchen im den Gebirggegenden Linnenhanbel eines 
der vorzäglichfteä und ſtaͤrkſten ift, im laden 


Lande der Feldbau voran fteht. Das Gebirge 


verflaͤcht ſich mitternaͤchtlich nach Sachſen hin ſehr 
ſanft, mittagswaͤrts auf der Boͤhmiſchen Seite 


t ‘ed I berab; überhaupt beftebt der 
u — Theil des eae 


: Granit, Gneis, Svenit, Porphyr, und nur read 
an aid uraltem Kalkitein ;. erft. hinter Zels 
> alg fängt en an, und bie im mittägigen. 


\ | | 


‘ 











72 Guid / den Mah Hor . —* 
Rife des Kteiſes gelegenen Berge bilder Sofa 


und Porphyrfdiefer, beide legtere machen die .. 


Hanptgedirgéart: aus; anf fle:'folgt der Gans 


ſtein. Det Granit macht hier: nur niedrig abge⸗ 
-ataibite ‚Ruppen Thonſchiefer hat der Hr, Or. 


nur bey Rozſtok und Mittergrund: angetroffen: 
Im Sandftein,, deffen Bindemittel meiſtens Thon 


J {ft Floͤze vow thonichtem Eiſenſtein; Gruͤnſtein 


seven, Dbfidian, Zeolith, Glimmer, 
de, Steinmark, Gelberde, Speckſtein, Kalkſpat 


unweit Schebriz und Kefchting ;- ben Rozſtok und 


am Hutberge im Baſalt Olivin, zs vate 
orndiens | 


brauner Eifenftein. Erſte Abrheiling von dem 


‚Gebirge . Diesfeit der Bila und oder Elbe bis an ' 
Die Säachfifhe Grenze, S. 1 — 102, im erfien : 


- Abfchnitte das Gebirgeum Tepliz; die Erdſchlacken 


gi rotben Berge. . Die Kuppe des Wachholder 
betges Bafaltz. in. demjenigen am Hoftoritizer 
: Berge Sreimmarl, oft mit Baumzeichnungen; 


) im 
einem andern bey dem Dorfe Welbin auffer Kalt: 


ſpat, Glimmer , gemeinen und blätterichtem Otis 


vin, nod) ‚ein Foſſil, das in Härte, Spröpdigker,. 
Karbe,. Slanz, Eleinmufcheli”" ~ uche, fcharfz 


antigen Bruchftäden.dem G nahe fommt, 
> mb ‚daher hier Obfidian b h aber ganz 
undurchſichtig ift. Pinter 9 n Bafalt mit 


einer vermuthlichen, harten, ....,. oder weniger 
ind Graue fpielenden, Abänderung des Olivinss 
bey dem Dorfe Eihwald Porcellanjaͤſpis, gebrannz 


ser Thon Porphyr und Bafalt, nebſt mancher⸗ 


- Jey Erdfehladen, die überhaupt in der ‚ganzen 


» 


Gegend dfterd vorfommen. Bey Sicherten, Stes 
biz, Modlau, Raudnig und Karbiz ein Kohlen⸗ 

3, auf wehhes ein Raubbau getrieben wird; 
Dat. Gebirge um. Echebriz; die Gebirgsart iſt 


' s - 


78. Gärinpihhe.Nnzlae 


+ grigten Theils Bafalt in mehreren Abůndernugen; 
auch ‚ein Thon, in weichen ganz Heine Kryſtallen 
pon Hornblende und; oft.3u Porcellanerde verwit: 
terter, Feldſpat cingefnetet find. Dad Gebirge 
oberhalb Auſſig; auch meift Bafalt; der Berg, 
worauf die anf: der Titel-Bignette abgebildeten 
Trümmer des Schloſſes Schredenftein ſtehen, 
Porphyrſchiefer. Das Gebirge um Blankenſtein; 
uch hier meiſt Baſalt; doch der Schibenz, der 
der Buherre von Porphyrſchiefer; 
ey Pomerie eine Kuppe. von verhärtssem Thon, 
mit eingemengtem Feldfpat, Glinmer und vielem 
Kalkſpat; „der berühmte Bergſturz bey Weffeln, 
Das Bodauer Gebirge; auch. wieder meift Ba: 
falt; nur die Brabel, der Poglberg und Drawizer 
Berg aus Porphurfchiefer , der in beiden legrern 
verivittert ift, Fm Dukowizer Gebirge neben Bas - 
falt häufiger Porphyrfthiefer, 3.2. am kleinen 
Gemeindeberge gang verwittert; am Glodenberge 
Thonfchiefer; am hohen Berge ganze Flozlager | 
eined Gemenged aus Feldipat, Al 
blende und wenigem Silberglimmer. Das Berg: 
wert zu Rozſtok, nebft einer Gefihichte des dor⸗ 
tigen Bergbaues, der, nachdem er lange gelegem 
hat, erft feit einigen Jahren. wieder aufgenoms 
men worden.ift; die Bergart iſt Thonſchiefer, - die 
Gangart Quarz, und die Erze Bleyglang, 





fertied, Blende und Silberglasers, Das Gebirs . | 


é um Mohren; Auch meift Bafalt, mitumerr 
orphyrſchiefer, und in den Schluchten Sandſtein 
in Floͤzen. Zuletzt dad Gandfteingebirge diesfeir 
per Elbe. Der hoͤchſte Punct dieſes Gebirges auf 
dem Schneeberge; guf dem fahlen Berge Bafale 
feft anftehend im Sandfteine; der Sandftein ligt 
auf Granit. Zweyte Abtheilung , welche das Ses 
birge jenfeit der Elbe und. der Pplze bison die 
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72: Gath, den 6. May 70% 70 


Oberlauftz "Begreift. STD or: Serf das 
Sandfteingebirge jenfeit der Elbe. Der Winters 
berg bat eine Kuppe von Bafalt, mit eingemengs — 
tem magnetiſchem Eiſenſtein; der Hopfenberg gang 
aus Bafalt.. Das Gebirge am K sabi: Send: 


ſteinberge, doch zumeilen mit einer Baſaltkuppe, 


Bafalt=, Porphyrfchiefer= Cam häufigften), auch, - 
vod) felten, 3.8. bey Daubiz, Kalkfteinberge, . 
Die Gebirgetan der mitternächtlichen Grenje des - 
Kreiſes: Hier erwas ſeltener Baſalt⸗, defto haus - 
figer Granitberge; zween Hagel / unter dem Nah⸗ 


‘Men der hohlen Dutle bekannt, "beftehen aus 


roffen Granitfelfen, die von: ferne durch ihre. 


: ——ã Abloͤſung Baſalt ähnlich ſehen (und 


eigen, wie leicht aͤufferer Umriß Ber Gebirge in 
urtheilung hres innern Gehalts taͤuſchen kann), 
Das: Gebirge um Georgenthal: Buffer wenige 
Sandftein und Goanit find’ hudy hier Bafalt und 
Porphyrichiefer die Hauptgebirgsart; der Lannenz ze 
berg iit dieſem und dem vorhergehenden Bezirke . 
ver hodchſte? Das Mergwerk daſelhſl; die Berg⸗ 
art iſt Porphyrſchiefer, die Gangart Kalkſpat, 


Erze Kupferkies, Bleyglanz und Blende. 


Gebirge um Hayde: meiſt Porphyrſchiefer, mit 
einet Unterlage von Sandſtein oder Quarzbreceie, 
auch vieler Bafalt. Das Gebirge um Steinfchöne _ 


an: meift Ba it” Sandftein an 

Ihrem Fuße; « et. Das Gebire 
ge jenfeit der | , lauter Baſalt⸗ 
erge. Das Polze bis Tete 
den: eben fo t anf wadenartis 
em, dann auf zulest aufGanve — 


. fein. ‚Dritte Abtheilung : vow dem Gebirge jens 
feit der Elbe, nnd diesfeit 


Ä ) ‘Der Polze. ©. 181 
338. Das Gebirge um Schwaͤden, meiſt aus 
Vafats. und Porphyrſchiefer. “Has Großprieönet 


\ 
/ — 


\ ‚md 


‘ 


gio BGoꝛtirgiſche Angela -» 


Affiger Sandſtein mit Bafaltflözen;; das Kohlen⸗ 
flds bey B 


wird... X 


Kalkipat ı 
fable, Ei 
wannigfal 
Tetſchen: 
der Polze 





Der: Mer 


und da 
höhere Ke 





ijne Kegel — 
* Abendſeite von Auſche ein Kalkſteinberg. Das 
niedrige Gebirge an ‚der Mittagſeite des Kreiſes: 
Sandftein, Qugrzbreccie, Vorphyrſchiefer und 
pornehmlich Baſalt. Das Gebirge uni Probofchts 
Porphyrfdicfer: und Bafalt, mannigfaltig, inés 


_ befondere dure) mancherley hier beſchriebene Mhz 


änderungen der Bafaltblende. Das Kohlenwerk 
zu Borderneffels que bier liegen die Kohlen," die 
an der Luft leicht verwittern, unter Baſalt. Da⸗ 
Reaclgebinge ‚am, Plofchlowiz : Porphoridhiefer ‘ 
Safalt, Das Kegelgebirge um Leutmeritz: 


es 


- 


2.068, den 6. Bay NT u j 


mee Baſalt. Bee BGebiegsing an der Elbe: ans 
Mege ‘nad "Ramoit dichter Rartfein im Dome . 
‚ein Bafalshigel , auf welchem die Trümmer einel | 
Schloſſes ftehens noch andere Bafaleberge; der 
radifchken aus Geis, der Schreckeuſtein logs. 
g aus Porphyrſchiefee.. m 
- Der Bunzlauer Kreis zeichnet ſich vornehmlich 
du. - feinem mitternddtliden Theit; we :auf. die 
Quadratmeile 8000-— 11,000, ſonſt arf. feine 
ganzen Inhalt von 544 Quadrasmeilen aufiz78,cod 


. 
an 


Behuahmen Uedergong bezeichnet; Den mittägigen — 
Sheil des Kreijes bilder Sandftein allem, der 


ers 


> > 


\ 


119. See 


überhaupt drey Viertel. Mee vine 
aim, und demnach 8 — 
art angejehen werden Bann, und. weit reichen an 
=. ‘ n⸗ ee im Keptmerißer er 
meifte: porphyrartig 5» ver A 
Rein bat Spedftein, Tremolith, Scehwefelkia 
ebigefprenge.  Der:Bafalt, weichen bar Dr: Dr.’ 
mit Werner unter dex, Lrappfermmtion. begreift; 
Bun), wie. etwa der — be ng in 
ndftein, a 16 Gmgnbgebirg: art ber Fegelfdrmiges 
Berge und als Tuff vor; ber Porphyrichiefer ot 
det auch bier die hoͤchſte zur Trappformation 
hoͤrigen Berge. Erſte Abtheilung: nese. dent 
birge diesſeit der Iſer bid an den: —* 
Gebirgszug an dem Jeſchlen. Bj — 156. 
Sandſteingebirge des Bunzlauer Kreifes,. in = 
chet die Fler bey Kieinffall herein tritt; „and de 
andftein wird.zumeilen „3.8: ben Daß, Klein 
ftait, — duech ſerkrechte Kluͤfte in Sir 
ben3 erty oder. cingelne-Regel los getrenc 
die ex. und Schbichten. exklaͤre man fe leich 
ter aus ns herakfaender, atmoſphu 
riſcher Weffer,, 18, aus Serb — — 
dderꝰ Eleinen Fluthen· ablaufender nn. 
etiten Spuran.der Brappformatiury ; — 
lich vow: Hruſchew hat der Senbftein verſteinn 
era Pik Bohrmufcheln, auch Z roe = — 
tener: Belemniten, .eingemengt, Bey 
Geſchiebe ded:: fonft .in ‚beiden Kreiſen feltenen 
Jatpis; bey Rzepin ſtatt ded Lettens, dex dew 
Sandſtein hecke ;; erhärteter Mergels iu dem Ba: 
ſalte des Habithrberges blötterichten Dlivin,, den 
oe be un Bel ah 
t Hr. On tis Augit nennt, upd inte 
tet; hartes ». fprdnes,: als Gilad glänzendes , daz 
| —2 undurchſichuges, in ehombetb alfe 






s 


i 


, = 1a Gah Soe 5%}, 


Weiihähegerkpiiingenhts, im Dawptbrnche bier 
reſrichtes,im — Saint Roe: in 
Säulen: Das Gebinge um Hauskar Sandſtein⸗ 

herge ‘amet Baſau ie ‚mehreren Ubänderungek - 


1.73, 
N 


und‘ Mebergängem’besfelbigen in Vorphyrſchieferz | 


. pa Bafeltruff eines Huͤgels bey Hauska eit: ria 
ned; durdhfechtiges ‚hartes, ‘ine Bruche imn — * 
lichtes, wie Glas inñwendig ſtark — 


— en — nu oh ch Mf 2... a, <> | 


2) Bene Beetlagiſche Cepeigns ..: e 
fen —— on welchen bey: dere Aſchen 
noch der vierte Theil a ehr , auffer dem Waſch⸗ 
eifen, das bey dem die Halfte verliert 
= Gebirge A ea Gabel: aud mei 
Befaltherge, auf Sandftetn’ aufftgend 5, anh Pore 
phyrichieferberse mit der gleichen Unterlage ,’ uud 
em — ein Uebergaug von Porplyriciefer:i in 
Gränftein;:. hinter tied pec in weht 
Gen. wee — and: von Sdradorf 
fern der Neiffe | vanity. Dex dent Saud⸗ 

nterlage dient. Das Gebirge um Wars 

bier Baſalt gänge « ein- Sandſtein, det, 

in. dieſem Kreiſe / Show zum: Binde= 

‚auch iv. herror ſtehenden Felfen wm 


und ‘Da, afalttnff; :: 
Hügel von en va Aue 


fe mag Ban oom: 9 





mine. hten Baſaltberge bay 
— Ayes... Die —— ein Baſalt⸗ 
damm, we — ‚eigentlich vom Herkaberge bis zu 
dem Dorfe Leſſel geht; je spd et enger 
Bafalt fomme, deſto etjenihisiger. wird ers im 
. Sanbftein bey Robofe Sepals (vielleicht natuͤr⸗ 
liche Alaunerde. m werte Ahtheilung: vor. dem 
mitternächtlichen Gebirge des Mteifes. ©. 157.— 
309. Der Mandelftein.am — — 
welchen der Dt. Dr. von der hoͤchſten Kuppe des⸗ 
| a gen. fo beneunt; im — vont Safe ° 
te um ER. ‚unter. en ein ittelding am 








/ 


nach Sonnen Aufgang gelegenen. Theile des Burge 
in N a ee DIR 


¢ 


N 
~ 


ME: geile: Reigen. 


ritſchiefer ber ‚for wie der Talkſchiefer, mir bie. 
bbberen. Kitppen ded bop Hel rate a ein: 
att. Die Kuppe des Spoglopsla Skala ous 
Bafale, der ſonſt in dieſem Wezirke felten tft. 
Bey Bitanchow mehrere Schuhe madrige Schich⸗ 


ten einer Breccié, dem Todterliegenden von Bot⸗ 


dendorf Abutich. Das Thonfchiefergebirge in dem 


 müternächelidyen Theile des Rreifes; Im Dorfe 
"Mm 


in wahre Porcellauerde. Die 


uch in Diefer 
n, magneti⸗ 
pretigt 5: -im 
Senttör und 


der Kaikſtein des Kalfberges liegt: Auf Gneis- cuff 


saeaed 


fe. 
\ 


‘ 


| 


| 


m 2 Bali ben. RAH HOT | 


Laude greiſes, 
nert Sundſtein 
gon Minburg 
| — De 
er und ny 
ung): A Oral 
sulest Bafalt 
Betges eingefk 
pin und. Yugit 
anderes, das 
nabe Fomnmt , 
undurchſichtige 
‚Se bunt ange 
blaͤtterichtem 
Vierter Abſchr 
der. Iſer, vor 
Kreife bid ar 
{chiefer = und 2 
einigen Reften 
gen - liegendrn 
Yuf dem Kar; 
der duch. am 
Abſchnitt: 
des Kreifes. € 
Erdpech, Ser 
eh Schi 
m Marienb 
a und B 
en wird; ir 
aud) im Bafal 
Berges; in | 
Gall harte, fi 
glanzlofe,. fe 
einer Sauft, | 
bung, welche 


f 


2 N 


> 


- 
ve N 


Ryan 


ta 


~ 


‘ 
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reiſeten· Gebirgs zuͤgen gibt, wird Durch die Marz 
ren, welche — beiden Baͤnden beygefuͤgt hat, 
anfchauficher; aber ihr Gebrauch wuͤrde weit bes 
uemer ſeyn, wenn es ihm moͤglich geweſen rodre, 
att der Zahlen, die ſich anf ein beygefuͤgtes 
genaues Verzeichniß beziehen, die Nahmen ſelbſt 
einzutragen. ae ne. ze 


ot Pe Fee Falle. 7 7 = 
Wollſtaͤndige Nachricht. von der gegenwärtigen 
7 Eiyrihting des. Ami lidyen Pädagogiums zu 
* Halle. Nebft einer Geſchichte desfelben in feinem 
20.777 Herausgegeben von D. Aus 
iemeyer, Mit:Director und Auf: 

agogium. In der Waifenhaus- 

96. gr. Octan 1848. Diefe 

richt von einer Schulverfaffung 

rth auch auffer. ihrer naͤchſten 

bie Fever einer hundertjährigen 

en Fabre. Belehrend ijt fie 

fondern aud paͤdagogiſch. 

Bemerfung, Daß die mit 

tenerungen, fo wie bie ge⸗ 

m, indgemein nicht nen, 

 pernacdlaffigt waren ,- bes 

micheinlich. Der. gefunde 

wie der menfchliche &harf- 

mer rear nn „tig; aber er findet nicht 
- immer fein günftiges Zeitalter, und die Meittel, 
ſich geltend zw machen. Det unvergeßliche Frank 
‘+ patte bereits die beften Einfichten in das Erz 
ziehungs⸗ und Studirwefen; und, was ihn mehr 
als alle Pädagogen vielleicht auszeichnet , er richs 
tete viel mir geringen Mitteln aus, und wußte 
--fogar. diefe Mittel ſelbſt ausfindig" zu machen, 
“wo fie nicht waren, er ſah ein, dag zu einer 


N‘ 





[pon ergichbenden Lehrern nörhig “if, 
haffte, die SchulsElaffen ‘ab, fo fern ſie dex 
hrern einen Nang geben; “der Aufſeher mußte 


nicht mit dem Unterricht mehr als andere befchäfe. 


tigt ſeyn; er fünderte den Unterriche‘für Studi⸗ 


~ ‚rende ‚von dem far audere Stdude ab , und 
knmuͤpfte fenen. mehr an die academifde Laufbahn 


an; Befdhaftigang ver Jugend auffer den Lebrs 


finnden unter einer gewiffen Leitung; Anſtalten 


‚gu: eineu anfchauenden Kenntniß ‘von Natur. and 
2 ‚Erleichterung der Methoden für das jus 


genus Alter, ohne ind Spielende zu fallen; 


Aficht: auf Verfeinerung der Aufferlichen Sits 
ten: Alles bad waren: bereits Gegenftände. nicht 


bloß feiner‘Einficht, ſondern feiner thdtigen Bes 


;  mibungen; er fah’ein, daß Theologie, als Res 


ton, und als Wiffenichaft betrieben, die Mens. 


“feed: wicht beſſer machte; vaß er die Meligiofis 


tdt- als Princip ,: anf feine Art betrieb, wae 


Echuid des Zeitalrers |. w. Daß wir. jest 
Manches beffer zu faffen wiſſen, muͤſſen wir uns - 


ferm fortfchreitenden Zeitalter verdanken ; was 


wit, glauben beffer zu wiſſen und beiler zu mas 
chen, ift nicht unfer Werk, fondern eigentlich 


795 Verdienſt derer, die oor und waren, und 
‚uns ſelbſt durch ihre fehlerhaften Berfude bes 


febsten. Das, was praetifch .beffer ift,. fiehe 


. ein gefunder Berftand bald ein; aber wie es 


auszuführen ift, lehrt nur die Erfahrung; frey⸗ 


lich ohne. die Mittel, welche die Sache erfordert, - 


bleibt fie unvollfiindig und fruchtlos. Und eben — 


hierin war Frank: groß, daB er auch Mittel zu 
fdaffen wußte; un wie man bier fiebt, if 


% 


ane ball F — were Be 


| v> — — Sara Barno. 


** Aunszeichhumg von Vielem, was * 
trefflich gefaßt ſcheint, — wir gern bey; 
aber ſowohl dieſe, <als: eine Analyſe des Gans 
zen, ee flit anbere Blätter, als. die unfri- 
gen find 3 gern wir ſie ſouſt geben möchten 


2 Braunfchmeig.. — 

Lettre für les voleans, 4 Mfr.: le Profet. a 
feur G. de Zimmermann , par le Prince Dim. 
de Gallitzin. 1797. 'r2.Seiten.im Octav. Dee 
Durchlauchtige Verfaffer leitet das. Feuer der 
Bulcane von ‚Kieslagern ab.,' und fuͤhrt die 
Gründe dafür anf; em. Sheil ded benachbarten, 
von der Entgindang nicht unmittelbar ergriffes 
un, —— — ſteige ungerflört,, als —* 
auf, -falte,. wenn er ſich angehaͤuft habe, in 
den Krater zuruͤck und diene fo. zu fernerer 


VUnterhaltung des Feuers; fo: che unaufhörlic 


eine Berwandlung- des. Dampfed in Schwefel; 
und des Schwefeld in Dampf, vor,- Die Wir⸗ 
tang. des vulkaniſchen Feners laſſe — nicht 
wad) derjenigen. unſers gewoͤhnlichen beurcheilen, 
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gelehrten Sader 
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adaiceien — 
Boa 50 einem — Terres 
rechte. Ron Rael Ludwig Poͤrſchke Bey 3. | 
Nicolovius. 1795. S. 376 in OQetav, Ä 
Grundfägen, - in hir ed beruͤhmten —— 
rechtlichen Pa aboren, er 

Schüler ge nes . 
in mehrern: w u. 
‘bier aus den 

inden häufigen 
Plattheiten. uni 
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gos BGaoͤttingſcho· Anzeigen 
feyn,. oder: Kaffe den Wienichen Menſch fern. 
Einen dem bürgerlichen entgegen geſetzten Natur: 
ftand nimmt er nicht an. Der Menſch ift niche 
‚im Stayde der. Thierheit (der Vornarur), auch 
hicht: im Stande der reinen Vernuͤnftigkeit (ow - 
Uebernatur), fondern im Stände des Nortfchreis 
. "gene von der Thierheit zur Vernänftigkeit, und 
diefer „ der wahre Naturſtand, iſt aufſer der 
baͤrgerlichen Geſellſchaft nicht moͤglch. Das auf 
dieſe Idee gebaute Naturrecht wird. in das. allges 
meine und beſondere geſchieden, wovon jenes auffer 
den Vorbegriffen das ſonſt genannte urfprüngliche 
Raturrecht, und vom hypothetiſchen das Eigen: 
thumaredht, dieſes bas Bertragsredt Sberhanpt und 
auch nad) ‚den einzelnen Gattungen der Verträge, 
das häusliche Recht, Staatsrecht und Wölfen 
/ rect begreift.  Ueberall wird der Menfch af 
Buͤrger vorgeſtellt, nicht. als Waturmersfd, weil‘ 
der. Haturmenſch eine Crpidtang, und Die Bas 
Bauptung ded Rechts ohne werbjelfeitige Ver⸗ 
bärgung- der Individuen, und anerfannte höhere 
Gewalt, unthuslid ſey, S. 102. (Den Begriff 
des Naturſtandes hat Hr. P. unrichtig gefaßt. 
Es wird ja darunter nicht der Zuſtand des Men: 
ſchen in Hinſicht auf. feine Beſtimmung gedacht, 
dondern dufferes Berhältuiß anfferbalb dem Staatı 
quf welches ſich dod) zuerft Rechte bezichen mnie 
‘fen, die auch einer befondern Erörterung. bebdirs 
"fen, da-auf. ihnen die Möglichkeit und Grenze 
| eruht, und der Menich ſchon 
1, und in der Gefellfchaft,, Die 
ye Gefellichaft zu ſeyn braucht, | 
möglichft größten Vollendung 
ürfniffe. wird, fh auspiloe- 
ſenſchaftliche Abſicht iſt weine. 
ppothefe eines Naturmenſchen 
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wbrhig: : Ob die Behaupenig des Redes im für 
litaͤren und. bloß gefelligen Zuſtande spurt 
fen, ift nicht die Ee in Dente — 
. gelben Rechr fey.'  Muf jeden Fall ift Doch det - 
Gang der Wiffenfchaft watärlicher und. fiheren 
- wenn fie won dem Menſchen als Menfchen a j 
Menfchen als handelnden (erwerbenden) Subs — 
ject, und von biefem ei gefelligen: Menfchen 
tind Barger übergeht, ald wenn der Menſch glei 
urſpruͤnglich im bürgerliche Verhältniffe -verfe 
wird, wo man ihn bald ald Menfehen, bald. als _ 
Bai trachten muß, was Berwirtung ber. Bes 
griffe nach ſich zieht.) Wie der Verf. den. obés 
gen Grundfag. in. Verbindung mit’ dem Volend 
sion fit iniarla anwender, davon wollen wir 
einige Proden geben. S. 163: Mur: abfoluce’ 
pinfifche Unmöglichkeit hebt einen Vertrag auf 
- nicht. Aber. die übernommene Hervorbringung cing, \ 
Erfiheinung , von der Niemand nod) - cine: Anals⸗ 

ie in ‘der Erfahrung. angetroffen bat; denn die 
Erfahrung beweifet niemahls ‘die Unmöglichkeit 
‚einer Sache. — Wer alfo mit dem Andern finen -. \ 
Vertrag einginge, mit ihm nach dem Monde u 
"fahren, arf nach Dem firengen Rede geswuns 
gen peg ; das gr vert cn 
8.170: Eine mit Gewalt entetffene em 
eben ſo gültig, als eine freywillige. Dr 

des Menichen Faun.nicht gezwungen Werden; der. 
Menfch bleibt. immer frey; wad er thut, dad 
thut.er durch fid) felbft und zu feinem 3wede, 
Es ift hier keine Näuberey. im bürgerlichen Beis 
ſtande; diefe: finder nur dann Statt, wenn der - 
‚Andere feine Sache wicht feibft gibr, fondern fie , | 
ihm wegeerifjen wird. (Bird detin. die wider- 
rechtlich erzwungene Zufage voit dem. Berfprechens« 
den felbft gegeben, wird fie ihm.nicht entrifien? 
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iſt nicht gu — aber wohl das Thun des 
Menſchen.) — Die Dia "Renn Lotterieen, 


a. An, in dem alle. der —— 
Lottesieen, Mitherren unſers nd, und es 
iſt und nicht mehr erlaube, nach Belichen damit 


Durch derg 
* die Bürger far ummÄndige Rinder, die mit 
brem Gelve wit hauszubelten  werfichen, 
Sie erflären fogar den, wider nod nicht im 
bie Lotterie gefegt ,- ned) 2 wide setae | bat, für 
etwas mehr, als ein Ki Klaren, 
Denn. nur diefer feat fein Geld ‚anf einen Wärs 
el oder dad Gluͤcksrad. Solche Befehle find als 
Alugheitsregeln fehr I6biih, fie bemahren vor 
mancherley Sorgen, und befonderé vor Hunger; _ 
muß nicht.aber der Barger bey folchen 
inumer ein gepdmgeltes: Sind und. ein. Narr’ biei 
ben?’ u Big unbegreiflich,, wie der Berf. fich 
&ophiftereven erlauben Tann. Greys 
so. a Menfchen — waͤren | 
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ee — man alle oe ee > 


Bi ip dieſe erklären die Barger, — die —* 
und rechtſchaffenſten, implicite far mögliche Bers 
‘Brecher, Ob und wie. weit der Staat, den frenen 
Gebrauch ded Vermögens. der: Büzger wie ‘ 
¥en t e, hängt vom —— a — 
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nd auch ſchoͤn autgeträdier Ges 
55 an ipa 26 in feinem Buche nicht fehle; 
degen — Ueber haupt hat die firenge Ser 
ber Rechtswiffenfeheft von der Meet u 
X in theoretifchem Bettachte ihr Gates; abet 
‚man Fann auch hierin‘ zu weit geben, . und dad 
Recht mit der Emerh hist und dens 
menfchlichen Bedärfniffe ver Gladfeligteit , in 
einen zu harten Widerftreit fe en, der die. 
eg derfelSen ; doch das * 
des nſchen und des buͤrgerlichen Les 
a on ſoll, erſchwert, — Ge Au. ets 
i Wen 3. B. das duffere Recht dew 
u Erben zaläßt, ſo werden doch Moral und 
tr litik pana ifn rather — dasſelbe aufzuhe⸗ 
en untev' zwe ro 
der willkuͤhrlichen Gane. 
der Verf: Bird bie.3 Zeit gefommen 
Bie Obrigkeiten richt f mer 0 Bub 
Be ihre Rinvder - waichen und aufziehen 
tt ,.. fo: werden‘ fie: fi: 206 Deralifiten abe 
—— ‚und; and einſehen, daß ber ee 
nam (bded--Selbfimbrders). fein böfer BA 
kein zu — Weſen iſt. — Bey größer 
ter Meife der Ideen, durch eine ruhigere Fee 
De en le, ‚wie es iſt und 
Tann, Burd) -ffrengere Beachtung der 5 — 
tigteit aud Bringen, und der: Urdani 
Ausdtucke, wird der Werf. — ein gute 
: populace Vaturrecht liefern #6 un 
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1797. 364 Seiten inDetas, - | 
: .Qeidenfrot war ein verdienter Lehrer auf der 
Univerfität zu Duisburg, übte die Arzneykunſt 
mir anögezeichnetem Glücd aus, und frug zu ſeiner 
Zeit durch kleinere acadenifche Abhandlungen vad . 
Seinige zur Berichtigung. der Pathologie und 
Therapie bey. Yn fo fern. verdienten Diefe 
academifchen Schriften wohl, der Mergeffenheit 
entriffen zu werden; wenn gleich in unfern Tas 
| ungen durin erw 
werben dürfen. Nur hätte bey dieſer Samm 


' 
‘ 4 


‚kung doch menigftens eine chronglegifihe ‘Orde 


nung beobachtet werden follen.. Uber die erfté 
Abhandlung im erften Bande ift vom Jahre. 1778, 
und die lehzte im jwenten bon 1752. Der erfte 
Band enthälts I. De Hernia, vel prolapfu com 
dis humani. II, De oleorum.dalciam virturd - 
medica refolveyte. Ill. De Afthmate. : IV. De 
mali hypochondriaci ad minimum fextüpliei {pes 
cle. V.. De morbo convulfivo epidemico geri 
manorum, caritatis annonae comite, vulgo die . 
Kriebeltranfheit. VI. De fuccis.herbarum res 
centium, eorumque ufu.ad morbos praeter fcors 
butum alios. . VII. Nonnulla de Rachitide: 
Vill. De commodis in diaetam et ſanitatem 


Europaeorum ex. commercio Indico redundanti« — 


bus. Der zweyte Band enthält: J. De canoro 


fcorbutico, — differentiis acancro carcl- 
momatofo. II. De caufa inebriandi fpirimum 
vieoforum. III. De vacillatione dentium, eo. _ 
rumque. lapfu fporitaneo. IV. De hirudinibug 

fanguifugis. V. De honore terreis medicamens 
tis reftituendo, VI. DeCacochymia. VII. De 
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revolfione.per cutim et eins meceflario in diver- 
fig morbis Pidacrimive. VOI. ‘De. parta, qui 


' maternis viribus abfolvitur. 1X. De megna nti. 
Utate aceti ad fa 


sitatern bominum confervandam 
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— obne Deldftigung des Publicams Unters 
Halt und Pflege verfchaffe werden Einne? — 


ein Verſuch aber die vou der konigl. Societaͤt 


der Biffenthaften in Göttingen bekannt gemachte 


Preisaufgabe, von Dr. Heinrich Georg Wits 


id. 1797. Detas 45 Seiten. Es iſt die in 

ben Get. Anz. vor. J. ©. 1995. unter den 
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